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Sinleitung. 


(8 mag wohl Faum einen Staat in der Welt geben, 
in weldem nicht fchon der Ball, und vielleicht öfter als 
einmal, vorgefommen wäre, daß ein bedeutender Mann 
eben Durch dasjenige, wad er zum !Beften ded Ganzen 
gethan bat, feinen Sturz, feine Verftoßung, Verbannung, 
DBerfolgung fich zugezogen hat, bergeftalt, daß er diel- 
leicht arm, Hilflos und von aller Welt gemieden, Jahre 
lang in Kummer und im tiefften Elend leben‘ mußte. 
Einige von diefen Opfern der Politit oder der Partheien 
find zu den Feinden gegangen (wie Alkibiades und Co- 
riolan), und haben Gelegenheit gefunden, ihr Vaterland 
in Bedrängniß zu bringen, und eben dadurd ihre θὲ 
berufung und Wiedereinfegung in ihre früheren Ehren zu 
erzwingen. Undere (wie Achill und Wallenftein) waren 
fo jehr von ihrer Unentbehrlichkeit überzeugt, daß [πε blos 
im Stillen die Zeit abwarteten, wo man ihrer wiederum. 
bedürfen würde, und inzwifchen rachfüchtige Gedanken 
Hegten: Andere endlich, und zwar die am edelften. Den- 
fenden, haben einen Widerwillen gefaßt gegen das Treiben 
ber Menichen im öffentlichen Leben, wo bie ‚Schelmerei 
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oben an {εἰ und die Tugend unterdrüdt werde, und wo 
man ihre eignen Derdienfte mit Undanf belohnt, fie mit 
Kerker, mit Einziehung ihres Vermögend, mit DBerbane 
nung, mit Noth und Elend belegt Habe. Sie dachten 
nicht an Nade, weil ihnen die Macht dazu genommen 
war, vielleicht aucd) weil fie von diefer δα δε Feine DVer- 
befjerung ihrer Lage noch der öffentlichen Zuftände hofften, 
und weil ihrer Berzweifelung an der Welt und Menfchheit 
nur Die völlige Aufgebung aller öffentlichen Gefchäfte und 
die @infamfeit zufagte.e Seben wir, daß ein folder 
Mann bei feiner Noth und feinem Seelenleiden obendrein 
an einem Förperlichen Schmerze, einer unheilbaren Wunde, 
franfe, einer Wunde, die er im Kampfe für dad DBater- 
land oder einer fonftigen, Fühnen und aufopfernden {πε 
ternehmung empfangen bat; fo muß uns fein Haß um 
fo gerechter erfcheinen. Seben wir ferner den Ball, wel- 
her Faum ausbleiben kann, daß nad einiger Beit die 
Berhältniffe im Staate ji fo geftaltet haben, daß bie 
MWirthihaft der Schlechten und Sclauen in BVerlegenheit 
geräth, und fein Rettungsmittel weiß, außer der Nüd- 
berufung ded DVerftoßenen, [εἰ e8, daß fie mit den von 
ihrer Parthei dargebotenen Mitteln am Ende find, ober 
daß eine allgemeine Sehnfucht nad dem Vertriebenen ers 
wacht ift, deffen Geift und Charakter allein unter den 
gegenwärtigen Umftänden das Staatsfchiff von ter Sands 
bank Tocmacen kann, fei es, daß derfelbe allein eine 
Kenntniß oder Fähigkeit oder Verbindung befttt, deren 
man gerade jebt zur Nettung benöthigt ift: fo haben 
wir mit Abfehung son dem Einzelnen und Zufälligen das 
Allgemeine gefaßt der Zuftände, melde unfere Tragödie 
bei ihrem Anheben fchildert. Philoftet hat fi für Die 
Griechen fogleih zu Anfang des Feldzugs geopfert: er 
bat die Gefahr auf {ἢ genommen, dem Altare der Ehryfe 
zu nahen, auf weldhem dem Orafel zufolge geopfert were 
ben mußte, und bat bei diefem Wagniß dur) die hütende 
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Schlange die unheilbare, eiternde, mit gräßlichen Schmer- 
zen quälende Wunde davon getragen. Dann fand man 
feine QAnwefenhbeit beim Heere unbequem, man verftieß, 
verbannte ihn auf eine menfchenleere Infel-Küfte, wofeldft 
er aud dem nämlichen Grunde, aus weldem er verftoßen 
worden war, aud) von den Einwohnern gemieden wurde, 
Sp mußte er neun Jahre lang ein qualvolles Dafein hin« 
fchleppen. Seht zeigte 8, daß ohne ihn Troja nicht 
erobert werden könne, BZuvörderft war e8 feine Verbin 
dung mit Herafles, und deren Symbol der Bogen, und 
dann auch feine eigne Perfon, welche zur Erreichung jenes 
Ziele, dem Orafel zufolge, unumgänglich nothwendig 
waren. Ulfo galt ed, wo möglich Beide zu gewinnen, 
wo nicht, ihm jene Verbindung, den Bogen, zu entziehen, 
(δ᾽ galt ferner, den Philoktet, wenn er hoffen, vergeffen 
und verzeihen Eonnte, wiederum groß im Staate zu mas 
hen, oder, wenn er auf feinem Wiberwillen und feinem 
Haß beharrte, noch elender zu machen und vollends ganz 
zu vernichten, indem man ihm den Bogen, fein Leben, 
entwendete, allenfalld auch ihn felbft gefangen nach Troja 
fchleppte und mit Gewalt zu demjenigen zwang, waß er 
gutwillig zu thun verweigerte. Don Seiten Philofter'd 
waren zwei Fälle möglih. Entweder er war in der langen 
Zeit einfamend Duldend milde geworden, Hatte in Der 
vieljährigen geziwungenen Entbehrung au die freiwillige 
Entfagung gelernt, war alfo auch fähig feinem Haß zu 
entjagen, die Sachen leidenfchaftslos zu betrachten, wie 
wenn fie nicht ihm, fondern einem remden, begegnet 
wären, und, wie ein Welfer, den Schmerz feiner Krän« 
fung auf dem SHeerde ded DVaterlandes zu opfern. Ober 
diefe lange Zeit de8 Duldens hatte nur feine Erbitterung 
genährt, feine Verzweiflung an der Möglichkeit, ἐπ der 
Umgebung von Scelmen etwa8 Guted zu wirfen, θὲς 
ftärft, und den unabänderlichen Entjchluß erzeugt, fi 
nie mehr auf diefed Meer zu begeben, auf dem er einmal 
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Shiffbruch gelitten habe. Im .erfteren Falle war Die Θὲ 
winnung ded Mannes minder jchwierig, im zweiten war 
feine gutwillige Zurüdführung nur durdh ein Wunder 
möglih. uripides, welcher gerne Mufter der Weisheit 
aufftellt, Hat in feiner Behandlung diefed Thema’3 den 
erfteren Ball gewählt: Sophofles, deifen Perfonen. an 
Sartnädigfeit ihrer: Seelenftimmungen gerne dem homeri«- 
fhen Achill gleichen, den zweiten, @uripides aber hat 
fih feine Aufgabe Hinwiederum dadurch erfchwert, daß er 
zu gleicher Zeit mit den griechifchen Sendlingen, welde 
die Gewinnung des Mannes verfuchen follten, eine Troji« 
ihe Gefandtjchaft mit !Barid an ihrer Spige bei Philoktet 
anlangen Fieß, weldye den gefränkten Helden entweder auf 
ihre Seite zu ziehen, .oder Doc) von ber: NRüdlfehr zu den 
Seinigen abzuhalten da8 Beftreben hatte. Auch das lag 
in dem Thema, wie wir fchon oben gefehen haben: denn 
dag ein Gefränfter, Verftoßener zu den Beinden übergeht, 
ift natürlich. Uber defto höher Teuchtet auch die Weis- 
heit und Zugend eines foldes Mannes, wenn er der Ver- 
Iodung wibderfteht, und mit Veberwindung. aller felbftifchen 
Empfindungen der Stimme der Pflicht Gehör giebt, die 
ihn zur Rettung des Vaterlands, der gemeinfamen Mutter 
aller, zurüdruft. Aber wie αὐ immer ein Dichter diefen 
Stoff zu behandeln für gut befinden mochte, der Aufgabe 

fonnte er nie ausweichen, den Streit des Ehrgefühles 
und derjenigen Pflichten, welche ein jeder fich felbft fchuls 
dig ift, mit der Pflicht der Hingebung an die Gemeinde, 
fei ed Staat oder Kirche, zu fchildern: denn fe lag uns 
mittelbar im Thema... Wenn man alfo den Streit zweier 
Prinzipien in den Sophofleifhen Tragödien fucht, fo 
war er bier.am Ddeutlichften zu finden: {πῶ man ferner 
- bie Veranfchaulihung allgemeiner Morallehren, fo war 
bier die der erhabenften und: fihönften Lehre zu finden, 
daß man nämlich feine Reinde lieben und jeinen Belei- 
bigern wohlthun müffe, d. 5. zum Beften der Gemeinde - 
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oder um höherer Zwede willen Beleidigungen vergeben 
und auf feinen no fo gerechten Haß verzichten müffe. 
Mie fommt ed, daß die Morale und Prinzipien - Reiter 
das Hier nicht gefehen haben? Freilih hat ed Sophofles 
bier jo wenig wie anderwärtd auf Entfaltung und Aus« 
fpinnung allgemeiner politifcher oder moralifcher Lehren 
angelegt (der mehr zum Lehrhaften geneigte Euripides 
hatte das, wie Dio bezeugt, weit reichlicher gethan), 
allein, wie gefagt, die Thatfachen an fich predigen bier 
jene Lehren, und ObyE und Neoptolem müßten Selbft« 
linge fein, wenn fie blo8 um ihres Muhmes willen das 
alles übernähmen und ertrügen, und nicht Dabei dem 
Wohle und ARuhme des Vaterlandes die erfte Stelle εἶπα 
raumten. Zuvörderft von Neoptolem ift diefe Willend- 
rihtung offenbar, und daß er im Vergefjen eigner Kräne 
fung um de3 Baterlands willen dem Philofiet zum Bei- 
fpiele dienen fol. Denn die Sache mit der Entziehung 
der Rüftung feines Vaters hat feine Nichtigkeit, und feine 
Erzählung geht vom Herzen bi8 zu dem Punfte, wo er 
feinen Verdruß darüber fchildert: und Daß Diefe That ein gro 
Bed Unrecht war, fo groß, daß er billig jene Häuptlinge dafür 
im Stiche lafien und nah feinem Sfyros zurüdichiffen 
follte, daß ftellt er gegen Philoktet nicht in Ahrede (VB. 1331): 
allein er erkennt e8 troßdem für feine ΘΠ δέ, den Göt- 
tern zu vertrauen, ὃ. 8. höheren Nücdfichten {εἶπε 
Leidenschaft aufzuopfern, und verlangt, daß Philofteted das 
Sfeihe thue. Leichter wird man bei Ddyffeus verfucht, 
fh in der Beurtheilung feines Charakters auf Seite δε 
gefränften Philoktetes zu ftellen und zu glauben, der 
Dichter Habe in ihm einen herzlofen Bolitifer fchildern 
wollen, ter lediglich nur feinen DVortheil fuche. Im die 
fen Irrthum ift mein Sreund Schöll verfallen, und πίε 
6lo8 das, fondern er behauptet απ, daß die ganze Tra- 
gödie zu dem Zweck gebichtet fei, eine folche Lügenpolitif 
zu Schanden zu machen, indem bieje Klugheit Odyfiens. 
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gar nichtö ausrichte, fondern blos Mißtrauen erwede, und 


dem Neoptolem die Sache nur erjchwere, beflen Nedlich- 
feit alles wiederum in’d Geleife bringen müflee Daß 
das nicht fo fei und der Dichter e8 nicht fo gemeint 
haben Eönne, gebt fhon daraus hervor, daß Odyß dem 
Neoptolem das Net ftreitig macht, den Bogen zurüd- 
zugeben, darum weil nicht er (Neoptolem), fondern feine 
(Odyfiens) Klugheit ihn gewonnen Habe, und das von 
Neoptolem nicht widerfprochen wird. Und dann bringt 
ja Neoptolemd Meblichkeit die Sache Feineswegsd dahin, 
wohin fie gelangen foll, fondern zum Gegentheil, daß 
nämlich Neoptolem gezwungen wird, den Philofteted, ans 
ftatt nach Troja, in feine Heimath zu führen. Sophos 
fle8 hatte gar feinen Grund, den Odyfjeus bier fchlechier 
als im Ajas zu fihildern: denn die Zage der beiderfeitigen 
Helden (ded Ajad und des Phikokteted) ift Die nämliche, 
und fein perfönlicher Antheil an der beiderfeitigen Kräns 
fung derfelbe. Er tft der Mann, welcher überall die ges 
eigneten Mittel zum Ziele zu finden und durchzuführen weiß: 
wo εὖ mit guten, moralifchen Mitteln angeht, da gebraudt 
er gern die tugendhaften; wo aber Lift und Täaufchung 
nöthig find, da bebt er auch vor diefen nicht zurüd (9. 
1024— 1028). U er noch fo jung war wie Neoptge 
lem, da hatte er auch πο denfelben Glauben wie biefer 
‚an die Möglichkeit, mit lauter tugendhaften Mitteln dad 
Gute zu wirken. Die Erfahrung bat ihn aber gelehrt, 
daß die Menfchen zu ihrem eignen Vortheil mitunter aud 
getäufcht werden müflen, wie die Kinder, und daß man 
nicht mit dem Arme, fondern mit dem Verftande und mit 
der Nede das Meifte wirfe (VB. 97. 98). Und in einer 
Demofratie muß ‚man nothwendig zu diefer Anftcht Fom- 
men: denn wer von und hat denn 3.8. im Jahre 1848 
mit lauter Neblichkeit und Aufrichtigfeit etwas Gutes zu 
wirken, auh nur die Wahl irgend eines wohldenfenden 
Mannes zu befördern vermocht, wo die Mafjen vom Eigen- 
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nug und die Befleren vom Ehrgeiz beherrfcht wurden? 
Nun ift zwar die Unzufriedenheit unfere8 Dichters mit 
den tamaligen Zuftänden feines Daterlandes in biefer 
Tragödie unverfennbar audgeprägt, und 3. DB. Therfiteg 
als Mufter eined demokratijchen Siöäreierd der damaligen 
Zeit recht abfidytlih erwähnt; aber im Uebrigen urtheilt 
er über dad Staatsleben der Athener nicht firenger als 
Euripides, wollte nicht das Kind mit dem Babe. aud« 
fhütten, wie Platon, und nit den Einrichtungen Schuld 
geben, was die gunelaen verbrodhen hatten: 


„Denn von ben. Oben hängt der Staat ab ganz und gar, 
Und jedes Heer αὐ. Wo man Willführ übt, da ift 
Das Bolf entartet durch das Beifpiel Oberer.“ 


Die Klugheit aber, die das Befte des Ganzen und ber 
a erzielt, Eonnte ex nicht verwerfen, und verwarf 

er nicht: denn nicht blos’ aus dem Munde des Odyfieug, 
fondern aud) ded Neoptofemos felbft läßt er ung bie Lehre 
zufommen: 


„Wie wäre das uns Schande, was zum Beten führt?“ 


Mir ehren zu dem Begonnenen zurüd, nämlich zu 
zeigen, wie Sophofles die Aufgabe gelöft habe. &8 galt 
alfo vorerfi, den Bogen ΘΒ ΓΟ ἰδ in feine Gewalt zu 
befommen: nachher erft fonnte Die Belehrung, Neberzeus 
gung und Gewinnung zu ‚guimwilliger Mitfchiffung nah 
Zroja verfucht und, im Fall fie nicht gelang, die Gewalt 
gebraudt werden. Daß erftere Ziel Eonnte jedenfalld nur 
mittelft der Lift erftrebt werden: denn Philoftetd Stim- 
mung fonnte man. fo genau voraus nicht willen, bod 
dag fle feindlih jet, war voraus zu fehen, und gegen 
Teinde gilt auch die Li. Darum waren auch alle drei 
Dichter (denn auch Aejchylos Hatte Diefen Stoff behan- 
delt) darin zufammengetroffen, daß fle den Bogen durd) 


12 Einleitung. 


gift rauben Tiefen. Wefchylos und Euripibes Hatten den 
Ddyffeus in eigener Perfon, jener ald durch die Zeit und 
Berkleivung unfenntlich, diefer ald durch Athenens Macht 
in einen armen Ylüchtling verwandelt, mit dem Bhiloftet 
zufammentreffen und dur die Erzählung erlittener Krän- 
ἔμπα von Seiten der Achäer täufchen und in fein DVer- 
trauen fih einjchleichen Laffen. Der Bogen wurde fodann 
natürlih, wie bei Sophofles au, bei dem Kranfheits- 
anfalle vertrauungsvoll eingehändigt. Sophofles, welcher 
diefen Stoff zulegt unter den Dreien behandelt hat (DI. 
92, 3. unter dem Arhon Glaufippos, während der Phi- 
Ioftet de8 Euripides DIL. 87, 1. unter Pythoboros zu. 
gleich mit der Mebden aufgeführt worden war *), gewann 
die Mittel zur Anlegung eines neuen Plane durch bie 
einzige glüdliche Erfindung der Borfihiebung des Neopto« 
Iemod. Glüdlih tft diefe Erfindung für beide Aufga- 
ben zugleih: denn Neoptolem, der Sohn eines folchen 
Baters, muß eher Vertrauen finden ald irgend ein anderer 
unbekannter δ᾽ δ πα des Griechenheered: und wenn fo- 
dann nad Abwerfung der Masfe die Leberredung und 
Ueberzeugung verfucht werden foll, fo Tann dem Neoptor 
lem fein vorheriger Betrug weniger hinderlih fein, weil 
er blo8 eine angelernte Rolle gejpielt, zum Betrug blos 
gemißbraudht worden ift, und die Aufrichtigfeit feiner 
Neue beihätigen Tann. Bei Uefchylos war alles Ὀυτῷ 
die eine Perfon des Döyffeus bewerfftelligt worden, dem 
dabei ein Chor von Lemniern, die den Philoktet zu bes 
fuchen pflegten; bebilflih war. Die beirathende und ὑεῖς 
mittelnde Hilfe diefer einheimifchen Kreunde Philoktets 


*) Wie Hermann tro& der beftimmteften Zeugnifle über die 
Aufführung ber beiden ae (des Euripides Jowohl als des 
Sophofles) fagen Eonnte: Euripidem, cujus Philoctetem post 
Sophocleum scriptum esse non dubium videtur, das mag ver- 
antworten wer dazu Luft hat! 
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batte Euripided beibehalten, außerdem aber πο den Dio- 
meded dem Odyffeud zum Beiftande gegeben. Nachdem 
πάπα) der verfleidete Klüchtling (Odyfjeus) das Vertrauen 
Philoftetö gewonnen und ihm dad Verfprechen gegeben 
bat, ihn auf feinem Schiffe in die Heimath mitzunehmen, 
nadhdem jodann Philoktet απ Liebe zum DBaterland und 
Miderwillen gegen das öffentliche Leben und Wirken das 
Anfinnen der Trojifchen Gefandtfchaft und ihre reichen Ges 
{Φεπέε von fi gewiefen hat (zu welchem Entfchluffe die 
Gegenrebe ded verfappten Dbyffeus wefentlich mitwirkte), 
nachdem er fodann in dem Kranfheitdanfalle feinen Bogen 
dem $reunde, der ihn in die Heimath geleiten will, ans 
vertraut bat, und αἷδ er nad der Erholung von der 
Krankheit an Bord zu gehen mit Obhfleus in Begriff 
ift, da tritt Diomedes auf, geradezu ald Gefandter bed 
Griechenheeres, mit der audgefprochenen Abficht, ihn nach 
Troja zu führen. Diomedes Fonnte das thun; denn er 
hatte dem Philoftet perfönlih nichts zu Leide gethan: 
und zu wagen war Dabei nicht viel; denn der Bogen θὲ 
fand fih noch in Ddyffend Hand. Diomedes baute auf 
die Kraft der Gründe und de8 Beifpield, indem er dem 
Philoftet vorftellte, wie fe alle, nicht jener allein, bie 
zehn Jahre lang zu ihrem Ruhme und für ded Vaterlandes 
Größe die vielen Mühen und Gefahren beftanden haben, 
und daß auch er (Philoftet) Die Dargebotene Gelegenheit, 
den Ruhm und Lohn feiner Leiden zu ernten und nidt 
als flecher Bettler heimzufehren, nicht von [ὦ weijen 
dürfe. Und PVhiloftet nahm Vernunft an: denn das Leiden 
hatte ihn mild und weile gemadt. Aber ein Umftand 
war πο im Wege: die Häuptlinge ded Heeres, die Utriden 
und Odyfjeus {εἶπ Schurfen, und mit Schurfen wolle 
Philoktet nicht Hand in Hand gehen. Da trat Odyffeus 
plöglich in feiner eigenen Geftalt zu feiner Verantwortung 
hervor. Und mit ihm war Philoftet3 eigner Breund, 
fein Pfleger und Tröfter in feinen Leiden, der na Aftor, 
Sopholles. IV. 
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im Bunde; fo daß die VBerfühnung und Entfeheidung wahr- 
fheinlih ohne einen deus ex machina zu Stande am. 
Sch verweife über. diefe Behandlung des Themas von τίς 
pided auf meinen Eurip. restitutus T. I. p. 348 — 360. 

᾿ς Dag Sophoffes die Mafchine gebraucht, ift Feines« 
wegd ein Tadel. Man nehme dad Wunder für dad was 
es if, nämlih Natur. Philoktet Hat fi verftoct gegen 
jede vernünftige, wohlwollende Ermahnung feines Freundes, 
gegen jeden Beweid feiner reblihen Abfiht, gegen fein 
eigned Befted und das Befte des DBaterlandes und gegen 
den Auf der Pflicht und der Ehre, und hat feinen Freund 
gezwungen, . mit ihm nad) Haufe zu reifen, um jelbft fein 
Elend ewig mit fi herumzufchleppen und jenen auf dem 
Eilande Sfyros zu begraben. Sein beijered Selbft, fein 
 Gewiffen mußte ihm.fagen, daß er. daran nicht τοῦς thue 
und nicht ded Herafled würdig Handle: und wenn im 
bewußten Zuflande der Starrfinn und die Leidenfchaft die 
Mahnung ded Gewiffens nicht auffommen ließ, fo mußte 
fie im Schlafe zu ihm reden, im Traume mußte ihm He= 
rafled erfiheinen, und dasjenige zu ihm fprechen, wa8 So- 
phofles ihn Sprechen laßt: und fo {{ diefe Mafchine nichts 
als ein wacher Traum. MUeberhaupt ift diefe Tragödie 
eine der vollfommenften und tabellofeflen in der berwidel« 
ten Gattung, und man merft an dem greifen Dichter πο 
feine Abnahme der Kräfte. Die Dialoge fließen wie nicht 
durh Kunft, fondern von der Natur gemadht, und bie 
Charakterzeichnungen find treffend. Neoptolem zwar [εἶπε 
die Verjtellung zu Eunftfertig zu üben bei ber eingelernten 
Rolle: doh muß man bebenfen, daß in feiner Erzählung 
Wahrheit und Dichtung gemifcht find und daß er in ber 
Aeußerung jeiner Gefühle über die erlittene Kränfung 
aud nur dasjenige wiederholt, was er wirklich empfunden 
haben mag. Sodann find auch. die Scenen fehr gejchiekt 
angelegt. Dur die Halb wahren, Halb erbichteten (τα 
zählungen Neoptolem’8 und bed Kaufmanns ift Philoftet 
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über die Zuftände der Griechen bei Troja volllommen 
unterrichtet und zugleich feine Stimmung in. Bezug auf 
feine Rüdfehr dahin gründlich erforfcht worden. Berner 
ift dadurch alles Nöthige vorbereitet, fo daß in den fols 
genben Akten die Entwidelungen ταῷ vor fi gehen fün= 
nen. Der Umjhwung erfolgt dur die Nathlofigfeit 
Neoptolemd, ald feine eingelernte Rolle zu Ende ift, und 
er durch diefe Rolle fi dermaßen verfahren hat, daß er 
πῷ genöthigt fieht, den Knoten zu zerhauen durch Ab- 
werfung der Madfe und das offene Geftänpniß feiner Abe. 
fiht. Diefen Fall mußte ΘΒ vorausgefehen haben: darum 
war er bei der Hand, ald e8 galt, Die errungene Beute 
Ded Bogend zu retten. Er ift überhaupt fih wohl δὲς 
wußt, weld ein gefährliches Spiel er fpiele, zwei von ihm 
Beleidigte in Die Lage zu bringen, daß fie gegen ihn ein 
Eomplott machen Fonnten. Darum hat er fogleih ἀπε 
fangd den Späher dem Neoptolem zur Unterftügung zu= 
glei und Eontrole gefandt. Set, nachdem das Geftänd- 
niß Heraus ift, und, wie natürlich, der Betrogene fih 
weigert den Willen feiner Betrüger zu thun, muß die An- 
Drohung der Gewalt eintreten. Obyp und Neoptolem 
gehen ab mit dem erbeuteten Bogen, um dem Geplüns 
Derten, dem .gewifien Tode Preisgegebenen, Zeit zur Bes 
finnung zu laffen (vergl. B. 1043, 1044). Diefer Zeit- 
raum wird abgekürzt Dur Die Neue Neoptolemd, welcher, 
um fein Unveht gut zu machen, dem Obhffeus zum Irog 
den Bogen zurüdgiebt, ποῷ ehe Philoktet3 Starrfinn ges 
broden ift. Iept, Damit alle Mittel nad) der Reihe durd« 
serjucht werden, wird ber Weg der Güte eingefchlagen, 
der vernünftigen Vorftellungen,.. der Ueberredung zu dem, 
was Philoftetd eignes und zugleich des Daterlandes Befte 
if. Der Ausgang ift fcheinbar noch ungünfliger, indem 
Dpyffens Vorherfagung fich beftätigt, daß Diefes Ießtere 
Mittel gar nicht anwendbar fet: und fo fheint man am 
Ende nicht weiter gefommen zu fein, ald wo man am 
y% 
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Anfange fand: man Hat den Bogen nicht, Philokiet geht 
nit nad Troja, und oben darein verliert man au den 
Neoptolem, der mit ihm nad Haufe reifen muß. So 
mag ein Baum, deffen Stamm zu fieben Achttheilen durd- 
fägt ift, πο feftzuftehen fi träumen, fo lange er daß 
Gewicht feiner Krone auf den bereitö durch Die Säge ger 
trennten Stumpfen lehnt: aber ein Leichter Windftoß flürzt 
ihn nieder. 


ZOBOKAEOTE 
PIAOKTHTH2. 


Sophofleg’ 
Philoktetes. 


TA TOT ΔΡΑΜΑ͂ΤΟΣ ΠΡΟΣΩΠΑ͂. 


OAYZEZEYZ. 
NEONTOAEMOS. 
ΧΟΡΟΣ. 

BIAOKTHTHZE. 
ΣΚΟΠΟΣ ws EMITOPOZ. 
HPAKAHZE. | 


Berfonen: 


Ddpffens, Gohn des Laerted (nad einigen des Sifyphns), Fürft von Ithala im 
Boife der Kephallenen. 


Reoptolemos, Sohn AHiNs, auf. der Infel Skyros vom König Lyfomeded εἴ» 
z0gen.. 

Chor von Shiffsfoldaten and dem Heere, dad Troja belagert. 

Yhiloktetes, Sohn des Pas aus der Theffalifhen Landfhaft Trahis am Fluß 
Sperchelos, dem Bebirg Deta und dem Melifchen Meerbufen. 

Ein Späher ald Kaufmann. 

Serakles. 


Der Schauplag ἰβ eine wüfte Küfte der Infel ὁ ἐπι πὸ ὃ mar 
weit von Troja). 


OAYZZEY2. 

Arın μὲν ἦδε τῆς περιρρύτου χϑονὸς 
Anuvov, βροτοῖς ἄστειπτος), οὐδ᾽ οἰκουμένη, 
ἔνϑ᾽, ὦ κρατίστου πατρὸς Ἑλλήνων τραφεὶς 
Ἀχιλλέως παῖ Νεοπτόλεμε, τὸν ΜΝΓηλιᾶ 

5 Ποίαντος υἱὸν ἐξέϑηκ᾽ ἐγώ ποτε, 
ταχϑεὶς τόδ᾽ ἕρδειν τῶν ἀνασσόντων ὕπο), 
νόσῳ κχκαταστάζοντα διαβόρῳ πόδα, 
ὅτ᾽ οὔτε λοιβῆς ἡμίν οὔτε ϑυμάτων 
παρῆν ἑχήλοις προσϑιγεῖν, ἀλλ᾽ ἀγρίαις 

10 χατεῖχ᾽ 5) ἀεὶ πᾶν στρατόπεδον δυσφημίέαις, 
βοῶν, στενάζων". ἀλλὰ ταῦτα μὲν τέ δεῖ 
λέγειν; ἀχμὴ γὰρ οὐ μαχρῶν ἡμῖν λόγων, 
μὴ χαὶ μάϑῃ μ᾿ ἥκοντα, χἀχχέω τὸ πᾶν 
σόφισμα, τῷ νιν αὐτίχ᾽ αἱρήσειν δοχῶ. 

15 ἀλλ᾽ ἔργον ἤδη σόν, τὰ λοίφ᾽ ὑπηρετεῖν 
σχοπεῖν ϑ᾽ ὅπου ᾽στ᾽ ἐνταῦϑα δίστομος πέτρα 
τοιάδ᾽, ἵν᾽ ἐν ψύχει μὲν ἡλίου διπλῆ 


1) V. 2. La. Σ΄, und Schol. ἀστιπτος. 
Ὧν, 6. Vat, Ven. πάρα. 

?) V. 10. Var. κατείχετ᾽. 

ὯΝ. 11. T. ηὐξον ἀ, i. ἐύζων. 


Die Bühne ift fo eingerichtet, dag durch die Ὀτώεβτα eine untere Küften- 
Teraile, Durch das Profcenium eine obere vorgeftellt wird. Beide Zerafjen find 
dur eine wenigfiens 20 Fuß hohe Belfenwand von einander gefhieden. Diele 
Band hat auf der einen Seite einen Üüberhängenden Vorfprung, auf der anderen 
eine Böfhung mit Stufen. Auf der oberen Teraffe wird die hintere Seite, wo 
[σπᾷ das Königsbaus zu fliehen pflegt, von der Höhle Philoftet3 eingenommen: 
die beiden Sremdenthüren bilden deren beide Eingänge im Often und Wehen. 

Ddyffens und Neoptolemos fammt dem ἴστε der Schifföfoldaten treten 
auf der unteren Zerafie auf. DOdyffeus nimmt feinen Stand unter der überhän- 
genden Wand, Neoptolem bei der Völchung. 


DOdyffeus. 


Hier ift des ringsumftrömten Eilands Küftenwand 
Lemnos, von Menfchen unbetreten, unbewohnt, 
MWofelbft, ὁ Sproß des erften Helden Griechenlands, 
Neoptolem, du Sohn Adhills, ich felber εἰπῇ 

> Den Sohn des Bons ausgefebt, den Melifchen, 
Zu diefer That berufen durch die Herrfchenden, 
Ihn, dem der Krebs am Fuße fraß und eiterte, 
Als ungeftört wir weder Weihefpenden mehr 
Anrühren noch Brandopfer fonnten, fondern ftets 

10 Bon wildem Mißton widerfcholl das Lager durch 
Sein Schreien, Sammern. Doch wozu das alles hier 
Erwähnen? Langes Reden frommt zur Stunde nicht, 
Daß meine Ankunft nicht verrathen und der Plan, 
Mit dem ἰῷ ihn zu fangen denf‘, vereitelt wird, 

15 Nun ift es beine Sache, mir im Mebrigen 
Zu Helfen und zu fpähen, wo die Höhle {εἰ 
Die doppelmünd’ge, die im Winter fonnigen 
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πάρεστιν ἐνϑάχησις, ἐν ϑέρει δ᾽ ὕπνον 
δι᾿ ἀμφιτρῆτος αὐλίου πέμπει πνοή" 
20 βαιὸν δ᾽ ἔνερϑεν ἐξ ἀριστερᾶς τάχ᾽ ἄν 
ἴδοις ποτὸν χρηναῖον, εἴπερ ἐστὶ σῶν.͵ 
& μοι προσελθὼν σῖγα σήμαιν᾽ εἴτ᾽ ἐχεῖ ), 
χῶρον πρὸς αὐτὸν τόνδε γ᾽, εἴτ᾽ ἄλλῃ χυρεῖ" 
ὡς τἀπίλοιπα τῶν λόγων σὺ μὲν χλύης 3), 
25 ἐγὼ δὲ φράζω, χοινὰ δ᾽ ἐξ ἀμφοῖν ἴῃ). 


NEOI TOAEM 02. 


ἄναξ Ὀδυσσεῦ, τοὖργον. οὐ μακρὰν λέγεις" 
ϑοχῶ γάρ, οἷον ’ εἶπας, ὁ ἄντῥον εἰσορᾶν. 


OAYZZEYZ. 
ἄνωθεν ἢ χάτωϑεν; οὐ γὰρ ἐννοῶ. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
τόδ᾽ ἐξύπερϑε" χαὶ στίέβου γ᾽ οὐδεὶς χτύπος :; 


| OAYZZEYZ. 
30 ὅρα, χαϑ᾽ ὕπνον μὴ χαταυλισϑ εὶς ) χυρῇ. 


NEON TOAEM ΟΣ. | 
ὁρῶ χερὴν οἴκησιν, ἀνθρώπων δίχα. 
ΟΔΎΣΣΕΥΣ. 
οὐδ᾽ ἔνδον οἱχοποιός ἔστέ τις τρυφή); 


ο ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
στρωτή Ἴ) γε φυλλάς ὡς ἐναυλίζαντί τῳ. 


ἢ V. 22. ἐκεῖ für ἔχεν Hermann, 
2) V. 24, codd. ausser zweien κλύους, 


ὅ) V. 25. codd. εἴη. Schol. πρύρειμῶν: Camerarius besserte. 
Ὁ V. 29. Var. εύπος. Ferner.codd, τ᾽, I‘, δ᾽, Ε.υ. . Turneb. γ᾽. 


5) V. 30. Var. κατακλνϑεὶς. 
°). V, 32, τρυφή für τροφή Welcker, 
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Beidfeit’gen Sigraum bietet, und im Sommer δα 
Das Lüfthen Schlummer durch den hohlen Grottenraum. 
20 Ein wenig weiter unten fiehft du inter Hand 
Pielleicht den Born zum Trinken, wenn er ποῷ befteht. 
Still fchleih’ hinan und thu’ mir fund, ob biefes dort 
Sn diefer Gegend eben ift, ob anderwärts, 
Auf daß du dann ben mweitren Rathichluß Höreft, ich 
25 Dir’s fage, und unfer beider Werk zufammengreift. 


Neoptolemos 
(nahdem er behutfam geftiegen iM. 
Ὁ Fürft Opdyffeus, dein Gebot ift bald gethan: 
Die Höhle, die du fchilderft, mein’ ich Hier zu feh'n. 
νυν feus 
(löpelnd). . 
Mie? ober= oder unterhalb? belehre mich! 


 Neoptolem 
(eben fo). 
Hier oberhalb — 
(dad Obr an den Boden legend) 
| und fein Geraufch von feinem Tritt! 


Dodyffens. 
30 Sieh, ob er nicht zum Schlaf gelagert drinnen ruft. 


Neoptolemos 
(nachdem er vollends emporgeftiegen und ὦ umgefeben bat). 
Sch Seh’ fie leer die Wohnung, Teine Seele da! 


Dpdyffeus. 
Und nichts zur Wohnlihmahung und Bequemlichkeit? 


. Ne optolemo ὅ. 
Zaubftreu gebettet, wie zu Iemands Lagerftatt. 


IV 33. Gew. στιπτή. Besserung aus dem Schol. 
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OAYZZEY2. 


τὰ δ᾽ ἀλλ᾽ ἔρημα, χοὐδέν ἐστ᾽ ὑποόστεγον; 


NEONTOAEMO2. 
35 αὐτόξυλόν γ᾽ ἔχπωμα, φλαυρουργοῦ") τενὸς 
τεχνήματ᾽ ἀνδρός, καὶ πυρεῖ᾽ ὁμοῦ τάϑε. 
OAY2ZZEY2. 
κείνου τὸ ϑησαύρισμα σημαίνεις τόδε. 


NEOUITOAEMO2. 


ἰού, ἰού" χαὶ ταῦτά γ᾽ ἄλλα ϑάλπεται, 
δάχη βαρείας του νοσηλείας πλέα. 


OAYZZEY2. 
θ΄ ἀνὴρ χατοιχεῖ τούσδε τοὺς τόπους σαφῶς, 
χἄστ᾽ οὐχ ἑχάς που" πῶς γὰρ ἂν νοσῶν ἀνὴρ 
κῶλον παλαιᾷ χηρέ ἀποπταίη3) μαχρᾶν; 
ἀλλ᾽ ἢ ᾽πὶ φορβῆς νόστον ἐξελήλυϑεν, 
ἢ φύλλον εἴ τι νώδυνον χάτοιδέ που. 


45 τὸν οὖν παρόντα πέμψον ὃς χατασχοπῆήν, 
μὴ καὶ λάϑη μὲ προσπεσών" ὡς μᾶλλον ἄν 
ἕλοιτό μ᾽ ἢ τοὺς πάντας “Ἀργείους λαβεῖν 3). 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΙΟΣ. 
ἀλλ᾽ ἔρχεταί τε, καὶ φυλάξεται στίβος. 
σὺ δ᾽ εἴ τι χρήζεις, φράζε δευτέρῳ λόγῳ. 
OAYZZEY2. 


50 Ayıll&ws παῖ, δεῖ σ᾽ ἐφ᾽ οἷς ἐλήλυϑας 


γενναῖον εἶναι, μὴ μόνον τῷ σώματι, 
ἀλλ᾽ ἤν τι καινόν, ὧν πρὶν οὐκ ἀκήκοας, 


κλύης, ὑπουργεῖν, ὡς ὑπηρέτης πάρει. 


1) V. 35. Meistens φλαυρούργου. 
2) V, 42, Gew προσβαίη. 
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Odyffeus. 
Sonft alles öde? feinen Hausrath unterm Dach? 


Neoptolemos. 
35 Aus bloßem Holz ein Beiher, von kunftlofer Hand 
Ein fchlechtes Schnigwerk, und ein Zündgeräthe hier. 


DOpdyffeus. | 
Sein eigner Hausrath ift εὖ, was bu fchilderft δα! 


Neoptolemos. 
Dh! DOho! no andres! diefe Lumpen hier, 
Die teodnen! voll von fchlimmer Wundeneiterung! 


Ddyffeus. 
40 Der Mann bewohnt hier diefen Ort unzweifelhaft, 
Und weilet wo nicht ferne: denn wie fann ein Menfch, 
Dep Bein an altem Schaden απ, weit fliegen wohl? 
Entweder gieng er Nahrung holen oder fucht 
Ein fchmerzenftillend Pflängchen, das er irgend weiß. 
45 Sp fende nun den Diener dort auf Spähung aus: 
Sonft überfällt er unverfeh'ns mich: Tieber ja, 
Als alle Achäer, fieng er und erfchöf er mich. 


Neoptolemds. 


Wohlen, er geht, und wohl bewacht fein wird ber Pfad. 
(herumtergeftiegen). 
Eröfne was du wünfcheft nun im zweiten Gang. 


DObdyffeus. 
80 Ὁ Sohn Adills, dem, was dich hergeführt εἰ mußt 
Du muthig dienen, mit dem Leibe nicht allein, 
Nein, wenn du Neues, was du früher nicht gehört, 
Bernimmft, mir beizufteh'n: denn als Beiftand bift du δα. 


3) V. 47. Var. μολεῖν und λαβὼν. 
Sophoffe. IV. : 3 
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NEOL TOM 02. 
τέ δῆτ᾽ ἄνωγας; 


OAYZZEYZ. 


Ä τὴν Φιλοχτήτου σὲ ϑεῖν 3) 
55 ψυχὴν. ὅπως λόγοισιν ἐχκλέψεις Ἶ), λέγω ἢ 
ὅταν σ᾽ ᾽) ἐρωτᾷ, τίς τε καὶ πόϑεν πάρει, 
λέγειν, Ἀχιλλέως παῖς" Tod’ οὐχὶ χλεπτέον" 
πλεῖς δ᾽ ὡς πρὸς οἶκον, ἐχλιπὼν τὸ ναυτιχὸν 
στράτευμ᾽ ἄχαιῶν, ἔχϑος ἐχϑήρας μέγα, 
60 οἵ σ᾽ ἔν λιταῖς στείλαντες ἐξ οἴχων 3) μολεῖν, 
μόνην 5) ἔχοντες τήνδ᾽ ἅλωσιν ᾿Ιλίου, 
οὐκ ἠξίωσαν τῶν Ἀχιλλείων ὅπλων, 
ἐλθόντι δοῦναι χυρίως αἰτουμένῳ" 
ἀλλ᾽ αὔτ᾽ Ὀϑυσσεῖ παρέδοσαν" λέγων ὅσ᾽ ἄν 
65 ϑέλης χκαϑ᾽ ἡμῶν ἔσχατ᾽ ἐσχάτων χαχαά. 
τούτων γὰρ οὐδέν μ᾽ ᾿ἀλγυνεῖς" εἰ δ᾽ ἐργάσει 
μὴ ταῦτα, λύπην πᾶσιν Agyeloıs βαλεῖς. 
εἰ γὰρ τὰ τοῦδε τόξα μὴ ληφϑήσεται, 
οὐκ ἔστι πέρσαι σοι τὸ “ΙΊαρδάνου πέδον. 
10 ὡς δ᾽ ἔστ᾽ ἐμοὶ μὲν οὐχί, σοὶ δ᾽, ὁμιλία 
πρὸς τόνδε πιστὴ καὶ βέβαιος, ἔχμαϑε. 
σὺ μὲν πέπλευχας οὔτ᾽ ἔνορκος οὐδεν ἡ 
οὔτ᾽ ἐξ ἀνάγκης οὔτε τοῦ πρώτου στόλου" 
ἐμοὶ δὲ τούτων οὐδέν ἐστ᾽ ἀρνήσιμον. 
75 ὥστ᾽, εἴ μὲ τόξων ἐγκρατὴς alosnoeraı, 
ὄλωλα, καὶ σὲ προσδιαφϑερῶ ξυνών. 
ἀλλ᾽ αὐτὸ τοῦτο δεῖ σοφισϑῆγαι, κλοπεὺς 
ὅπως yernosı τῶν ἀγιχήτων ὅπλων. 
ἔξοιδα, παῖδ), φύσει σὲ μὴ πεφυκότα 
80 τοιαῦτα φωγεῖν ὙΠ τεχνᾶσϑαι κακά. 


νν, 54, Gew. δεῖ. - Gernbard bessorte dieses u. das Folgende. 
2) V. 55. codd. ausser B. ἐκκλέψης. Sodann gew. λέγων. 


λέγω δ᾽. Gernhard besserte. 
3) v. 56. Harl. ὅταν τ΄. ° 
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Reoptolemos. 
Und was verlangfi du? 


Ddyifeus. 
Philoktets Geift mußt du mir 
55 Durch Reden irrzuleiten fuchen, mein’ ih; fieh': 
Auf feine Frage, wer du feift, woher. du fommft ? 
Sprih nur: „Achilles Sohn“: diefes werbe nicht verhehlt: 
Du Shift zur Heimath aus dem Flottenlager fort 
Des Heerd Adyajad, von gewalt'gem Haß erfüllt, 

60 Die dih.mit Fleh'n und Bitten hingefandt vom Haus, 
Da Ylions Grohrung fo nur möglich war, | 
Und doc der Rüftung dann Adhills nicht würdigten, 

Sie deinem Anfpruch einzuhänd’gen, als du Tamfl, 
Dielmehr Odnffen -übergaben — fage bir 

65 Nach Luft die allerärafte Schmähung über mid: 

Denn nichts von diefem Fränkt mich, aber wenn bu nicht 
So handelft, fügft du Kränfung allen Griechen zu: 
Denn wenn bed: Mannes Bogen nicht gewonnen wird, 
Sf dir au Dardans Burg zu. flürmen nicht vergönnt. 

10 Wie aber ich nicht, fendern du nur, ficher Fannfl 
Mit ihm verkehren und gefahrlos, höre jeßt! 

Du bit gefchifft nah Troja nicht verpflichtet. wen 
Dur Eid, und nicht gezwungen, nicht im erften Zug: 
Mir aber fteht das alles nicht zu leugnen zu 

75 D’rum, wenn er, feines Bogens Herr, mid) hier‘ gewahrt, 

Bin ich verloren und vernidzte dich zugleich. 

D’rum eine Lift um eben biefes gilt ἐδ, wie 

Du ihm die unbeflegte Wehr entwenden magft. 

Wohl weiß ih, Sohn, daß dein Gemüth nicht ift gemacht 

80 Zu folhen Reden und zu: folcher fehlimmen Kunft: ὁ 


*) V. 60. Var. οἴκου. 

5) v. 61. Var. μόνην δ᾽. , a «ὦ. Se 

©) V. 79. Gew. ἐξοῖδα καὶ. Erfurdt besserte. Pe 
nn 4.5 
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ἀλλ᾽, ἡδὺ γάρ τοι) κτῆμα τῆς νίχης λαχεῖν, 

τόλμα" δίκαιοι δ᾽ αὖϑις ἐχφανούμεϑα. 

vv δ᾽ εἰς ἀναιδὲς ἡμέρας μέρος βραχὺ 

δός μοι σεαυτόν, κᾷτα τὸν λοιπὸν χρόνον 
85 χέχλησο πάντων εὐσεβέστατος βροτῶν. 


NEOHTOAEMO2. 
ἐγὼ μὲν oüs ἂν τῶν λόγων ἀλγῶ κλύων, 
«Μαερτίου παῖ τοὺς δὲ Ἶ χαὶ πράσσειν στυγῶ. 
ἔφυν γὰρ οὐδὲν Ex τέχνης πράσσειν κακῆς, 
οὔτ᾽ αὐτὸς οὔϑ᾽, ὥς φασιν, δὐχφύσας ἐμέ. 

90 ἀλλ᾽ εἴμ᾽ ἕτοιμος πρὸς βίαν τὸν ἄνδρ᾽ ἄγειν, 
χαὶ μὴ δόλοισιν. οὐ γὰρ ἐξ ἑνὸς ποδὸς 
ἡμᾶς τοσούσδε πρὸς βίαν χειρώσεται. 
πεμφϑείς γε μέντοι σοὶ ξυνεργάτης, ὀχνῶ 
προδότης καλεῖσθαι" βούλομαι δ᾽, ἄναξ, καλῶς 

95 δρῶν ἐξαμαρτεῖν μᾶλλον ἢ νικᾶν καχῶς. 


OAYZZEY2. 
ἐσθϑλοῦ πατρὸς παῖ, καὐτὸς ὧν νέος ποτὲ 
γλῶσσαν μὲν ἀργόν Ἶ, χεῖρα δ᾽ εἶχον ἐργάτιν" 
γὺῦν δ᾽, eis ἔλεγχον ἐξιών, ὁρῶ βροτοῖς 
τὴν γλῶσσαν, οὐχὶ τἄργα, πάνϑ᾽ ἡγουμένην. 
NEOUTOAEMO2. 
100 τέ οὖν u’ ἄνωγας ἄλλο πλὴν ψευδῆ λέγειν; 


OAYZZEYZ. 
λέγω σ᾽ ἐγὼ δόλῳ φριλοχτήτην λαβεῖν. 
NEOUTOAEMO2. 
τί δ᾽ ἐν δόλῳ dei μᾶλλον ἢ πείσαντ᾽ ἄγειν; 


OAYZZEY2. 
οὐ μὴ πέϑηται" πρὸς βίαν δ᾽ οὐκ ἂν λάβοις. 


Ὧν. 81. Var, τ. Ferner gew. λαβεῖν. Erfurdt besserte. 
2) V. 87. τοὺς δὲ für τούσδε Buttmann, 


PHiloftetes. 


Indeß den Sieg zu ernten, ift ein füßer Lohn: 
Ertrag’ es: laß uns rechtlich fein ein ander Mal: 
Nur heute diefe Eurze Stunde gieb dich mir 
Zur dreiften Lüge: dann für alle Folgezeit 

80 Heiß’ in der Welt der allertugenphaftefte. 


Neoptolemos. 
Ich meineötheild muß Dinge, die ἰῷ mit Berdruß 
Anhöre, auch zu thun verabfcheu'n, Laertend Sohn! 
Sch bin zu Hinterlifgem Handeln nicht gemacht, 
So wenig, wie's εἰπῇ, fagt man, mein Erzeuger war. 
90 Mit Zwang den Mann zu Holen, bin ich gern bereit: 
Nur nicht mit Arglit. Wird er doch auf einem Fuß 
Nicht ung, die Vielen, trogend überwältigen! 
Zu deinem Beiftland hergefandt doch, mag ich nicht 
Derräther heißen: aber lieber wünfch’ ich, Fürft, 
95 Bei gutem Thun Mißlingen, als unwürd’gen Sieg. 


Ddyffeus. 
Sohn edlen Baters, mir auch war, dem Züngling, εἰπῇ 
Die Zunge langfam und die Hand zu Thaten ταὐῷ : 
Φο an Erfahrung reicher jegt, erfenn’ ich, daß 
Die Zung’ auf Erden alles Ienkt, und nichts die That. 
Neoptolemos. 
100 Und was verlangft du? Lügen foll ich jedenfalls! 


Odyffeus. 
Du folft mit Lift uns Philofteten, mein’ ἰῷ, fah’n. 


Nevptolemos. 
Warum mit Ueberredung nicht? was ται 86. der Lift? 


DOdyffeus. 
Du Beivegfl ihn nie: du fängft ihn nie αἰ mit Gewalt! 


3) V. 97. Var. ἀργήν, ferner TI. ἐργάτην. 


30 $IAOKTHTAH2. 


NEOHTOAEMO2. 
οὕτως ἔχει τι δεινὸν ἰσχύος ϑράσος; 
τς ΟΔΎΣΣΕΎΥΣ. 
106 ἰοὺς ἀφύχτους καὶ προπέμποντας φόνον. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
οὐκ") ἄρ᾽ ἐχείνῳ γ᾽ οὐδὲ προσμίξαι ϑρασύ; 
᾿ΟΔΎΣΣΕΥΣ. 
οὔ, μὴ δόλῳ λαβόντα γ᾽, ὡς ἐγὼ λέγω. 
NEOHTOAEMO2. 
οὖκ αἰσχρὸν ἡγεῖ δῆτα τὸ) ψευδῆ λέγειν; 
OAYZZEYZ. 
ovx, εἰ τὸ σωθῆναί γε τὸ ψεῦδος φέρει. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΙ͂ΤΙΟΣ. 
110 πῶς οὖν βλέπων τις ταῦτα τολμήσει λαλεῖν; 
OAYZZEY2. 
ὅταν τι δρᾷς ds?) κέρδος, οὐχ ὀχμεῖν nofneı. 
NEOUTOAEMO2. 
χέρδος δέ μοι τί, τοῦτον Es Τροίαν μολεῖν; 
OAYZZEY2. 
αἱρεῖ τὰ τόξα ταῦτα τὴν Τροίαν uova. 
᾿ς NEOINTOAEMOE. 
οὐκ do’ ὁ πέρσων"), ὡς ἐφασχετ᾽, εἴμ᾽ ἐγώ; 
ΟΔΎΣΣΕΥΣ. 
115 οὔτ᾽ ἄν σὺ κείνων χωρὶς οὔτ᾽ ἐχεῖνα σοῦ. 
NEOHTOAEMO2. 


ϑηρατέ᾽ 5) οὖν γίγνοιτ᾽ ἄν, εἴπερ ὧδ᾽ ἔχει. 


1) V. 106. R. Par. οὐκοῦν. 
32) V. 108. codd. ra. 
3) v. 111. Var. πρὸς. 


Philoktetes, 31 


NeoptolemoS. 
ft denn fein Troß auf feine Macht fo. ungeheu’r? 
Ddyifeus. 
105 ὅτ hat den Pfeil, der unentrinnbar töblich trifft. 
.Reoptolemos,. 
Sp wär es, ihm zu nahen nur, gefährlich Ichon? 
| DOdyffeus. 
Sehr, wenn man nicht, fo wie gefagt, mit Lift ihn eh 
Neoptolemos. | 
Und dünft dir denn das Ligen nicht unwürbig, [τί ! 
τς Dpdpffens. | 
Nicht, wenn bie Lüge Heil verfchafft und Gutes wirkt. 
Neoptolemos. 
110 Mit welcher Stine erfühnt man nur fi, foldhen Worte! 
Spyf [ει δ. 
Mo beine abi gut ift, ziemt das Sagen nicht. 
Neoptolemos, 
Mas fol n mir’s frommen, wenn bet Mann nad Troja fommt? 
DOpdyffeus. 
Nur biefe Pfeil! erobern Troja, fle allein. 
Neoptvlemos. 
So bin εὖ ἰῷ nicht, der’s erobert, wie εὖ hieß? 
Odyffeus. 
115 Du ohne fie nicht, und aud fe nicht ohne Dich. 
Neoptolemoß. 


So muß ἰῷ wohl fie fangen, wenn es alfo fieht. 


*) vV. 114. Gew. πέρσων γ᾽. Fünf codd, lassen γ᾽ weg. 
5) V. 116, Ald. etc. ϑηρατέα, V. Paris, ϑηρατέα γοῦν. 
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OAYZZEY2. 
ὡς τοῦτό γ᾽ ἔρξας, δύο φέρει δωρήματα. 


NEOITTOAEMO2. 
nolw; μαϑὼν γὰρ οὐχ ἄν ἀρνοίμην τὸ δρῶν. 


OAYZZEYZ. 
σοφός τ᾽ ἂν αὑτὸς) χκἀγαϑὸς κεκλῇ᾽ ἅμα. 


ΝΕΟΠΤΟΜΕΜΙΜἝΟΣ. 
120 ἴτω" ποιήσω, πᾶσαν αἰσχύνην ἀφείς. 


ΟΖΎΣΣΕΥΣ. 
ἢ μνημονεύεις οὖν ἅ σοι παρήνεσα; 


NEOUITOAEMO2. 
σάφ᾽ 109°’, ἐπείπερ εἰσάπαξ ξυνήνεσα. 


OAYZZEY2. 
σὺ μὲν μένων νῦν κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἐχϑδέχου᾽" 
ἐγὼ δ᾽ ἄπειμι, μὴ κατοπτευϑῶ παρῶν, 

125 χαὶ τὸν σχοπὸν πρὸς ναῦν ἀποστελῶ πάλιν. 
καὶ δεῦρ᾽, ἐάν μοι τοῦ χρόνου δοκχῆτέ ru?) 
κατοσχολάζειν, αὖϑις ἐχπέμψω πάλιν 
τοῦτον τὸν αὐτὸν ἄνδρα, ναυχλήρου τρόποις ᾽) 
μορφὴν δολώσας, ὡς ἂν ἀγνοία") προσῇ᾽ 

130 οὗ δῆτα, τέκνον, ποικίλως αὐδωμέγου, 
δέχου τὰ συμφέροντα τῶν ἀεὶ λόγων. 
ἐγὼ δὲ πρὸς ναῦν εἶμι, σοὶ παρεὶς τάδε. 
Ἑρμῆς δ᾽ ὁ πέμπων 4όλιος ἡγήσαιτο νῷν 
Νίχη τ᾽ ᾿Αϑάνα") Πολιάς, ἢ σώζει μ᾽ ἀεί. 


1) ν. 119. Gew. αὐτὸς Ferner Ald. etc κέκλησ᾽. La. em, 
κεκλῆν. Schol, κεχλημένος εἴης. 
2) ν. 126. Var. δοκῆτ᾽ ἔτι. 


9) δ 1 ἔξ εἴε ὃ. 33 


Odpffeus. 
Und ernteft auch zwiefahen Lohn mit diefer That. 


Neoptolemos. 
Sprich, welchen? und ich weigre mich bes Werkes nicht. 
DOdyffeus. | 
Du a Hug und tapfer dann zugleich genannt. 
Neoptulemos. 
120 Bahr’ Hin, ich th e6! alle Scheu liegt hinter mir. 
Odyffeus. 
Und was ich anrieth, Haft du’s wohl dir eingeprägt? 
Neoptolemos. 
Sei überzeugt, feitdem ich’8 einmal zugefagt. 
Ddyffeus. 


So bleibe du nun und erwarte jenen bier: 

Ih geh’, damit er nicht mein Hierfein merfe, fort, 
125 Und will den Späher fenden wieder hin zum Schiff: 
Und wenn ihr eine Weile mir zu fäumen fcheint, 

Sp werd’ ich diefen felben Mann hieher zurüd, 

Sn eines Schiffsheren Wefen und Geftalt vermummt, 

Dir ommen laflen, daß er ganz unfenntlich fei. 
130 Wenn diefer mit Verftellung Hug erzählt, mein Sohn, 
Entnimm daraus nur immer was zwedimäßig Icheint. 
Sch geh’ zum Schiff, und überlaff’ dir diefes jebt. 
Hermes, der Schlaue, unfer Bührer, {εἰ mit ung, 
Und Sieg’rin Burg-Athene, die mich ftets bewahrt. 
(ab mit dem GSpäher.) 


3) V. 128. Var. τρόπον. 
*) V. 129, Var. ἀγνοίᾳ. 
4) vV. 134, codd. Adava, 


34 BIAOKTHTRHE. 


ΧΟΡΟΣ. 
(στροφὴ α΄.) 
135 Τί χρή, τί χρή με, δέσποτ᾽, ἐν") ξένῳ ξένον, 
στέγειν, ἢ τί λέγειν πρὸς ἄνδρ᾽ ὑπόπταν 3); 
φράζε μοι" : 
τέχνα γὰρ τέχνας ἑτέρας 
προὔχει χαὶ γνώμα), παρ᾽ ὅτῳ τὸ ϑεῖον 
140 Διὸς σκῆπτρον ἀνάσσεται. σὲ δ᾽ 4), 
ὦ τέχνον, τόδ᾽ ἐπήλυϑεν 
πᾶν χράτος ὠγύγιον" τό μοι ἔννεπε, 
τί σοι χρεὼν ὑπουργεῖν. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
νῦν μὲν ἴσως γὰρ τόπον ἐσχατιαῖς 
145 προσιδεῖν ἐϑέλεις, ὅντινα κεῖται, 
ϑέρκου ϑαρσῶν" ὁπόταν δὲ μόλῃ 
δεινὸς ὁδίτης, τῶνδ᾽ ἔκ μελάϑρων͵ 
πρὸς ἐμὴν aleı χεῖρα προχωρῶν 
πειρῶ τὸ παρὸν ϑεραπεύειν. 


ΧΟΡΟΣ. 
(ἀντιστρ. α΄.) 
10 μιέλον πάλαι μέλημιά μοι λέγεις, ἄνειξ 5), 
φρουρεῖν ὄμμ᾽ ἐπὶ σῷ μάλιστα καιῤρῷ᾽ 
γὺῦν δ᾽ ἐμοὶ 
λέγ᾽, αὐλὰς ποίας ἔνεδρος 
ναίει, καὶ χῶρον τίν᾽ ἔχει; τὸ γάρ μοι 
155 μαϑεῖν 00x ἀποχαίριον, μὴ 
προσπεσών μὲ λάϑῃ5) ποϑέν. 


1) V. 135. codd. τί χρή; τὶ χρή, δέσποτα, μ᾽ ἐν. Brunck 
besserte nach Triklin, 


2) V. 136. Schol. Var. ἔποπτον. 
3) V, 139. Var, γνώμα γνώμας und γνώμας allein. 
4 V. 140. Triklin σοὶ δ᾽. Ferner V. 141. oodd. ἐλήλυϑε. 


Philoktetes. 35 


Chor 
(einziebend von derfelben Seite, wohin Dbyfieus 
gegangen ift). 
(βεῦτ 1.) 
135 Was foll, was fol ich, Herrfcher, fremd am fremden Ort, 
Dem argwöhnifchen anne bergen? fundthun? 
Sag’ εὖ mir: 
Denn Kunft fiegt ob anderer Kunft 
Und Einficht def, welcher das göttlih Scepter 
140 Bon Zeus führt in fürfllicher Hand: bir 
Gab, υ Kind, fich die ganze ur: 
zeitliche AhnenGewalt: fo gebiete mir, 
Worin ich fol 'dir dienen. 


Reoptolemoe. 
Für jeho begehrft bu bie Gegend vielleicht 
145 Auf der Höhe der Wand, wo fie liege, zu feh'n. 
Su betracht' fie getroft: doc) wenn auf dem Pfad 
Der Gefährliche naht, dann zieh dich zurüd 
Bon ber Grotte heran mir flets an die Hand, 
Und befleiße Dich zeitigen Dienftes. 


Chor. 
(Gegentehr.) 
150 Du mahnft mich, deßich Sorge längft fihon trage, Fürft: 
Mein Blid pafle: genau auf deinen Bortheil! 
Aber jegt \ 
Sag’, in mweldhem Hofe er ἀπ΄ 
fälltg, welchen Plaß er bewohnt: das tm mir 
155 Nicht ungätlich zu Iernen jekt, daß 
Nicht er irgend mich überfänt! 
(während des Empörfteigens) 


5) ν. 150. codd. ἄναξ, τὸ σὸν. Brunck hat τὸ σὸν gestrichen, 
und es fehlt in R. Tricl, 


6) V. 156. Gew. μή με λάθῃ πὶ ἘΠ Hermann besserte. 
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τίς τόπος, ἢ τίς ἔδρα; τίν᾽ ἔχει στίβον 
ἔναυλον, ἢ ϑυραῖον"); 


NEOUTOAEMO2. 
olxov μὲν ὁρᾷς τόνδ᾽ ἀμφίϑυρον 
πετρίνης χοίτης --- 


ΧΟΡΟΣ. 
ποῦ γὰρ ὁ τλήμων αὐτὸς ἄπεστιν; 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΜΠΜΟΣ. 
δῆλον ἔμοιγ᾽, ὡς φορβῆς χρείᾳ 
στίβον ὀγμεύει τόνδε πέλας που. 
ταύτην γὰρ ἔχειν βιοτῆς αὐτὸν 
λόγος ἐστὶ φύσιν, ϑηροβολοῦντα 
πτηνοῖς lois σμυγερὸν σμυγερῶς ὅ), 
οὐδέ τιν᾽ αὐτῷ 5) 

παιῶνα χαχῶγν ἐπινωμᾶνγ. 


ΧΟΡΟΣ. 
(σεροφὴ β΄.) 
οἰκτείρω νιν ἔγωγ᾽, ὅπως, 
μή του κηδομένου βροτῶν, 
μηδὲ ξύντροφον ὄμμ᾽ ἔχων, 
δύστανος, μόνος alel, 
γοσεῖ μὲν νόσον ἀγρίαν, 
ἀλύει δ᾽ ἐπὶ παντὶ τῷ 5) 
χοείας ἱσταμένῳ. πῶς ποτε, πῶς δὐδραῥὸς 
ἀντέχει; 
ὦ παλάμαι ϑεῶν 5), 
ὦ δύστανα γένη βροτῶν, 
ἴοι un μέτριος αἴῶών. 


ὮΝΨ, 158. Moschop. Favor. ἔναυλος 7 θυραῖος, als wenn 
geschrieben stand τίς ἔχεν στίβος; 


?) V. 166. codd, στυγερὸν στυγερῶς. Brunck besserte nach 
MHesych etc. 
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Mo ἐξ die Gegend? die Stätte? wo wandelt er 
Daheim nur oder auswärts ὃ 


Neoptolemos 
(machgeftiegen bi8 zur Mitte der Feldwand). 
Hier fiehft du ja fein zweithüriges Haus, 
Den durchlöcherten Fels — 


Shor. 


Mo weilt ex, ber Unglüdfelige, felbft? 


Neoptolemos. 

Mir ift 8 gewiß, daß im Nahrungsbedarf 
In dee Nähe herum fein Schritt wo fehweift: 
©» Elingt der Bericht von ber Art und Geftalt 
Seines Lebens dahier, daß er Thiere erlegt 
Dit geflügeltem Pfeil mühfelig in Qual, 
Und ihn fein Arzt 

Kein Lindrer der Leiden Befucht je. 


Chor 
(vor der Höhle ftehend). 
(Kehr 2.) 
Mitleid fühl ich mit ihm, um ben 
feine Seele fich kümmert, der 
fein theilnehmendes Auge flieht, 
und, ὁ Sammer! allein flets 
An fo grimmigem Leiden krankt, 
und bei jedem Bebürfniß, das | 
Eintritt, peinlich fih quält! Wie nur, o wie hält es 


ber Arme aus? 
Shredlihe Götterhand ! 
D unfelige Menfchheit bei 
fo unruhigem Dafein! 


3) v. 167. Gew. αὑτῷ. Turneb. αὐτῷ. 
*) V. 174. Var. τῳ. 
°) V. 176, ϑεῶν für ϑνητῶν Lachmann. 


Sophofies, IV. 4 
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(ἀντιστρ. P'.) 

οὗτος, πρωτογόνων ἴσως 

οἴχων ἢ) οὐδενὸς ὕστερος, 

πάντων ἄμμορος ἐν βίῳ 

κεῖται μοῦνος ἀπ᾽ ἄλλων, 

στιχτῶν ἢ λασίων μετὰ 

u ἔν τ᾽ ὀδύναις ὁμοῦ 
λιμῷ τ᾽ olxToös, ἀνήχεστα μεριμνήματ᾽ ἔχων 

βαρέα 3)" 

ἁ δ᾽ ἀϑυρόστομος 

ἀχὼ τηλεφανὴς πικχραῖς 

en ὑποχρούει 5). 


NEOUTOAEMO2. 


οὐδὲν τούτων ϑαυμαστὸν ἐμοί. 

ϑεῖα γάρ, εἴπερ κἀγὼ τι φρονῶ, 

καὶ τὰ παϑήματα κεῖνα") πρὸς αὐτὸν 

τῆς ὠμόφρονος Χρύσης ἐπέβη 

καὶ νῦν ἃ πονεῖ δίχα κηδεμόνων, 

οὐκ ἔστιν ὅπως οὐ ϑεῶν) μελέτῃ, 

τοῦ μὴ πρότερον τόνδ᾽ ἐπὶ Τροίᾳ ) 

τεῖναι τὰ ϑεῶν ἀμάχητα βέλη, 

πρὶν ὅδ᾽ ἐξήχοι χρόνος, ᾧ λέγεται 
χοῆναί σφ᾽ ὑπὸ τῶνδε δαμῆραι. 


ΧΟΡΟΣ. 
(στροφὴ y'.) 
evorou’ ἔχε, παῖ. 


NEOUNTOAEMO2. 
τί τόδε; 


1) V. 180. Var. hei Suid, ἤχων. 
2) V. 185. codd. ἔχων" βαρεῖα δ᾽. cod. Ven. & δ᾽, 
5) V. 188, codd, πικρᾶς οἰμωγᾶς ὑπόκειται, 
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(Gegenfehr 2.) 
Der an Ahnen der älteften 
Häufer ficherlid, feinem weicht, 
liegt hier, alles Betarfs entblößt, 
einfam, ferne von Menfchen, 
Mit Dammwildpret und Zottelbär 
gelellt, Hunger: und fehmerzgequält, 
In fo Fläglichem Zuftand einer nie heilenten Leitenspein, 
Während der Widerhall 
Seinen fchmerzlichen Meheruf 
fhwashaft ferne erwiedert. 


Neoptolemoe. 


Dep feßet mich nichts in Verwunberung: denn 

Wenn ich irgend Berftand hab’, göttlich verhängt 

Kam über den Mann fo ein Dualzuftand, 

Bon der graufamherzigen Chryfe bewirkt: 

Und was er erträgt jebt, pflegeberaubt, 

Durch göttliche Vorficht ficher gefchiehts, 

Daß früher er nicht auf Slion fpannt 

Sein göttliches unrettbares Gefchoß, 

Bis verftrihen die Frift, nach der, wie man fagt, 
E83 erobert von ihm muß flürzen! 


Chor 
(aufmerfend). 
(Kehr 3.) 
Stil! Hüte dich Sohn! 


Neoptolemos. 
Mas giebt’s? 


)V. 191, codd. παϑήματ᾽ ἐκεῖνα 
°) V. 194, codd. ἔσϑ᾽ ὅπως οὐ ϑεῶν του. Triklin richtig. 
ὟΝΨ. 195. Var. Τροίαν. 
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ΧΟΡΟΣ. 
προὐφάνη κτύπος 


φωτὸς σύντροφος ὡς τειρομένου του Ἶ), 


ἤ που τῇδ᾽ ἢ τῇδε τόπων᾽ 
βάλλει, βάλλει u’ ἐτύμα 
φϑογγά του στίβον) κατ᾽ ἀνάγ- 
καν ἕρποντος" οὐδέ με λά- 
HE βαρεῖα τηλόϑεν αὐδὰ τρυσάνωρ᾽ 
διάσημα γὰρ ϑρεῖϑ). 
(ὀνειστρ. γ᾽.) 
ἀλλ᾽ ἔχε, τέκνον --- 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
λέγ᾽. δ, τι. 


ΧΟΡΟΣ. 


φροντίδας γέας" 
ὡς οὐκ ἔξεδρος, ἀλλ᾽ ἔντοπος ‘ ἀνήρ, 
οὐ μολπὰν σύριγγος ἔχων, 
ὡς ποιμὴν ἀγροβότας, 
ἀλλ᾽ ἤ που πταίων ὑπ᾽ ἀναγ- 
χας βοᾷ τηλωπὸν ἴω- 
av, ἢ ναὸς ἄξενον αὐγάζων ὅρμον, 
προβοᾷ τιδ) δεινόν. 


BIAOKTHTHZE. 


Io &£voı, 


τίνες ποτ᾽ ἐς γῆν τήνδε ναυτίλῳ πλάτῃ 


κατέσχετ᾽, οὔτ᾽ εὔορμον οὔτ᾽ οἰκουμένην; 


220 ποίας πάτρας ἂν ἢ γένους ὑμᾶς more‘) 


ı) V. 201, του ist von Porson beigefügt. 


2) ν΄. 202. 


3) V. 204. Var. στίβου. 
δ V. 207. Gew. ϑροεῖ, 


205 


Die Urkunden geben diesen Vers dem Neoptolemos, 
Hermann besserte, zugleich 7 zrov für 7 που setzend, 


Philoktetes. 4 


Chor. 
200 Lärmen dringt au mir, 
Mie entpreßt einem qualduldenden ἜΤΗ 
Aus der Gegend, oder von dort! 
(nad einer Weile) 
Es trifft, trifft deutlich mein Ohr 
Der Schrei Iemands, welcher des Megs 
205 fi Hinjchleppt aus Noth: ich vernehm’ 
ferneher ein fchiweres, ein angreifend Stöhnen: 
Denn er ächzt durchdringend ! 
(Gegenfehr 3.) 
Nun Habe, o Sohn — 


Neoptolemos,. 
Sprih, was? 


Chor. 
(während ὁ er παῷ dem Standorte πων fh zurüdzieht). 
Hab’ aufs Neu’ bedacht! 
210 Nicht auswärts ift der Mann, nein, in der Gegend! 
Und führt nicht ein Pfeifengetön 
Mie triftenweidend ein Hirt, ἡ 
Sondern, wo anfloßend vor Schmerz, 
fohreit er fernhinfchallendes Weh; | 
215 oder diefe unwirthliche Anfahrt des Schiffs font. 
Er und fchreit fo gräßlich! 


. Bhiloftetes. 
oh, ihr Bremden! 
Wer feid ihr, die. zu diefem Land ihr Hruberfihif, 
Dem hafenlofen, unbewohnten, fleuerten ? 
220 Nacı welcher Heimath, welchem Stamme fann ih euch 


5) V, 216. codd. zı γὰρ. Schol. lässt γὰρ weg. 
©) V. 220. Gew. ὑμᾶς ἂν ἢ γένους ποτὲ (mit falschem Ein- 


schnitt) oder πάτρας ἄν ὑμᾶς. 
[1 
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τύχοιμ᾽ ἄν εἰπών; σχῆμα μὲν γὰρ “Ἑλλάδος 

στολῆς ὑπάρχει προσφιλεστάτης ἐμοί, 

φωγῆς δ᾽ ἀχοῦσαι βούλομαι" καὶ μή μ᾽ ὄχγνῳ 

δείσαντες ἐκπλαγῆτ᾽ ἀπηγριωμέγον" 

225 ἀλλ᾽ οἰχτίσαντες ἄνδρα δύστηνον, μόγον, 

ἔδημον ὧδε κἄφιλον κακούμενον), 

φωνήσατ᾽ εἴπερ ὡς φίλοι προσήχετε. 

ἀλλ᾽ ἀνταμείψασϑ'᾽" οὐ γὰρ εἰχὸς οὔτ᾽ ἐμὲ 

ὑμῶν ἁμαρτεῖν τοῦτό γ᾽, οὔϑ᾽ ὑμᾶς ἐμοῦ. 
NEONTTOAEMO>2. 


230 ἀλλ᾽, ὦ ξέν᾽, ἴσϑι τοῦτο πρῶτον, οὕνεκα 
“Ἕλληνές ἐσμεν. τοῦτο γὰρ βούλει μαϑεῖν. 


$IAOKTHTR2. 
ὦ φίλτατον φώγημα. φεῦ τὸ καὶ λαβεῖν 
πρόσφϑεγμα τοιοῦδ᾽ ἀνδρὸς ἐν χρόνῳ μαχρῷ. 
τίς σ᾽, ὦ τέκνον, προσέσχε, τίς προσήγαγε 
235 χρεία; τίς ὁρμή; τίς ἀνέμων) ὁ φίλτατος; 
γέγωνέ μοι πᾶν τοῦϑ'᾽, ὅπως εἰδῶ τίς el. 


ΝΕΟΠΤΟΜΕΛΜΟΣ. 
ἐγὼ γένος μέν εἶμι τῆς περιρρύτου 
Σκχύρου" πλέω δ᾽ ἐς οἶχον" αὐδῶμαι δὲ παῖς 
χιλλέως, Νεοπτόλεμος. οἶσθα δὴ ᾽ τὸ πᾶν. 


$IAOKTHTRH2. 
240 ὦ φιλτάτου παῖ πατρός, ὦ φίλης χϑογός, 
ὦ τοῦ γέροντος ϑρέμμα Avxoundovs, τέγι 
στόλῳ προσέσχες τήνδε γῆν; πόϑεν πλέων; 


NEOUTOAEMO2., 
ἐξ 'Illov ᾽γὼ δὴ τὰ") νῦν γε ναυστολῶ. 


ὅν, 226. Gew. καλούμενον. Brunck besserte. 
») V, 235. Var. εἰς δ᾽ ἀνέμων. 


225 


230 


235 


240 


245 


Philoktetes. 43 


Wohl richtig nennen? freilich habt ihr wohl die Tracht 

Hellenifcher Kleidung, welche mir fo theuer ift! 

Dod eure Sprache möcht ich hören: ficht auch nur, 

Erihredt von meinem wilden Ausfeh'n, nicht zurüd! 
225 Vielmehr erbarmt euch eines unglüdfel’gen Manns, 

Der ὅδ᾽ und einfam Iebt fo elend, freudeloe. 

©o redet, wenn ihr anders freundlich nahtet, fprecht! 

Nur einen Laut erwiedert! Billig wär es nicht, 

Wenn ihr εὖ mir, wenn ich εὖ euch verweigerte! 


Neoptolemos 
(vortretend). 
230 Nun denn, o Frembdling, wifle das für's Erfte, daß 
Wir Griechen find: das if’s ja, was du hören willfl. 


Philoftetes,. 
Ὁ theure, füße Laute! ach die Stimme nur 
Zu vernehmen foldhes Mannes nach jo langer Zeit! 
Was nur, mein Sohn, wel ein Bebürfniß führte dich 
235 Her? weldher Trieb nur? welcher freundlich holde Wind? 
Laß alles das mich Hören, wiflen, wer du feift! 


Nevptolemos. 


Das meerumfloßne Sfyros ift das Land, woher 
Sch ftamme, heimmwärts fchiff ich, und mein Name heißt 
Neoptolem, der Sohn Ahills. Nun weißt du’s ganz. 


Philoftetes. 


240 Ὁ Sohn des theuren Daters, Kind des thenren Lands, 
Pflegling des greifen Lyfomed! wie Ienkteft du, 
Auf welcher Fahrt, von wannen nur, an biefes Land? 


Neoptolemos. 
Bon Iljon geht für jebo meine Fahrt zurüde 


3) V. 239. Var. οἶσθ᾽ ἤδη. 
*) V. 243. codd. τοι δῆτα Buttmann und Burgess besserten, 
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| $IAOKTHTHZ. 
᾿ πῶς εἶπας; οὐ γὰρ δὴ σύ γ᾽ ἦσϑα ναυβάτης 
245 ἡμῖν κατ᾽ ἀρχὴν τοῦ πρὸς Ἴλιον στόλου. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΜΕΜΜΟΣ. 
ἦ γὰρ μετέσχες χαὶ σὺ τοῦδε τοῦ πόνου; 


«“ῬΙΖΟΚΤΗΤΗ͂Σ. 
ὦ τέχνον, οὐ γὰρ οἶσϑά μ᾽ ὅντιν᾽ εἰσορᾷς; 


ΝΕΟΠΤΊΟΜΖΕΜΠΟΣ. 
πῶς γὰρ xaroıd’, ὅν γ᾽ εἶδον οὐδεπώποτε; 250 


&$IAOKTHTAR>2. 


οὐδ᾽ ὄνομά γ᾽}) οὐδὲ τῶν ἐμῶν χαχῶν κλέος 
250 ἤσϑου ποτ᾽ οὐδέν, οἷς ἐγὼ διωλλύμην; 


NEOHTO.AEMOZ. | 
ὡς μηδὲν εἰδότ᾽ ἴσϑι μ᾽ ὧν ἀνιστορεῖς. 


PIAOKTHTBH2. 


ὦ πόλλ᾽ ἐγὼ μοχϑηρός, ὦ πικρὸς ϑεοῖς, 
οὗ μηδὲ xAndav ὧδ᾽ ἔχοντος οἴκαδε Ὁ 255 
μήϑ᾽ 2) Ελλάδος γῆς μηδαμοῦ διῆλϑέ που. 
255 ἀλλ᾽ οὗ μὲν ἐκβαλόντες ἀνοσίως ἐμὲ 
γελῶσι σῖγ᾽ ἔχοντες, ἡ δ᾽ ἐμὴ νόσος 
ἀεὶ τέϑηλε κἀπὶ μεῖζον ἔρχεται. 
ὦ τέχνον, ὦ παῖ πατρὸς ἐξ Ἀχιλλέως, 460 
δδ᾽ εἴμ᾽ ἐγώ σοι κεῖνος, ὃν κλύεις ἴσως 
200 τῶν. Ἡρακλείων ὄντα δεσπότην ὅπλων, 
ὁ τοῦ Ποίαντος παῖς «Ριλοχτήτης" ὃν οἱ 
δισσοὶ στρατηγοὶ χώ Κεφαλλήνων ἄναξ 
ἔρριψαν αἰσχρῶς ὧδ᾽ ἔρημον, ἀγρέᾳ . 266 
γόσῳ καταφϑίνοντα, τῆς) ἀνδροφϑόρου 
265 πληγέντ᾽ ἐχίδνης ἀγρίῳ χαράγματι" 


1) V, 249. Gew. οὐδ᾽ ὄνομ᾽ oder οὔνομ᾽, Hermanns Bes- 
serung, . τ Ἵ 
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Philoftetes. 
Wie fagft tu? giengft ja du tod nicht mit uns zu Echiff 
245 Damals zu Anfang bei der Fahrt παῷ Slion! 


Reoptolemoeß. 
So haft αὐ du an biefem Aufbruch Theil gehabt? 


Bhiloftetes. 
Mein Sohn, fo fennft tu nicht den Mann, mit dem du fprichft ? 


Neoptolemos. 
Wie fol ἰῷ au ihn Eennen, ven ich nie gefeh'n! 


Bhiloftetes. 


Aud, meinen Namen, au ten Ruf von meiner Bein, 
250 In der ich hier vergehe, haft du nie gehört? 


NReoptolemos. 
Sch fag’ dir, nichts von allem weiß ich was du [χαρῇ 


PHiloftetes. 

Sc taufendfach elender, gottgehaßter Mann, 

Bon defien Zuftand nicht einmal ein Ruf nah Haus 

Noch irgendhin nad Griechenland gedrungen ἐμ! 
255 Nein, die mich heillos ausgeftoßen höhnen mid 

Und fchweigen ftille, während meine Leidenspein 

In voller Kraft fteht, immer fehlimmer, Ärger wird! 

Ὁ Kind des edlen Vaters, ὁ du Sohn Adille: 

D fieh, ich bin derjenige Mann — du haft es wohl 
260 Bernommen — welcher Heraflefieng Wehr befigt, 

Der Sohn des Pas Philoftet; bin jener, den 

Das Paar der Zeldhern und der Kephallenen : Fürft 

So fhmählih in die Dede fließen, Eranfend an 

Graufamer Krankheit, ald er vom graufamen Zahn 
265 Der mörberifchen Natter wund gebiffen war. 


2) ν. 254, Var. μηδ᾽. 
3) V. 264. codd. τῇσδ᾽, 
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ξὺν ἡ μ᾽ ἐκεῖνοι, παῖ, προϑέντες ἐνϑάδε 
wyovr’ ἔρημον, ἡνίκ᾽ ἐκ τῆς ποντίας 
Χρύσης κατέσχον δεῦρο νσυβάτῃ στόλῳ. 
τότ᾽ ἄσμενοί μ᾽, ὡς εἶδον ἐκ πολλοῦ σάλου 
210 εὕδοντ᾽, ἐπ᾿ ἀχτῆς &x χατηρεφεῖ πέτρῳ 
λιπόντες ᾧχονϑ᾽, οἷα φωτὶ δυσμόρῳ 
ῥάκη προϑέντες βαιὰ καί τι καὶ βορᾶς 
ἐπωφέλημα σμικρόν, οἷ᾽ αὐτοῖς τύχοι. 
σὺ δή, τέκνον, ποίαν μ᾽ ἀνάστασιν δοκεῖς, 
275 αὐτῶν βεβώτων, ἐξ ὕπνου στῆναι τότε; 
σοῦ ἐχδακρῦσαι, ποῖα δ᾽ οἰμῶξαι") κακά; 
ὁρῶντα μὲν ναῦς, ἃς ἔχων ξναυστόλουν, 
πάσας βεβώσας, ἄνδρα δ᾽ οὐδέν᾽ ἔντοπον, 
οὐχ ὅστις ἀρχέσειεν οὐδ᾽ ὅστις νόσου 5) 
280 χάμγοντι συλλάβοιτο. πάντα δὲ σχοπῶν 
εὕρισκον οὐδὲν πλὴν ἀνιᾶσϑαι παρόν, 
τούτου δὲ πολλὴν εὐμάρειαν, ὦ τέχνον. 
ὁ μὲν χρόνος δὴ διὰ χρόνου προὔβαιγέ μοι, 
κἄδει τι βαιᾷ 3) τῇδ᾽ ὑπὸ στέγῃ μόνομ 
285 διακογεῖσϑαι. γαστρὶ μὲν τὰ σύμφορα 
τόξον τόδ᾽ ἐξεύρισχε, τὰς ὑποπτέρους 
βάλλον πελείας" πρὸς δὲ τοῦϑ᾽ ὃ μοι βάλοι 
γευροσπαδὴς ἄτρακτος αὐτὸς ἂν τάλας 
εἰλυόμην, δύστηνον") ἐξέλκων πόδα. 


290 πρὸς τοῦτ᾽ av εἴ μ᾽ ἔδει5) τι χαὶ ποτὸν λαβεῖν, 


καί που πάγου χυϑέντος, οἷα χείματι, 

ξύλον τι ϑραῦσαι, ταῦτ᾽ av ἐξέρπων τάλας 

ἐμηχανώμην" εἶτα πῦρ ἂν οὐ παρῆν, 

ἀλλ᾽ ἐν πέτροισι πέτρον ἐχτρίβων μόλις 
295 ἔφην᾽ ἄφαντον φῶς, ὃ καὶ σώζει u’ ἀεί. 

olxovuevn γὰρ οὖν στέγη πυρὸς μέτα 


210 


275 


280 


285 


295 


1) V, 276. Gew. ποῖ᾽ ἀποιμῶξαν. Ven, ποῖα μ᾽ οἰμῶξαι. 


2) V. 279. codd. νόσον und νόσφ. 
3) v. 284. Var. βαιῇ. 


Philoftetes. 17 


Mit ihr im Bunde gaben fie ter Wülle hier 

Mid preiß, mein Sohn, und giengen, als die Flettenfahrt 
Bon Chryjes Meereilande hieher fleuerte. 

Da, froh gewahrend wie ih von ter Schaufelfluth 

270 Enticlummert, lieg man in gewölbter Grotte mid) 
Zurüd und jchiffte weiter, einige Lumpen nur 
Zu meinem Elend laflend und ein wenig Koft 
Zur Lebensfriftung, wie fie ihnen werden mag! 

Ὁ, welde Auferfiehung bünft dir’s, Tieber Sohn, 

275 Nach ihrem Abgang, als ic) auf vom Schlummer fland? 
Wie mußt’ ἰῷ weinen, um mein Elend jammern, da 
Sch alle Schiffe, meinen eignen Plottenzug, 

Sah fortgefegelt, keine Seele mehr am τί, 
Und feinen Menfchen, der mir beifteh’n, helfen Eonnt 

280 In meiner Krankheit! Alles überdenfend, fand 
Ih, daß mir nichts geblieben αἵδ᾽ mein Sammer war, 
Doc diefer reht in reichem Vorrath, lieber Sohn! 
Indefjen Stund’ um Stunde, Tag um Tag verftrich, 
Und etwas mußt ich unter diefem engen Dach 

285 Allein beichaffen. Für den Magen zwar erwarb 
Der Bogen hier das Nöthige, ftets die flüchtigen 
Wildtauben fchießend: und nad diefem, was er traf 
Der jehngefchnellte Bolzen, mußt’ ich Armer mid) 
Sinwinden, fchleppen meinen elendflechen Fuß. 

290 Und wenn ich Hiezu eines Trunfs bedurfte, dann 
Und etwa bei gefall’nem Reif in Winterzeit 
Ein Holz au fällen, το ἰῷ hin und brachte das 
Zu Stand’, ἰῷ Armer. Dann gebradh’8 an Feuer wohl: 
Doh Stein an Steinen reibend lockt’ ich mühevol! 

295 Den da verftedten Yunfen, der mich rettet ftete. 

Denn mit dem Feuer fchafft das Obdad, wohnlich wohl 


4) V. 289, codd. δύστηνος. Canter besserte, 
δ) V. 290. Gew, πόδα πρὸς τοῦτ᾽ ἄν" εἴ τ᾽ ἔδει. Wake- 
field besserte. 
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παᾶντ᾽ ἐχπορίζει, πλὴν τὸ μὴ νοσεῖν ἐμέ. 


φέρ᾽, ὦ τέχγον, νῦν χαὶ τὸ τῆς νήσου μάϑης. 


ταύτῃ πελάζει ναυβάτης οὐδεὶς ἑχών. 

800 οὐ γάρ τις ὅρμος ἐστίν οὐδ᾽ ὅποι πλέων 
ἐξεμπολήσει χέρδος ἢ ξενώσεται. 
οὐχ ἐνθάδ᾽ οἱ πλοῖ τοῖσι σώφροσιν βροτῶν. 
τάχ᾽ av!) τις ἄχων ἔσχε" πολλὰ γὰρ τάδε 
ἐν τῷ μαχρῷ γένοιτ᾽ ἂν ἀνθρώπων χρόνῳ. 

305 οὗτοί u’, ὅταν μόλωσιν, ὦ τέκνον, λόγοις 
ἐλεοῦσι μέν, καί πού τι καὶ βορᾶς μέρος 
προσέδοσαν olxtelgavres, ἤ τινα στολήν" 
ἐχεῖνο δ᾽ οὐδεὶς, ἡνίκ᾽ ἄν μνησϑῶ, ϑέλει, 
σῶσαί μ᾽ ἐς οἴχους" ἀλλ᾽ ἀπόλλυμαι τάλας 

310 ἔτος τόδ᾽ ἤδη δέκατον ἐν λιμῷ τε καὶ 
χαχοῖσε βόσχων τὴν ἀδηφάγον νόσον. 
τοιαῦτ᾽ Aroeidat μ᾽ ἥ τ᾽ Ὀδυσσέως βία, 
ὦ παῖ, δεδράχασ᾽" οἷς Ὀλύμπιοι ϑεοὶ 
δοῖέν ποτ᾽ αὐτοῖς ἀντίποιν᾽ ἐμοῦ παϑεῖν. 


ΧΟΡΟΣ. 
315 Zoıxa κἀγὼ τοῖς ἀφιγμένοις ἴσα 
ξένοις ἐποικτείρειν σε, Ποίαντος τέχνον. 
NEOUITTOAEMO2. 
ἐγὼ δὲ καὐτὸς τοῖσδε μάρτυς ἔν Aoyoıs?), 
ὡς εἴσ᾽ ἀληϑεῖς οἶδα, συντυχὼν χαχῶν 
κακοῖς 3) Ατρειδῶν τῆς τ᾿ Ὀδυσσέως βίας. 
PIAOKTHTRH2. 
3207 γάρ τι xal σὺ τοῖς πανωλέϑροις ἔχεις 
ἔγχλημ᾽ Ἀτρείδαις, ὥστε ϑυμοῦσϑαι παϑών; 


ΝΕΟΠΤΊΤΟΜΕΜΠΟΣ. 
ϑυμὸν γένοιτο χειρὶ") πληρῶσαί ποτε, 


᾽ν, 303. codd. ray’ οὗν. | 
2) vV. 317. Gew. ἐν λόγοις. Gernhard besserte. 


300 


305 


310 


315 


4) δ Το τεῖε 8. 49 


Mir jede Nothdurft, nur die Krankheit nicht vom Leib. 

Nun hör’, o Sohn auch, wie ἐδ mit der πεῖ fei. 

She naht von freien Stüden nie ein Schiffer: denn 
300 Sie beut ihm feine Nhede, feinen Ort αὐ, wo 

Er Handelsvortheil fände oder Gaftlichkeit. 

Hier geht für ἔμπας Menfchen nicht die Straße her! 

Leicht Tandet unwillführlich einer: das begiebt 

Sich wohl im langen Menfchenleben dann und mann. 
305 Die, wenn fie fommen, lieber Sohn, bedauern mid) 

Mit Worten, reichen dann ein Bischen Speife wohl 

Mir dar aus Mitleid oder auch ein Kleidungsftüd: 

Do dazu, wenn ich’8 fage, hat fein einziger Luft, 

Nah Haufe mich zu retten: nein, verfümmern muß 
310 Ich hier bereitd im zehnten Sahr vor Hunger und 

Elend, mein freffend Leiden nährend immerfort! 

Das haben Atreus’ Söhne und DOdyfiens Macht 

An mir gethan: wofür die Götter im Olymp 

Einft ihnen lohnen mögen mit Bergeltungsleid! 


Chor. 
315 Auch ih, 0 Sohn des Poas, fühle überein 
Mitleid natürlich wie die frühern Reifenden. 


Neoptolemoe. 


Ih Fann dir das bezeugen, weil ichs felbit erlebt, 
Daß deine Erzählung wahr ift: Schlimmes widerfuhr 
Bon NAtreus fehlimmen Söhnen und Obyffeus mir. 


Philoftetes. 
320 So führft du gleichfalls wider diefe teuflifchen 
Atriden Klag’ und zürneft um Beleidigung? 
Neoptolemos. | 
Ὁ fönnt’ ich fättigen meinen Zorn mit diefer Fauft! 
3) V. 319. Gew. κακῶν ἀνδρῶν. 
*) V. 822. codd. ϑυμῷ — χεῖρα, Brunck besserte, 
Sophofles. IV. ὃ 


50 $IAOKTHTH2. 
iv’ αἱ υχῆναι γνοῖεν ἡ Σπάρτη 8°, ὅτι 
χὴ «Σκῦρος ἀνδρῶν ἀλχίμων μήτηρ ἔφυ. 


$IAOKTHTAR2. 
325 εὖ γ᾽, ὦ τέχγνον. τίνος γὰρ ὧδε τὸν μέγαν 
χόλον xar’ αὐτῶν ἐγκαλῶν ἐλήλυϑας; 


NEOUTOAEMO2. 
ὦ παῖ Ποίαντος, ἐξερῶ, μόλις δ᾽ ἐρῶ, 
᾿ἄγωγ᾽ ὑπ᾽ αὐτῶν ἐξελωβήϑην μολῶνγ. 
ἐπεὶ γὰρ ἔσχε μοῖρ᾽ Ἀχιλλέα ϑανεῖν — 


$IAOKTHTEH2. 
330 οἵ μοι" φράσῃς μοι un πέρα, πρὶν ἄν μάϑω 
πρῶτον τόδ᾽, ἦ") τέϑνηχ᾽ ὁ Πηλέως γόνος; 


„ ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
τέϑνηχεν, ἀνδρὸς οὐδενός, ϑεοῦ δ᾽ ὕπο, 
τοξευτός, ὡς λέγουσιν, ἐχ «Ῥοίβου δαμείς. 


«ΦΙΖΟΚΤΗΤΗ͂Σ. 
ἀλλ᾽ εὐγενὴς μὲν ὁ χτανών τε χὠ ϑανῶν. 
335 ἀμηχαγὼ δέ, πότερον, ὦ τέχνον, τὸ σὸν 
πάϑημ᾽ ἐλέγχω πρῶτον, ἢ χεῖνον στένω. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΠΜΟΣ. 
οἶμαι μὲν ἀρκεῖν σοέ γε χαὶ τὰ σ᾽, ὦ τάλας, 
ἀλγήμαϑ᾽, ὥστε μὴ τὰ τῶν πέλας στέγειν. 
«“ΦΙΖΟΚΤΗΤΗ͂Σ. 
ὀρϑῶς ἔλεξας. τοιγαροῦν τὸ σὸν φράσον 
340 αὖϑις πάλιν μοι πρᾶγμ᾽, ὅτῳ σ᾽ ἐνύβρισαν. 
ΝΕΟΠΤΟΜΕΜΟΣ. 
ἦλθόν με νηὶ ποικιλοστόλῳ μέτα 
dios τ᾽ Ὀδυσσεὺς χὼ τροφεὺς τοῦ ᾽μοῦ πατρός, 


ı) v, 331. Var. εἰ, 


325 


330 


340 
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Myfen und Sparta follten wohl erfennen, daß 
Auch Skyros Feine Memmen auferzogen hat! 


Philoftetes. 
325 Schön, lieber Sohn! doch welcher Sache Hagft du fie 
Denn an, und fommft mit alfo fchwerem Groll auf fie? 


Neoptolemos. 
Sch will erzählen, Böns- Sohn, erzählen, wenn 
Id, Tann, die Schmadh, die, als ich Fam, mir widerfuhr. 
Nachdem Achillen fein Θεία zum Tode rief — 


. Bhiloftetes, 
330 Ὁ meh! erzähl nicht weiter, bis ich erftlich dies 
Bernommen: ift ber Peleus- Sprößling wirklich tobt? 


Neoptolemosd. 
Sa, todt! durch feinen Menfchen, tobt durch einen Gott! 
Erfchoflen, fagt man, durch Apollon’3 Pfeil erlegt! 


4 


PhHiloktetes. 
Groß ift der Tödter, groß der fo Gefallene! 
335 Sch fchwanfe, ob ich deine Unbill, lieber Sohn 
Zuerft erforfchen, oder ihn beweinen fol. 


Neoptolemos,. 


Sch δά, an deinem eignen Sammer hätteft du 
Genug, du Armer! willft du fremdem weinen noch? 


Philoftetes. 


Da Iprihft du wahr! erzähle darum abermals 
340 Die Sache völlig, wie man bich mißhandelt hat. 


Neoptolemod. 
E3 kamen mir in einem buntgefchmüdten Schiff 
Dir Pfleger meines Baters und ber Held Opyß, 
δ᾽ 


52 PIAOKTHTH2. 


> ER ) 


λέγοντες, εἴτ᾽ ἀληϑές, εἴτ᾽ ἄρ᾽ οὖν μάτην, 345 
ὡς οὐ ϑέμις γίγνοιτ᾽, ἐπεὶ χατέφϑιτο 

345 πατὴρ ἐμός, τὰ Πέργαμ᾽ ἄλλον ἢ ᾿μ᾽ 1) ἑλεῖν. 
ταῦτ᾽, ὦ ξέν᾽, ἐννέποντες οὐ πολὺν χρόγον ὅ) 
ἐπέσχομεν, μὴ κεῖσε ναυστολεῖν ταχύ, 
μάλιστα μὲν δὴ τοῦ ϑαγνόντος ἱμέρῳ, 350 
ὅπως ἴδοιμ᾽ ἄϑαπτον" οὐ γὰρ εἰϑδόμην. 

850 ἔπειτα μέντοι χὠ λόγος χαλὸς προσῆν, 
εἰ τἀπὶ Τροίᾳ πέργαμ᾽ αἱρήσοιμ᾽ ἰών." 
ἦν δ᾽ ἦμαρ ἤδη δεύτερον πλέοντί μοι, 
κἀγὼ πικρὸν Σίγειον οὐρίῳ πλάτῃ 355 
κατηγόμην" καί μ᾽ εὐθὺς ἔν χύχλῳ στρατὸς 

355 ἐχβάντα πᾶς ἠσπάζετ᾽, ὀμνύντες βλέπειν 
τὸν οὐχ ἔτ᾽ ὄντα ζῶντ᾽ Ἀχιλλέα πάλιν. 
κεῖνος μὲν οὖν ἔχειτ᾽. ἐγὼ δ᾽ ὁ δύσμορος, 
ἐπεὶ ᾽δάχρυσα κεῖνον, οὐ μακρῷ χρόνῳ 860 
ἐλθὼν Ἀτρείδας πρὸς φίλους, ὡς εἰχὸς ἦν, 

360 τά ϑ8ϑ᾽ ὅπλ᾽ ἀπήτουν τοῦ πατρὸς τά T ἄλλ᾽ ὅσ᾽ ἦν. 
οἱ δ᾽ εἶπον, οἵ μοι, τλημονέστατον λόγον" 
N σπέρμ᾽ Ἀχιλλέως, τἄλλα μὲν πάρεστί σοι 
πατρῷ᾽ ἑλέσϑαι, τῶν δ᾽ ὅπλων χείνων ἀνὴρ 965 
ἄλλος κρατύνει νῦν, ὁ “Δαέρτου 5) γόνος. 

365 χἀγὼ δαχρύσας εὐϑὺς ἐξανίσταμαι 
ὀργῇ βαρείᾳ, καὶ καταλγήσας λέγω" 
Ὦ σχέτλι᾽, ἡ ᾽τολμήσατ᾽ ἀντ᾽ ἐμοῦ τινι 
δοῦναι τὰ τεύχη τἀμά, πρὶν μολεῖν Zuct); -- 810 
ὁ δ᾽ ein’ Ὀδυσσεύς, πλησίον γὰρ ἣν κυρῶν 5)" 

370 Ναί, παῖ, δεδώχασ᾽ ἐνδίκως οὗτοι τάδε" 
ἐγὼ γὰρ cur’ ἔσωσα κἀκεῖνον παρών. --- 
χἀγὼ χολωϑεὶς εὐθὺς ἤρασσον κακοῖς 
τοῖς πᾶσιν, οὐδὲν ἐνδεὲς ποιούμενος, 375 
εἰ τἀμὰ κεῖνος ὅπλ᾽ ἀφαιρήσοιτό με. 


ΑΥ̓͂, 345, codd. 7 μ᾽. 


2) V, 346. Gew. ταῦτ᾽, ὦ ξέν᾽, οὕτως ἐννέποντες, οὐ πολὺν 
χρόνον μ᾽ ἐπέσχον μή με ναυστολεῖν ταχύ. 
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Und fprachen, {εὖ δ᾽ wahrhaftig oder ohne Grund, 
&8 fei, nachdem mein Bater hingefchieden, nicht 
345 VBergönnt, daß Pergam wer erobre außer mir. 
Dergleichen redend, Yremdling, ward nicht lange Zeit 
Gebraucht, mich dorthin einzufchiffen ungeläumt: 
Zumeift die Sehnfucht nad) dem Hingefchiebnen trieb, 
Zu fehn ihn unbeerbigt, den ich nie gefeh'n: 
350 Dann war ber Anlaß ehrenvoll genug dabei, 
Nah Troja als (τοῦτες defien Hinzugeh'n. 
(86 war auf meiner Reife jebt der zweite Tag, 
Da langt’ ich an mit günfl’ger Fahrt am traurigen 
Sigeion, flieg an’d Land, und war im Nugenblid 
355 Umringt vom Heer mit Jubel: jeder fhwur, Adhill, 
Leibhaftig auferftanden, [εἰ in mir zu feh'n! 
Der lag nun auf der Bahre. Ich Unglüdlicher, 
Nachdem ich ihn betrauert, gieng in Furzer Frift 
Zu Atreus’ Söhnen, Freunden, und, wies billig war, 
360 Berlangte meines Vaters Wehr und andres Gut. 
Die aber, wehe! fprachen diefes dreifte Wort: 
„DO Sohn Achilles, die andre Habe Fannft du zwar, 
Bom Bater nehmen; jene Rüftung aber nennt 
Ein andrer Mann fein eigen fehon, der Laerted: Sohn.“ 
365 Und ich mit Thränen hebe mic, fogleich empor 
In fchwerem Unmuth und erwiebre fchmerzbewegt: 
„Entfeßlich! wie? ihr wagtet meine Waffenwehr 
Statt meiner wen zu geben, eh’ ich felber Fam?“ 
Da rief Odyfleus — denn er war zufällig nah —: 
370 „Sa, Knabe, mir, mir haben [δ᾽ ertheilt mit Recht, 
Mir, der die Wehr den Feinden nahm, und ihn Dazu.“ 
Und ich, erbittert, [εἴ alle Schmähungen | 
Aus über fie, und fparte nichts, verhehlte nichts, 
Daß man mir meinen Waffenfhmud entreißen will. 


3) V. 364 Turneb. Aopriov. 
*) V. 368. Gew. μαϑεῖν ἐμοῦ. 


5) V. 369. codd. ὧν κύρεν, Brunck’s Besserung. 
+ 
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375 ὁ δ᾽ ἐνθάδ᾽ ἥχων, καίπερ οὐ δύσοργος ὦν, 
δηχϑείς, πρὸς ἃ ᾿ξήκουσεν ὧδ᾽ ἠμείψατο" 
Οὐκ ἦσϑ᾽ ἕν᾿ ἡμεῖς, ἀλλ᾽ ἀπῆσϑ᾽ iv’ οὔ σ᾽ ἔδει" 
καὶ ταῦτ᾽, ἐπειδὴ καὶ λέγεις ϑρασυστομῶν, 380 
οὐ μή ποτ᾽ ἐς τὴν Σχῦρον ἐχπλεύσεις ἔχων. 
380 τοιαῦτ᾽ ἀχούσας χἀξονειδισϑεὶς κακά, 
πλέω πρὸς οἴχους, τῶν ἐμῶν τητώμενος 
πρὸς τοῦ καχίστου χἀχ χαχῶν Ὀδυσσέως. 
κοὐχ αἰτιῶμαι κεῖνον, ὡς τοὺς ἐν τέλει. 385 
πόλις γάρ ἔστι πᾶσα τῶν ἡγουμένων 
385 στρατός τε σύμπας" οἱ δ᾽ ἀχοσμοῦντες βροτῶν 
διδασκάλων νόμοισι 1) γίγνονται κακοί. 
λόγος λέλεκται πᾶς. ὁ δ᾽ Aroeldas στυγῶν 
ἐμοί ϑ᾽ ὁμοίως καὶ ϑεοῖς εἴη φίλος. 890 


ΧΟΡΟΣ. 
(στρ.) 
ὀρεστέρα παμβῶτι Γᾶ, μᾶτερ αὐτοῦ Διός, 
390 ἃ τὸν μέγαν Πακτωλὸν εὔχρυσον γέμεις, 

σὲ κἀχεῖ, μᾶτερ πότνι᾽, ἐπηυδωώμαν, 395 
ὅτ᾽ ἐς τόνδ᾽ Ἀτρειδᾶν (395) 
ὕβρις πᾶσ᾽ ἐχώρει, 

ὅτε τὰ πάτρια τεύχεα παρεδίδοσαν, 


395 ἰὼ μάκαιρα ταυροχτόγων 400 
λεόντων ἔφεδρε, τῷ “Ταρτίου 3) 
σέβας ὑπέρτατον. (400) 
$IAOKTHTH2. 


ἔχοντες, ὡς ἔοικε, σύμβολον σαφὲς 
λύπης πρὸς ἡμᾶς, ὦ ξένοι, πεπλεύκατε, 


400 xal μοι προσάδεϑ᾽, ὥστε γιγνώσχειν, ὅτι 405 
ταῦτ᾽ ἐξ Arosıday ἔργα κὰξ Ὀδυσσέως. 
ἔξοιδα γάρ νιν παντὸς ἂν λόγου κακοῦ (405) 


γλώσσῃ ϑιγόντα καὶ πανουργίας, ἀφ᾽ ἧς 


1) V. 286, Gew. λόγοισι. Walz Rhet. I. 274. τρόποισι, 
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375 Er, fo gedrängt zur Enge, fonft nicht leicht erzüirnt, 
Berwundet, febte auf das Angehörte dies: 
„Du ftandeft wo wir flanden nicht, warft ferne του ὁ 
Nicht ziemte, und follft auch, weil du gar fo trogig Iprichit, 
Im Leben nie mit diefer Wehr nad Skyros zieh'n.“ 
380 Das mußt’ ich hören, wurde fo gejcholten, und 
Drum {Ὁ ich beimmwärts, meines Sigenthums beraubt 
Bom fchlimmften Schelm und Schelmenfohne dort, ΛΒ. 
Doc geb’ ich ihm πο minder als den Oben Schulp. 
Denn von den Lenkern hängt der Staat ab ganz und gur 
385 Und jedes Heer auh: wo man Willtühr übt, da iit 
Das Bol entartet durch das Beifpiel Oberer. 
Seht bin ich fertig. Wer die Atreus: Söhne haßt, 
Der [εἰ fo Tieb dem Himmel, wie er mir εὖ ift! 


Chor. 
(Kebr.) 


Wildwald’ge Erd’, Allnährerin, die den Zeus felbit gebur, 
390 Die thront am ftolzen goldesreichen Paktolos, 

Mächtige Mutter, dich rief ich auch damals, ale 

Der Atriden Hochmuth an ihm ganz fi) auslieh, 

NA18 fie des DBaters Goldwaffen verfchenkten an — 

Ὁ Selge, die mit Stierwürgern fährt, 
395 Den Wald: Löwen! — oh, des Ruhms höchjiten Preis 

An den Laertes: Sohn! 


Vhiloftetes. 


Mit einem Haren Unterpfand der Stranfung feid 
Shr her zu mir gefegelt, Yreunde, leider, und 

400 E8 flimmt das Lied zu meinem, daß ich wohl erfeaun’ 
(δὲ ift der Atreus- Söhne, it Obyfiens Werk! 
Denn beffen Zunge, weiß ich wohl, befaßt fih ja 
Mit jeder Tüde, jeder Schelmerei, mit der 


?) V. 396. codd, Aaspriov ausser 7. 
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μηδὲν δίχαιον ἐς τέλος μέλλει ποιεῖν. 
405 ἀλλ᾽ οὗ τι τοῦτο ϑαῦμ᾽ ἔμοιγ᾽, ἀλλ᾽ εἰ παρὼν 
Αἴας ὁ μείζων ταῦϑ᾽ ὁρῶν ἠνείχετο. 
NEOUTOAEMO2. 
οὐχ nv ἔτι ζῶν, ὦ ξέν᾽ " οὐ γὰρ ἄν ποτε 
ζῶντός γ᾽ ἐχείνου ταῦτ᾽ ἐσυλήϑην ἐγώ. 
$PIAOKTHTHZ. 
πῶς εἶπας; ἀλλ᾽ ἡ χούτος οἴχεται Savoy; 
NEOUTOAEMOZE. 
410 ὡς unxer’ ὄντα xEeivov ἕν φάει γόει. 


«ΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 
οἵ μοι τάλας. ἀλλ᾽ οὐχ ὁ Τυδέως γόνος, 
οὐδ᾽ ὀὐμπόλητος Σισύφου “αερτίῳ ") 
οὐ μὴ ϑάγωσι" τούσδε γὰρ μὴ ζῆν ἔδει. 


NEOUITOAEMO2Z. 


οὐ δῆτ᾽" ἐπίστω τοῦτό γ᾽" ἀλλὰ καὶ μέγα 
415 ϑαλλοντές εἰσι νῦν ἐν" “ργείων στρατῷ. 


$IAOKTHTHZ. 


τέ δὴ 6°) παλαιὸς χἀγαϑὸς φίλος τ᾽ ἐμὸς 
Νέστωρ ὁ Πύλιος; ἔστιν; οὗτος γὰρ tax’ av?) 
χείνων Tod’ ἐξήρυξε, βουλεύων σοφά 5). 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 


κεῖνός γε πράσσει νῦν κακῶς, ἐπεὶ ϑανὼν 
420 Avti)oxos αὐεῷ φροῦδος, ὃς παρῆν μόνος 5). 


 ν. 412. A. R. Aospriw. Gew. Acsgpriov, 
2 V. 416. codd. δ᾽ ὁ, δ᾽ ὦ, δ᾽ ὅς. 


410 


(410) 


415 


. (415) 


420 


(420) 


425 


’) V. 417. Gew τάδε κείνων κάκ᾽. cod. Γ τάχα κείνων τάδ᾽. 


Ferner codd. ausser Schol. Laur, ἐξήρυκε, 
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Er dody am Ende nichts Gerechtes ichaffen kann. 
405 Doch wundert dies mich minder, ald wenn Ajas das, 
Der größre, dort anmwelend fah und dulpete. 


Neoptolemp2. 


Er war ja nit am Leben mehr, Freund: freilich, wenn 
Der lebte, hätte man mich niemals fo beraubt! 


PhHiloktetes. 
Was fagft vu? fehied au diefer aus dem Leben fchon? 


Neoptolemos,. 
410 Ja, den? ihn als nicht athmend mehr im Sonnenlicht. 


Philoftetes. 
Ὁ Jammer! doc; der Tydeus- Sprößling leider und 
Der an Laert verpafchte Sohn des Sifyphos 
Die fterben nicht! fie follten längft nicht leben mehr! 


Neoptolemos. 
Gewiglich nicht! de {εἰ verfichert! nein, fie fleh'n 
415 In Ruhm und Anfeh’n eben recht im Griechenheer! 


Philoftetes. 


Doch wie? der Mann von altem Schlag, mein biedrer Freund 
Neftor von Pylos? Tebt er? diefer hatte Doch 
Diefelben dran verhindert wohl durch, weifen Rath. 


Neoptolemos. 


Er ift gebeugt von Trauer: fein Antilochog, 
420 Des Greifes einzige Stüße, ward des Todes Raub. 


ἜΝ, 418. Var, σοφῶς. 


5 V, 420, Gew. ὅσπερ ἣν γόνος oder μόγος, Musgrave bes- 
serte, 
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$IAOKTHTH2. 
οἵ μοι, δύ᾽ αὖ ud’ ἐξέδειξας ") οἷν ἐγὼ 
ἥκιστ᾽ av ἠϑέλησ᾽ ὀλωλότοιν χλύειν. 
φεῦ, φεῦ, τέ δῆτα δεῖ σχοπεῖν, δϑ᾽ οἵδε μὲν 
τεϑγᾶσ᾽, Ὀδυσσεὺς δ᾽ ἐστὶν οὐχ ἐνταῦϑ᾽ 3) ἵνα 
428 χρῆν ἀντὶ τούτων αὐτὸν αὐδᾶσϑαι νεχρόν; 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΙΟΣ. 
σοφὸς παλαιστὴς κεῖνος" ἀλλὰ χαὶ σοφαὶ 
γνῶμαι, φιλοχτῆτ᾽, ἐμποϑίζονται Foul. 


ΦΙΖΟΧΚΤΉΤΗΣ. 
φέρ᾽ εἰπὲ πρὸς ϑεῶν, ποῦ γὰρ ἦν ἐνταῦϑά σοι 
Πάτροχλος, ὃς 000?) πατρὸς ἦν τὰ φίλτατα; 


NEOTTOAEMO2. 
430 x’ οὗτος τεϑνηχὼς ἦν" λόγῳ δέ σ᾽ ἐν") βραχεῖ 
τοῦτ᾽ ἐχδϑιδάξω. πόλεμος οὐδέν᾽ ἄνδρ᾽ ἑχὼν 
αἱρεῖ") πονηρόν, ἀλλὰ τοὺς χρηστοὺς ἀεί. 


PIAOKTHTRH2. 
ξυμμαρτυρῶ σοι" καὶ κατ᾽ αὐτὸ τοῦτό γε 
ἀναξίου μὲν φωτὸς ἐξερήσομαι 

435 γλώσσῃ δὲ δεινοῦ καὶ σοφοῦ, τί νῦν κυρεῖ; 
NEOITTOAEMO2. 
ποίου δὲ τούτου), πλήν γ᾽ Ὀϑυσσέως, ἐρεῖς; 


«ΦΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 
οὐ τοῦτον εἶπον" ἀλλὰ Θερσίτης τις ἦν, 
ὃς οὐχ ἂν εἴλετ᾽ εἰσάπαξ εἰπεῖν, ὅπου 
μηδεὶς ἐῴη" τοῦτον οἶσϑ᾽, εἰ ζῶν κυρεῖ; 


(425) 


(435) 


140 


(110) 


ı) V. 421. Gew. δύ᾽ αὕτως δείν᾽ ἔλεξας, Schol, γρ. δύ᾽ αὐτὼ 


δ᾽ ἐξέδειξας, δυϊκῶς. Porson besserte, 
2) V. 424. Gew. αὖ κἀνταῦϑα, Rothe besserte. 
®) V, 429, σοῦ für σοὶ Hemsterhuis. 


Philoktetee. 


Philoftetes. 
θεν mir! da haft du zwei genannt, von deren Tod 
Ich hätt’ am lebten hören mögen! Weh, 0 weh! 
Wohin die Blicke richten nur, wenn diefe todt 
Sind, und Odyffeus nicht in folcher Kage ift, 
425 Wo man ein Nichts ihn nennen Fönnt' an ihrer Statt! 


Neoptolemos. 
Das ift ein feingewandter Ringer: aber aud 
Für Huge Köpfe giebt e8 Schlingen, Philoktet ! 


Philoftetes. 


Wohlan, beim Himmel, fage, wo nur war dir da 
Patroflos, deines Vaters einzig theurer Freund? 


Neoptolemos. 
430 Geftorben gleichfalls! laß mit einem Worte υἱῷ 
Hievon belehren: Teinen fchlechten Menfchen raubt 
Der Krieg mit Abficht, fondern nur die Beften flets. 


Philoftetes. 
Ja, das bezeug’ ich! eben darum frag’ ich πο 
Nach einem ganz unwürdigen Menfchen, welcher ftarf 
435 War mit der Zunge und gefcheidt, was warb aus ihm. 


Neoptolemos. 
Men anders wirft du nennen hier ald nur Opdyß? 


Philoftetes. | 
Nicht diefen meint ich, fondern ein Therfites war 
Da, welcher nicht einmal zu fprechen liebte blos, 
Wo’ Leiner hören wollte: weißt du, ob er lebt? 


*) V. 430. σ᾽ ἐν für os Erfurdt. 
*) V. 432. Var. αἴρει. 
6) V. 436. codd. ausser I‘, ποίου τε er ποίον γε. 


ὅ9 
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ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΙ͂ΜΟΣ. 
440 οὐχ εἶδον αὐτόν, ἠσθόμην δ᾽ ἔτ᾽ ὄντα νιν. 445 
$IAOKTHTAR2. 
ἔμελλ᾽ " ἐπεὶ οὐδέν πω) xaxov γ᾽ ἀπώλετο, 
ἀλλ᾽ εὖ περιστέλλουσιν αὐτὰ δαίμονες" (445) 


καί πως τὰ μὲν παγοῦργα καὶ παλιγτριβῆ 
χαίρουσ᾽ ἀναστρέφοντες ἐξ Ἅιδου, τὰ δὲ 


445 δίχαια χαὶ τὰ χρήστ᾽ ἀποστέλλουσ᾽ ἀεί. 480 
ποῦ χρὴ τίϑεσϑαι ταῦτα, ποῦ δ᾽ αἰνεῖν, ὅταν 
τὰ Hei’ ἐρευνῶν) τοὺς ϑεοὺς εὕρω κακούς; (450) 
ΝΕΟΠΊΟΜΕΜΟΣ. 


ἐγὼ μέν, ὦ γένεϑλον Oltalov πατρός, 
τὸ λοιπὸν ἤδη τηλόϑεν τό τ᾽ Ἴλιον 


450 χαὶ τοὺς Ἀτρείδας εἰσορῶν φυλάξομαι, 458 
ὅπου γ᾽ 5) ὁ χείρων τἀγαϑοῦ μεῖζον σϑέργει, 
κἀποφϑίένει τὰ χρηστά, χὠ δειλὸς ") κρατεῖ. (455) 


τούτους ἐγὼ τοὺς ἄνδρας οὐ στέρξω ποτέ, 
ἀλλ᾽ ἡ πετραία Σκῦρος ἐξαρχοῦσά μοι 


455 ἔσται τὸ λοιπόν, ὥστε τέρπεσϑαι μόνῳ 5). 460 
νῦν δ᾽ εἶμι πρὸς ναῦν. καὶ σύ, Ποίαντος τέκνον, 
χαῖρ᾽ ὡς μέγιστα, χαῖρε" χαί σε δαίμογες (400) 


γόσου μεταστήσειαν, ὡς αὐτὸς ϑέλεις. 
ἡμεῖς δ᾽ ἴωμεν, ὡς, ὁπηγνίχ᾽ ἂν ϑεὸς 
460 πλοῦν ἡμὶν ἰχμῇῆ 5), τηνιχαῦϑ᾽ ὁρμώμεϑα. 465 
$IAOKTHTR2. 
ἤδη, texvov, στέλλεσϑε; 


NEOUTOAEMO2. 
xu1005 γὰρ χαλεῖ 
πλοῦν μὴ ’E ἀπόπτου μᾶλλον ἢ ᾽γγύϑεν σχοπεῖν. (405) 


ı) V. 441. codd. ausser R. und Suid. οὐδέπω. 
?2) V. 447. Gew. ἐπαινῶν. Schneidewin besserte. 
3) V, 451. Var, ὅπου 9°, 
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Nevptolemos. 
440 Ich hört’, er [δὲ noch, fah’ ihm aber felber nicht. 


Philoftetes. 


Das muß er! Unkraut ift ja nie verdorben πο: 
Ὁ nein, der Himmel hegt und pflegt εὖ forglid, und 
Was Ichelmifch und durchtrieben ift, das läßt er gern, 
Wo möglich, von den Todten auferfteh'n, allein 

445 Das DBrav’ und Tugendhafte fehafft er immer fort. 
Wo fol man’s hinthun? wie e8 Toben, wenn man, nad 
Dem Thun der Götter forfchend, fie für fchlecht erkennt? 


Neoptolemos. 
Sch, υ Detäifcher Fürftenfprößling, meinestheils 
Will fürder Ion und der Atreus » Söhne Thun 
450 Kur aus der Ferne fehen, und es meiden, wo 
Der fchlechte Mann mehr als der Brave gilt, und wo 
Die Tugend nur zu Grunde geht, der Feige herrfcht. 
Derartigen Männern werd’ ich nie mich fügen: nein, 
Mein fleinigt Sfyros foll mir fürder ganz allein 
455 Genügen, und id) will mit ihm zufrieden fein. 
Sch gehe jebt zum Schiffe. Leb’, υ Pond: Sohn, 
Zeh’ wohl auf's εἶδε, und der Himmel möge dich 
Bon diefer Pein erlöfen, deinem Wunfh gemäß! 
Mir aber geh’n Hin, um die Anfer ungefäumt 
460 Zu lichten, wenn ber Himmel Fahrwind fenden wird. 


Philoftetes. 
hr wollt, o Sohn, fihon reifen? 


Neoptolemos,. 


Sa, die Stunde mahnt, 
Am Bord ποῦ Wind zu fpähen, von der Warte nicht. 


*) V. 452. δειλὸς [ὧν δεινὸς Brunck, 

s) v. 455. Hermann aus Suidas μόνῳ Gew. δόμω. 
5) V. 460. codd, εἴκη, nam, in. 

Sophotles. IV. 6 
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$IAOKTHTH2. 


πρὸς vor σε πατρὸς πρός τε μητρός, ὦ τέχγον, 
πρός τ᾽ εἴ τί σοι xar’ οἶχόν ἔστι προσφιλές, 

465 ἑχέτης ἱχνοῦμαι, μὴ λίπης μ᾽ οὕτω “μόνον 
ἔρημον ἔν χαχοῖσι τοῖσδ᾽, οἵοις ὁρᾷς 
ὅσοισί τ᾿ ἐξήχουσας ἐγναίοντά με" 
ἀλλ᾽ ἕν παρέργῳ ϑοῦ με. δυσχέρεια μέν, 
ἔξοιδα, woiln τοῦδε τοῦ φορήματος"; 

410 ὅμως δὲ τλῆϑι. τοῖσι γενναίοισί τοι 
τό τ᾽ αἰσχρὸν ἐχϑρὸν καὶ τὸ χϑηστὸν εὐχερές ") 
σοὶ δ᾽, ἐχλιπόντι τοῦτ᾽, ὄνειδος οὐ καλὸν ". 
dodomyrı δ᾽, ὦ παῖ, πλεῖστον εὐκλείας γέρας, 
ἐὰν μόλω ar ζῶν πρὸς Olralav χϑόγα. 

416 ἴϑ᾽ -“ ἡμέρας τοι μόχϑος οὐχ ὅλης μιᾶς. 
τόλμησον, ἐμβαλοῦ μ᾽ ὅπῃ ϑέλεις ἄγων, 
ts ἀντλίαν, ἐς πρῷραν, ὃς πρύμνην), ὅπου 
ἥκιστα μέλλω τοὺς ξυνόντας ἀλγυνεῖν. 
γεῦσον, πρὸς αὐτοῦ Ζηνὸς ἱκεσίου, τέχνον, 

480 πείοϑητί: προσπέτνω σε γόγασι, καίπερ ὧν 
ἀχράτωρ ὃ τλήμων, χωλός. ἀλλὰ μή μ᾽ ἀφῆς 
ἔρημον οὕτω χωρὶς ἀνϑρώπων στίβου, 
ἀλλ᾽ ἢ πρὸς οἶχον τὸν σὸν ἔχσωσόν u’ ἄγων, 
ἢ πρὸς τὰ “Χαλχώδοντος Εὐβοίας σταϑμά" 

485 χἀχεῖϑεν οὔ μοι μαχρὸς εἴς Οἴτην στόλος 
Τραχινίαν τε δεράδα) καὶ τὸν εὔροον 
Σπερχειὸν ἔσται, πατρί μ᾽ ὡς. δείξης φίλῳ, 
ὃν δὴ πάλαι ᾽στιν) ἐξ ὅτου δέδοικ᾽ ἐγώ, 
μή μοι βεβήχῃ. πολλὰ γὰρ τοῖς ἱχομέγοις 5) 

490 ἔστελλον, αὐτὸν (ἱκεσέους πέμπων λιτάς) 
αὐτόστολον πέμψαντά μ᾿ ἐχσῶσαι δόμους). 
ἀλλ᾽ 7 τέϑνηκεν ἢ N τὰ τῶν διαχόνων" 


2) V, 471, Gew. εὐχλεές. Dobree besserte, 


(475) 


480 


(480) 


485 


(485) 


490 


(490) 


495 


(495) 


2) V, 477. πρύμνην für πρύμναν Elmsley. Ferner codd, ὅποι 


ausser I‘, und Ven, 
3) V. 486, Gew, δειράδα. 


PhHiloftetes. 63 


Philoktetes. 


Bei deinem Bater, deiner Butter, lieber Sohn, 
Bei allem, was die in der Heimath theuer ift, 

465 Befchwör’ ich flehend, Iaß mich nicht fo ganz allein, 

Einfam in diefer Xeidenspein, die, wie bu flehft, 
Und wie ih bir es auch erzählt, mich hier umsingt! 
Ald Nebending behanble mich: zwar unbequem, 

Sch weiß e8 wohl, ift biefe Fracht in hohem Grab: 

470 Sleihwohl ertrag’ es: Hochgefinnten Menfchen ift 
Unebles nur zuwider, Tugendhaftes leicht. 

Dir {β΄ δ, o Sohn, Fein hübfcher Keumund, wenn du das 
Derfäumft; und thuft dus, Haft du hohen Ruhmes Lohn, 
Wenn heim ich Tehre lebend ins Detäifche Land. 

415 D {δι᾽ δ᾽ die Mühe währt ja feinen ganzen Tag! 
Entichließ’ dich, wirf an welhen Plab bu willfi mid hin, 
In’s Hinter: oder Vorderded, zum Boden, wo 
Am mindften meine Gegenwart befchwerlich wird. 
Gewähr ἐδ, Sohn, beim Onadengotte Zeus, und laß 

480 Dich rühren: flehend fin? ich an dein Knie, obwohl 
Kraftlos und lahm, ich Armer: auf, und laßt mich nicht 
In diefer Wüfte, fen vom Pfad der Menfchen, hier: 
Entweder führ’ in deine Heimath oder zum 
Lanphof Ehalkodons auf Euböa rettend mid). 

485 Bon dort zum Deta hab’ ich Feine weite Fahrt 
Und zum Treahin’fchen Rüden und Ichönftrömenden 
Spercheios, daß du mich dem theuren Vater fchenkft, 
Um den ἰῷ mich feit Zangem Änaftige, daß er mir 
Sei hingefchieden. Biele Botfchaft fandt’ ich durch 

490 Die Hergefomm’nen, felbft (fo bat ich flehentlich) 
Herfegelnd mich zu Holen, heim zu retten: doch 
Entweder er fohmand oder jener Botendienft, 


*) V, 488. codd. παλαΐ᾽ av. Sodann Var. βεβήκοι. 
5. 489. codd, ἑκμένοις und ἱγμένοις. 
6) V. 491, Gew. δόμοις. 

6* 
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ὡς εἶχός, οἶμαι, τοὐμὸν ἕν σμιχρῷ μέρει) 
ποιούμενοι, τὸν οἴχαδ᾽ ἤπειγον στόλον. 
495 γῦν δ᾽ εὶς σὲ γὰρ πομπὸν τε χαὐτὸν ἄγγελον 
ἥχω, σὺ σῶσον, σύ μ᾽ ἐλέησον, εἰσορῶν, 
ὡς πάντα δεινὰ xanızıydvvws βροτοῖς 
χεῖται, παϑεῖν μὲν εὖ, παϑεῖν δὲ ϑάτερα. 
χρὴ δ᾽ ἐχτὸς ὄντα πημάτων τὰ δείν᾽ ὁρᾶν, 
δ00 χώταν τις εὖ ζῇ, τηνικαῦτα τὸν βίον 
σχοπεῖν μάλιστα, μὴ διαφϑαρεὶς λάϑη. 


ΧΟΡΟΣ. 


509 


(500) 


565 


οἴχτειρ᾽, ἄναξ' moilwv?) ἔλεξεν dvoolorwv (505) 


πόνων 


ἀϑλ᾽, ὅσσα") μηδεὶς τῶν ἐμῶν τύχοι φίλων. 


εἰ δὲ πιχρούς, ἄναξ, ἔχϑεις Ἀτρείδας, 
505 ἐγὼ μέν, τὸ χείνων 

ἔμ: τῷδε κέρδος 

μετατιϑέμενος 5"), ἔνϑαπερ ἐπιμέμονεν, 

ἐπ᾽ εὐστόλου ταχείας νεὼς 

πορεύσαιμ᾽ ἂν ἐς δόμους, τὰν ϑεῶν 5) 
510 γέμεσιν ἐχφυγώνγ. 


NEOHTOAEMO2. 
ὅρα σύ, μὴ νῦν μέν τις εὐχερὴς παρῆς, 


ὅταν δὲ πλησϑῆς τῆς νόσου ξυνουσίᾳ, 
τότ᾽ οὐχ ἔϑ᾽ ἀὐτὸς τοῖς λόγοις τούτοις φανῆς. 


ΧΟΡΟΣ. 
ἥκιστα. τοῦτ᾽ οὐχ ἔσϑ᾽ ὅπως ποτ᾽ εἰς ἐμὲ 
515 τοὔνειδος ἕξεις ἐγδίκως ὀγειδίέσαι. 


NEOIITOAEMO2. 
ἀλλ᾽ αἰσχρὰ μέντοι, σοῦ γέ u’ ἐνδεέστερον 


ἦν. 498, Var, μέρος. 
2) V. 502. Var, πολλῶν δ᾽. 


(515) 
520 


(520) 


Philofteteß, 65 


MWahricheinlich, den?’ ich, meine Sache Tümmerte 
Sie wenig, und fie eilten gradezu nach Haus. 

495 Zu dir nun komm’ ich, werde Bot’ und Yührer mir 
Zugleich, mein Netter, mein Erbarmer: denn bu fiehft, 
Wie alles drohend voll Gefahr die Sterblichen 
Umgiebt, zum Wohlergehen und zum Gegentheil. 

Mer frei von Leid ifl, muß die Noth beherzigen, 

500 Und wenn’s ihm wohl geht, eben da bebenfe er 

Sein ΘΙ am erften, daß er nicht flürzt, eh’ ers denkt. 


Chor. 
(Begenfehr.) 
Erbarm’ di, Fürft; vielfacher Noth fchwere ‘Bein fchildert er, 
- Wie feinen, ber mir lieb ift, je fie treffen mag! 
Wenn dem Atridenpaar dein Haß gilt, wohlan 
505 So würd’ ich die Kränkfung von dort ihm zum Bortheil 
Wandeln, und ihn wohin er zu gelangen ftrebt 
Auf fegelfchnellem wohlrüft’gem Schiff 
Zur Heimath geleiten, der Verfünd’gung vor 
510 Der Gottheit entgeh'n. 


| Neoptolemoe. 
Sieh zu, daß nicht du, der ὦ jest willfährig zeigt, 
Dann, wenn der Krankheit Nähe dich mit Efel füllt, 
Nicht mehr mit dem, der diefes urtheilt, Eins erfcheinft. 


Chor. 
Mit nichten! niemals [01 6 gefcheh’n, daß mit Gebühr 
515 Du biefen Vorwurf wider mic) erheben Tannft. 


Neoptolemos. 
So wär’ εὖ Schande, wenn ich minder willig mic 


3ξν. 508. Ven. ἅττα. | 

*) V. 507. Var. μέγα τυϑέμενος. Ferner ἐπεὶ μέμογεν und 
ἐπιμέμηνεν. : nn 

5) V. 509. codd. τὰν ἐκ Hewr. 
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ξένῳ φανῆναι πρὸς τὸ καέριον πονεῖν. 
ἀλλ᾽, εἰ δοχεῖ, πλέωμεν, ὁρμάσϑω ταχύς" 
χὴ ναῦς γὰρ ἄξει, κοὐκ ἀπαρνηϑήσεται. 
520 μόνον ϑεοὶ σώζοιεν ἔχ τε) τῆσϑε γῆς 
ἡμᾶς ὅποι τ᾽ ἐνϑένδε βουλόμεσϑα 3) πλεῖν. 


$IAOKTHTH2. 

ὦ plArarov μὲν ἦμαρ, ἥδιστος δ᾽ ἀνήρ, 

φίλοι δὲ ναῦται, πῶς ἄν ὑμὶν ἐμφανὴς 

ἔργῳ γενοίμην, ws μ᾽ ἔϑεσϑε προσφιλῆ; 
525 ἴωμεν, ὦ παῖ, προσκχύσαντε ὃ τὴν ἔσω 

ἄοικον εἰσοίκησιν, ὥς με καὶ μάϑης 

ἀφ᾽ ὧν διέζων, ὥς τ᾽ ἔφυν εὐκάρϑιος. 

οἶμαι γὰρ οὐδ᾽ ἂν ὄμμασιν μόγην ϑέαν 

ἄλλον λαβόντα, πλὴν ἐμοῦ, τλῆναι τάδε" 


530 ἐγὼ δ᾽ ἀνάγκῃ προὔμαϑον στέργειν χαχά"). 


ΧΟΡΟΣ. 
ἐπέσχετον" μάϑωμεν. ἄνδρε γὰρ δύο, 
ὁ μὲν νεὼς σῆς ναυβάτης, ὃ δ᾽ ἀλλόϑρους, 
χωρεῖτον" ὧν μαϑόντες, αὖϑις εἴσιτον. 


EMIIOPO2. 
Ayıll£ws παῖ, τόνδε τὸν ξυνέμπορον, 
535 ὃς ἦν νεὼς σῆς ξὺν δυοῖν ἄλλοιν φύλαξ, 
ἐχέλευσ᾽ ἐμοί σε, ποῦ κυρῶν εἴης, φράσαι, 
ἐπείπερ ἀγντέχυρσα, δοξάζων μὲν οὔ, 


τύχῃ δέ πως, πρὸς ταὐτὸν ὁρμισϑεὶς πέδον. 
πλέων γάρ, ὡς ναύχληρος, οὐ πολλῷ στόλῳ 


540 ἀπ᾿ ®) ᾿Ιλέου πρὸς οἶχον ὃς τὴν εὔβοτρυν 
Πεπάρηϑον, ὡς ἤχουσα τοὺς ναύτας, ὅτι 


 Υ͂. 520, codd. ἔχγε, auch ἐκ δὲς Gernhard besserte, 


2) V. 521. codd. ausser B. βουλοίμεσϑα. 


3) V. 525. codd, ausser L, προσκύσαντες. 


525 


(525) 


530 


(530) 
535 


(535) 
540 


(540) 
545 


(545) 


PhHiloftetes, 67 


Dem Fremden zeigte, mich zu opfern feinem Glüd. 
D’rum, wenn’s gefällt, fo geh’n wir: mad) er fchnell fi auf! 
Es beut das Schiff ihm ohne Weigrung feinen Bord: 

520 Mag nur der Himmel heil uns hier vom Land und heil 
Dorthin geleiten, wo wir wünfchen hinzugeh'n. 


PhHiloktetes. 
Ὁ holder Glüdstag! ὁ du lieber, füßer Mann! 
D theure Schiffer! Eönnt’ ich doch nur burch die That 
Darthun, wie fehr ich mich verpflichtet achte d’rum! 

925 Komm’, Sohn, herein, und laß ung mein unwohnliches 
Wohnhaus zum Abfchied grüßen, daß du auch erfährtt, 
Bon was ich lebte, und mit welchem Muth ich’s trug. 
Denn faum den Anblick, mein’ ich, würd’ ein andrer Mann 
Bon diefem Elend tragen Fönnen außer mir: 

5380 Mich zwang die Noth wohl mich zu fügen in die Not. 


Chor. 
Noch Haltet an und Höret: denn zwei Männer ba, 
Infafl’ im Schiff der eine, Doch der andre fremd, 
Geh’'n her zu ung: die höret an, bevor ihr geht. 
(Der Späher, ald Kaufmann verkleidet, und ein Sciffsfoldat 
treten auf.) ' 


Kaufmann. 

Ὁ Sohn Achilles, hier diefem Bahrtgenoffen, der 
535 Mit zweien andern deines Schiffes Wächter war, 

Befahl ich, mir zu fagen, wo du eben feift, 

Indem fidy’s traf, daß ohne mein Vermuthen ich 

Durch günft’gen Zufall landet’ an demfelben Strand. 

Denn fegelnd als Schiffseigner, nicht im YFlottenzug, 
540 Bon Troja heimwärts nach dem traubenreichen Land 

Peparetbos, als ic) von den Schiffern hörte, daß 


*) V, 530. codd. ausser La. τάδε. 
$) V. 540. Meistens ἐξ. 
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σοὶ πάντες εἶεν συννεναυστοληχότες"), 
ἔδοξέ μοι μὴ σῖγα, πρὶν φράσαι τέ σοι 3), 


τὸν πλοῦν ποιεῖσθαι, προστυχεῖν τε τῶν ἴσων. 


545 οὐδὲν σύ που χάτοισϑα τῶν σαυτοῦ πέρι, 
ἃ τοῖσιν Ἀργείοισιν ἀμφὶ σοῦ νέα) 
βουλεύματ᾽ ἐστί" χοὐ μόνον βουλεύματα, 
ἀλλ᾽ ἔργα δρώμεν᾽, οὐκ ἔτ᾽ ἐξαργούμενα, 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
ἀλλ᾽ ἡ χάρις μὲν τῆς προμηϑέας"), ξένε, 
550 εἰ μὴ xaxos πέφυκα, προσφιλὴς μενεῖ" 
᾿ φράσον δ᾽ ἅπερ προὔλεξας 5), ὡς μάϑω, τί μοι 
νεώτερον βούλευμ᾽ ἀπ᾿ Ἀργείων ἔχεις). 


EMIIOPO2. 
φροῦδοι διώχοντές 08 ναυτικῷ στόλῳ 
Φοῖνιξ 67) πρέσβυς οἵ τε Θησέως χόροι. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΙ͂ΟΣ. 
555 ὡς &x βίας μ᾽ ἄξοντες, ἢ λόγοις πάλιν; 
EMIIOPO2Z. 
οὐκ οἶδ᾽" ἀχούσας δ᾽ ἄγγελος πάρειμίέ σοι. 
ΝΕΟΠΤΟΜΕΜΟΣ. 


ἢ ταῦτα δὴ Bowie 8) Te χοὶ ξυνναυβάται 
οὕτω χαϑ'᾽ ὁρμὴν δρῶσιν Ἀτρειδῶν χάριν; 
EMIOPO2. 
ὡς ταῦτ᾽ ἐπίστω dowusv’, οὐ μέλλοντ᾽ ἔτι. 
NEOUTOAEMO>2. 
560 πῶς οὖν Ὀδυσσεὺς πρὸς τάδ᾽ οὐχ αὐτάγγελος 
πλεῖν ἦν ἕτοιμος; ἢ. φόβος τις εἰργέ νιν; 


NV, 542, codd. oi γεναυστοληκότες, Dobree besserte. 


?) V. 543. Gew. φράσαιμέ σον — προστυχόντι. 
3) V. 546, Gew. σοῦ "vera. Auratus besserte.. 
*) V. 549  codd. ausser. L. προμηϑείας. 


(560) 


565 


(575) 


Philoktetes,. 69 


Sie deine Schiffsinfaflen feien insgefammt, 
Beichloß ich nicht ftillfchweigend ohne Meldung und 
Ein billig Drangeld fortzufegen meine Yahrt. 
545 Du weißt ja doch wohl fchwerlich, was dich felbft betrifft, 
Und was im Heer Adhaja’s3 Neues über dich 
Beichloflen wart, und nicht allein befchloffen, nein 
Zur That gedieh'n ift, nicht Hinausgefchoben faumt. 


Neoptolemos. 
Mein Dank, o Fremdling, für die Vorficht wird dir treu 
550 Verpflichtet bleiben, wenn ich nicht unebel bin. 
Sp melde, was bu fagteft, laß mich wiflen, was 
Du mir vom Griechenheere Neu = Befchlof’nes bringft. 


Kaufmann. 
Der alte Phönir und die Thefeus -» Fünglinge 
Mit einer Schiffszahl find, auf dich zu fahnden, fort. 


Neoptolemod. 
555 Durch Zwang mich rüczuführen oder gutes Wort? 


Kaufmann. 
Weiß nicht: ich hört’ es, und erfchein’ als Bote dir. 


Neoptolemos,. 
Und wollen Phönir und die Schiffsinfaffen dies 
Mit jolhem Eifer für die Atreus- Söhne thun? 


Kaufmann. 
Daß dies gethan wird, fhon im Werk it, {εἰ gewiß. 


Neoptolemos. 
560 Warım entfchloß fih nicht Otyß in eigener 
Perfon dahin zu fegeln? hielt ihn Furcht zurüd? 


°) V. 551. Gew. ἅπερ γ᾽ ἔλεξας. La. R. IT’, lassen γ᾽ weg. 
») V. 552. T', φέρεις. 

Ὧν, 554. Var. Φοίνιξ 9° ὁ. 

®) V. 557. Var. Φοίνιξ, 5, Schäfer u. Priscian. p. 753. Putsch. 
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EMIIOPO2. 
κεῖνος γ᾽ ἐπ᾽ ἄλλον ἄνδρ᾽ ὁ Τυδέως TE παῖς δ 
ἔστελλον ), ἡνίκ᾽ ἐξανηγόμην yo). 


ES | 
© 


NEOUTTOAEMO>2. 
πρὸς ποῖον ἄν τόνδ᾽ αὖτ᾽ Ὀδυσσεὺς ἐξέπλει); 


EMIOPO2. 
565 ἦν δή τις — ἀλλὰ τόνδε μοι πρῶτον φράσον, 
τίς ἐστίν" “av λέγῃς δέ, μὴ φώνει μέγα. (510) 


NEOUTOAEMO:>. 
δδ᾽ ἔσϑ᾽ ὁ χλεινός σοι «Ῥιλοχτήτης, ξένε. 515 


EMIOPO>2. 
un νῦν μ᾽") Eon τὰ πλείον᾽, ἀλλ᾽ ὅσον τάχος 
ἔχπλει, σεαυτῷ 5) ξυλλαβών, ἐκ τῆσδε γῆς. 


$IAOKTHTH2. 


570 τέ φησιν, ὦ παῖ; τέ με κατὰ σχότον ποτὲ 
διεμπολᾷ λόγοισι πρός σ᾽ ὁ ναυβάτης; (575) 


NEOUTOAEMO2. 
οὐκ οἶδά πω, τί φησι" δεῖ δ᾽ αὐτὸν λέγειν 580 
ἐς φῶς ὃ λέξει πρὸς σὲ χἀμέ τούσδε τε. 


EMIOPO2. 
ὦ σπέρμ᾽ Ἀχιλλέως, un με διαβάλῃς 5) στρατῷ 
575 λέγονθ᾽ ἃ μὴ δεῖ" πόλλ᾽ ἐγὼ κείνων ὕπο 
δρῶν ἀντιπάσχω χρηστά 8 1), οἷ᾽ ἀγὴρ πένης. (580) 


1) V. 563. T. ἐστέλλοντ᾽. 

2), 563. codd. ausser B, ἔσω. 

3) V, 564. codd, αὐτὸς οὑδυσσεὺς ἔπλεν,. B. ἄν ὀδυσσεὺς. 
ἢν. 568. Ζ΄. lässt μ᾽ weg. 


PhHiloftetes, RER 71 


Raufmann. 2 


Der und der Tybeusfprößling ichifften eben, als 
Sch in die See flach, aus nach einem andern Mann. 


Nevptolemve. 
Wer wäre das, zu dem Ddyfieus wieder fuhr? 


Raufmann. 
565 Ein, ein gemwifler — 
(balblaut) 
aber fag’ mir erftlich, wer 
Der fei: und fag’ es leife was du fprechen willft. 


Neoptolemos,. 
Den hehren Philoktetes fichft du hier, ὁ Freund. 


Kaufmann. 
Nun frag mich nicht mehr weiter, fondern fegle fort 
Bon diefem Lande fchleunigft: Hilf dir felber nur. 


Philoftetes. 


570 Mein Sohn, was fpricht er? was verkauft im Dunfeln mi 
Mit feinen Reden hier an dich der Handelsmann? 


Neoptolemos. 
Noch weiß ich, was er meinet, nicht: doch muß er felbft 
&s jagen Ear vor dir und mir und biefen ba. 


Raufmann. 
Ὁ Sohn Ahills, verfeinde mich dem Heere nicht, 
575 Zu fagen Unerlaubtes: mandjes Gute thun 
Sie mir und {δι᾽ ich ihnen, als ein armer Mann. 


5) V. 569. codd. ausser Γ΄, σεαυτὺ;. 
°) V. 574. Var. διαβάλλῃς. 
”) V. 576. Gew, χρηστά γ᾽. Debree besserte. 
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v NEOUTOAEMO2. 
ἐγώ εἰμ᾽ Argeldaıs δυσμενής" οὗτος δέ μοι 
φίλος μέγιστος, οὕνεκ᾽ Ἀτρείδας στυγεῖ. 
δεῖ δή σ᾽, ἔμοιγ᾽ ἐλθόντα προσφιλῆ, λόγων ἢ) 
580 χρύψαι πρὸς ἡμᾶς μηδέν᾽ ὧν ἀκήκοας. 
EMIIOPO2. 
ὅρα τί ποιεῖς, παῖ. (585) 


NEONTOAEMO:2. 
σχοπῶ κἀγὼ παλαι. 


ui 
οε 
ὧι 


EMIOPO2. 
σὲ ϑήσομαι τῶνδ᾽ αἴτιον. 


NEONTOAEMO2. 
ποιοῦ λέγων. 590 


EMIOPO2. 
λέγω. ᾽πὶ τοῦτον ἄνδρε τωδ᾽ ὧπερ κλύεις, 
ὁ Τυδέως παῖς 7 τ᾽ Ὀδυσσέως βία, 
585 διώμοτοι πλέουσιν, 7 μὴν ἢ λόγῳ 
πείσαντέ γ᾽ 32) ἄξειν, ἢ πρὸς ἰσχύος κράτος. (590) 
καὶ ταῦτ᾽ Aycıol πάντες ἤχουον σαφῶς 595 
Ὀϑυσσέως λέγοντος. οὗτος γὰρ πλέον 
τὸ ϑάρσος εἶχε ϑατέρου δράσειν τάδε. 


_ NEOITOAEMOE. 
590 τέγος δ᾽ Ἀτρεῖδαι τοῦδ᾽ ἄγαν οὕτω χρόνῳ 
τοσῷδ᾽ ἐπεστρέφοντο πράγματος χάριν, (595) 
ὅν γ᾽ ᾽) εἶχον ἤδη χρόνιον ἐχβεβληχότες; 600 
τίς ὁ πόϑος αὐτοὺς ἵχετ᾽, ἢ ϑεῶν βία") 
καὶ νέμεσις, οἵπερ ἔργ᾽ ἀμύνουσιν κακά; 
EMIIOPO2. 


595 ἐγώ σε τοῦτ᾽, ἴσως γὰρ οὐχ ἀκήκοας, 


1) V. 579. λόγων für λόγον Dindorf. 
2) V. 586. codd. πείσαντες, Β, πείσαντέ γ᾽. 


Philoktetes. 73 


Neoptolemos. 
Sch bin den Atreusföhnen feind, und bdiefer ift 
Mein beiter Freund d’rum weil er Atreus Söhne haft. 
So mußt du, wenn du mir gewogen fameft, ihm 
580 Kein Ding verhehlen, was dir fund geworben ift. 


Kaufmann. 
Sieh, was du ἐμπῇ, Sohn! 


Neoptolemoe. 
ὙΠ erwogen längft von mir! 


Kaufmann, 
Dir muß idy’s dann Schuld geben. 


Neoptolemovs. 
Thu’s, und rede nur! 


Kaufmann. 

Nun gut! Nach diefem Manne fchifften, wie du Hörft, 

Die Zween, der Tydeus- Sprößling und DOdyfiens Macht, 
585 Und haben’s feft gefchtworen, ihn zu bringen, fei’s 

Durch Worte überredet oder mit Gewalt. 

Und das vernahmen alle Achäer deutlich, wie 

DdyB εὖ fagte. Diefer hatte nämlich mehr 

Bertrau'n, das auszuführen, als der andre, nod. 


Nevptolemos. 

590 Aus weldhem Grunde nehmen nad fo langer Zeit 
Die Atriden jebt auf ihn Bedacht? zu welchem End’, 
Ihn, den fie längft verftoßen hatten und verbannt? 
Was trieb fie? welch Verlangen? melche himmlifche 
Bergeltung, Nöthigung, die die böfen Thaten ftraft? 


Kaufmann. 
595 Sch will οἱ δ᾽ ganz erflären: denn vermuthlich haft 


3) V. 592. oodd. ὅν τ΄. Erfurdt ὅν γ᾽, 
*) V. 593. La, Var. φϑόνος. 


Sopholles. IV. 


74 PIAOKTHTMH2. 


πᾶν ἐκδιϑάξω. μάντις ἣν τις εὐγενής, 

Πριάμου μὲν. υἷός, ὄνομα δ᾽ ὠνομάζετο 
Ἕλενος, ὃν οὗτος, γυχτὸς ἐξελθὼν μόνος, 
ὁ πάντ᾽ ἀκούων αἰσχρὰ καὶ λωβήτ᾽ ἔπη 

600 δόλιος Ὀδυσσεὺς εἷλε, δέσμιόν 1) τ᾽ ἄγων 
ἔδειξ᾽ Ἀχαιοῖς ἐς μέσον, ϑήραν χαλήν᾽" 
ὃς δὴ τά τ᾽ ἄλλ᾽ αὐτοῖσι πάντ᾽ ἐϑέσπισε, 
καὶ τἀπὶ Τροίᾳ πέργαμ᾽ ὡς οὐ μή ποτε 
πέρσοιεν, εἰ μὴ τόνδε, πείσαντες λόγῳ, 

605 ἄγοιντο νήσου τῆσδ᾽, ἐφ᾽ ἧς γαίει ταγῦν. 
καὶ ταῦϑ᾽ ὅπως ἤκουσ᾽ 2) ὁ “αέρτου τόχος 
τὸν μάντιν εἰπόντ᾽, εὐθέως ὑπέσχετο 
τὸν ἄνδρ᾽ Ἀχαιοῖς τόνδε δηλώσειν ἄγων" 
οἴοιτο μὲν μάλισϑ᾽ ἑχούσιον λαβών᾽ 

610 εἰ μὴ ϑέλοι δ᾽, ἄκοντα" καὶ τούτων, κάρα 
τέμνειν ἐφεῖτο") τῷ ϑέλοντι, μὴ τυχών. 
ἤχουσας, ὦ παῖ, πάντα" τὸ σπεύδειν δέ σοι 
καὐτῷ παραινῶ xel. Tıvos κήδει πέρι. 


$IAOKTHTH2. 
οἵ μοι τάλας. ἢ xeivos, ἡ πᾶσα βλάβη, 
615 ἔμ᾽ εἰς Ἀχαιοὺς ὥμοσεν πείσας στελεῖνγ; 
πεισϑήσομαι γὰρ ὧδε κἀξ Ἅιδου ϑανὼν 
πρὸς φῶς ἀγελϑεῖν, ὥσπερ ὀὐκείνου πατήρ. 


EMIOPOS. 


οὐχ old’ ἐγὼ ταῦτ᾽. ἀλλ᾽ ἐγὼ μὲν εἰμ᾽ ἐπὶ 
γαῦν" σφῷν δ᾽ ὅπως ἄριστα συμφέροι ϑεός. 


 $IAOKTHTHZ. 


620 οὔχουν τάδ᾽, ὦ παῖ, δεινά, τὸν Ausorlov 
ἔμ᾽ ἐλπίσαι ποτ᾽ ἄν λόγοισι μαλθακοῖς 


δεῖξαι ᾽πὶ") νεὼς ἄγοντ᾽ ἐν Ἀργείοις μέσοις; 


1) Υ͂, 600. Var. δέσμιον δ᾽. 


(690) 
605 


(605) 
610 


(610) 
615 


(615) 
620 


(620) 
625 


(625) 
630 


2) V. 606. codd, ausser B. ἤκουσεν. Ferner Var. γόψος. 


-Bhiloftetes,. 75 


Dw’s nicht gehört: Ein edelbürt’ger Seher war, 
Ein Sohn von PBriam, der Helen mit Namen hieß, 
Den jener, πάη) ausgezogen ganz allein, 
Der alles heißt was fchmählich, fchandlich, fchimpflich ift, 
600 DdyB, der ränfevolle, fieng und mitten bin 
εἶπ’ ὁ Lager brachte in Banden, als gar hübfchen Yang. 
Der offenbarte ihnen unter. andrem dann 
Bon Troja’s DBefte, daß fie nimmermehr die Burg 
Erobern, wenn fie diefen nicht durch gutes Wort 
605 Bon diefem Eiland brächten, wo er {εδὺ lebt. | 
Kaum bat der Laertes- Sprößling aus des Scherd Mund 
Das Wort vernommen, als er αὐτῷ fogleich verfpricht, 
Dem Heer zu bringen, darzuftellen diefen Mann: 
Er hoffe zwar gutwillig noch am erften, doch 
610 Beim Widerftand auch mit Gewalt: er lafle fh 
Darum den Kopf abfchlagen, wenn es nicht gelingt. 
Nun weißt du alles, Iüngling. Eile rath’ ich bir 
Und ταῦθ᾽ ich Jedem, deffen Wohl dir nahe geht. 


Philoftetes. 
Ὁ Sammer! alfo fehwur der ganz Nichtswürdige, 
615 Durch Ueberredung mich zu Schaffen Hin zum Heer? 
Gerad’ fo leicht bewegt man mich vom Hades her 
Zum Licht zurüdzufehren, wie fein Vater εἰπᾷ ! 


| Kaufmann. 
Sch verftehe das nicht: doch ich gehe meinestheild 
Zum Schiffe: fich’ aufs Befte euch der Himmel bei! 
(ab.) 


PhHiloftetes. 
620 It das, ο Sohn, nicht, fhrecflich, daß der Taertes: Sohn 
Semals mit glatten Worten mich zu Schiffe hofft 
Hinführend darzuftellen allem Griechenheer? 


3) Νν, 011. T. ὑφεῖτο, 
#) V. 622, ἐπὶ fehlt in den Urkunden. 
2. 
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$BIAOKTHTHZ. 


οὗ ϑᾶσσον") ἂν τῆς πλεῖστον ἐχϑίστης ἐμοὶ 


κλύοιμ᾽ ἐχίδνης, ἥ μ᾽ ἔϑηχεν ὧδ᾽ ἄπουν. 

625 ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἐχείνῳ πάντα λεχτά, πάντα δὲ 
τολμητά. καὶ νῦν old’ ὀϑθϑούνεχ᾽ ἵξεται. (630) 
ἀλλ᾽, ὦ τέκνον, χωρῶμεν, ὡς ἡμᾶς πολὺ 635 


πέλαγος ὁρίζῃ τῆς Ὀδυσσέως νεώς. 


ἴωμεν. 


ἥ τοι χαίριος σπουδή, πόνου 


630 λήξαντος, ὕπνον χἀνάπαυλαν ἤγαγεν. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
οὐκοῦν ἐπειδὰν πνεῦμα τοὺὐχ πρῴρας ἀνῇ), (635) 
τότε στελοῦμεν" νῦν γὰρ ἀντιοστατεῖ. 640 
PIAOKTHTRH2. 
ἀεὶ καλὸς πλοῦς 209°, ὅταν φεύγῃς xuxd. 
NEOUTO.AEMO2. 
οἶδ᾽ δ), ἀλλὰ χἀκείνοισι ταῦτ᾽ ἐναντία. 
$IAOKTHTH2. 
635 οὐχ ἔστι λῃσταῖς πνεῦμ᾽ ἐναντιούμενον, 
ὅταν παρῇ κλέψαι τε χάρπάσαι βίᾳ. (640) 
ΝΕΟΠΤΊΟΖΕΜΟΣ. 
ἀλλ᾽, εἰ δοκεῖ, χωρῶμεν, ἔνδοϑεν λαβόνϑ'᾽ 5) 645 


ὅτου σὲ χρεία καὶ πόϑος μάλιστ᾽ ἔχει. 


$IAOKTHTR2. 


᾽ν - 3 -.- 2 
ἀλλ᾽ ἔστιν ὧν δεῖ, καίπερ οὐ πολλῶν ἄπο. 


640 τέ τοῦϑ᾽ 


1) Υ͂, 628, 
1888, p. 448. 


2) V. 628. 
3) V, 631. 


NEOITOAEMO2. 


‚6 un νεως γε τῆς ἐμῆς ano‘); 


codd. οὔ, ϑᾶσσον. Besserung im Rhein. Mus, 


codd. ὁρέζεν. Brunck besserte. 


ἀνῇ für ἄη und ἀγῇ Valckenär aus dem Schol. 


Philoftetes. 


Und eher möcht ich meinen Tobtfeind hören Doch, 
Die Natter, die mir meinen Fuß geraubt, als ihn! 
625 Doch der ift fähig jeder Mede, jeder That 
Und jeder Frechheit: und er Eommt jest ficherlich. 
Auf denn, mein Sohn, und laß uns ziehen, daß nur bald 
Ein weites Meer uns teenne yon Obyffens Cdiff. } 
Mir reifen! Ei in rechter Zeit läßt, wenn die Müh’ 
630 Borüber, Schlummer ernten au und [δε NRaft! 


Neoptolemos. 
Sobald der Wind ruht, mein’ ich, der am Buge bläft, 
Geh’n wir zu Schiffe: jebo widerfteht er uns. 
BHiloftetes. 
Stets ift der Wind gut, wenn man vor dem Mebel flieht. 


Nevptolemos. 
- Gewiß: allein auch ihnen ift er Hinderlid. 


PBhHiloktetes. 
635 Yür Räuber giebt εὖ Teinen widerwärt’'gen Wind, 
Menn ihnen Diebftahl und gewaltfam Rauben winft. 


Neoptolemos. 


Gut, wenn’s beliebt, fo zieh’'n wir, nehmen drinnen was 
Dein Wunfch zumeift und deine Rothdurft Heifchen mag. 


PhHiloftetes. 
Mohl Einiges brauch’ ich, doch der Vorrath ift gering. 


Neoptolemos. 
640 Was wär’ e8, das dir unfer Schiff nicht bieten kann? 


*) V. 634. οἶδ᾽ für οὐκ Döderlein. 
δὴ) V. 637. codd. λαβών. Dobree besserte. 
6) V. 640. codd. ἔνε. 


78 BIAOKTHTHZ. 


$IAOKTHTHZ. 
᾿φύλλον τί μοι πάρεστιν, ᾧ μάλιστ᾽ ἀεὶ (645) 
κοιμῶ τόδ᾽ ἕλχος, ὥστε πραὔνειν πόνου "). 650 
NEOUTOAEMO2. 


. ἀλλ᾽ ἔχφερ᾽ αὐτό. τί γὰρ ἔτ᾽ ἄλλ᾽ ἐρᾷς λαβεῖν; 


$IAOKTHTH2. 
εἴ μοί τι τόξων τῶνδ᾽ ἀπημελημένον 
645 παρερρύηκεν, ὡς λίπω μή τῳ λαβεῖν. 


NEOUTOAEMO2. 
ἢ ταῦτα γὰρ ra χλεινὰ τόξ᾽᾿, ἃ νῦν ἔχεις; (850) 
$BIAOKTHTHZ. 
ταῦτ᾽, οὐ γὰρ ἔστιν ἄλλ᾽ &?) βαστάζω χεροῖν. 655 


NEOITOAEMO2. 
ao’ ἐστὶν ὥστε χἀγγύϑεν ϑέαν λαβεῖν 
καὶ βαστάσαι με προσχύσαι I’ ὥσπερ ϑεόν; 


$IAOKTHTHZ. 
650 σοί γ᾽, ὦ τέχνον, χαὶ τοῦτο χἄλλο τῶν ἐμῶν, 
ὁποῖον ἄν σοι ξυμφέρῃ Ἶ), γενήσεται. (655) 
NEOUTOAEMO2. 
χαὶ μὴν ἐρῶ γε" τὸν δ᾽ ἔρωϑ᾽ οὕτως ἔχω. 660 


εἴ μοι ϑέμις, ϑέλοιμ᾽ ἄν" εἰ δὲ μή, πάρες. 


$IAOKTHTR2. 
ὅσιά τε φωγεῖς ἔστι τ᾽, ὦ τέχνον, ϑέμις, 
655 ὅς γ᾽ ἡλίου τόδ᾽ εἰσορᾶν ἐμοὶ φάος 
μόνος δέδωκας, ὃς χϑόν᾽ Οἰταίαν ἰδεῖν, (660) 
ὃς πατέρα πρέσβυν, ὃς φίλους, ὃς τῶν ἐμῶν 665 


1) V, 642. Gew. πάνυ. R. πόνου. 


?) V. 647. Gew. alla γ᾽ 209’ ἃ. La. R. Τ᾽. lassen γ᾽ weg, 
Γ. ἀλλ᾽ ἅ. 


Philoktetes. | 79 


Philoftetes. 
Sch hab’ ein Kraut, durch das ich ftetd am erfien nod 
Den Wundenfchmerz einfchläfre, daß er fanfter wird. 


Neoptolemos. 
Sp bring’ ἐδ her! und was begehrft du außerdem? 


Philoftetes. 


Wenn mir von diefen Pfeilen einer aus Berfeh'n 
645 Entfallen wäre, daß ihn nicht wer andres Friegt. 


Neoptolemos 
(heftig). 
Sft das der edle Bogen hier in deiner Hand? 


Philvftetes. 
Er ἱβ' δ᾽: ich trage Feine andren Maffen fonft. 


Nevptolemns,. 
D darf man ihn betrachten, anfeh'n recht genau? 
Anfafen auch und ἄξει wie ein Heiligthum? 


PVhiloftetes. 
650 Sa, Fieber Sohn, dir werde dies und alles was 
Ich funft befibe, was dir zufteht, gern gewährt. 


Neoptolemos. 
3a wohl verlangt mich’s, doch ift mein Berlangen fo: 
Sch!’ an, fu wünfch’ ich's: geht es nicht, fo laß es fein. 


PBhiloftetes. 


Du fprihft befcheiden, und du darfft es, lieber Sohn, 
655 Der mir allein dies Sonnenlicht zu fehauen, ber 

Das Land am Deta wieder mir zu fehen gab, 

Den greifen DBater, meine Lieben, der empor 

{ 


ὃν. 651. Ζ΄. συμφέρον. 


80 $IAOKTHTHZE. 


ἐχϑρῶν μ᾽ ἔνερϑεν ὄντ᾽ ἀνέστησας πέρα. 
ϑάρσει. παρέσται ταῦτά σοι καὶ ϑιγγάνειν, 
660 zul δόντι δοῦναι, κἀξεπεύξασϑαι βροτῶν 
ἀρετῆς ἕχατι τῶνδ᾽ ἐπιψαῦσαι μόνον. 
εὐεργετῶν γὰρ καὐτὸς αὔτ᾽ ἐχτησάμην. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΙΜΟΣ. 
οὐχ ἄχϑομαι σ᾽ ἰδεῖν τε καὶ λαβεῖν φίλον ")" 
ὅστις γὰρ εὖ δρᾶν εὖ παϑὼν ἐπίσταται, 
665 παντὸς γένοιτ᾽ ὧν χτήματος χρείσσων φέλος. 
χωροῖς ἂν ἔἴσω. 


«“[ΟΚΤΉΤΗΣ. 
καὶ σέ γ᾽ εἰσάξω" τὸ γὰρ 
νοσοῦν ποϑεῖ σε ξυμπαραστάτην λαβεῖν. 


ΧΟΡΟΣ. 
(στροφὴ α΄.) 
λόγῳ μὲν ἐξήχουσ᾽, ὄπωπα δ᾽ οὐ μάλα, 
τὸν πελάταν λέχτρων ποτὲ ray?) Διὸς 
610 κατ᾿ ἄμπυχα δέσμιον ὡς ἔβαλεν) 
ne Κρόνοιο παῖς. 


ἄλλον δ᾽ οὔτιν᾽ ἔγωγ᾽ οἶδα χλύων οὐδ᾽ 
ἐσιδὼν 3) μοέρᾳ 


τοῦδ᾽ ἐχϑίονι συντυχόντα ϑναπτῶν, 
ὃς οὔτ᾽ ἔρξας τιν᾽ οὐ) νοσφίσας, 

675 ἀλλ᾽ ἴσος ὧν 5) ἴσοις ἀνήρ, 
lau ὧδ᾽ ἀτίμως. 


(665) 
410 


(670) 


675 


680 
(675) 


685 
(680) 


ἢ V. 663—665. Diese Verse werden gew. der Rede Philoktets 


zugetheilt. Döderlein besserte. 
Ὁ, V. 669. τῶν fehlt in den codd. Triklin τοῦ. 


3 V. 670. codd. ’IEiova κατ᾽ ἄμπυκα δὴ δρομάδα δέ- 


σμιον ὡς ἔλαβ᾽ ὁ παγκράτης Κρόνου παῖς. Schol. ἔβαλεν. 


Ὧν, 672, oodd. ἐσίδον, ἐσίδων. 


Philoftetes. 81 


Mich Hub vom Zuße meiner Feinde über fie! 
GSetroft! du darfit ihn faflen, darfft dem Gebenven 
660 Shn geben, und dich rühmen, einzig in ber Welt 
Shn angerührt zu haben beiner Tugend halb. 
(den Bogen hinreichend) 
Dur Kiebespienft ja hab’ ich felbft auch ihn erlangt. 


Reoptolemos 
(während er denfelben betrachtet). 
Nicht reut mich’s, daß ich dich gefeh'n, zum Freund gewann: 
Denn wer für Gutes Gutes fo zu thun verfteht, 
665 Ein folcher Freund geht über aller Schäße Werth. 
Sp geh’ hinein denn. 


PhHiloftetes 
(feinen Arm faffend). 
Und ich nehm’ dich mit, indem 
Sa meine Krankheit deinen Beiftand nöthig macht. 
(Beide ab in die Höhle.) 


Chor 
(Kehr.) 
Bom Hörenfagen weiß ich's, aber fah es nicht, 
Der das Gemahl einft Zeufens verfuchte, daß 
670 An’d Rad ihn in Banden geflochten der all- 
mädht'ge Sohn des Kronos. 
Sonft vernahm ich noch nie, fah ich noch fein 2008 in der 
Melt, das fo 
Graufam wäre, wie diefes Mannes Leiden, 
Der Niemand Eränkte, noch beraubte, mit 
675 Billigen billig lebte nur, 
und verdarb fo fchmählich! 


5) ν. 67%. Ald. οὔϑ᾽ ἕρξας τιν᾽ οὔτε. R, Turneb. οὔτ᾽ ἔρξας. 


6) ν, 675. ὧν für ἐν Matthiä, ferner ἀτίμως für ἀναξίως 
Erfurdt, 
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680 


"685 


690 


695 


700 


PIAOKTHTH2. 


τόδε γὰρ ϑαῦμα u’ ἔχει), πῶς 
ποτε, πῶς ποτ᾽ ἀμφιπλήχτων 
ῥδοθέων μόνος κλύων) πῶς | 
ἄρα πανδάχρυτον οὕτω βιοτὰν κατέσχεν. un 
(ἀνε. a.) 
ἕν᾽ αὐτὸς ἦν πρόσουρος, οὐκ ἔχων βάσιν 
οὕτιν᾽ ἐς ἔγχωρων5), κακογείτογνα 
Er ᾧ χάματον") βαρυβρῶτ᾽ ἀποκλαύ- 
σειεν αἱματηρόν, οὐδ᾽ 695 
ὃς τὰν ϑερμοτάταν αἱμάδα κηξκιομέναν ἑλχέων (690) 
ἐνϑήρου ποδὸς ἡἠπίοισι φύλλοις 
κατευνάσειεν" εἴ τ᾿ ἐμπέσοι δ), 


φορβάδος ἔχ τι γᾶς ἑλεῖν, τ00 
εἶρπεν ἄλλοτ᾽ ἄλλον 
τότ᾽ ἄν ellvousvos, παῖς (695) 


ἄτερ ὡς φίλας τιϑήνας, 

ὅϑεν εὐμάρει᾽ ὑπάρχοι 5), 

πόρον, ἁνίκ᾽ ἐξανείη 1 δαχέϑυμος ἄτα. 705 
| (στρ. β'.) 

οὐ φορβὰν ἱερᾶς γᾶς σπόρον), οὐκ ἄλλων (700) 

αἴρων, τῶν νεμόμεσϑ᾽ ἀνέρες ἀλφησταί" 


πλὴν ἐξ ὠχυβόλων εἴποτε τόξων 710 

nravois ὄρνισ᾽ 5) ἀνύσειε γαστρὶ φορβάν. 

ὦ μελέα ψυχά, (705) 

ὃς μηδ᾽ olvoyvrov πώματος") ἥσϑη δεκέτει 715 
χρόνῳ 


λεύσσων "1) δ᾽ ὅπου γνοίη, σταγρὸν εἰς ὕδωρ 
αἰεὶ πόδ᾽ ἐνώμα"). 


*) V. 677. codd. τόδε ϑαῦμ᾽ ἔχει με. 

2) ν, 679. Var, κλύξων. 

°) V. 682. codd οὐδέ τιν᾽ ἐγχώρων. 

*) V. 683, codd. 010909 ἀντίτυπον aus V, 1460. 


"ΜΡ. 687. codd. εἴ τις ἐμπέσον — ἔκ τε γᾶς ἑλεῖν ἕρπει γαρ 
ἄλλοτ᾽ alla. Schol. ἀλλον. 


5) V. 692. Var. ὑπάρχεν und πόρων. 


680 


658 


690 


695 


700 


7) v. 
8)ν. 
3) ν. 
10) ν͵ 
31) V 
ı2) y, 


PHiloktetes. 83 


Und ed nimmt mich Wunder, wie nur, 

Sn der Dede blos das Raufchen 

Der gebrechnen Wellen hörenp, 

Er das Leben voller Dual, wie in ber Welt gefriftet! 
(Oegentehr.) 

Mo feine Nachbarfeele, fein Bewohner war, 

Den er befuchen, die unumgänglichen 


, Bluteiternden, wühlenden Qualen ihm aus: 


weinen Eonnte, Niemand, 
Der das heiße Geblüt, aus dem Θείϑιοᾶν quellende Naß, 
feinem 


- Natterngiftigen Fuß mit linden Kräutern 


Einfchläfernd ftillte: mußt? er etwas vom 
Nährenden Boden holen dann, 
froh er da und dorthin, 
Wie ein Kind ohne die Wärt’rin 
Sich erbärmlich fchleppend, dahin 
Wo εὖ handlih war zu nehmen, 
Wenn die βείδ am Lebensgeift nagende Marter nachließ. 
(Kebr?2.) 
Nicht des Heiligen Lands Früchte genoß er, nichts 
Was der menfchliche Geift finnig erfchafft, wenn nicht 
Sein gefchwindes Gefhoß etiwva dem Magen 
Einmal zur Speife befchwingte Vögel fehenkte. 
Wehe, du armes Herz, 
Dem kein labenber Zrunt Weines in zehnjähriger Frift 
gefchentt 
War! fpähend nur, wo Mafler entträufelt, da 
Stets Ienkt’ er den Schritt hin. 


693. codd. iavins, ἐξανίησι, ἐξανίῃ. Herrmann Benin 


694, Var. oiror. 


697. Gew. πταγῶν πταψοῖς ἀγύσειε, 


699. Ald, πόματος und δεκέτη χρόνον. 
700. Var. Aevosıv Ferner gew. στατὸν. 
701. πόδ᾽ ἐνώμα für προσενώμα Wakefield. 


84 ΦΦΙΖΟΚΊΤΊΗΤΗΣ. 


(avr..ß'.) 
γῦν δ᾽ ἀνδρῶν ἀγαϑῶν παιδὸς ὑπαντήσας, 
εὐδαίμων ἀνύσει καὶ μέγας dx κείνων" 
ὅς νιν ποντοπόρῳ δούρατι, πλήϑει 


705 πολλῶν μηνῶν, narolay!) ἄγει πρὸς αὐλὰν 


Μηλιάδων Νυμφᾶν 


(710) 
720 


725 
(715) 


Σπερχειοῦ τε παρ᾽ ὄχϑαις, ἕν᾽ 6 χάλχασπις 


ἀνὴρ ϑεοῖς 3) 
πλάϑει, πᾶσιν ϑείῳ πυρὶ παμφαῆής, 
Οἴτας ὑπὲρ ὄχϑων. 


NEOUTOAEMO2. " 
110 Ἕρπ᾽, εἰ ϑέλεις. τί δή ποϑ᾽ ὧδ᾽ ἐξ ae 
λόγου σιωπᾷς, χἀπόπληχτος ὧδ᾽ ἔχειν); 


ΦΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 
ἃ ἃ. ἃ ἃ. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΠΙΙΟΣ. 
τί ἐστιν; 
BIAOKTHTH>2. 
οὐδὲν δεινόν. ἀλλ᾽ IE’, ὦ τέχνον. 
ΝΕΟΠΤΊΟΖ“ΕΜΟΣ. 
μῶν ἄλγος ἴσχει") τῆς παρεστώσης νόσου; 
$BIAOKTHTH2. 
115 οὐ δῆτ᾽ ἔγωγ᾽ " ἀλλ᾽ ἄρτι χουφίζειν doxw. 
ὦ ϑεοί. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΙΜΟΣ. 


τί τοὺς ϑεοὺς ὧδ᾽ 5) ἀναστέγνων καλεῖς; 


Ὦ V, 705. πατρίαν für πατρῴαν Wunder. 


2) V. 708. Gew. ϑεοῖς πλάϑεν πᾶσι, Hein Turneb. 


πᾶσιν. 
3) V. 711. Var. ἔχῃ, ἔχεις. 
*) V. 713. Var. ἴσχεις. 


730 
(720) 


735 
(735) 


Schol. 


Philoktetes, 85 


(Gegentehr 2.) 
Doch jebt, da er ein Kind rühmlicher Ahnen fand, 
MWird er glücklich daraus wandeln und groß Hervor: 
Auf feefahrendem Boot bringt er ihn heim im 
705 Raum vieler Monde, zur vaterländ’fchen Flur ber 
| Melifhen Nymphen hin, 
An die Ufer des Spercheios, wofelbft auf zu den Göt: 
| tern flieg 
Der Mann im Erzichild, firahlend im Läutrungsfeu’r, 
Bom Rande des Deta. 


Neoptolemos 
(den Philoktetes aus der Höhle führend). 
710 ort, wenn’s beliebt! Was bift du plößli nur fo flumm 
Oh’ allen Grund, und ftehft fo ftarr da, wie betäubt? 


Vhilofteteg 
(fhreiend.) 
Aahb!acnh! 
Neoptolemos. 
Was giebt εὖ 3 
Philoftetes 


(ih zufammennehmend). 
Nichts zu fürchten ! mach nur fort, mein Sohn. 


Neoptolemos. 
Sprih! fühlt du Schmerzen? ftellt fih wohl dein Leiden ein? 


Philoftetes 
(fih niederfegend). 
715 Nicht eben, nein! ich fühle fchon Grleihterung. - - 
Ὁ Θυί! 
᾿ς NReoptolemos. 
Mas ftöhnft du fo, und rufft die Götter an? 


*») V. 716. Gew.io eoi. τί τοὺς ϑεοὺς οὕτως Drei sehr 
gute codd. lassen οὕτως weg. Ferner I’, βοᾷς für καλεῖς., 


Sopholles. IV. 8 


86 $BIAOKTHTHZ. 


$BIAOKTHTR2. 
σωτῆρας αὐτοὺς ἠπίους 9° ἡμῖν μολεῖν. 
20. ἃ ἀ. 
ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΜΟΣ. 


τί ποτε πέπονθας; οὐχ ἐρεῖς; ἀλλ᾽ ὧδ᾽ ἔσει 
σιγηλός; ἐν κακῷ δέ τῳ φαίνει κυρῶν. 


$IAOKTHTH2. 


120 ἀπόλωλα"), τέκνον, κοὺ δυνήσομαι χαχὸν 
κρύψαι παρ᾽ ὑμῖν. ἀτταταῖ" διέρχεται, 
διέρχεται. δύστηνος, ὦ τάλας ἐγώ. 
ἀπόλωλα, τέκνον" Povxouaı?), τέκνον" παπαῖ, 
ἀπαππαπαῖ, παπαππαπαππαπαππαπσαῖ. 

125 πρὸς ϑεῶν, πρόχειρον εἴ τί σοι, τέχνον, πάρα 
ξίφος χεροῖν, πάταξον εἰς ἄχρον πόδα" 
ἀπάμησον ὡς τάχιστα" μὴ yelon βίου. 

ἴϑ᾽, ὦ παῖ. 


NEOTTOAEMO2. 
τί δ᾽ ἐστὶ τοῦτο) νεοχμὸν ἐξαίφνης, ὅτου 
130 τοσήνδ᾽ lüynv καὶ στόνον σαυτοῦ ποιεῖς; 


$IAOKTHTH2. 
οἶσϑ᾽, ὦ τέχνον --- 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΜΕΙΟΣ. 
τέ ἔστιν"); 


$IAOKTHTHZ. 


οἶσϑ᾽, ὦ παῖ — 


*) V. 720. Turneb. ὄλωλα. 
?) V..723. Gew. βρύχομαν. Schol. T. V. βρύκομαι. 


740 
(730) 


745 
(7 35) 


750 
(740) 


Philoftetes. 


Philoftetes. 
Sie follen Hülfreih uns mit fanfter Lind’rung nah'n! 
Aahl ach! 


Neoptolemos. 
Mas {8 dir nur begegnet? fagft dus nicht, und willft 
Stumm bleiben fo? und etwas quält dich offenbar! 


Philoftetes. 

720 Ich bin verloren, Kind, ich Fan das Nebel nicht 
Bor euch verbergen. Attatah! ’s nimmt überhand, 
Nimmt überhand! o Sammer! oh ich armer Mann! 
Sch bin des Todes, Kind, es wühlt, o Kind! Pappah ! 
Apappapah! Papappapappapappapah! 

125 Beim Himmel, wenn ein Schwert, ὁ Kind, zubanden ἰβ 
In deiner Fauft, fo fehlage nach dem vordern Fuß, 
Und hau’ ihn ab, rafch! fehone meines Lebens nicht! 

Sa, thu’s, Kind! 


Neoptolemos,. 


Was ift denn diefes Neue plößlich, daß du da 
130 Ein [οἱῷ Geflöhn und Winfeln um dich felber πια 


Philoftetes 
(fiodend). 
Du weißt, mein Sohn — 


Neoptolemoe. 
Mas giebt εδ 


Philoftetes. 
Weißt, mein Sohn — 


3) V. 729, codd. ausser IT‘. ei δ᾽ ἔστιν οὕτω. 


4) ν, 781, Γ΄ do. 
g* 


88 $IAOKTHTH2. 


NEOUTOAEMO2. 
οὐχ οἶδα"). 
$IAOKTHTR2. 
πῶς οὐχ οἷσϑα; παππαπαππαπαὶ. 
NEOLITOAEMO2. 
δειγὸν γε τοὐπίσαγμα τοῦ νοσήματος. 
$IAOKTHTHE. 
δεινὸν γάρ, οὐδὲ δητόν" ἀλλ᾽ οἴχτειρέ με. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
135 τέ δῆτα δράσω; 
$IA0OKTHTA2. 


un με ταρβήσας προδῷς. 
ἥκει γὰρ αὕτη διὰ χρόνου πλάγοις ἴσοις, 


ὡς ἐξεπλήσϑη 5). 


NEOIITOAEMO2. 

φεῦ, ἰὼ dvornve σύ, 
δύστηνε δῆτα διὰ πόνων πάντων φαγείς. 
βούλει λάβωμαι δῆτα καὶ ϑίγω τί σου; 


PIAOKTHTRH2. 
740 un δῆτα τοῦτό γ᾽" ἀλλά μοι τὰ 708° ἑλὼν 
τάδ᾽, ὥσπερ ἥτου μ᾽ ἀρτίως, ἕως ἀνῇ 
τὸ πῆμα τοῦτο τῆς νόσου τὸ νῦν παρόν, 


σῶζ᾽ αὐτὰ καὶ φύλασσε. λαμβάνει γὰρ οὖν 
ὕπνος μ᾽, ὅταν περ τὸ κακὸν ἐξήχῃ Ἶ τόδε" 
745 κοὐχ ἔστι λῆξαι πρότερον" ἀλλ᾽ ἐᾶν χρεὼν 


τί σοι; 


. 755 
(745) 


160 
(1 50) 


165 
(755) 


1) V. 732. Gew. werden die Worte οὐκ oid« dem Philoktet 
aber πῶς οὐκ οἶσϑα dem Neoptolem gegeben. Döderlein bes- 


serte, ingleichen Bothe. 


Philoktetes. 89 
Reoptolemos. 
Nichts weiß ich! 


Mas denn? 


PhHiloktetes. 
Miet du weißt ja — Pappapappapah ! 
Neoptolemoe. 
Entjeblih ift die Marter deiner Leidenslaft! 


Philoftetes. 
Entjelich! unausfprechlich! ach, erbarm’ dich mein! 


Nevptolemos. 
735 Was fol ih thun? 


Philoftetes. 
Berlaß mid nicht aus Bangigfeit ! 
Das Leiden fommt umfchweifend flets nah PBaufen an, 
So wie's vertobt hat. 


Neoptolemos. 
MWeh! ὁ Gott, du armer Mann! 
Du armer Mann, in allen Leiden fhwer geprüft! 
Sprich, fol ich dich anrühren etwa, halten wohl? 


Philoftetes. ἢ 
740 Nein, biefes nicht! doch meinen Bogen nimm zu dir, 
Hier! wie du οἱ δ᾽ erbateft, bis vorüber ift 
Die Pein des Leidens, die mich jet befallen hat. 
Behüt’ ihn und bewahr' ihn treu! denn allemal 
Pflegt Schlummer mich zu faflen, wenn der Schmerz vertobt, 
745 Und früher ift kein Ende: nein, man muß mich dann 


2) V. 736. Gew. πλάνγοις ἴσως ὡς ἐξεπλήσϑη. φεῦ. ἰὼ δύ- 
σετηνε σύ. ἰώ, ἰώ, ϑύστηνε κι τ 1." 
ὟΨ. 744. Var. ἐξίη, diem. 


90 τ ΦΙΑΟΚΤΗΤΗΣ. 


ἔχηλον εὕδειν. ἢν) δὲ τῷδε τῷ χρόνῳ 

μόλωσ᾽ ἐχεῖνοι, πρὸς ϑεῶν, ἐφέεμαι 

ἑχόντα μήτ᾽ ἄκοντα μήτε) τῳ τέχνῃ 

χείνοις μεϑεῖγναι͵ ταῦτα, μὴ σαυτόν 3° ἅμα 
150 χἄμ᾽ ὄντα σαυτοῦ πρόστροπον, κτείγας γένη. 


NEOUNTOAEMO2. 
ϑάρσει προγοίας y’?) οὕνεχ᾽. οὐ δοϑήσεται 


πλὴν σοί τε κἀμοί" ξὺν τύχῃ δὸς προσφόρῳ 5). 


$IAOKTHTH2. 


ἰδού, δέχου, ai‘ τὸν φϑόνον δὲ πρόσχυσον, 


᾿ μή σοι γενέσϑαι πολύπον᾽ αὐτὰ μηδ᾽ ὅπως 
155 ἐμοί τε καὶ τῷ πρόσϑ᾽ ἐμοῦ κεχτημένῳ. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΙΟΣ. 


ὦ ϑεοί, γένοιτο ταῦτα νῷν" γένοιτο δὲ 
πλοῦς οὔριός TE κεὐσταλής 5), ὅποι ποτὲ 
ϑεὸς δικαιοῖ χὠ στόλος πορσύνεται. 


ΦΙΖΟΚΤΗΤΗ͂Σ. 
δέδοιχα δ᾽, ὦ παῖ, μὴ ἀτελὴς εὐχὴ τύχῃ)" 
160 στάζει γὰρ αὖ μοι φοίνιον τόδ᾽ ἔχ βυϑοῦ 
xnxiov αἷμα, καί τι προσδοχῶ γέον. 
παπαῖ, φεῦ. | 
παπαῖ μάλ᾽, ὦ πούς, οἷά μ᾽ ἐργάσει κακά. 
προσέρπει, ur 
165 προσέρχεται τόδ᾽ ἐγγύς. οἵ μοί μοι τάλας. 
ἔχετε τὸ πρᾶγμα" μὴ φύγητε μηδαμῆ. 
ἀτταταῖ. 
ὦ ξένε Κεφαλλήν, εἴϑε σοῦ διαμπερὲς 


1) V. 746. Var. εἰ. 

?) V, 748. Var. μηδὲ. 

3) V. 751. γ᾽ hat Brunck aus B. beigefügt. 
*) V. 752. Gew. δὲ πρόσφερε. 


770 
(760) 


175 


765) 


180 
(770) 


185 
(115) 


190 
(780) 


| PhHiloftetes. 91 


Nur ruhig Schlafen laffen. Wenn in diefer Frift 
Sie etwa kommen, dann, bei Gott, befehl ἰῷ dir, . 
Shn weder willig, noch gezwungen, noch durch Lift 
Betrogen preiszugeben, um nicht dich zugleich 

750 Und mich zu morden, deinen Schußbefohlenen! 


Neoptolemos. 


Auf meine Vorficht darfft du bau'n: nur ich und du 
Empfangen ihn! mit günft’gem Glüde reich ihn her! 


| Philoftetes. 
Hier, nimm ihn, Sohn! und FYüffe nur den Neid, damit 
Er nicht zur Pein dir werde, fo wie mir und dem, 
755 Der ihn zuvor befibend mir verliehen hat. 


Neoptolemos. 
Erhört den Munich, ihr Götter! und verleihet ung 
Beglüdte Fahrt mit gutem Winde dahin, wo 
Die Fahrt gemacht wird und das Schidlfal leiten will! 


PBhiloftetes. 
Ih fürht, o Sohn, fehr, dein Gebet bleibt unerfüllt: 
760 Denn wieder tropft mir dunkel aus der Tiefe her 
Die Blutung wallend, und mir ahnt ein neuer Sturm. 
PBapah! Weh! 
Bapah! o weh! mein Fuß, mein Fuß, was thuft du mir?! 
Es fchleiht heran! | 
765 (δὲ fummt heran ftets näher! wehe, jammervoll! 
Da habt ἰδ δ᾽ oh entweichet, flieht nur nirgends hin! 
Attatah! 
Ὁ Kephallener, wenn doch nur durch dein Gebein 


5) V. 757. codd. ausser Β, χαὶ wann was auch rich- 
tiger ist, 


δὴν, 759. codd. ἀλλὰ δέδοικ᾽ ; ὦ παῖ, μή μ᾽ ἀτελὴς 7: 
Neue und Wunder besserten. 


99 $IAOKTHTHE. 


στέρνων ἔχοιτ᾽ ἄλγησις ἦδε. φεῦ, παπαῖ. 
110 παπαῖ μάλ᾽ αὖϑις. ὦ διπλοῖ στρατηλάται, 
Ayausuvov, ὦ, Μενέλαε, πῶς ἂν ἀντ᾽ ἐμοῦ 
τὸν ἴσον χρόνον τρέφοιτε τήνδε τὴν νόσον; 795 
ᾧ μοί μοι. (185) 
ὦ ϑάνατε, ϑάνατε, πῶς ἀεὶ καλούμενος 
115 οὕτω χατ᾽ ἤμαρ, οὐ δύνᾳ") μολεῖν ποτε; 
ὦ τέκνον, ὦ γενναῖον, ἀλλὰ συλλαβὼν 
τῷ Anuvlp τῷδ᾽ ἀνακλονουμένῳ) πυρὶ 800 
ἔμπρησον, ὦ γενναῖε" κἀγώ τοί ποτε (190) 
τὸν τοῦ Διὸς παῖδ᾽ ἀντὶ τῶνδε τῶν ὅπλων, 
Ἴ80 ἃ νῦν σὺ σώζεις, τοῦτ᾽ ἐπηξίωσα δρᾶν. 
τί φής, παῖ; 


τί φής; τί σιγᾷς; ποῦ ποτ᾽ ὦν, τέχνον, κυρεῖς; 80ὺ 
ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΜΙΜἝΟΣ. 

ἀλγῶ πάλαι δὴ τἀπὶ σοὶ στένων δκακά. (195) 
$IAOKTHTH2. 


ἀλλ᾽, ὦ τέχνον, χαὶ ϑάρσος ἴσχ᾽ ws ἦδε μοι 
185 ὀξεῖα φοιτᾷ, καὶ ταχεῖ ἀπέρχεται. 
ἀλλ᾽ ἀντιάζω, μή με καταλίπης μόνον. 


NEONITOAEMO2. 
ϑάρσει, μενοῦμεν. 
$IAOKTHTH2. 
ἦ μενεῖς; 
NEONTOAEMO2. 
σαφῶς poove. 819 


$BIAOKTHTR2. 
οὐ μήν σ᾽ ἔνορχόν γ᾽ ἀξιῶ ϑέσϑαι, τέχνον. (800) 


1) V, 775. codd. δύνῃ. 


Philoktetes. 93 


Hier diefer Schmerz durchbohrend wühlte! weh! papah! 
770 Nochmals papah! v wenn ihr zween Heerführer nur, 
Agamemnon, oh! Menelavs! ihr an meiner Statt 
Nur hegen müßtet diefe Dual die gleiche Zeit! 
Ὁ wehe mir! 
D Tod, o Tod, du, den ich alfo Tag für Tag 
775 Anrufe immer, fannft du nie erfcheinen? nie? 
Mein Sohn, du edler Jüngling, komm’ und fafle mich, 
DVerbrenne mich in Lemnens aufgewirbelter 
Rauchflamme, edler Süngling: aud ich habe einft 
Dem Sohn des Zeus für eben diefe Waffen, bie 
780 Du jest bewahreft, diefen Dienft zu thun gewagt. 
Mie ftehts Kind? 
Mas fagft du? fchweigft du? wo nur bift du, lieber Sohn? 


Neoptolemos. 
Sin Schmerz verfunfen lange fchon ob deiner Noth. 


PBhHiloftetes. 
Nur werde nicht Eleinmüthig, Kind: denn diefe Pein 
785 Kommt plößlich, aber geht auch rafch vorüber: D’rum 
Berlaß mich nur nicht, lieber Sohn, ἰῷ flehe dich! 


Neoptolemos. 
Getroft, ich bleibe! 

| Philoftetes. 

Bleibft gewiß ? 

Neoptolemds. : 

Dep {εἰ gewiß. 
Bhiloktetes. | 
Nun, εἰ υἱῷ zu binden, Sohn, begehr’ ich nicht. 


2) V. 777, codd. ἀνακαλουμένῳ. 


94 $BIAOKTHTHEZ. 


NEOUTOAEMO2. 
ὡς οὐ ϑέμις γέ μοί ἐστι.) σοῦ μολεῖν ἄτερ. 


$IAOKTHTH2. 
190 ἔμβαλλε χειρὸς πίστιν. 


ΝΕΟΠΤΊΟΖΕΜΟΣ. 
ἐμβάλλω, μενεῖν. 


$IAOKTHTH2. 
ἐχεῖσε νῦν μ᾽, ἐχεῖσε — 
NEOITOAEMO2. 
ποῖ λέγεις; 
$IAOKTHTR2. 
ἄνω — 
NEONTOAEMO>2. 


τί παραφρογεῖς αὖ; τί τὸν ἄνω λεύσσεις χύχλον; 


$IAOKTHTHZ. 
μέϑες, μέϑες με. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΜΟΣ. 
ποῖ μεϑῶ; 


$PIAOKTHTHZ. 
μέϑες ποτέ. 


NEOITOAEMO2. 
οὗ φημ᾽ ἐάσειν. 


«ΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 
ἀπό μ᾽ ὀλεῖς, ἢν προσϑέγης. 
NEONTOAEMO2. 

195 χαὶ δὴ μεϑίημ᾽, εἴ τι δὴ πλέον pooveis. 


1) Ψ. 789. οοὐά, γ᾽ ἐμοί ’orı. 


81 ὃ 


(805) 


Philoftetes. 95 
Neoptolemos. 
Sf mir doch, ohne dich zu kommen, nicht erlaubt. 


Philvftetes, 
790 Berfprich dur; Handfchlag. 


Neoptolemos. 
Nimm die Hand, ich bleibe hier! 
Philoftetes. 
Dorthin mich, dorthin jebt! 


Neoptvlemvs 
(ihn anfaflend). 
Mo meinft du Hin? 


Philoftetes. 
Hinauf! 


Neoptolemos. 
Du redeft irre, blickt zum Luftgewölbe ftier! 


PBhilvftetes. 
D laß mich, [αβ mich log — 


Nevuptolemos. 
Mohin nur? 


PHiloftetes. 
Laß mich dog! 


Neoptolemos. 
Sch laß Lich nicht, nein! 


PBhiloftetes. 
Dein Berühren tödtet mich. 


Neoptolemos. 
795 Gut, wenn du mehr bei Sinnen bift, fo Inf ich υἱῷ. 


52) V. 795. codd. τέ δὲ δὴ. Hermann εἴ τι δὴ. 


96 


‚BIAOKTHTH2. 


$IAOKTHTH2. 


ὦ γαῖα, δέξαι ϑανάσιμόν u’ ὅπως ἔχω. 
τὸ γὰρ x0x0V τόδ᾽ οὐκ᾽ ἔτ᾽ ὀρϑοῦσϑαί μ᾽ ἐᾷ. 820 


NEOITOAEMO2. 


τὸν ἄνδρ᾽ ἔοικεν ὕπνος οὐ μαχροῦ χρόνου (810) 
ἕξειν" κάρα γὰρ ὑπτιάζεται τόδε, 

800 ἑδρώς TE’) τοί νιν πᾶν χαταστάζει δέμας, 
μέλαινά τ᾽ ἄχρου τις παρέρρωγεν ποδὸς 
αἱμορραγὴς φλέψ. ἀλλ᾽ ἐάσωμεν, φίλοι, 8153 
ἕχηλον αὐτόν, ὡς ἂν εὶς ὕπνον πέσῃ. (815) 


ΧΟΡΟΣ. 
(στρ.) 


Ὕπν᾽ ὀδύνας ἀδϑαὴς Ὕπνε δ᾽ ἀλγέων, 

805 evads?) ἡμῖν ἔλϑοις, 
εὐαίων ἄγαξ. 
ὄμμασι δ᾽ ἀντίσχοις5") τάνδ᾽ αἴγλαν, 830 
ἃ τέταται ταγῦν" (820) 
ὦ 4) ἴϑ᾽, ἴϑι μοι παιῶν. 


810 ὦ τέχνον, ὅρα ποῦ στάσει; 
ποῖ δὲ βάσει; πῶς δέ μοι) 
φροντίδος πέρας; ἤδη | 835 
πρὸς τί μένομεν 5) πράσσειν; (825) 
. χαιρός τοι, πάντων δώμαν Ἢ ἴσχων, 
81ὅ πολὺ παρὰ πόδα χράτος ἄρνυται. 


NEOUHTOAEMO2. 


ἀλλ᾽ ὅδε μὲν κλύει οὐδέν" ἐγὼ δ᾽ ὁρῶ οὕνεχα ϑήραν 


τήνδ᾽ 


4) Ψ, 800. 
3) V. 805. 
3) V. 807. 
*) V. 809. 
5} V, 811, 


ἁλέως ἔχομεν τόξων, δίχα τοῦδε πλέοντες" 840 


Gew. γέ. 

εὐαὲς für εὐᾳὴς Hermann. 

Gew. ἀντέχοις, Brunck ἀντίοχοις. 

ὦ fehlt in den Urkunden, 

Hinter μὸν ist τἀντεῦϑεν eingeschoben: sodann 


ὁρᾷς für πέρας. 


Philoftetes. 97 


Philoftetes. 
DH Erbe, nimm, mic, wie ich bin, den Sterbenden: 
&s laßt mich aufrecht nicht das Leiden bleiben mehr. 
(Sinft um.) 


Neoptovlemos. 


In wenig Augenbliden fcheint der Schlummer ihn 

Zu fallen: rüdlings beugt fih bier fein Haupt zurüd, 
800 In Tropfen rinnt vom ganzen Keib’ ihm auch der Schweiß, 

Und vornen ift am Buße eine fchwärzliche 

Blutader aufgebrochen. Preunde, laflen wir 

Ihn ungeftört ruh'n, daß er bald in Schlummer finft! 


Chor. 
(Kehr.) 
Schlummer, du forgen=, du Schmerzen : vergefiender, 
805 Nahe uns hier fanftathmend, 
Du holdfel’ger Fürft! 
Halte den Augen vor den Schimmer, 
Der [ὦ verbreitet [661 
Ὁ Tomme, o komm’, Heiland! 


810 Beden?‘, wo bu fteh'n willft, Jüngling, 
Und wohin gehn? wie dem Ziel 
Unfrer Sorge dich nah’n? jebt 
Was weilen wir noch zu thun? 
Ueberall herrfcht der Augenblid, und 
815 Erntet den Sieg, der vor den Füßen liegt! 


Neoptolemos. 


Mohl, der höret von nichts: allein ich erkenne, vergebens 
Sat man den Bogen erjagt, wenn man abfchifft ohne den 
Mann da: 


6) V. 813. μένομεν für μενοῦμεν Erfurdt. 
?) V. 814. Gew. γνώμαν, 
Sophoties. IV. 3 


98 


820 


820 


890 


535 


ı)Y, 
2) v. 


>)v. 


“ν. 
>) Υ, 


ΦΙΛΟΚΤΗΤΗΣ. 


τοῦδε γὰρ ὃ στέφανος, τοῦτον ϑεὸς εἶπε χο- 


μέζειν " 
κομπεῖν δ᾽ ἔστ᾽ ἀτελῆ ξὺν ψεύδεσιν αἰσχρὸν 
ὄνειδος. 
ΧΟΡΟΣ. 
(ἀντ) 


ἀλλά, τέχνον, τόδε μὲν ϑεὸς ὄψεται" 
ὧν δ᾽ ἂν ἀμείβῃ u’ αὖϑις, 

βαιάν ), ὦ τέχνον, 

πέμπε λόγων φάμαν), ὡς πάντων. 
ἐν νόσῳ εὐδρακὴς 

ὕπνος ἀὕῦπνος λεύσσειν. 

ἀλλ᾽ ὅτι δύνᾳ") μάκιστον 

κεῖνο λάϑρα, κεῖνό μοι) 

ἐξιϑοῦ, ὅτι πράξεις. 

οἶσϑα γὰρ ὃν αὐδῶμαι. 

el ταὐτὰν τούτῳ γνώμαν ἴσχεις 
μάλα τοι ἄπορα πυκινοῖς) ἰδεῖν. 


ἰαρυς) 
οὐρός τοι, τέκνον, οὖρος" 


ano δ᾽ ἀνόμματος, οὐδ᾽ ἔχων ἀῤωγᾶν, 


ἐχτέταται νύχιος 6), 

οὐ χερός, οὐ ποδός, οὔ τινος ἄρχων, 
ἀλλά τις os?) Aide παρακείμενος 
ὁρᾷ. καίρια φϑέγγουδϑδγ" 

τὸ δ᾽ ἁλώσιμον ug”), φροντίδι, παῖ" 
πόνος ὃ μὴ φοβῶν χράτιστος. 


822. Gew. βανάν μον, Basar. 

823. codd. φήμαν. 

826. codd. δύνανο. Eimsley dvvaı, 
827. Gew. κεῖγό μον, κεῖνο λάϑρα. 
831. codd, πυκινοῖσυν oder πυκινοῖς ἐνυδεῖν πάθη. 


(830) 


545 
(835) 


850 
(840) 


820 


825 


830 


᾿888ὅ 


6) v. 
ἔσϑιλός. 
τ) ν. 
5). 
sv. 
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hm ja gebühret der Kranz, ihn heißt das Orakel ja 
BER | bringen. 
Unvollendeter That fi zu rühmen in Lügen, (ἢ fchmählich. 


Chor. 

(Begentehr.) 
Wohl denn, ὁ Sohn, das beiorgen die. Himmlifchen ! 
Mas du eriwiederft aber, 
Nur ganz Teil, ὁ Sohn, 
Sende der Worte Lispeln! Schlaf der 
Kranken, ein halber Schlaf, 
Merkt alles mit fcharfem Ohr. 


Doch, was du vermagft aufs Befte, 
Heimlih das nur, heimlich nur 
(Wen ich meine, das weißt du), 
Späh’ aus, was du thun willft, Kind! 
Hegft du Eintracht mit ihm, fo fleht ein 
Kluger darin nie einen Ausweg mehr. 

- (NRahfang.) 
Fahrwind, Fahrwind, o Sohn, weht! 
Und augenlos ift der Mann da, nachtumfangen 
Liegt er und wehrlos da, 
Meder die Hand, πυῷ den Fuß, noch ein Glied mehr 
Fähig zu rühren, und wie ein Begrabener 
Sieht er! Sprich, was die Zeit θεῖε! 
Mas meinem Berftand fich bietet, das ift: 
Müh'n ift am Beften, ohne Bangheit. 


4 


834. Hinter dieser Zeile ist eingeschoben ἀλεὴς ὕπνος 


836. Gew. ὡς τις oder ὅστις. Wunder besserte. 


837. Gew. ὁρᾷ, βλέπεν᾽" καίρια φϑέγγει. 


888. ἀμᾷ für ἐμᾷ Dindorf. 
g* 
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840 Σιγᾶν χελεύω, und’ ἀφεστάναι φρενῶν. 
xıvei γὰρ ᾿ἀνὴρ ὄμμα, κἀνάγει κάρα. 


$IAOKTHTR2. 
ὦ φέγγος ὕπνου διάδοχον, τὸ τ᾽ ἐλπίδων 
ἄπιστον olxovgnue τῶνδε τῶν ξένων. 
οὐ γάρ ποτ᾽, ὦ παῖ, τοῦτ᾽ ἄν ἐξηύχησ᾽ ἐγώ, 
845 τλῆναί σ᾽ ἐλειγῶς") ὧδε τἀμὰ πήματα 
μεῖναι, παρόντα καὶ ξυνωφελοῦντά μοι- 
οὔχουν Ἀτρεῖδαι τοῦτ᾽ ἔτλησαν εὐφόρως 5) 
οὕτως ἐνεγκεῖν, οἱ ᾽γαϑοὶ στρατηλάται. 
ἀλλ᾽ εὐγενὴς γὰρ ἡ φύσις κἀξ εὐγενῶν, 
850 ὦ τέχνον, ἡ σή, πάντα ταῦτ᾽ Ev εὐχερεῖ 
ἔϑου, βοῆς τε χαὶ δυσοσμίας γέμων. 
χαὶ νῦν, ἐπειδὴ τοῦδε τοῦ χαχοῦ δοχεῖ 
λήϑη τις εἶναι χἀνάπαυλα δή, τέκνον, 
σύ μ᾽ αὐτὸς ἄρον, σύ μὲ κατάστησον, τέχνον, 
855 ἕν, ἡνίκ᾽ ἂν κόπος μ᾽ ἀπαλλάξῃ ποτέ, 
ὁρμώμεϑ᾽ ἐς ναῦν, μηδ᾽ ἐπίσχωμεν τὸ πλεῖν. 


NEOITTOAEMO2. 

ἀλλ᾽ ἥδομαι μέν σ᾽ εἰσιδὼν παρ᾽ ἐλπίδα 

ἀνώδυνον βλέποντα κἀμπνέοντ᾽ ἔτι" 

ὡς οὐκ ἔτ᾽ ὄντος γὰρ τὰ συμβόλαια σοι) 
860 πρὸς τὰς παρούσας ξυμφορὰς ἐφαίνετο. 

γῦν δ᾽ αἶρε σαυτόν" εἰ δέ σοι μᾶλλον φίλον, 

οἴσουσί σ᾽ οἵδε" τοῦ πόγου γὰρ οὐκ ὄχγος, 

ἐπείπερ οὕτω σοί τ᾽ ἔδοξ᾽ ἐμοί τε δρᾶν. 


“ΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 


αἰνῶ τάδ᾽, ὦ παῖ, καί μ᾽ ἔπαιρ᾽, ὥσπερ νοεῖς" 
μ 


865 τούτους δ᾽ ἔασον, μὴ βαρυνϑῶσιν χαχῇ 


3) V. 845. Var. ἐλεεινῶς. 
2) V. 847. εὐφόρως für εὐπόρως Brunck, 


(855) 


810 


(860) 


875 


(865) 


(870) 


(875) 


890 


Bhiloftetes. 101 


840 Still! vath’ ich, Habt nur Geiftesgegenwart! der Mann 
Schlägt jeßt die Augen auf und hebt das Haupt empor. 


Philoftetes. 
( aufrichtend zum Siben). 
Ὁ holdes Licht, das mit dem Schlummer wechfelt, und 
Ὁ unverhofftes Bleiben diefer Fremden hier! 
Sa, nimmer hätt’ ich das, o Sohn, behauptet, daß _ 
845 Dws tragen würdeft, fo mit Mitleid meiner Bein; 
Beimohnend auszuharren und mir beizuftehn’! 
Hat doch das Atreus- Söhnepaar das mit Geduld, 
Die wadren Feldheren, auszuhalten nicht vermodt. 
eDu aber bift ein edles Herz von edlem Stamm; 
850 Dein Muth, ὁ Sohn, nahm alles das für Leichtigkeit, 
Bom Schreien überlaftet und vom Mißgeruch! 
Und jegt, nachdem des Keidens eine Paufe und 
ΘΗ βαθὺ ift, Hoff ich, eingetreten, Tieber Sohn, 
©o hebe felbft und richte mich empor, mein Kind, 
855 Auf daß wir, wenn die Mattigfeit gewichen ift, 
Zum Schiffe eilen und die Anker lichten rafh! ἢ 


Neoptolemos. 


Mic freut εδ, wider mein DBerhoffen fehmerzenfrei 
Und offnen Auges dich zu feh'n und athmend noch. 
Dein ganzes Ausfeh'n bei dem gegenwärtigen 

860 Zuftande war ja wie eines fehon Verfchiedenen. 
Und jegt erheb? dich, oder laß dich, wenn du willft, 
Bon biefen tragen: denn die Mühe [εμέ man nicht, 
„Nachdem es dir und mir genehm ift, das zu thun. 


Philoftetes. 


Das Iob’ ih, Jüngling: hebe mich fo wie dus meinft; 
865 Doch diefe aß nur, daß fie nicht der üble Duft 


3) V. 850. Var, σου. 


102 “ΦΙ.ΖΟΚΤΗΤΉΣ. 


ὀσμῇ πρὸ τοῦ δέοντος" ὀὐπὶ vni γὰρ 
ἅλις πόνος τούτοισι συνναίειν ἐμοί. 


ΝΕΟΠΤΊΟΖΕΜΟΣ. 
ἔσται τάδ᾽. ἀλλ᾽ ἵστω τε καὐτὸς ἀντέχου. 


ΦΙΜΟΚΤΗΤΗΣ. 
ϑάρσει, τό τοι ξύνηϑες ὀρϑώσει μ᾽ ἔϑος. 


NEOITOAEMOZ. 
810 παπαῖ" τέ δῆτ᾽ ἄν.) δρῷμ᾽ ἐγὼ τοὐνϑένδε γε; 
$IAOKTHTH2. 
τί δ᾽ ἐστίν, ὦ παῖ; ποῖ nor’ ἐξέβης λόγων); 


NEOUITOAEMO2Z. 
οὐχ οἶδ᾽, ὅποι χρὴ Tünopov τρέπειν ἔπος. 


$IAOKTHTH>2. 
anogeis δὲ τοῦ σύ; un λέγ᾽, ὦ τέχνον, ade. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΜΕΜΟΣ. 
ἀλλ᾽ ἐνϑαδ᾽ ἤδη τοῦδε τοῦ πάϑους χυρῶ. 


$BIAOKTHTAR2. 
810 οὐ δή σε δυσχέρεια τοῦ νοσήματος 
ἔπεισεν"), ὥστε μή μ᾽ ἄγειν ναύτην ἔτι; 


NEOUITOAEMO2. 
ἅπαντα ϑυσχέρεια, τὴν αὑτοῦ φύσιν 
ὅταν λιπῶν τις δρᾷ τὰ μὴ προσεικότα. 


$BIAOKTHTHZ. 
ἀλλ᾽ οὐδὲν ἔξω τοῦ φυτεύσαντος σύ γε 
880 δρᾷς, οὐδὲ φωνεῖς, 209409 ἄνδρ᾽ ἐπωφελῶν. 


)Vv 870, δῆτ᾽ ἄν für δῆτα Schäfer. 
?) V. 871. codd. ausser Harl. λόγῳ. 
3) V, 876. Var. ἔπαισεν. 


(880) 


895 


(885) 


900 


(890) 


905 
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Berdrießlich mache vor der Zeit: denn Plage ποῷ 
Genug ift mein Zufammenwohnen auf dem Schifl. 


Neoptolemos 
(den Arm reihend). 
ΘΟ {εἰ es! halte nun di an, und βεῆε auf. 


Bhiloftetes 
‚(aufftebend). 
Nur Feine u lange Mebung Hilft mir auf. 


Neoptolemos 
(heftig). | 
870 Ὁ Gott! was kann ich weiter thun? was fang’ ich an? 
Philoktetes. 
Was giebt εὖ, Jüngling? wo geräth bein Sinnen hin? 


Neoptolemoß,. 
Ich weiß mir rathlos feinen Ausweg diefes Dinge. 


Philoftetes. 
MWorüber vathlos? fprich doch das nicht, lieber Sohn! 


Neoptolemos. 
Allein ich bin in diefem Zufland doch einmal. 


- BhHiloktetes. 
815 (δὲ hat dich doc, des Nebel Wiberwärtigfeit 
Nicht umgeftimmt, mich nicht an Bord zu nehmen mehr? 


Neoptolemos, 
Ach, Yauter Widerwärtigfeit ifl’s, wenn man, fein 
Gemüth verleugnend, thut, was nicht geziemen will. 


 Philoktetes. 


Do du verleugneft feineswegs ja deinen Stamm 
880 In That und Wort, aufhelfend einem braven Mann. 


104 ΦΙΛΟΚΤΗΤΗΣ. ᾿ 


NEONTOAEMO2. 
αἰσχρὸς φανοῦμαι" τοῦτ᾽ ἀνιῶμαι πάλαι. 
$IAOKTHTH2. 
οὔχουν ἐν οἷς γε δρᾷς" ἕν οἷς δ᾽ αὐδᾷς, ὀχνῶλξ (895) 
NEOIITOAEMO2. 
ὦ Ζεῦ, τέ δράσω; δεύτερον ληφϑῶ xaxos, 
κρύπτων ϑ᾽ ἃ μὴ δεῖ xal λέγων αἴσχιστ᾽ ἐπῶν; 
$IAOKTHTH2. 
885 “ἀνὴρ ὅδ᾽, εἰ μὴ ᾿γὼ καχὸς γνώμην ἔφυν, 910 
προδούς μ᾽ ἔοικε χἀκλιπὼν τὸν πλοῦν στελεῖν. 
ΝΕΟΠΤΟ.ΖΕΜΙΜΟΣ. 
λιπὼν μὲν οὐκ ἔγωγε" λυπηρῶς δὲ μὴ (900) 
πέμπω 3) σε μᾶλλον, τοῦτ᾽ ἀνιῶμαι πάλαι. 
$IAOKTHTH2. 
τί ποτε λέγεις, ὦ τέχνον; ὡς οὐ μαγϑάνω. 
NEONTTOAEMO2. 
890 οὐδέν σε χρύψω. dei γὰρ ἐς Τροίαν σε πλεῖν 915 
πρὸς τοὺς “χαιοὺς χαὶ ToV?) Argeıdav στόλον. 
$BIAOKTHTRH2. 
οἵ μοι, τί εἶπας; (905) 
NEOUTTOAEMO2. 
un στέναζε, πρὶν μάϑης. 
$IAOKTHTH2Z. 
ποῖον μάϑημα; τί με νοεῖς δρᾶσαί ποτε; 


NEOHTOAEMO2. 


σῶσαι χκαχοῦ μὲν πρῶτα τοῦδ᾽, ἔπειτα δὲ 
895 ξὺν σοὶ τὰ Τροίας πεδία πορϑῆσαι uoAwv. 829 


1) }. 888. Γ. Ven. πέμπων. 
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Neoptolemos. 
Ich beiteh’ in Schanden: das ifl’s, was mich lange drückt! 


Philoftetes. 
In feiner That noch: doch, ich fürchte, im Reden nun. 


Nevptolemos. 
Zeus, was beginn’ ich? zeig’ ich abermals mich fehlecht, 
Pflichtwidrig hehlend, fehnöde Worte redend fo? 


Bhilvktetes. 


885 Der Mann, wofern nicht mein Verftand irrt, will mich, fcheint’s, 
Treulos im Stiche laflend unter Segel geh’n. 


Neoptolemos. 


Im Stiche Iaflen Feineswegs, vielmehr an Borb 
Zu deinem Leid dich nehmen! Das ifl’s, was mich drüdt. 


Philoftetes. 
Was meinft du nur, ὁ Süngling? das verfteh’ ich nicht. 


Neoptolemds. 
890 (δ muß heraus! Nach Troja follft du fehiffen mit 
Zum Griechenlager und zu Atreus’ Söhnen hin. 


Philoftetes,. 
Ὁ weh, was fagft du? 


Neoptolemoß. 
Samm’re nicht, bevor du hörft. 


Philoftetes. 
Was foll ich hören?! Was gebenffi du mir zu thun? 


Neoptolemos. 


Für's Erfte dich von diefem Uebel retten, dann 
895 Mit dir das MWeichbild Troja’s fchleifen, angelangt. 


2) V. 891. Var. τῶν, 


106 $BIAOKTHTH2. 


$IAOKTHTHZ. 
χαὶ ταῦτ᾽ ἀληϑῆ δρᾶν γοεῖς; 


NEOHTO_AEMO>2. 
πολλὴ χρατεῖ 
τούτων ἀνάγκη" καὶ σὺ μὴ ϑυμοῦ κλύων. 


®PIAOKTHTHZ. 
ἀπόλωλα τλήμων, προδέδομαι. τί u’, ὦ ξένε. 
δέδραχας; ἀπόδος ὡς τάχος τὰ τόξα μοι. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΜΕΜΙΟΣ. 


900 ἀλλ᾽ οὐχ οἷόν τε" τῶν γὰρ ἐν τέλει χλύυεῖν 
τό τ᾽ ἔνδικόν με καὶ τὸ συμφέρον ποιεῖ. 


$BIAOKTHTHZ. 


ὦ πῦρ σύ, καὶ πᾶν δεῖμα, χαὶ πανουργίας 
δεινῆς τέχνημ᾽ ἔχϑιστον, οἷά μ᾽ εἰργάσω, 
οἷ᾽ ἠπάτηκας" οὐδ᾽ ἐπαισχύνει μ᾽ ὁρῶν 

90ὅ τὸν προστρόπαιον, τὸν ἱκέτην, ὠ σχέτλιε; 
ἀπεστέρηκας τὸν βίον, τὰ τόξ᾽ ἑλων. 
ἀπόδος, ἱκνοῦμαί σ᾽, ἀπόδος, ἱκετεύω, τέχγον. 


πρὸς ϑεῶν πατρῴων, τὸν βίον μὲ μὴ ἀφέλῃς"). 


᾿ᾧ μοι τάλας. ἀλλ᾽ οὐδὲ προσφωνεῖ μ᾽ ἔτι, 

910 ἀλλ᾽, ὡς μεϑήσων μήποϑ'᾽, ὧδ᾽ ὁρᾷ πάλιν. 
ὦ λιμένες, ὦ προβλῆτες, ὦ ξυνουσίαι 
ϑηρῶν ὀρείων, ὦ καταφρῶγες πέτραι, 
ὑμῖν Tad’, οὐ γὰρ ἄλλον old’ ὅτῳ λέγω, 
ἀνακλαέομαι παροῦσι τοῖς εἰωϑόσιν, 

915 οἷ᾽ ἔργ᾽ ὁ παῖς μ᾽ ἔδρασεν uk Ἀχιλλέως" 
ὀμόσας ἀπάξειν οἴκαδ᾽, ἐς Τροίαν μ᾽ ἄγει" 
προσϑείς ἢ τὲ χεῖρα δεξιάν, τὰ τόξα μου 
ἱερὰ λαβὼν τοῦ Ζηνὸς ἩΗρακλέους ἔχει, 
καὶ τοῖσιν Ἀργείοισι φήνασϑαι ϑέλει" 


ἢ V. 908, Gew. μή μ᾽ ἀφέλης. Elmsley besserte. 


(910) 


925 


(915) 


930 


(920) 


(925) 


940 


(930) 
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Philoftetes. 
Das Haft du vor im Ernfte®t . 


Neoptolemos, | 
| Strenge Noth gebeut 
Mir fo zu handeln: höre du mich ohne Zorn. 


PhHiloftetes. 
Verloren bin ich, bin verrathen! weh, was haft 
- Du mir gethban, ὁ Zremdling? Gieb den Bogen her! 


 Neoptolemos. 
900 Unmöglich! denn der Obrigkeit gehorchen heißt 
Die Pflicht, das Recht mid, und mein eignes Befte hier. 


Thiloftetes, 
Du Feuerbrand, du Ungeheu’r, du teuflifcher 
Tallftrid voll arger Tücdke, ah! was thuft du mir! 
Ὁ welcher Trug! und Fannft mich anfeh'n ohne Scham? 

905 Den fchußbefohlnen, fleh’nden Mann, du Gräßlicher ? 
Mein Leben Haft du mir geraubt in diefer Wehr! 

Sieb her, ich flehe, gieb, erbarme dich, o Sohn! 
Bei deinen Ahnengöttern, raub’ mein Leben nicht! 
Ὁ weh mir Armen! einen Laut erwiedert er, 

910 Nein, wie um nie ihn herzugeben, blidt er weg! 
Ὁ Buchten, oh Borfprünge, oh Genoflenfchaft 
Bon wilden Thieren, oh zerriffener Felfenhang, 
Euch Παρ ich, da ich einen andren Tröfter weiß, 
Euch längfigewohnten Leideszeugen, diefe That, 

915 Die Handlung, die der Sohn Adhills an mir verübt! 
Schleppt mid nah Troja, der mich heimzuführen fchwur, 
Gab mir das Handgelübb’, und nahm den Bogen mir, 
Die heil’ge Wehr des Herafles von Zeus, behält 
Ihn, will ihn zeigen, bringen dort dem Griechenheer! 


2) V, 917. Var, σπροϑείς. 
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920 ὡς ἄνδρ᾽ ἑλών τ᾽ 1) ἰσχυρὸν Ex βίας u’ ἄγει, 
χοὐχ old’ ἐναίρων γνεχρὸν ἢ χαπνοῦ σχιᾶν, 
εἴδωλον ἄλλως. οὐ γὰρ ἂν σϑέγνοντά γε 
εἶλέν μ᾽ " ἐπεὶ οὐδ᾽ ἂν ὧδ᾽ ἔχοντ᾽, εἰ μὴ δόλῳ. 
νῦν δ᾽ ἠπάτημαι δύσμορος. τί χρή με δρᾶν Ἶ); 

925 ἀλλ᾽ ἀπόδος. ἀλλὰ νῦν ἔτ᾽ ἐν σαυτῷ) γενοῦ. 
τί φής; σιωπᾷς; οὐδέν εἰμ᾽ 6 δύσμορος. 

ὦ σχῆμα πέτρας δίπυλον, αὖϑις αὖ πάλιν 
εἴσειμι πρὸς σὲ ψιλός, οὐκ ἔχων τροφήν" 
ἀλλ᾽ αὐανοῦμαι") τῷδ᾽ Ev αὐλίῳ μόνος, 

930 οὐ πτηνὸν ὄρνιν οὐδὲ ϑῆρ᾽ ὀρειβάτην 
τόξοις ἑναίρων τοισίδ᾽ " ἀλλ᾽ αὐτὸς τάλας 
ϑανὼν παρέξω δαῖϑ᾽ ἀφ᾽ 5) ὧν ἐφερβόμην, 
καί μ᾽, οὗς ἐϑήρων πρόσϑε, ϑηράσουσι νῦν" 
φόγον φόνου δὲ δύσιον τίσω τάλας, 

935 πρὸς τοῦ δοκοῦντος οὐδὲν εἰδέναι χακόν. 
ὄλοιο μή πω, πρὶν μάϑοιμ᾽, εἰ καὶ πάλιν 
γνώμην μετοίσεις" εἰ δὲ μή, ϑάνοις χαχῶς. 


ΧΟΡΟΣ. 
τί δρῶμεν; ἐν σοὶ χαὶ τὸ πλεῖν ἡμᾶς, ἄναξ, 
ἤδη "ort χαὶ τοῖς τοῦδε προσχωρεῖν λόγοις. 


NEOUITOAEMO2. 
940 ἐμοὶ μὲν οἶχτος δεινὸς ἐμπέπτωχέ τις 


τοῦδ᾽ ἀνδρός, οὐ νῦν πρῶτον, ἀλλὰ καὶ πάλαι. 


$IAOKTHTH2. 
ἐλέησον, ὦ παῖ, πρὸς ϑεῶν, καὶ μὴ ans 
σαυτοῦ βροτοῖς ὄνειδος, ἐχκλέψας ἐμέ. 


955 


(945) 


960 


(950) 


965 


(955) 


!) V. 920. Gew. ἑλὼν ohne τ΄. Var. ἑλών u’ — βίας aya. 


ὮΝ. 924. Var. yon ποιεῖν. 
3) V, 925. Var. ἂν σαυτοῦ. 


4) V. 929. codd. αὖ ϑανοῦμαν, Schol. und Triklin richtig. 
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920 Und jchleppt, als wär's ein Heldenthbum, mid) mit Gewalt! 
Schlug einen Leichnam, Schemen, eines Schattens Raud) 
Unwiflend ! wär’ ich fräftig, hätt! er nie mich fo 
Gewältigt, der auch fo mich nur mit Tüde fieng! 

So Eäglidh jebt betrogen, weh! was fang’ id an? 

925 Ὁ gieb zurüd! noch jebo werde wieder du! 

Was fagft du? fchweigft du? bin ich denn vernichtet? weh ! 
Zu dir zurüd, zweithorige Yelfenhöhle, geh’ 

ch wieder, ausgezogen, wehrlos, nahrungslos! 

Einfam verfchmadten werd’ ich in der Grotte hier, 

930 Und fein befchwingter Vogel, Fein wildichweifend Thier 
Stürzt mehr von meinen Pfeilen; nein, ich werde felbft, 
Todt, deren Speife werden, die mich fättigten, 

Die Beute derer, die ich bisher jagte, daß 
Sch Armer Mord mit Mord bezahle zum Erfas 
985 Durch diefen, der fein Arges noch zu fennen fchien. 
Sch Fluch’ ihm noch nicht, eh’ ich weiß, ob nicht fein Herz 
Belehrung annimmt: thut er’s nicht, fo flerb’ er fchlimm! 
(Während diefer Mede ift Ddyfieus auf die Bühne zurüdgefehrt, 
und hat fi) unter dem überhängenden Belfen zur Laner 
bingeftellt.) 


᾿δθογτ. 


Mas thun wir? SJeho fieht es, Yürft, bei dir, an Bord 
Zu gehen oder beizutreten feinem Wort. 


Neoptvlemovs. 
940 Mich hat ein mächtig Mitgefühl mit diefem Mann 
Ergriffen, nicht εἴ Ὁ, fondern lange fchon. 


Bhiloftetes. 


Erbarm’ dich, Sohn, beim Himmel, fafle nicht der Welt 
Bon dir den Leumund, daß du mich beftohlen haft! 


°) V, 932, ἀφ᾽ für ὑφ᾽ Wunder. 
Sophoties. IV. 10 
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NEONTOAEMOZ. 
of μοι, τέ δράσω; un ποτ᾽ ὥφελον λιπεῖν 
945 τὴν Σκχῦρον'" οὕτω τοῖς παροῦσιν ἄχϑομαι. 


$IAOKTHTH2. 


970 


οὐχ εἶ κακὸς σύ" πρὸς χαχῶν δ᾽ ἀνδρῶν μαϑὼν 


ἔοικας ἥχειν αἰσχρά. νῦν δ᾽, ἄλλοις σε δοὺς") 


οἷς εἰχός, ἔχπλει τἀμά μοι μεϑεὶς ὅπλα. 


ΝΝ ΝΕΟΠΤΟΜΕΜΟΣ. 
τέ δρῶμεν, ἄνδρες; 


ΟΔΎΣΣΕΥΣ. 


(960) 


ὦ χάκιστ᾽ ἀνδρῶν, τί δρᾷς; 


950 οὐχ εἶ, μεϑεὶς τὰ τόξα ταῦτ᾽ ἐμοί, πάλιν; 


&$IAOKTHTH2. 
οἵ μοι, τίς ἀνήρ; de’ ᾿Οὐδυσσέως χλύω; 


OAYZZEY2. 
Ὀδυσσέως, σάφ᾽ 109’, ἐμοῦγ᾽, ὃν εἰσορᾷς. 


$IAOKTHTH2. 
οἵ μοι" πέπραμαι χἀπόλωλ᾽. ὅδ᾽ ἦν ἄρα 
ὁ ξυλλαβών με κἀπογοσφίσας ὅπλων. 


OAYZZETYZ. 
955 ἐγώ, σάφ᾽ 109’, οὐκ ἄλλος" ὁμολογῶ ade. 


ΦΙΛΟΚΤΗΤΗΣ. 
ἀπόδος, ἄφες μοι, παῖ, τὰ τόξα. 


OAYZZEY2. 
τοῦτο μέν, 
οὐδ᾽ ἣν ϑέλῃ, δράσει ποτ᾽" ἀλλὰ χαὶ σὲ δεῖ 
στείχειν ἅμ᾽ αὐτοῖς, ἢ βίᾳ στελοῦσί σε. 


NV. 947, codd. &llosos δους, Gernhard und 
besserten, 


975 


(965) 


(970) 


Wakefield 


PhHiloftetes. | 411 


Neoptolemos. 


D weh, was thu’ ich? Hatt! ich doch mein Skyrus nie 
945 Berlafien! fo fehr if! mein Zuftand Fummervoll! 


PBhHiloftetes. 
Nicht böfe Bift du, nur verführt von Böfen, feheint’s, 
Zum Böfen, fommft du. Gieb dich jebo Andren hin, 
Anftänd’gen, laß mir meine Wehr, und [εἷς ab. 
Neoptolemos. 
Was ὑῶν ihr Männer? 


 Odyffeus- 
(fehnen dazwifchentretend). 


τ Feiger Mann, was Keil bu thun 3 
950 Gleich überlaff’ den Bogen mir und weidy’ zurüd! 


| Philoftetes. 
Ὁ weh, wer ift das?. war's Obdyflens Stimme nicht? 


, Dbyif ἐπι δ. 
Dvvffeng, fei verfichert! meine, den du fichft! 


Philoktetes. 
Sc bin verkauft, verloren, weh! der alfp ifl'’s 
Der mid gefangen, mir die Pfeil! entwendet 20 
| Dhyf feus,. 
955 Sch fen: fürwahr, fein Andrer! das befenn’ τ ΜΕ 


Bhiloktetes. 
Gieh her den Bogen, laß, ὁ Sohn — 


Odyffeus. 
Das wird ex nicht, 
Auch wenn er wollte, wagen. Nein, du felber müßt 
Mit ihm von bannen, oder wirft mit Smang gechleppt. 
...410* 


112 ΦΦΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 


$IAOKTHTAR>2. 


ἔμ᾽, ὦ καχῶν χάκιστε χαὶ τολμήστατε, 
960 οἵδ᾽ ἐχ βίας ἄξουσιν;, 985 


OAYZZEYZ. 
ἢν un ἕρπῃς Exav. 
$IAOKTHTH2. 
ὦ Anuvla χϑὼν καὶ τὸ παγχρατὲς σέλας 


Ἡφαιστότευχτον, ταῦτα δῆτ᾽ ἀνασχετά, (915) 
3 € ud “ 3 [4 
εἴ μ᾽ οὗτος ἐκ τῶν σῶν ἀπάξεται βίᾳ; 


OAYZ2EY2. 
Ζεὺς ἔσϑ᾽, ἵν᾿ εἰδῆς, Ζεὺς ὁ τῆσδε γῆς κρατῶν, 
. 965 Ζεύς, ᾧ δέδοχται ταῦϑ᾽ " ὑπηρετῶ δ᾽ ἐγώ. 990 
$IAOKTHTH2. 
ὦ μῖσος, οἷα κἀξανευρίσκεις λέγειν" 
ϑεοὺς προτείγων, τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τέϑης 3). (980) 
OAYZZEY2. 
οὔχ, ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς. ἡ δ᾽ ὁδὸς πορευτέα. 
$IAOKTHTH2. 
οὔ φημ᾽ ἢ) 
ΟΦΎΣΣΕΥΣ. 
ἐγὼ δὲ φημί). πειστέον τάδε. 
$IAOKTHTHZ. 
970 οἵ μοι τάλας. ἡμᾶς μὲν ὡς δούλους σαφῶς 995 


πατὴρ ἄρ᾽ ἐξέφυσεν, οὐδ᾽ ἐλευϑέρους. 


OAY2ZEY2. 


οὔκ, ἀλλ᾽ ὁμοίους τοῖς ἀρέστοισιν, μεϑ᾽ ὧν (985) 
Τροίαν σ᾽ ἑλεῖν δεῖ καὶ κατασχάψαι βίᾳ. 


Α) V, 967. τέϑης für τιϑείς Porson. 
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\ Philoftetes. 
Mid willk du, frechfter, aflerfchlimmfter Böfewicht, 
960 Mit Zwang entführen? 


DObyffeus, 
Menn du nicht freiwillig geht! 


Philoftetes. 


Ὁ Lemnifch Eiland, und du allgewaltig eu’, 
Gluth aus Hephäftens .Effe, ifl’s zu tragen, daß 
Mich diefer aus dem Euren fortreißt mit Gewalt?! 


 Dpdyffeus. 


Zeus ἰβ εὖ, Zeus, der Herrfcher diefes Landes, Zeus, 
965.Der das gewollt Hat: wifle das! ihm fröhne ich. 


Philoftetes. 
Was fprichft du, Scheufal? was erfinnft du? mahft du gar, 
Dich Hinter Götter βεζεπο, Götter lügenhaft? 


DOdyffeus. 
Nein, fondern wahrhaft: wandeln mußt du: diefen Meg! 
Philoktetes. | 
Ih fage: Nein! 
Opdpyffeus. 


Sch aber: Ja! und du nee 


Philoftetes. 


970 D jammervoll! fo hätte denn mein Vater mid 
Bürwahr zum Knecht gezeuget, nicht zum freien Mann ! 


Odyffeus. 


Nein, fondern gleich den beften Helden, denen bu 
Sefellt, die Befte Troja flürmen, brechen follft. 


2) V. 969, Gew. οὔ φημ᾽ ἔγωγε. φημὶ. ς Gernhard besserte. 
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$IAOKTHTH2. 
οὐδέποτέ γ᾽, οὐδ᾽ ἣν χρῇ) με πᾶν παϑεῖν χαχόν, 
975 ἕως ἄν ἢ μοι γῆς τόδ᾽ αἱἰπεινὸν βάϑρον. 1000 


OAYZZEY2. 
τί δ᾽ ἐργασείεις; 


$IAOKTHTH2. 
κρᾶτ᾽ ἐμὸν τόδ᾽ αὐτίέχα 
πέτρᾳ πέτρας ἄγωϑεν αἵμάξω πεσών. (990) 


| OAYZZEYZ. 
ξυλλάβετ᾽ ἄρ᾽ 3) αὐτόν" un ᾽πὶ τῷδ᾽ ἔστω τάδε. 


$IAOKTHTH2. 
ὦ χεῖρες, οἷα πάσχετ᾽ ἕν χρείᾳ φίλης 
980 νευρᾶς ὑπ᾿ ἀνδρὸς τοῦδε συνθηρώμεναι. 1005 
ὦ μηϑὲν ὑγιὲς und’ ἐλεύϑερον φρονῶν, 
οἵως μ᾽ ὑπῆλϑες, ὅς 3) μ᾽ ἐϑηράσω λαβὼν (995) 
πρόβλημα σαυτοῦ παῖδα τόνδ᾽ ἀγνῶτ᾽ Euot, 
ἀνάξιον μὲν σοῦ, κατάξιον δ᾽ ἐμοῦ, 


985 ὃς οὐδὲν ἤδη πλὴν τὸ προσταχϑὲν ποιεῖν, 1010 
δῆλος δὲ χαὶ νῦν ἔστιν ἀλγεινῶς φέρων 
οἷς τ᾽ αὐτὸς ἐξήμαρτεν οἷς τ᾽ ἐγὼ ἔπαϑον. (1000) 


ἀλλ᾽ ἡ κακὴ σὴ διὰ μυχῶν βλέπουσ᾽ ἀεὶ 
ψυχή νιν ἀφυῆ τ᾽ ὄντα χοὐ ϑέλονθ᾽ ὅμως 


990 εὖ προὐδέδαξεν ἐν χακοῖς εἶναι σοφόν. 1015 
χαὶ νῦν ἔμ᾽, ὦ δύστηνε, συνδήσας νοεῖς 
ἄγειν ἀπ᾽ ἀχτῆς τῆσδ᾽, ἐν 7 μὲ προὐβάλου (1005) 
ἄφιλον, ἔρημον, ἄπολιν, ἐν ζῶσιν νεχρόν; 
φεῦ. 


ὅλοιο" xalroı*) πολλάχις τόδ᾽ εὐξάμην, 


ἣν. 774. οοἀά, χρή. 
2) V, 978. codd. ξυλλαβετέ γ᾽. 


3) V. 982. codd. οἷά μ᾽ ὑπῆλϑες, ὡς. Γ΄. τὰ ὡς Ye. ὃ. Porson 
οἵως. 


. 55 6 Το τε ες δ. 115 


Philoftetes. 


Niemals, und müßt’ ἰῷ audh das Schlimmfte dulden noch, 
975 Sp lang’ die hohe Felfenftufe mein ift hier! 


DObdyffeus. 
Was willft du thun? 


Philoftetes. 
Bon Fels zu Fels im Augenblid 
Mich flürzen und mein Haupt zerfehmettern an dem Fels! 


Obdyffeus. 
So padt ihn! Yaßt es nicht in feinen Kräften flehn! 
(Bhiloktet wird von den Dienern gepadt und feftgehalten.) 


Philoftetes. 


Ὁ Arme, was erbuldet ihr, des treuen Strange 
980 Beraubt, des Bogens, und gepacdt von diefem Mann! 
Du, der auf nichts Gefundes je, nichts Edles dent, 
Wie Haft du mich befchlichen, dur Borfchiebung des 
Mir unbekannten Sünglings hier gefangen, der 
Nicht deines Schlages, fondern meines Schlages war, 
985 Der auch das Angelernte nur zu thun verftand, 
Und dem es Leid thut offenbar fehon jebo was 
Er {εἶδ gefehlt Hat, was mir widerfahren ἐξ! 
Allein dein fehlechtes, ftets in Winfeln Iauernd Herz 
Hat wider Neigung, wider Willen dennodh ihn 
990 Wohl abgerichtet, im Betruge Schlau zu fein. 
Und jeßo, du Unfel’ger, denfft du mich mit Zwang 
Bom Strand zu führen, wo du mich lebendig todt, 
Bon Freunden, Heimath, Menfchen fern, haft ausgelegt? 
eh! 
Berdirb und ftirb! das hab’ ich zwar fchon oft gewünfct: 


*) V. 094. codd, καί oos, 
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995 ἀλλ᾽ οὐ γὰρ οὐδὲν ϑεοὶ νέμουσιν ἡδύ μοι. 1020 
σὺ μὲν γέγηϑας ζῶν, ἐγὼ. δ᾽ ἀλγύνομαι, (1010) 
τοῦτ᾽ aus’, ὅτι ζῶ ξὺν χαχοῖς πολλοῖς τάλας, 
γελώμεγνος πρὸς σοῦ τε καὶ τῶν Ἀτρέως 

διπλῶν") στρατηγῶν, οἷς σὺ ταῦϑ᾽ ὑπηρετεῖς. 

1000 χαέί τοι σὺ μὲν κλοπῇ τε κἀνάγκῃ ζυγεὶς 1025 
ἔπλεις ἅμ᾽ αὐτοῖς" ἐμὲ δὲ τὸν πανάϑλιον (1015) 
ἑχόντα πλεύσανϑ᾽ ἑπτὰ 'ναυσὶ ναυβάτην, 
ἄτιμον ἔβαλον ὁὃς ἢ σὺ φῇς, κεῖνοι δὲ σέ. 
καὶ νῦν τί μ᾽ ἄγετε; τί μ᾽ ἀπάγεσϑε; τοῦ χάριν; 

1005 ὃς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ᾽ ὑμῖν πάλαι. 1030 
πῶς, ὦ ϑεοῖς ἔχϑιστε, νῦν οὐχ εἰμί σοι (1020) 
χωλός, ϑυσώδης; πῶς ϑεοῖς ἔξεστ᾽ 5), ἐμοῦ 
orevovros?), αἴϑειν ἱερά; πῶς σπένδειν ἔτι; 
αὕτη γὰρ ἦν σοι πρόφασις ἐχβαλεῖν ἐμέ. 

1010 χαχῶς ὄλοισϑ᾽. ὀλεῖσϑε5) δ᾽ ἠδιχηχότες 1035 
τὸν ἄνδρα τόνδε, ϑεοῖσιν εἰ δίκης μέλει. (1025) 
ἔξοιδα δ᾽, ὡς μέλει γ᾽ " ἐπεὶ οὔποτ᾽ ἂν στόλον 
ἐπλεύσοτ᾽ ἂν τόνδ᾽ οὕνεκ᾽ ἀνδρὸς ἀϑλίου, 
εἰ um τι χέντρον ϑεῖον ἦγ᾽ ὑμᾶς ἐμοῦ. 

1015 ἀλλ᾽ ὦ πατρῴα γῆ, ϑεοί τ᾽ ἐπόψιοι, 1040 

τίσασϑε, τίσασϑ᾽ ἀλλὰ τῷ χρόνῳ ποτὲ (1030) 

ξύμπαντας αὐτούς, εἴ τι χἄμ᾽ οἰχτείρετε" 

ὡς ζῶ μὲν οἱχτρῶς, εἰ δ᾽ ἴδοιμ᾽ ὀλωλότας 

τούτους, δοκοῖμ᾽ ἂν τῆς νόσου πεφευγέγαι. 


ΧΟΡΟΣ. 
1020 βαρύς τε, καὶ βαρεῖαν ὃ ξένος φάτιν 1045 
τήνδ᾽ ein’, Ὀδυσσεῦ, κοὐχ ὑπείχουσαν xaxois. (1035) 


OAYZZEY2. 
πόλλ᾽ ἄν λέγειν ἔχοιμι πρὸς τὰ τοῦδ᾽ ἔπη, 


1) V, 999. Var. δισσῶν. 
22) V. 1003. codd. ὡς 
8) V. 1007. codd. εὔξεσϑ᾽. Pierson besserte,. 


Philofktetes. 


995 Allein der Himmel gönnt mir keine Freude mehr. 
Du Iebft im Wohlergehen und ich härme mich, 
Gerade darum, daß ich Ieb’ in lauter Qual, 
Gehöhnt von dir und jenem Feldherrnpaare dort, 
Den zwei Atriden, denen bu hierinnen fröhnft. 
1000 Und doch bift du durch Zwang und Lift zum Heeresbann 
Genöthigt worden, aber mich Unfel’gen, der 
Freiwillig theilnahm, fieben Segel führend, mic 
Berftiegen (fagft du) „jene“, jene, „du“, mit Schmadh. 
Und jegt was holt ihr, was entführt ihre mich? wozu? 
1005 Mich, der ein Nichts ift und für euch fchon Tange tobt? 
Warum, du Gottverhaßter, bin ich jet dir nicht 
Lahm, übelriechend ὃ Eönnt' ihr Göttern jebt, indem 
Sch jamm’re, Opfer zünden, Spenden gießen no? 
Mit diefem Borwand habt ihr do mich ausgefegt! 
1010 lud euch, ja Fluch für alles Unrecht, das ihr fo 
An mir verübt habt, wenn für Recht der Himmel forgt! 
Er forgt, ich weiß es: denn ihr hättet diefe Fahrt 
Sonft nie gethan nach einem ganz elenden Mann, 
Wenn nicht ein Stachel eu von oben trieb nach mir. 
1015 Ὁ Baterland, und Götter, ihr allfehenden, 
Beftraft fie, Iaßt fie büßen endlich, endlich doch, 
Sie fammt und fonders, wenn ihr meiner euch erbarmt! 
war leb’ ich elend: aber wenn ich ihren Sturz 
Erlebte, glaubt’ ich meiner Leiden quitt zu fein. 


Chor. 
1020 Ein δἰ τε Wort in bittrem Grolle fprach der Mann, 
Odyffeus, das fich Feineswwegs dem Leiden beugt! 


Obyffeus. | m 
sh könnte Manches feiner Ned’ erwidern wohl, 


*) V. 1008. Gew. πλεύσαντος: 8. Schol. 
5) V. 1010, codd. ὄλοισϑε δ᾽. Brunck besserte. 
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εἴ μοι παρήχοι)" νῦν δ᾽ ἐγὼ κρατῶ λόγου. 
οὗ γὰρ τοιούτων δεῖ τοιοῦτός εἰμ᾽ ἐγώ, 

1025 χώπου δικαίων. χἀγαϑῶν ἀνδρῶν κρίσις, 

᾿ς οὐκ ἂν λάβοις μου μᾶλλον οὐδέν᾽ εὐσεβῆ. 

γιχᾶν γε μέντοι. πανταχοῦ χρήζων ἔφυν, 
πλὴν eis σέ" νῦν δὲ σοί γ᾽ ἑκὼν ἐκστήσομαι. 
ἄφετε γὰρ αὐτόν, μηδὲ προσψαύσητ᾽ ἔτι. 

1030 ἐᾶτε μίμνειν. οὐδὲ ou?) προαχρήζομεν, 
τά γ᾽ ὅπλ᾽ ἔχοντες ταῦτ᾽. ἐπείπερ Eorı?) μὲν 
Τεῦχρος παρ᾽ ἡμῖν, τήνδ᾽ ἐπιστήμην ἔχων, 
ἐγὼ δ᾽"), ὃς οἶμαι σοῦ κάκιον οὐδὲν ἂν 
τούτων χρατύνειν μηδ᾽ ἐπιϑύνειν χερί. 

1035 τέ δῆτα σοῦ δεῖ; χαῖρε τὴν Ajuvov πατῶν. 
ἡμεῖς δ᾽ ἴωμεν" καὶ τάχ᾽ ἄν τὸ σὸν γέρας 
τιμὴν ἐμοὶ velusıev ἣν σὲ χρῆν ἔχειν 5). 


ΦΙΛΔΟΚΤΉΤΗΣ. 
οἵ μοι" τί δράσω δύσμορος; σὺ τοῖς ἐμοῖς 
ὅπλοισι κοσμηϑεὶς Ev Ἀργείοις φαγεῖ; 


OAYZZEY2. 
1040 un μ᾽ ἀντιφώνει μηδὲν ws στείχοντα δή. 
$IAOKTHTH2. 
ὦ σπέρμ᾽ Ἀχιλλέως, οὐδὲ σοῦ φωγῆς ἔτι 
γενήσομαι προσφϑεγχτός, ἀλλ᾽ οὕτως ἄπει; 
OAYZZEY2. 


χώρει σύ" μὴ πρόσλευσσε, γενναῖός περ ὧν, 
ἡμῶν ὅπως μὴ τὴν τύχην διαφϑερεῖς. 


1050 
(1040) 


1055 
(1045) 


1060 
(1050) 


1065 


(1055) 


1) V. 1023, Gew, παρεΐκον. T. παρήκοι. Ferner gew ἑνὸς _ 


für ἐγώ. 
22) ν. 1030. σοῦ für σου Wunder. 
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Wenn mir es zuftünd’, aber πιείβτε gern mein Wort. 
Ih bin von der Art, wo man der Art Männer braucht, 
1025 Und mwo’8 die Probe tugenphafter Männer gilt, 
Da fteh’ ich au in frommem Handeln feinem nad). 
Den Sieg zu fuchen überall ift meine Art: 
Nur gegen dich nicht: jeßo fteh’ ich willig ab. . 
D’rum laßt ihn los und rührt ihn nicht mehr weiter an! 
1030 τ möge bleiben! Wir bedürfen deiner nicht, 
Indem die Waffen unfer find. Wir haben ja 
Zuvörderft Teufern, wohlgeübt in diefer Kunft, 
Dann mid — ich meine diefen Bogen fihlechter nicht, 
Als du, zu Ipannen und zu richten mit der Hand. 
1035 Was braucht εὖ deiner? wand!’ in Lemnos, lebe wohl! 
Wir aber ziehen. Leichtlih mag mir deine Zier 
Den Ruhm verleihen, welcher dir befchieden war! 


Philoftetes. 
Meh mir! was ἔθ" ich Armfter Mann? du willfi gefchmüdt 
Mit meiner Wehr dich zeigen im Adhäer: Heer? 


Dpdyffeus. 
1040 Xaß deinen Cinwand jego: denn ich εἶς fort. 


Philoftetes. 


Achillens edler Sprößling, fol ich auch von bie" 
Kein Wort des Zufpruchs hören? gehft du fo von mir? 


Dopyffeus 
(bei Seite). 


Voran! und bli ihn troß dem edlen Mitgefühl 
Nicht an, damit du unfre Sache nicht verbirbft. 


3) v. 1031. codd, ἐπεὸ πάρεστι, Wunder beswerte, 
4) V, 1038. Gew ἐγώ 9°. Ä 
5) V, 1037. od χρῆν für σ᾽ ἐχρῆν Wunder, 
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$IAOKTHTH2. 
1045 7 xal πρὸς ὑμῶν ὧδ᾽ ἔρημος, ὦ ξένοι, 1019 
λειφϑήσομαι δὴ) κοὐκ ἐποικτερεῖτέ με; (1060) 
ΧΟΡΟΣ. 


ὅδ᾽ ἐστὶν ἡμῶν ναυχράτωρ ὁ παῖς" ὅσ᾽ ἄν 
οὗτος λέγῃ σοι, ταῦτά σοι χἠμεῖς φαμέν. 


ΝΕΟΠΤΊΟΜΖΕΜΟΣ. 


ἀχούσομαι μέν, ὡς ἔφυν οἴχτου πλέως, 

1050 πρὸς τοῦδ᾽ " ὅμως δὲ μείνατ᾽, εἰ τούτῳ doxei, 1075 
χοόνον τοσοῦτον, eis ὅσον τά τ᾽ ἔχ νεὼς (1065) 
στείλωσι ναῦται χαὶ ϑεοῖς εὐξωμεϑα). 
χοῦτος τάχ᾽ ἂν φρόνησιν ἐν τούτῳ λάβοι 
λῴω iv’ ἡμῖν. νὼ μὲν οὖν ὁρμωμεϑον" 


1055 ὑμεῖς δ᾽, ὅταν χαλῶμεν, ὁρμᾶσϑαι ταχεῖς. 1089 
$IAOKTHTABH2. 
(στροφὴ α΄.) 
Ὦ χοίλας πέτρας γύαλον (1070) 


ϑερμὸν xal?) παγετῶδες, ὥς σ᾽ 
οὐχ ἔμελλον ἄρ᾽, ὦ τάλας, 
erg οὐδέποτ᾽, ἀλλά μοι 


1060 χαὶ ϑνήσχοντι συνείσει "). 1085 
οἵ μοί wol μοι (1015) 
ὦ πληρέστατον αὔλιον 
λύπας τᾶς ἀπ᾽ ἐμοῦ τάλαν, 
τί ποτε") μοι τὸ κατ᾿ ἦμαρ 
1065 ἔσται; τοῦ ποτε τεύξομαι 1090 


σιτονόμου μέλεος 5), πόϑεν, ἐλπέδος, (1080) 


4) V. 1046. Gew. λειφϑήσομ᾽ 707 Erfurdi besserte, 
2) v. 1052. I. ὁρμώμεϑα. 
3) v. 1057. codd. ϑερμόν τε καὶ. 
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PhHiloftetes 
(gum Ghore). 
1045 Und auch von euch, ihr fremden Freunde, Toll ich jebt 
Ginfam verlaffen werden ohn’ Erbarmen fo? 


ı Chor. 
Der Jüngling bier ift unfer Schiffsgebieter; was 
Dir diefer fagt, daffelbe jagen dir auch wir. 


Neoptolemvs. 


ΓΕ werd’ ich hören müffen, daß ich weich und gar 
1050 Mitleidig fei: doch weilet gleichwohl, wenn er’ wünfcht, 

©o lange bis die Schiffer alles dort zur Fahrt 

Gerüftet, und das Weihgebet verrichtet ift. 

Bielleicht befehrt inzwifchen diefer feinen Sinn 

Doh πο zum Belren. Wir nun beide brechen auf, 
1055 Und ihr, fobald wir rufen, fommt in Eile nad). 


δον ab.) 
PHiloktetes. 
(Kehr 1.) 
Hohles Felfengewölbe, mein . 


Obdach fühl und wärmend zugleich, 
- alfo fol ih Armer did nie 
Mehr verlaffen, und wirft du mich αἰ 
1060 bier geftorben erbliden?! 
Ὁ weh mir, weh! 
Sammergrotte, von meiner Trüb- 
fal erfülltes Gemadh, was foll 
aus mir werden von heut an? 
1065 Wo nur fchöpfe ich Ausflcht, wo 
- Finde ἰῷ Armer ein Mittel des Unterhalts, 


4) V, 1060. Gew. συνοίσευ. 

5) Υ, 1064, codd. ri ποτ᾽ αὖ. 

5) V. 1066. Das Fragezeichen nach μέλεος hat Bothe gestrichen, 
Sopholies. IV. 1} 


122 


1070 . 


1075 


1080 


1085 


$IAQKTHTH2. 


εἴ u αἰϑέρος") ἄνω | 
πτωχάδες ὀξύτονϑθι διὰ πνεύματος 
ἑλοῦσιν, οὐδ᾽ ἔτ᾽ ἴσχω; 


ΧΟΡΟΣ. 
(σεροφὴ β'.) 
10 
σύ τοι, σύ τοι κατηξίωσας, ὦ Bagvnorw, οὔ 089 
σ᾽ ἄλλου ἔχει τύχα ἅδ᾽ ἀπὸ μείζονος 3) ὁ 
εὐτέ γε, παρὸν φρονῆσαι, : 
λωΐονος 5) 'δαέμονος er τὸ χάχιον ' alvein. 1100 


$IAOKTH ΤΗΣ. 
(art. α΄.) 

ὦ τλάμων, τλάμων ἄρ᾽ ἐγὼ | 
χαὶ μόχϑῳ λωβατός, ὃς ἤ- (1090) 
δὴ μετ᾽ οὐδενὸς ὕστερον 
ἀνδρῶν εἰσοπέαω τάλας 1105 

ns ἐνθάδ᾽ ὀλοῦμαι, | 

αἱαῖ, αἱαῖ, 
οὗ φορβὰν ἔτι προσφέρων, | (1095) 
οὐ πτανῶν. ὅπλ᾽ ἐμῶν τόξων 5) | 
χραταιαῖς μετὰ χερσὶν . 1110 

ἴσχων, ἀλλά μοι ἄσχοπα 

κρυπτὰ τ᾽ ἔπη δολερᾶς ἀπέδυδ)᾽ gesvec. 

ἰδοίμαν δέ γεν, (1100) 

τὸν τάδε μησάμενον, τὸν ἰδὸν χοόνον ὁ 

ἐμὰς λαχόντ᾽ ἀνίας. 


ΧΟΡΟΣ. 


᾿(ἄντιστρ. β.) 
πότμος, Ne σε δαιμόνων, rad” οὐδὲ δό- 


λὸς σέγ᾽ ὃ) 


") V. 1067. οοὐά, εἴθ᾽ αἰθέρος - een — Uwoi μ᾽. 
. οὐ γὰρ Er’ ἴσχω. Schol. ὀξύτονο.. Wunder οὐδ᾽ Er”. 

α3}ν; ‚1070. Gew. βαρύποτμε. οὐκ ἄλλοϑεν ἔχῃ τύχᾳ τᾷδ᾽ 
. (τῷδ᾽) ἀπὸ μείξονος. Γι τάχα τάδ᾽. 70. τύχη. 


1010 


1075. 


1080 


1085 
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"Wenn in bie Luft empor 
. Schüdterne Schreier mich raffen im Bind, und > 
᾿ Bermag mich micht zu. halten?!  —. 


Chor. 
(Reber) . | 
Du [8 ja haft εὖ fo gewollt, Unfeliger,. nicht. duch. 
Andere trifft dich das Loos εἴνα; Näctige! 
Du mußteft befonnen handeln, 
Aber erkorft fchlimmeren Stand neben dem Seen Shidfal. 


Bhiloktetee. 
(Begenkehr 1.) Ὁ 
Wie elend, wie jämmerlih bin _ 


* Sch von Martern gequälter Mann, 


; ber mit Teiner Seele von nım . 
An in’s Künftige wohnend bier 
muß vergehen, verfhmagten - -- 


ἈΦ αὖ! αὦ αὖ! — 


Keine Nahrung zu Haufe mehr 
fhaffend, nicht des befihwingten Pfeil | 
Waf in räftigen Händen 


| Haltenb, welche mir aus der Hand | 


Spielte die diebifche Nede des tüdifchen r 
Gemüths: fäh’ ich ihn, 


‚Der εὖ erfonnen hat, eben fo lange oc. 


Nur meine Qualen leiden! 


. &her. 
2 (Gegentehr 2) .- 
Der Simmel {γα ὁ, bes Siünnele Schieung, nicht det 
Betrug von | 


4) V..1073. Gew. τοῦ λῴονος; Schol. πλείονος. Sodann ἑλεῖν 
fir αἱνεῖν, welches Hermann hergestellt hat. 


V. 1081. Gew. οὐ πτανῶν ἀπ᾿ ἐμῶν ὅπλων. 
Ψ 1084. Gew. ὑπέδυ. 


2 V. 1088. θ6θά, πότμος σε δαέμων πάδε, οὐδὲ σέ γε δόλος ἔσχ. 


11" 
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1090 


1095 


1100 


1105 


1110 


$IAOKTHTH2. 


ἔσχ᾽ ὑπὸ χειρὸς ἐμᾶς... στυγερὰν ἔχε (1105) 
δύσποτμον ἀρὰν") ἐπ᾽ ἄλλοις". 1120 


᾿ καὶ γὰρ ἐμοὶ τοῦτο μέλει, μὴ φιλότητ᾽ ἀπώσῃ. 


$IAOKTHTH2. 
(029097 γ᾽.) 
οἵ “μοί. μοι" χαί που πολιᾶς. εἶν ον 
πόντου ϑινὸς ἐφήμενος,. da ὅς τὰ ΝΣ 
γελᾷ μου, χερὶ πάλλων. 
τὰν ἐμὰν. μελέου -τροφάν,᾿ 
τὰν οὐδείς ποτ᾽ ἐβάστασεν. 
Ἢ τόξον φέλον, ὦ φίλων 


1125 
(1110) 


εἰρῶν ἐκβεβιασμένον, | 
7 που ἐλεινὸν3) ὁ ορᾷς, φρένας εἴ τεναῖς ἡ εἰ 90 
ἔχτησο , τὸν Ἡράχλειον | 
δᾳϑδόχον") ὧδέ σοι ὁ ᾿ 
οὐχ ἔτι χρησόμενον τὸ μεϑύστερον". = 
χεροῖν δ᾽ ἕν μεταλλαγᾷ5) πος, 
πολυμηχάνου ἀνδρὸς ἐρέόσει, ᾿ς x αὐ 

ὁρῶν μὲν͵ αϊσχρὰς ἀπάτας, 
ὑ 5) δὲ φῶτ᾽ ἐχϑοδοπὸν Ἵ τὸν 
μυρί᾽ ἀπ᾽ αἰσχρῶν ἀνατέλλονϑ᾽ ὅσ᾽ ἐφ᾽ ἡμῖν 

τ χαχ᾽ ἐμήσατ᾽ 1) ἤδη. 


ΧΟΡῸΣ. το ἀφ ᾿ 


| ar) 6 ᾿ ν᾿ ἄν; 
ἀνδρός τοι τὸ μὲν εὖ δίχαιον εἰπὲϊν" ᾿ 1140 


(1125) 


ἐξῶσαι γλώσσας ὀϑδύναγ. 


en, δὲ un φϑονερὰν 
χεῖνος δ᾽ εἷς ἀπὸ πολλῶν 


Ἶ V. 1090, ἀρὰν gew. zweimal, ausser Γ΄. 
2) V. 1099. ἐλευνὸν für ἐλεεινὸν Bruuck. 
8) V. 1100, Gew. ἔχεις. 

| *) V. 1101. Gew. ἦϑλον und ἄθλιον. , 


1090 


1095 


1100 


1105 


1110 
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Unjeren Händen: fo hemme die grollende 

Unfel'ge Berwünfchung Anörer! 

Daß du die Wohlmeinenden wegftößeft, das kränkt mich 
felber!! 


Philoftetes. 
(Kehr 3.) 

Web, weh! und jet fißet er wohl 

dort am bräunlichen Dünenftrand 

lachend meiner, und fehtwingt mein 
Lebensmittel in feiner Hand, 

das Fein Anderer jemals trug! 
Ὁ mein Bogen, du theurer Schag, 

abgedrungen der trauten Hand, 
Könnteft bu fühlen, du würdeft mit Hläglichem 
Bi fehen, daß nicht der Feuer: 
Träger bes Herafles 
Mehr dich gebrauchen insfünftige foll, und im 
Befig- Wechfel jebt die Fauft 
Eines tüdifchen Mannes dich handhabt, 
Mobei du fichft fehmählichen Trug, 

und ihn, den todtfeindlihen Mann, 
Wie er noch taufendfache Unthaten nad) dem zeugt, was 

er mir gethan hat! 


Ehor. 
(Kehr 4.) 
Männern ziemt εὖ, das Mechte frei zu fagen, . 
Sagt man’s aber, nicht den Berdruß 
auszufpein in bitterem Sn 
Er Hat, Einer von Vielen 


°) V. 1103. Gew. ἀλλ᾽ ἐν μεταλλαγᾷ. 
°) V. 1106. στυγνόν τε, ausser Turneb. 
7) V. 1107. codd, ἐμήσατ᾽ Ὀδυσσεύς. 


126 $IAOKTHTAH2. 


ταχϑείς τῶνδ᾽ ") ἐφημοσύνᾳ 
κοιγὰν ἤνυσεν ἐς φίλους ἀρωγάν. ΓΝ 


$PIAOKTHTH2. 
(ἀντιστρ. γ᾽.) 
ὦ πταγαὶ ϑῆραι, χαροπῶν τ᾽ 
ἔϑνη ϑηρῶν, οὗς δδ᾽ ἔχει 
χῶρος οὐρεσιβώτας, 
φυγᾷ μ᾽ οὐχ ἔτ᾽ ἀπ᾽ αὐλίων 
ΛΕ οὐ γὰρ ἔχω χεροῖν d1ssı 
τὰν πρόσϑεν βελέων ἀλκάν, 
1120 ὦ δύστανος ἐγὼ ταγῦν. 
ἀλλ᾽ ἀνέδην (ὅδε χωλὸς 5) ἐρύκεται, 
οὐχ ἔτι φοβητὸς ὑμῖν») 
ἕρπετε, νῦν χαλὸν | ao 
ἀντίφονον χορέσαι στόμα πρὸς χάριν 
1125 ἐμᾶς σαρκὸς αἴόλας. 
ἀπὸ γὰρ βίον αὐτίχα λεέψω. 
πόϑεν γὰρ ἔσται Brote; 
be ὧδ᾽ ἐν αὔραις τρέφεται, un 
μηκέτι μηδενὸς χρατύνων ὅσα πέμπει βιό- 
δωρος ala; 


1115 


ΧΟΡΟΣ. 
(ἀντιστρ. δ΄.) 
1130 πρὸς ϑεῶν, εἴ τι σέβει ξένον μ᾽, ἔλα μὴ") 
εὐνοίᾳ πάσᾳ πελάταν, 
| ἀλλὰ γνῶϑ᾽, εὖ γνῶϑ᾽, ὅτι σὸν 5) ( 
κῆρα τάνδ᾽ ἀποφεύγειν. 
οἰχτρὰ γὰρ βόσχειν, ἀδαὲς δ᾽ 5) 
1135 ὀχεῖν μυρίον ἄχϑος ᾧ ξυνοικεῖς. 


1) V. 1112, Gew. τοῦδ᾽. Erfurdt besserte. 

2) V. 1118. Gew. πελᾶτ᾽. 

3) V. 1121. Gew. χῶρος. Porson besserte und setzte die Pa- 
renthese,. 


1115 


1120 


1125 


1130 


1135 
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Beauftragt, nah ihrem Befehl, 
Dies vollbracht, ἃ) dem Wohl der Breunde opfernd. 


PBhHiloftetes. 
(Gegenfehr 3.) 
Ὁ gefiedertes Wild, und du 
Volk Tichtäugiger Thiere, das 
die Berggegend beherbergt, 
Fürder fliehet ihr nicht mehr feheu 
von der Grotte; es halt mein Arm 
Nicht des früh’ren Gefchoffes Macht: 
ganz elend bin ich jeko! 
Nahet getroft (ach, der Lahme vertheidigt fich 
Nicht, ift ja gefährlich nit mehr!) 
Sättigt im Gegenmord 
Euere Rahen nach Luft — denn ihr Fünnt εὖ ja! — 
Und freßt mein verweiend Fleifch: 
Denn ich fcheide vom Leben zur Stunde. 
Denn wo, woher Nahrung empfah'n? 
wer lebt denn fo nur von der Xuft? 
MWenn er von allem nichts gewinnt mehr, was ber leib- 
nährenden Erd’ entfeimet? 


Chor. 
(Begenfehr 4.) 
Bei Gott, wenn du den Fremden ehrft, fo floß’ nicht 
Sein wohlmeinend Nahen hinweg, 
fondern merf’, erkenne, du Haft 
Macht, der Dual zu entrinnen! 
Elend ift’s, fie hegen, und un: 
Hug die riefige LZaft- fo fortzufchleppen! 


4) V, 1130, Gew. ξένον, πέλασσον. 
5) V. 1132. σὸν für σοὶ Dindorf. 
6) V, 1134. Gew. ἀδαὴς δ᾽ ἔχενν — © ξυνοικεῖ. Var. ὀχεῖν 


und ὃ. 


128 ΦΙΖΟΚΤΗΤΗΣ. 


$IAOKTHTHE. . 
πάλιν, πάλιν παλαιὸν ἄλγημ᾽ ὑπέμνασας, ὦ 7 τ 
λῷστε τῶν πρὶν ἐντόπων. 
τί μ᾽ ὥλεσας; τί μ᾽ εἴργασαι; 

ΧΟΡΟΣ. 
τί τοῦτ᾽ ἔλεξας; 


$IAOKTHTRH2. 
εἰ σὺ τὰν [ἐμοὶ] 
1140 στυγερὰν Τρῳάδα γᾶν μ᾽ ἤλπισας ἄξειν. ἄγεν 
ΧΟΡΟΣ. 
τόδε γὰρ νοῶ χράτιστον. 
PIAOKTHTH2. 
ἀπὸ νῦν μὲ λείπετ᾽ ἤδη. 
ΧΟΡΟΣ. 
φίλα μοι") ταῦτα παρήγγειλας ἑχόντι πράσ- 
| Ä ΄ δειν’ 
ἴομεν 2) ναὸς ἵν᾽ ἡμῖν προτέταχται. are | 
$IAOKTHTHZ. 
1145 un, πρὸς ἀραίου Ζιός, ἔλϑης, ἱκετεύω 08°). 
ΧΟΡΟΣ. 
μετρίαζ᾽ 
ΦΙΔΟΚΤΉΤΗΣ. 
Ἰὼ ξέγοι 3), 
μείγατε, πρὸς ϑεῶν. es 
ΧΟΡΟΣ. 


τί ϑροεῖς; 


ἢν. 1148. codd. ausser 7‘, φίλα μοι φίλα. Ferner ἑκόντι 
τε. Hermann tilgte re. 

ὮΝ. 1144. Gew. ἴωμεν ἴωμεν. La. zweimal ἴομεν. Sodann 
τέτακται. Dindorf besserte, 


1140 


1145 
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Philoftetes. 
Und wieder, wieder altes Xeid regft du auf, befter Gaft, 
Derer die mich je befucht! 
Pas quälft dır mih? was ἐδ du mir?! 
| Chor. - 
MWie meinft du biefes? 


PhHiloktetes. 
Menn du mid 
In das feindfelige Land hHoffeft zu_führen ! 
Chor. 
Das eracht’ ich wohl fürs Befte. 


Philoftetes. 
So verlaßt mich ohne Zögern! 


Ehor. 
Das Gebot fommt mir erwünscht, und ich befolg’ εὖ gerne. 
Zum Geftad’ ziehen wir Hin, unfrer Beflimmung! 
(Wendet fidy zum Abgehen). 
PHiloftetes. 
Bleibe, bei Zeus, welcher den Zluch böret,. ich flch’ dich. 
Chor. 
Nur gelafien! 
Philvftetes. 


Freunde, beim 
Himmel, o bleibt! 


Eher. 
Mede, was giebt’3? 


») V. 1145. T. ἑκετεύω oe: sonst ohne oe. . 
ὟΝ, 1146. Gew. ὦ ξένον. Hermann besserte. 


180᾽ 


1150 


1155 


1160 


1165 


4) Υ 1148, 


ΦΙΛΜΟΚΤΗΤΗ͂Σ. 


$IAOKTHTRBR2. 
alai. 
αἰαῖ, δαίμων)" ἀπόλωλα τάλας. 
ὦ ποῦς, πούς, τί σ᾽ ἔτ᾽ ἐν βίῳ 
τεύξω τῷ μετόπιν 3) τάλας; --- 
ὦ ξένοι, ἔλϑετ᾽ ἐπήλυδες αὖϑις. 


ΧΟΡΟΣ. 
τί ῥέξοντες, ἀλλοκότῳ 
γνώμᾳ τῶν πάρος ὧν προὔφαινες Ἶ); 


$IAOKTHTARH>2. 
οὔτοι νεμεσήτ᾽ 5), 
ἀλύοντα χειμερίῳ 
λύπᾳ καὶ παρὰ νοῦν") ϑροεῖν. 


ΧΟΡΟΣ. 
βᾶϑί νυν, ὦ τάλαν, ὥς σε χελεύομεν. 


ΦΙΖ“ΟΚΤΉΤΗΣ.. 
οὐδέποτ᾽, οὐδέποτ᾽, ἴσϑι τόδ᾽ ἔμπεδον, 
οὐδ᾽ εἰ πυρφόρος ἀστεροπητὴς 
βροντᾶς αὐγαῖς 5) μ᾽ εἶσι φλογίζων.᾿ 
ἐρρέτω Ἴλιον οἵ 3° ὑπ᾽ ἐχεένῳ ' 
πάντες ὅσοι τόδ᾽ ἔτλασαν ἐμοῦ ποδὸς 
ὥρϑρον ἀπῶσαι. | 
ὦ ξένοι 7), ἕν γέ μοι εὖχος ὀρέξατε.᾽ 


ΧΟΡΟΣ. 
ποῖον ἐρεῖς τόδ᾽ ἔπος; 


oder ὃ τάλας. 
ἦν. 1150. Ald. τὸ μετόπιν. Ha. Turneb. τῷ. 
3) V. 1153, codd ausser I‘. V. προὔφανες. 
*) V. 1154. codd. ψεμεσητόν. Erfurdt besserte. 


1190 
(1175) 


1195 
(1180) 


1200 
1185 


δαίμων gew. zweimal. Sodanu ἀπόλωλ᾽ ὦ τάλας 


1150 


1155 


1160 


1165 


PHiloktetes.- 
‚BHiloktetes. 


Ad τε! Schidjal! ich vergehe vor Bein! - 
u (indem er ὦ aufzuraffen bemüht if) 

Ὁ mein Fuß, was beginn” ih nur 

Mit dir Fünftig im Leben, weh! 
Bremblinge, Eommet, ὁ fchret zurüd- nur! 


Chor. 
(umgewendet). 
Mas foll’8? bei verwandeltem Sinn, 
Andrem, als du zunor geäußert? 


Philoftetes, 
D.zürnet mir nidt, 
wenn ich vom Sturme tobender Bein 
Gequält ohne Befinnung ἔργα} 


Ehor. 
MWandle wohin wir es rathen, Unglüdlicher ! 


Philoftetes, 
Nimmer, o nimmer, das bleibt unänderlih ! 
Wollte der flammende Blißefchleuderer 
Selbit mich verfengen mit Ioderndem -Gluthftrahl! 
Bahr’ Hin Troja und unter Ihm männiglid 
Die dies kranke Selen?’ meines δυὸ fo 
Könnten verftoßen ! 
Brembdlinge, einen Gefallen erieifet mir! 


Chor 
Rede! was wirft bu begehren? 


5) ΡΥ, 1156, Ζ΄. παρανουν. ᾿ 
6) V. 1160, ceodd. A αὐταῖς, Schol richtig. 
TV. 1164, Gew. ἀλλ᾽ ὦ ξένοι." 


Ah weh! 


131 


182 


1170 


1175 


$IAOKTHTH2. 


$IAOKTHTB2. 
ξίφος εἴ ποϑεν 
ἢ γένυν ἢ βελέων τι, προπέμψατε. 


ΧΟΡΟΣ. 
ὡς τένα δὴ) δέξης παλάμαν ποτέ; 


$IAOKTHTH2. 
κρᾶτ᾽ ἀπὸ πάντα καὶ ἄρϑρα τέμω χερί. 
φονᾷ φονᾷ γόος 2) ἤδη. 


ΧΟΡΟΣ. 
τί ποτε; 
$IAOKTHTAH>2. 
πατέρα ματεύων. 
ΧΟΡΟΣ. 
ποῖ γᾶς; 
$IAOKTHTH2. 


eis Audav οὐ γάρ ἔτ᾽ ἔστ᾽ 5) 
ἐν φάει" ὦ πόλις ὦ πατρία, 
πῶς ἄν σ᾽ ἐσιδοίμαν ἄϑλιος, ὅς"), 
σὰν λιπὼν ἱερὰν Aıßad’, ἐχϑροῖς 
“αναοῖσιν 5) ἀρωγός, ἔτ᾽ οὐδέν εἰμι" 


ΧΟΡΟΣ. 


Ἐγὼ μὲν ἤδη καὶ πάλαι νεὼς ὁδὸν 5) 
στείχων ἄν ἢ ᾽πὶ τῆς ἐμῆς, εἰ μὴ .-πέλας 
᾿Οδυσσέα στείχοντα τόν τ᾿ Ἀχιλλέως 
γόγον, πρὸς ἡμᾶς δεῦρ᾽ ἰόντ᾽, ἐλεύσσομεν. 


2) V, 1167. δὴ ist von Hermann eingesetıt. 

2) V, 1169. Var, νόσος. 

») V. 1171. Gew. ἐς (eis La. V. Turneb.) Ardov. οὐ γάρ dor’ 
ἂν φάεν γ᾽ ἔτι. Sodann zweimal ὦ πόλις. 

*) V. 1173, Gew. πῶς ὧν εἰσίδοιμ᾽ σ᾽ ἀϑλιός γ᾽ ἀνήρ, ὅς γε. 

>) V. 1176, Gew. ἔβαν Δαναοῖς. 


1205 
(1190) 


1210 


(1195) 


1215 
(1200 


1220 
(1205) 
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Bhiloktetes. 
Ὁ habt ihr ein 
Schwert, eine Art, eine Waffe, fo reicht fie mir! 


Chor. 
θεῷ einen Sinfall willft du erledigen? 


Philoftetes. 


Spalten das Haupt und alle Gelenke: denn 
Mordgierig wüthet mein Herz jept! 


So: Chor. 
1170 Mozu denn? 
BhHiloftetes. 
Den Bater {πῶ ich, 
| Chor. 
Und wo? 
 BhHiloftetes,. 


Sm Habes! er lebt nicht mehr 
Im Lichte! Du heimifches DVatergebiet, 
Ὁ könnt ich dich feh’n, ich Verftoßener, ber, 
Freund den feindlichen Griechen, mich fchied von 
1175 Deinen heil'gen Gemwäflern, und jest ein Nichts bin! 
(ab in die Höhle.) 


Ghor 
(nad) dem Theater bin), 

Sc meinestheils nun hätte längft auch fihon den Weg 

Pad, meinem Schiff Hin eingefchlagen, wenn ich nicht 
Doyfien fammt Achillens Sprößling in der Nah’ 

Hier fchreiten fähe in der Richtung her zu uns. 

(Reoptolemos und Hinter ihm Ddyffens auf der unteren Terrafle 
fommen baftig gegangen.) 


6) V. 1176. Gew. νεὼς ὁμοῦ, und im folgenden Verse ἣν σον 
τῆς ἐμῆς. | | 
Sophotfied. IV. 12 
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OL1Y2 SSE Y2. 
1180 οὐχ ἄν φράσειας, ἥντιν᾽ αὖ παλίντροπος 
χέλευϑον ἕρπεις ὧδε σὺν σπουδῇ ποδός); 


| NEOITOAEMOZ. 
λύσων ὅσ᾽ ἐξήμαρτον ἐν τῷ πρὶν χρόνῳ. 
OAYZZEYZ. 
δεινόν γε φωνεῖς" ἡ, δ᾽ ἁμαρτία τίς ἦν; 1225 
NEOITTOAEMOE. 
ἣν σοὶ πιϑόμενος τῷ TE σύμπαντι στρατῷ — (1210) 
OAYZZEYZ. 
1185 ἔπραξας ἔργον ποῖον, ὧν οὔ σοι πρέπον; 
NEONTOAEMO2. 
ἀπάταισιν αἰσχραῖς ἄνδρα καὶ δόλοις ἑλών. 
OAYZZEY2. 
τὸν ποῖον; ᾧ no’ μῶν τι βουλεύει γέον; 
| NEOITTOAEMOE. 
γέον μὲν οὐδέν" τῷ δὲ Ποίαντος τόχῳ — 1230 
' OAYZZEY2. 
xl χρῆμα δράσεις; ὥς μ᾽ ὑπῆλϑέ τις φόβος. (1215) 
NEOHTOAEMO2. 
1190 παρ᾽ οὗπερ ἔλαβον τάδε τὰ τόξ᾽, αὖϑις πάλιν --- 
OAYZZEY2. 
ὦ Ζεῦ, ri λέξεις; οὔ τί ποὺ δοῦναι νοεῖς; 
| NEONTOAEMO2. 
αἰσχρῶς γὰρ αὐτὰ κοὐ δίχῃ λαβὼν ἔχω. 
OAYZZEY2. 
πρὸς ϑεῶν, πότερα δὴ χερτομῶν λέγεις τῶδε; 1135 
NEOHTOAEMO2. 
ei χερτόμησίς ἔστι τἀληϑῆ λέγειν. (1220) 


ı) Υ 1081. Gew. ταχύς. 
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Dpyffeus. | 
1180 Du wirft mir fagen, was, zu welchem Ende bu 
. Den Weg zurüdgewandelt bift in folcher Haft! 


Reoptolemos. 
Um en zu machen, was ich früher fchlimm gemacht. 
Odyffeus. : 
Das Wort εἰ τεῦ! mich! dies DVergeh’'n, worin befteht’s ® 
Nevptolemos. 
Indem ich bie gehordhend unb bem Kriegerheer -- -- 
Ddyffeus. 
1185 Verrichtet weldhe Handlung, die dir nicht geziemt? 
Nevptolemds,. | 
Den Dann betrog mit [πόδες Tür und Hinterlift. 
Ä Obyffeus: - 
Und welhen? wehe! Haft bu Unerhörtes vor? 
Ä Neoptolemos. 
Nichts Unerhörtes! nur dem Pas: Sprößling will — 
ΕΠ] εἰ... 
Was till du biefem? Schlimmes muß ἰῷ fürdten hier! 
Neoptolemos, 
1190: Den Bogen, ben er mir vertraufe, wiederum — 
| Dbyffeus. 
D Zeus, was werd’ ich hören?! doch nisht geben gar? 
Neoptolemos, 
So wie ich jchändlich, widerrechtlich ihn empfteng ! 
Odyffeus:. 
Beim Himmel, fprihft du, mich zum Beften Haltend, f0? 
Neoptolemos. 


Wenn ernftlich meinen heißt zum Beflen haben, wohl. 
12* 
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OAYZZEY2. 
1195 τέ φής, Ἀχιλλέως παῖ; τέν᾽ εἴρηχας λόγον; 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 


dis ταὐτὰ βούλει χαὶ τρὶς ἀναπολεῖν u’ ἔπη; 


OAYZZEY2. 
ἀρχὴν χλύειν ἂν οὐδ᾽ ἅπαξ ἐβουλόμην. 


NEONTTO.AEMO2. 
εὖ νῦν ἐπίστω πάντ᾽ ἀκήκοας λόγον. 
OAYZZEY2. 
ἔστιν τις, ἔστιν, ὅς σε χωλύσει τὸ δρᾶν. 


NEOHTOAEMO2. 
1200 τέ φής; τίς ἔσται μ᾽ ὀὐπικωλύσων τάδε; 


OAYZZEY2. 
ξύμπας Ἀχαιῶν λαός, ἐν δὲ Tois!) ἐγώ. 


NEONTOAEMO2. 
σοφὸς πεφυχὼς οὐδὲν ἐξαυδᾷς σοφόν. 


OAYZ2ZEY2. 
σὺ δ᾽ οὔτε φωνεῖς ovre δρασείεις σοφά Ἶ). 
NEONTOAEMOZ. 
ἀλλ᾽ εἰ δίκαια, τῶν σοφῶν χρείσσω τάδε. 


OAYZZEY2. 


1205 χαὶ πῶς δέχαιον, ἃ ἔλαβες 3) βουλαῖς ἐμαῖς 
πάλιν μεϑεῖναι ταῦτα; | 


NEONTO_AEMO2. 
τὴν ἁμαρτίαν 
αἰσχρὰν ἁμαρτὼν ἀναλαβεῖν πειράσομαι. 


1) Ψ. 1201. Le. τοῖς. Gew. τοῖσδ᾽, 
2) V. 1203, σοφά für σοφόν Brunck, 


1240 


(1225) 


1245 


(1230) 
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Obdyffeuß. 
1195 Wie? Sohn Ahills? was? welches Wort vernahm ih dat 


Neoptolemos. 
“4. fol εὖ zwei- und dreimal wiederholen wohl? 


Dbdyffeus. 
&8 war fchon einmal, daß ich's hören muß, zu viel. 


Neoptulemos,. 
Sa δεβ verfichert jebo! Meine Red’ ift aus. 


Odyffeus. 
(δ giebt ποῷ Jemand, der dir δα δ᾽ verwehren Fann. 


| Neoptolemos. 
1200 Wer fagft du, wer if’s, der mir das verwehren Fann? 


Des 


Men 


1205 Und 
Das 


I; 


»)vı 
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OAYZZEY2. 
στρατὸν δ᾽ Ἀχαιῶν οὐ φοβεῖ, πράσσων τάδε; 1250 
NEONTOAEMO2. 
ξὺν τῷ δικαίῳ τὸν σὸν οὐ ταρβῶ φόβον. (1235) 
OAYZZEYZ. 


1210 ἀλλ᾽ οὐδέ τοι σῇ χειρὶ πεέϑομαι τὸ δρᾶν "). 
οὐτὥρα Τρωσίν, ἀλλὰ σοὶ μαχούμεϑα. 


ΝΕΟΠΤΟ.ΕΙΟΣ. 
ἔστω τὸ μέλλον ἢ). 


OAYZZEYZ. 
χεῖρα δεξιὰν ὁρᾷς 
ἐκώπης ἐπιψαύουσαν; 


NEOHTOAEMO2. 
ἀλλὰ χὰἀμέ τοι 1255 
ταὐτὸν τόδ᾽ ὄψει δρῶντα, χοὐ μέλλοντ᾽ ἔτι. (1240) 
OAYZZEYE. 


1215 καίτοι σ᾽ ἐάσω" τῷ δὲ σύμπαντι στρατῷ 
λέξω τάδ᾽ ἐλθών, ὅς σε τιμωρήσεται. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΙΜΟΣ. 
ἐσωφρόνησας" χἂν τὰ λοίφ᾽ οὕτω φρονῆς, 
ἴσως ἂν ἐχτὸς πημάτων) ἔχοις πόϑα. 1260 
σὺ δ᾽, ὦ Ποίανιος παῖ, Φιλοχτήτην λέγω, (1245) 


1220 ἔξελϑ᾽, ἀμείψας τάσδε πετρήρεις στέγας. 


ἢ V. 1210. Dieser Vers wird in den codd. ausser Β, dem 
Neoptolemos gegeben. | 

?) V. 1212. Ald. ertheilt ἔστω — ἐπνψαύουσαν dem Neopto- 
lemos, das Folgende alles dem Odysseus. 
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Donffeus. 
Und fcheuft das Heer Achaja’s nicht bei folher That? 


Neoptolemos. 
Bei Recht und Tugend ἀντ ich deinen Schreien nicht. 


Ddyffeus. 


1210 So werd’ ich diefes deiner Hand auch nicht vertrau'n: 
Nicht mit den Teojern werd’ ich Fämpfen, nein, mit dir! 


Nevptolemos. 
Sch [ἢ es Eommen ! 


Obyffeus. 


Siehft du meine Hand das Schwert 
Am Griffe faflen? 


Neoptolemos 
(dad Schwert züdend). 
Und das Gleiche folft du hier 
Auh mich fogleich Beginnen feh'n im Augenblick! 


Odyffeus 
(dad Schwert in die Scheide zurüdftoßend). 
1215 Doch nein, ich Ιαῇ dich: aber bingeh’n werd’ ich und 
Dem ganzen Heer e8 melden, das dich firafen wird. 


Neoptolemos. 
So denfft du weife! Handle fo bedächtig ftets, 
©&p bleibt bein Fuß am erften wohl vor Leib bewahrt! 


(Er ϑερίεδε fi auf die obere Terraffe zur Höhe bin. Odufiens 
bleibt unten flehen.) 


Und du, 0 Sohn des Pöns, komme, PHiloktet, 
1220 Dich mein’ id, fomm’, und laß die Steinfluft Hinter dir! 


°) V. 1218. Gew. κλαυμάτων. 


140 SIAOKTHTH2. 


$IAOKTHTH2. 
τίς αὖ παρ᾽ ἄντροις ϑ΄ρυβος ἵσταται Bons; 
τί μ᾽ ἐχχαλεῖσϑε; τοῦ κεχρημένοι, ξένοι; 
ᾧ μοι" καχὸν τὸ χρῆμα. μῶν τί μοι μέγα 
πάρεστε πρὸς καχοῖσι πέμποντες χαχόν; 


1265 
(1250) 


NEOHNTOAEMO2. 
1225 ϑάρσει" λόγους δ᾽ ἄκουσον, οὗς ἥχω φέρων. 
$IAOKTHTR2. 


δέδοιχ᾽ ἔγωγε.. καὶ τὰ πρὶν γὰρ ἐκ λόγων 
καλῶν χαχῶς ἔπραξα, σοῖς πεισϑεὶς λόγοις. 


NEOUTOAEMO2. 
οὔχουν ἔνεστι χαὶ μεταγνῶναι πάλιν; 1219 
$IAOKTHTR2. 


τοιοῦτος ἦσϑα τοῖς λόγοισι χῶτε μου 
1230 τὰ τόξ᾽ ἔχλεπτες, πιστός, ἀτηρὸς λάϑρα. 


(1255) 


NEONTOAEMO2. 
ἀλλ᾽ οὔ τι un‘) νῦν" βούλομαι δέ σου κλύειν 
πότερα δέδοχταί σοι μένοντι καρτερεῖν, 
ἢ πλεῖν μεϑ᾽ ἡμῶν. 
$IAOKTHTH2. 
παῦε, un λέξης πέρα. . 1275 
μάτην γὰρ ‘av εἴπῃς σὺ πάντ᾽ εἰρήσεται. (1260) 


NEOUTOAEMO2. 
1235 οὕτω δέδοχται; 


ΦΙΑΟΚΤΗΤΗΣ. 
καὶ πέρα γ᾽ ἴσϑ᾽ ἢ λέγω. 


ν, 1231. [Γ, La. 1.0. Ven. μὴν. 
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Philoftetes 
(au8 der Höhle herwortretend).- 


Das für ein Lärm tönt vor der Höhle abermals? 
Wozu mich rufen? was bedürft ihr Yremben mein? 
Veh mir! ein fehlimmer Handel! feid ihr wiederum 
Ein großes Leid zum alten Leid zu bringen da? 


Neoptolemos. 
1225 Getroft! vernimm die Sache, die mich hergeführt!. 


Philoftetes. 
Mit Bangen! auch dein frühres hübfches Neben hat 
Mich, weil ich ihm vertraute, vollends tief geftürzt. 
Neoptolemos. 
SH nit αὐὖῷ Sinnesänderung möglich nach der Hand? 


Philoktetes, 


Sp war bein Wefen, ald du mir den Bogen ftahlft, 
1230 Gleichjalls, fo ehrlich, aber teufliich insgeheim. 


Neoptolemos, 


Doch jebt gewiß nicht! aber Iaß mich hören: ifl’s 
Dein fetter Entfchluß, hier zu u oder wirft 
Du jebo mitgeh’n? 


Philoftetes. 
Still, und fein Wort weiter! denn 
Umfonft ift alles, was du davon fprechen willft. 


Neoptolemos. 
1235 Dein fefter Wille? 


VBhiloftetes. 
Vefter, ale (ὁ δ fage, πο! 


ὮΝ. 1234. Gew. εἴπῃς γε. 


142 $IAOKTHTH2. 


NEONTTOAEMO2. 
ἀλλ᾽ ἤϑελον μὲν ἄν σε πεισϑῆναι λόγοις 
ἐμοῖσιν" εἰ δὲ μή τι πρὸς χαιρὸν λέγων 
χυρῶ, πέπαυμαι. 


$IAOKTHTHZ. 


πάντα γὰρ φράσεις μάτην. 


οὐ γάρ ποτ᾽ εὔνουν τὴν ἐμὴν κτήσει φρέγα, 
1240 ὅστις γέ μου δόλοισι τὸν βίον λαβὼν 

ἀπεστέρηκας" κᾷτα νουϑετεῖς ἐμὲ 

ἐλθών, ἀρίστου πατρὸς αἴσχιστος) γεγώς; 

820109’, Ἀτρεῖδαι μὲν μάλιστ᾽, ἔπειτα δὲ 

6 “Μαρτίου παῖς, καὶ σύ. 


NEOUTOAEMO2. 
μὴ ᾿πεύξῃ πέρα" 
1245 δέχου δὲ χειρὸς ἐξ ἐμῆς βέλη τάδε. 


$IAOKTHTH2. 
πῶς εἶπας; ἄρα 3) δεύτερον δολούμεϑα; 
NEOUTOAEMO2. 
ἀπωμοσ᾽ ἁγνὸν Ζηνὸς ὑψίστου ᾽) σέβας. 
$IAOKTHTR2. 
ὦ φίλτατ᾽ εἰπών, εἰ λέγεις ἐτήτυμα. 


NEOUTOAEMO2. 
τοὔργον πάρεστι") φανερόν. ἀλλὰ δεξιὰν 
1250 πρότειγε χεῖρα, καὶ κράτει τῶν σῶν ὅπλων. 


OAYZZEY2. 
ἐγὼ δ᾽ ἀπαυδῶ, ἔστων) ϑεοὶ ξυνίστορες, 


ὑπέρ τ᾿ Ἀτρειδῶν τοῦ τε σύμπαντος στρατοῦ. 
0 u 0 


Ὧν. 1242. codd, ἔχϑιστος. Pierson besserte. 


?) V. 1246. codd. οὐκ ἄρα (ἄρα). Porson tilgte οὐκ. 


1280 
(1265) 


1285 


(1210) 


1290 


(1275) 


®) V. 1247. codd, ἁγνοῦ — ὕψιστον... Weakefield besserte. 
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Neoptolemos. 
Ih wünfchte freilich, daß du Gingang meinem Wort 
Bergönnteft: findet’s aber einmal feinen Ort, 
So laß ich's gut fein. 


Philoftetes. 
Wär aucd alles gang umfonfl! 

Und mein Gemüth kann nimmer dir gewogen fein, 
1240 Der mid, mit Arglift. plündernd mir mein Leben hat 

Senommen! und dann Fommft du, gute Lehren mir 

Zu geben, ungerath’ner Sohn des beften: Manns ? 

Berderbt, zuvörderfi Atreus’ Söhne, zweitens aud) 

Du und der Laertes : Sprößling ! 


Neoptolemoe. 
| Hemme deinen Fluch, 
1245 Und nimm aus meinen Händen bein Gefchoß zurüd! 


Philoftetes. ὦ 
Was jagt du? full ich abermals betrugen fein ? 


Neoptolemvs. 
Ih Ichtwöre bei bes höchften Gottes heil’ger Macht. 
" Philoftetes. 


Ὁ liebe, theure Worte, wenn du’s ehrlich meinft! 


Neoptolemos. 
Die That bewährt εὖ augenblidlich: reiche her, 
1250 Stred aus die Hand hier und ergreife deine Wehr ! 


Dvyffeus 
“mod unterhalb auf den Stufen). 
Und ich verbiet’ es! {εἰ der Himmel Zeuge dep! 
Im Namen dort der Atriven und des ganzen Heers! 


| ἣν, 1249. codd. ausser I‘. παρέσται. 
ὅν. 1251, Gew. ἀπαυδῶ γ᾽ ὡς. 
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$IAOKTHTR2. 
texvoy, τένος φώνημα, μῶν Ὀδυσσέως, 1295 
ἐπησϑόμην; (1280) 
OAYZZEY2. 


σάφ᾽ ἴσϑι' καὶ πέλας γ᾽ ὁρᾷς, 
1255 ὅς σ᾽ ἐς τὰ Τροίας πεδί᾽ ἀποστελῶ βίᾳ, 
ἐάν τ᾿ Ἀχιλλέως παῖς ἐάν τε μὴ ϑέλῃ. 


BIAOKTHTHZ. 
ἀλλ᾽ οὔ τι χαίρων, ἣν Tod’ ὀρϑωϑῇ βέλος. 
NEOUITOAEMO2. 
ἀ"), μηδαμῶς, un, πρὸς ϑεῶν, μεϑῆς βέλος. 1800 


$IAOKTHTHZ. 
μέϑες με, πρὸς ϑεῶν, χεῖρα, φίλτατον Texvov. (1235) 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. 
1260 οὐχ ἄν μεϑείην. 


$PIAOKTHTHZ. 
φεῦ" τί μ᾽ ἄνδρα πολέμιον 
ἐχϑρόν 7’ ἀφείλου μὴ xtaveiv τόξοις ἐμοῖς; 


NEOUTOAEMO2. 
ἀλλ᾽ οὔτ᾽ ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἐστίν οὔτε σοί καλόν 3). 


«ΦΙΜΟΚΤΗΤΗΣ. | 
ἀλλ᾿ οὖν τοσοῦτόν γ᾽ ἴσϑι, τοὺς πρώτους στρατοῦ, 1305 
τοὺς τῶν Ἀχαιῶν ψευδοκχήρυκας, κακοὺς (1290) 


1265 ὄντας πρὸς αἰχμήν, ἐν δὲ τοῖς λόγοις ϑρασεῖς. 


γν. 1258. codd. &&. Tricl, ὦ, 
2) ΨΥ, 1262. codd. ἐμοὲ καλὸν τοῦτ᾽ ἐστὶν οὐκ σοξ Triklin. 
τοῦτ᾽ ἐστὶ καλὸν οὔτε σον. Hermann’s Besserung. 


ΒθΠοξε.  696)ϑ,ἣΨΙὨ. 448 


Bhiloktetes. 
Bein Son, ach, weflen Stimme? nicht Odyfiens, bie 
Sch hörte? 

Dpyffeus 


(oben angelangt). 


Sei verfichert, und du fiehft ihn hier, 
1255 Der υἱῷ mit Swang in Troja’s Yluren führen wich, 
Es mag genehin dem Sohn Ahills fein oder nicht!. 


Bhiloftetes: 
(den Bogen fpaunend). 
Das [οἱ bir Ihlecht befommen, wenn mein Pfeil noch trifft! 


ὅκα, 
Laß 


1260 Das 


Mit 


Dat 


&p 

Des 

1265 Bor 
Sophol 
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NEOUNTOAEMO2. 


εἶεν. τὰ μὲν δὴ τόξ᾽ ἔχεις, κοὺκ ἔσϑ᾽ ὅτου) 


ὀργὴν ἔχοις ἂν οὐδὲ μέμψιν εἰς ἐμέ. 


$IAOKTHTH2. 
ξύμφημι. τὴν φύσιν δ᾽ ἔδειξας, ὦ τέχνον, 
ἐξ ἧς ἔβλαστες" οὐχὶ Σισύφου πατρός, 
1210 ἀλλ᾽ ἐξ Ἀχιλλέως, ὃς μετὰ ζώντων ϑ᾽ ὅτ᾽ ἦν 
ἤχουν᾽ ἄριστα νῦν TE?) τῶν τεϑνηχότων. 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΜΟΣ. 


ἤσϑην πατέρα τὸν ἀμὸν 3) εὐλογοῦντά σε, 
αὐτόν τ᾽ ἔμ᾽" ὧν δέ σου τυχεῖν ἐφέεμαι, 
ἄκουσον" ἀνϑρώποισι τὰς μὲν ἐχ ϑεῶν 
1275 τύχας δοϑείσας ἔστ᾽ ἀναγκαῖον φέρειν" 
ὅσοι δ᾽ ἑχουσίοισιν 3) ἔγχεινται βλάβαις, 
ὥσπερ σύ, τούτοις οὔτε συγγνώμην ἔχειν 
δίκαιόν ἔστιν οὔτ᾽ ἐποιχτείρειν τινά. 
σὺ δ᾽ ἠγρίωσαι xovre σύμβουλον δέχει, 
1280 ἐάν τε νουϑετὴ τις εὐνοίᾳ λέγων, 
στυγεῖς, πολέμιον δυσμενῆ 8ϑ᾽ ἡγούμενος. 
ὅμως δὲ λέξω" Ζῆνα δ᾽ δρχιον χαλῶ 5)" 
καὶ ταῦτ᾽ ἐπίστω καὶ γράφου φρενῶν ἔσω" 
σὺ γὰρ νοσεῖς τόδ᾽ ἄλγος ἐκ ϑείας τύχης, 
1285 Χρύσης πελασϑεὶς φύλακος, ὃς τὸν ἀκαλυφῆ 
σηχὸν φυλάσσει χρύφιος οἰκουρῶν ὄφις. 
καὶ παῦλαν ἴσϑι τῆσδε μή ποτ᾽ ἂν τυχεῖν 5) 
γόσου βαρείας, ἕως ἂν οὗτος Ἴ) ἥλιος 
ταύτῃ μὲν αἴρη τῇδε δ᾽ αὐ δύνῃ πάλιν, 
1290 πρὶν ἄν τὰ Τροίας ned” ἑχὼν αὐτὸς μόλῃς 


3), 1266. Var. ὅπου. 


1810 
(1295) 


1315 
(1300) 


1326 
(1305) 


1325 
(1310) 


1330 
(1315) 


2) Vv. 1271. codd. ds, zum Theil mit IIEEIINNE des voran- 


gehenien 9°. Turneb. da. 


3) V. 1272. codd. meist πατέρα τὸν ἐμὸν. Tricl, ἀμὸν, 


Philoftetes. '1447 


Neoptolemos. 


Mag fein! du haft den Bogen, und nun feinen Srunı 
Zum Some weiter oder Vorwurf gegen mich. 


ΕΝ 


ὦ Κίπιπιε bei, und trefflich Haft’ bu, Sohn, bewährt 

Den Stamm, von dem du Fproßteft: nicht von. Sifyphos, 
1270 Nein, von Adhyill, der, als er noch am. Xeben war, 

Sm beften Ruf απὸ, minder auch im Tode ie 


Reoptolemos. 
Mit Freuden Hör ἰῷ meines Vaters‘ &ob von dir, 
Wie auch das meine: was bu mir gewähren foHft, 
Bernimm: die Schiedung, die der Himmel Sterblichen 
1275 Auflegt, zu tragen, freilich if Nothwenbigkeit,; Ὁ 
Doch wer, wie du, freiwillig unterm Drude ftedt 
Des Ungemadhe, der Handelt unverzeihlich, und 
Kann eben darum. feines Mitleids würdig fein. 
Du bift ergrimmt, erbittert, hörft auf feinen Rath 
1280 Und wer dir naht mit wohlgemeinter Mahnung, ben 
Berichmähft. du, zürnft ihm, wie dem Gegner, wie dem Feind. 
Und dennoch fag’ ich's: hör’ εὖ Zeus, der Eideshort! 
Und bu beden? es, fchreib’ es dir in’s Herz hinein: 
Dein Leidengzuftand ift von Götterhand verhängt, 
1285 Seitdem du Chryfes’ Hüt’rin nahtefl, die geheim 
Hauft um den obdachlofen Heerd, der Schlange dort. 
Und diefes fchweren Leidens, wifle, wirft du nie 
Erlöfung finden, nie, [0 lang’ die Sonne hier 
Im Often aufgeht und im Werften niederfinkt, 
1290 Bevor bu Hin πα Troja’s Flur freiwillig ziehfl, 


*) V. 1276. Var. ἑκουσέαισυν. 
ὅν. 1282, Var. καλῶν (also auch wohl Ζῆνα γ᾽). 
ὅν. 1187. Gew. ἐντυχὼν. Porson beserte. 
Ὧν, 1288. codd. ὡς dv αὐτὸὸῤ Wunder ἕως. 

13 * 
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χαὶ τῶν παρ᾽ ἡμῖν ἂν τυχὼν 1) Aoxinnıday 
γόσου μαλαχϑῆῇς τῆσδε καὶ τὰ Πέργαμα. 
ξὺν τοῖσδε τόξοις ξύν τ᾿ ἐμοὶ πέρσας φανῇς. 
ὡς δ᾽ οἶδα ταῦτα τῇδ᾽ ἔχοντ᾽, ἐγὼ φράσω. 
1295 ἀνὴρ παρ ᾽3) ἡμῖν ἔστιν ἐχ Τροίας ἁλούς, 
Ἕλενος, ἀριστόμαντις, ὃς λέγει σαφῶς, 
ὡς δεῖ γενέσϑαι ταῦτα" χαὶ πρὸς τοῖσδ᾽ ἔτι, 
ὡς ἔστ᾽ ἀνάγκη. τοῦ παρεστῶτος ϑέρους 
Τροίαν ἁλῶναι πᾶσαν" ἢ δίδωσ᾽ ἑχὼν ᾿ 
1800 xreiveıv ἑαυτόν, ἢ nv τάδε ψευσϑῇ λέγων ?). 
ταῦτ᾽ οὖν ἐπεὶ χάτοισϑα, συγχώρει ϑέλων. 
καλὴ γὰρ ἡ ᾿πίέκτησις, Ελλήνων. ἕνα 
κριϑέντ᾽ ἄριστον τοῦτο μὲν παιωνίας 
ἐς. χεῖρας ἐλϑεῖν, εἶτα τὴν πολύστονον 
1806 Τροίαν ἑλόντα χλέος ὑπέρτατον λαβεῖν. 


$ILAOKTHTHE. 
ὦ στυγνὸς αἰών, τί μ᾽ ἔτι δῆτ᾽ 4) ἔχεις ἄνω 
βλέποντα, χοὐχ ἀφῆχας εἰς Ἅιδου μολεῖν; 
ol μοι, τί δράσω; πῶς ἀπιστήσω λόγοις 
Τοῖς τοῦδ᾽ ὃς εὔνους ὧν ἐμοὶ παρήνεσεν; 
1810 ἀλλ᾽ εἰχάϑω δῆτ᾽; εἶτα πῶς ὁ ϑύσμορος 
εἰς φῶς, τάδ᾽ ‚toses, eur; τῷ προσήγορος; 


πῶς, ὦ τὰ πάντ᾽ ἰδόντες ἀμφ᾽ ἐμοῦ 5) “κύχλοι 


ταῦτ᾽, ᾿ἐξανασχήσεσϑε. τοῖσιν Ἀτρέως 
ἐμὲ ξυνόντα παισίν, οἵ μ᾽ ἀπώλεσαν; 

1315 πῶς τῷ πανώλει παιδὶ τῷ Ausgrlou; 
οὐ γάρ με τἄλγος τῶν παρελθόντων δάχνει, 
ἀλλ᾽ οἷα χρὴ παϑεῖν με πρὸς τούτων ἔτι 
δοχῶ προλεύσσειν. οἷς γὰρ ἡ γνώμη χαχῶν 
μήτηρ γένηται, τἄλλα παιδεύει καχούς 5). 


1) V. 1291. codd, ἐνευχὼν.. 
ὮΝ. 1205. παρ᾽ für yap Elimsley. 
#) V. 1300. Var; ψευδῆ λέγῃ. 


1335 
(1320) 


1340 
(1325) 


1345 


(1330) 


1350 
(1335) 


1355 


(1340) 


1360 
(1345) 


PBhilokteted, 


Der Kunft der Aerzt’ in unfrer Mitte dich vertrauft, 
Und Eindrung findeft, und die Pergams Burg fodann 
Mit deinen Pfeilen, mir vereint, erobern wirft. 
" Und wie ich dies thatfächlich will’, erflär ich bir. 
1295 Es ift ein Manıt aus Troja eingefangen dort, 
Helen, ein Seher-Meifter, der es deutlich fagt, 
Daß das gefchehen müfle, und noch dies dazu: Ὁ 
(δ {εἰ Verhängniß, dag im Lauf des Sommers πο 
Pergam erobert ftürze: Darauf läßt er fh 
1300 Das Leben nehmen, wenn Πα 6 nicht beftätige. 
. Seat bift du unterrichtet : gieb- freiwillig nad: 
Es ift ein fchöner Zugewinn, als erfter Held 
Des Griechenheers erforen, theils die heilende 
Hand ετῇ zu finden, theils die vielbeweinte Burg 
1305 Pergam zu flürzen und zu ernten hohen Ruhm! 


5 0110 δ εἰ εὖ, 
Berhaßtes Dafein! was erhältft du mich im Licht 
Noch oben, Fchickft mich nicht in’s düftre Reich hinab?! 
D weh, was thu’ ich? feinen Worten Fann ich nicht 
‚Mißtrauen, der fo wohlgefinnt mit’ Liebe mahnt. 
"1310 Und [01 ich dann nachgeben? Wenn ich’3 thue, wie, 
Sch Armer, tret’ ich dann an’s LKicht, wen red’ ich an? 
Ihr Kreife, die ihr alles faht, was mir gefchah, 
Wie wollt ihr’s tragen, daß ich Atreus’ Söhnen mid 
Bereine, ihnen biene, die mich morbetn? 
1315 Und gar dem Laertes-Sohne, meinem Peiniger? 


Der Schmerz des überflandnen Leidens quält mich nicht 


Dod was ἰῷ πο zu dulden habe obendrein, 
Das. feh’ ich deutlich! Wellen Seele fchtwanger geht 
Mit böfen Werken, der gebiert noch Schlimmes mehr. 


4) V. 1306. codd, τί με τέ δῆτ᾽ oder τί μὲ δῆτ᾽. 
5).ν. 1812. Turneb, ἐμοὶ. 
ὅν, 1319. κακούς für κακά Döderlein. 
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1320 zul σοῦ δ᾽ ἔγωγε ϑαυμάσας ἔχω τόδε" 
χρῆν γάρ σε μήτ᾽ αὐτόν nor’ ἐς Τροίαν μολεῖν, 
ἡμᾶς τ᾽ ἀπείργειν, οἵ γέ"). σου καϑύβρισαν, 
πατρὸς γέρας συλῶντες 3)" εἶτα τοῖσδε σὺ 1365 
εἶ ξυμμαχήσων, κἄμ᾽ ἀναγκάζεις ταδὲε 5); 

1325 μὴ δῆτα, τέχνον" ἀλλ᾽, ἅ μοι ξυνώμοσας, 
πέμψον πρὸς οἴχους" καὐτὸς ἐν Σχύρῳ μένων 
xelvovs χαχῶς ἕα ᾿ξαπόλλυσϑαι") χαχούς. (1355) 
χ᾽ οὕτω διπλῆν μὲν ἐξ ἐμοῦ κτήσει χάριν 1810 
διπλῆν δὲ πατρός" χοὺ, κακοὺς ἐπωφελῶν, 

1330 δόξεις ὅμοιος τοῖς κακοῖς πεφυχέναι. 


NEOIITO.AEMO2. 
λέγεις μὲν εἰκότ᾽ " ἀλλ᾽ ὅμως σε βούλομαι, 
ϑεοῖς τε πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς λόγοις, (1360) 
φίλου μετ᾽ ἀνδρὸς τοῦδε τῆσδ᾽ ἐχπλεῖν χϑονός. 1375 


$IAOKTHTH2. 
ἢ πρὸς τὰ Τροίας πεδία καὶ τὸν Ἀτρέως 
1335 ἔχϑιστον υἷόν, τῷδε δυστήνῳ ποϑί; 


ΝΕΟΠΤΟΖΕΙΟΣ. 
v \ 3 v > ’ 
πρὸς τοὺς μὲν οὖν σε τῆνδὲ τ᾽ ἔμπυον βάσιν 
παύσοντας ἄλγους χἀποσώσοντας) νόσου. (1365) 


®BIAOKTHTH2. 
ὦ δεινὸν αἶνον αἱνέσας, τί φής ποτε; 1350 


NEOUTTOAEMO2. 
& σοί τε χἀμοὶ λῷσϑ᾽ 5) ὁρῶ τελούμενα. 


1) V. 1322. codd. οὗ τόέ. Brunck besserte. 


2) Ψ 1323, codd. 
ar συλῶντες" οὗ τὸν ἀἄϑλιον 
“Μἴανϑ᾽ ὅπλων σοῦ πατρὸς ὕστερον δίκῃ 
Ὀδυσσέως Exrpwav εἶτα, .. 
Brunck erkannte die Interpolation 


Philoktetes. 


1320 Und auch von dir verwundert das mid, billig ehr: 
Du müßteft weder felber mehr nach Troja geh'n, 
Und mir εὖ wehren, wo man dich mißhandelte, 
Des Vaters Schab dir raubte: dennoch willft bu οἰ 
Für jene opfern, nöthigft mich zu gleichem Thun? 
1325 Ὁ nein, mein Sohn, nein! was du zugeichtworen haft, 
©eleite mich nach Haufe, bleib’ in Sfyros felbft, 


Und laß die Schlimmen untergeh’'n in fchlimmer Noth, 


Ziwiefachen Danf von mir, von meinem DBater auch 
Ziiefachen haft du, und bu feheinft, indem bu’ nicht 
1330 Den Böfen beiftehft, ihres Gleichen nicht zu fein. 


Nenptolemos. 
Zwar fpridft du billig: aber dennoch wünfch’ ich, taß 
Du meinem Wort vertraueft und den Göttern glaubft, 
Und mit dem Breund’ aus diefem Lande fegelft fort. 


VhHiloktetes. 
Wohin? zu Troja’s Bluren, zum verhaßteften 
1335 Atriden bin, mit diefem jammervollen Fuß? 
NRevptolemos 


Zu denen, die der Sohle eitermdes Geichteür 
Dir heilen und dich retten von der Xeidenspein. 


Philoftetes. 


151 


Ὁ wel ein Rath! entfeglich! wie? was benfft du denn? 


Nevptolemos. 
Mas dir und mir zum beften ‚Biel gedeihen muß. 


3) vV. 1324. Var. τόδε. 
*#) V. 1327. codd. ἔα κακῶς αὐτοὺς ἀπόλλυσϑαν. 
5) V. 1337. codd. καποσώζοντας. Heath besserte. 


6) ν, 1339. codd. καλ᾽. Var. καλῶς. Dindorf besserte. 


152 BIAOKTHTAZ. 


$IAOKTHTHZ. 
1340 xal ταῦτα λέξας οὐ καταισχύνει ϑεούς; 
_ NEONTOAEMOZ. 
πῶς γάρ τις αἰσχύνοιτ᾽ ἂν ὠφελούμενος; 
$IAOKTHTH2. 
λέγεις δ᾽ Argeldaıs ὄφελος, ἢ κἀμοί, τόδε"); (1370) 
NEOIITTOAEMOE. | 
σοί που" φίλος γ᾽ ὧν χὼ λόγος τοιόσδε μου. 1385 
$IAOKTHTH2. | 
πῶς, ὅς γε τοῖς ἐχϑροῖσί μ᾽3) ἐχϑοῦναι ϑέλεις; 
ΝΕΟΠΤΟΜΕΜΟΣ. 
1345 ὦ ᾽τάν, διϑάσκου μὴ ϑρασύνεσϑαι χακοῖς.. 
| $LAOKTHTHZ. 
ὀλεῖς με, γιγνώσχω σε, τοῖσδε τοῖς λόγοις. 
ΝΕΟΠΤΟΖΕΜΟΣ. | 
οὔκουν ἔγωγε" φημὶ δ᾽ οὔ σε μανϑάγειν. (1315) 
$IAOKTHTHZ. 
ἐγὼ οὐχ x Aroeldos 4) &xßalövrag οἶδά με; 1390 
| NEOULTOAEMO2. 


ἀλλ᾽ ἐχβαλόντες εἰ πάλιν σωσουσ᾽, ὅρα. 


ΦΙΔΟΚΤΗΤΗΣ.. 
1350 οὐδέποϑ᾽, ἑχόντα γ᾽ ὥστε. τὴν Τροίαν ἰδεῖν. 
/ : ἐδ να 


ΝΕΟΠΤΊΟΛΕΜΟΣ: 
τί δῆτ᾽ ἂν ἡμεῖς δρῷμεν, εἴ σέ γ᾽ ἐν λόγοις 


 ΥἹ 1842. codd. ἢ ᾽π’ ἐμοὶ τάδε.. B. τάδε. Hermann's 
Besserung. 


?) V. 1343, Var. μὸν. 


PHiloftetes. 153 


 BHiloktetes. 
1340 Und fo zu reden, fcheuft du. auch die Götter ἯΦΕΣ ; 
Neoptolemos. 
Wie wäre das uns eIane was zum Beften führt ? 
Philoftetes. 
Der Atriden Beftes meinft du? oder meines uhr 
Neoptolemos. 
θρονὶ beines! freundlich, wie mein Herz, ift aud) mein Rath. 
Bhiloftetes. 
Wie fo? indem du mich dem Feind ausliefern wilft? | 
NReoptolemos. 
1345 Ὁ Beler, lern’ im Ungemad nicht trogig fein! 
.  Bhiloftetes. 
Berderben will dein Reben mich! ich Eenne dich! 
Neoptolemos. 
Nein, ἰῷ gewiß nicht! aber du ‚verfiehft mich nicht. 
Philoftetes. 
Ich weiß, daß Atreus’ Söhne mich verftießen εἰπῇ. 
Neoptolemos. 
Und jebt dich wieder retten wollen: das heben? ! 
Bhiloftetes. 


1350 Niemals, um willig Troja’d Boden je zu feh'n! 


Neoptolemos. 
as fol ἰῷ nur angeben, wenn fein einzig Wort 


3) V. 1344. codd. ἐχϑροῖσιν. Brunck besserte, 


*) V. 1348. Gew. ἔγωγ᾽ Argellam, La.T. ἔγωγ οὐκ. Wunder 
besserte. 


154 BIAOKTHTH2. 


πείσειν δυνησόμεσϑα μηδὲν ὧν λέγω; (1380) 
ὡς 6801’ ἐμοὶ μὲν τῶν λόγων λῆξαι, σὲ δὲ 1895 
ζῆν ὥσπερ ἤδη ζῇς ἄνευ σωτηρίας.) 


$IAOKTHTA>2. 
1355 ἔα με πάσχειν ταῦϑ᾽ ἅπερ παϑεῖν με δεῖ" 
ἃ δ᾽ ἤνεσάς μοι δεξιᾶς ἐμῆς ϑιγῶν, 
πέμπειν πρὸς οἴχους, ταῦτά μοι πρᾶξον, τέχνον, (1385) 
χαὶ un βράδυνε, μηδ᾽ ἐπιμνησϑῆς ἔτι 1400 
Τροίας" ἅλις γάρ μοι τεϑρύληται λόγοις"). 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΜΕΜΟΣ. 
1860 εἰ δοκεῖ, στείχωμεν. 


$IAOKTHTH2. 
ὦ γενναῖον εἰρηκὼς ἔπος. 


ΝΕΟΠΤΟΜΖΕΙΜΟΣ. 
ἀντέρειδε νῦν βάσιν σήν. 
$IAOKTHTH2. 
eis ὅσον γ᾽ ἐγὼ σϑένω. 


ΝΕΟΠΤΊΟΖΕΜΟΣ. 

αἰτίαν δὲ πῶς Ἀχαιῶν φεύξομαι; (1390) 

BIAOKTHTHE. 

un φροντίσης. 
NEOUTOAEMO2. 
τί γάρ, ἐὰν πορϑῶσι χώραν τὴν ἐμὴν; 

$PIAOKTHTI2. 

| ἐγὼ παρὼν — 1405 


NEOHTOAEMO2. 
τίγα προσωφέλησιν 3) ἔρξεις; 


ὮΝ. 1259... codd. τεϑρήνηταν γόοις oder λόγοις. Harl. τε- 
ϑρύληταν, Par. 2886. τεϑρήληται. 


PhHiloftetes, 155 


Dich, Keine meiner Bitten überreden kann? 
Für mid {β΄ δ am bequemften, abzufteh'n und dich 
So, wie du lebft, zu laflen, heil und rettungslos. 


Philoftetes. 
1355 Laß mich getroft das leiden, was ich Leiden muß. 
Doch was du mir verfprochen, mit der Hand gelobt, 
Mich heimzuführen, dies, mein Sohn, vollende nun, 
Und ohne Säumen: Teoja’s werde nimmer mehr 
Gedadht: nur zu viel Hang es längft vor meinem Ohr! 
Nevptolemos. 
1360 Wenn’s gefällt, fo Taß ung ziehen! 
Philsftetes.. 
. Mel ein vi, edles Wort! 


Neoptolemos. 
Stüße deinen Fuß entgegen! 


‚Bhiloktetee. ( \ 
Sa, fo viel die Kraft vermag ! 


Neoptolemos. 
Aber wie der Schuld entgehen bei dem Heer? 


Philoftetes. 
Sei unbeforgt! 


Ä Nenptolemos. 
Wie doch? wenn fie meine Landfchaft müften? 


Philoftetes, 
Merd’ ich Eommen und — 


Neoptolemos. 
Melchen Beiftand Ieiften? 


ὮΝ. 1364. codd. ausser B. πρὸς ὠφέλησιν. 


156 $IAOKTHTH2. 
&$IAOKTHTHZ. 
βέλεσι τοῖς Ἡρακλέους -- -- 


᾿ ΝΕΟΠΤΊΟΜΕΜΟΣ. 
1365 πῶς λέγεις; 


ΦΙΦΖΦΟΧΤΗΤΗ͂Σ. 
εἴρξω πελάζειν ?). 


NEOUTOAEMO2. 
στεῖχε προσχύσας χϑόγα. 


HPAKAH>2. 
μήπω ye?), πρὶν ἂν τῶν ἡμετέρων (1395) 
dins μύϑων, παῖ Ποίαντος" 1410 


φάσχειν δ᾽ αὐδὴν τὴν Ἡραχλέους 
ἀχοῇ τε κλύειν λεύσσειν τ᾽ ὄψιν. 


1370 τὴν σὴν δ᾽ ἥχω χάριν, οὐρανίας | 
ἕδρας προλιπών, | (1409) 
τὰ Διός Te?) φράσων βουλεύματα σοι, 1415 


| κατερητύσων ϑ᾽ ὁδὸν ἣν στέλλει" 
σὺ δ᾽ ἐμῶν μύϑων ἐπάκουσον. 

1375 χαὶ πρῶτα μέν σοι τὰς ἐμὰς λέξω τύχας, | 
ὅσους πονήσας καὶ διεξελθὼν πόνους (1405) 
ἀϑάνατον ἀρετὴν ἔσχον, ὡς πάρεσϑ᾽ ὁρᾶν. - 1410 
καὶ σοί, σάφ᾽ ἴσϑι, τοῦτ᾽ ὀφείλεται παϑεῖν 
xax*) τῶν πόνων τῶνδ᾽ εὐχλεᾶ ϑέσϑαι βίον. 

1380 ἐλθὼν δὲ σὺν τῷδ᾽ ἀνδρὶ πρὸς τὸ Towixov 
πόλισμα, πρῶτον μὲν νόσου παύσει λυγρᾶς, . (1410) 
ἀρετῇ δὲ 5) πρῶτος ἐχχριϑεὶς στρατεύματος, 1425 
Πάριν μέν, ὃς τῶνδ᾽ αἴτιος καχῶν ἔφυ, | 
τόξοισι τὸῖς ἐμοῖσι νοσφιεῖς βίου, 


ı) V. 1365. codd. πελάζειν ons πάτρας. ἀλλ᾽ εἰ δρᾷς ταῦϑ᾽ 
ὥσπερ αὐδᾷς, στεῖχε. Dindorf hat die Interpolation getilgt. 
2) v. 1366. Γ΄. μή ποτε. 


Philoktetes. 157 


Bhilo ftetee. 
‚Mit den Herakleifchen Pfeilm hier — 


Neoptolemos. 
1365 Wirft du wagt 


Bhiloktetes. 
Ihr Nahen Hinbern. 


Neoptolemos. 
Küffe πο, das Sant, und geh! 


Kern ΕΠ 
(oberhafb der Höhle fhwebend). 
Noch nicht! denn du mußt, o Pond: Sohn, 
Arch mein Wort erft noch vernehmen : und til, 
(ὲ ift Herafles, de& Stimme du hir Ὁ 
Mit den Ohren vernimmft, de Bild du erblicft! 
: 1370 Die aber zu Liebe erfchein’ ich, verließ 
f Sch den Himinlifchen Sig, 
Um des Zeus Rathichluß zu verfündigen und 
Zu verwehren den Weg bir, ven du betrittft. 
&p vernimm nun meine Gebote! 
1375 BVorerfl bebenfe meine Schidfalawege felbft, 
Die Mühen, die ich durcchgekämpft, beftanden, um 
Unfterblich Wefen, wie bu fiehft, zu erben dann. 
Auch dir, das wiffe, {1 baffelbe Loos beflimmt, 

. Aus folden Kämpfen ruhmgefrönt hervorzugeh’n. 
1380 D’rum ziehe hin mit diefem Mann zur Trojifchen 
Burgvefte, um εὐ von der Leidenspein erlöft, 

Und dann erforen als der befte Held im Heer, 
Den Paris, welcher diefer Noth Urheber war, 
Bom Lebenslicht zu ‚trennen mittelft meiner Wehr, 


3) V. 1372. τε fehlt in einigen Urkunden. 

4“ν, 1379. κἀκ für ἐκ Wokefield. 

ὅ) V..1382. Gew. τε. : 
Gophoties, IV. 14 
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1385 πέρσεις δὲ) Τροίαν σχῦλα τ᾽ ἐς μέλαϑρα σὰ 
πέμψεις, ᾿ἀριστεῖ ἐκλαβὼν3) στρατεύματος, 
Ποίαντι πατρὶ πρὸς πάτρας Οἴτης nlaxa?). 
ἃ δ᾽ ἂν λάβης σὺ σεῦλα τοῦδε τοῦ στρατοῦ, 
τόξων ἐμῶν μνημεῖα πρὸς πυρὰν ἐμὴν 

1390 χόμιζε. χαὶ σοὶ ταῦτ᾽, ἀχελλέως τέχγον, 
παρήνεσ᾽ " οὔτε γὰρ σὺ τοῦδ᾽ ἄτερ σϑέγεις 

. ἑλεῖν τὸ Τροίας πεδίον, ou” οὗτος σέϑεν. 
ἀλλ᾽ ὡς λέοντε συννόμω φυλάσσετον, 
οὗτος σὲ καὶ σὺ τόνδ᾽. ἐγὼ δ᾽ Ἀσκληπιὸν 

1395 παυστῆρα πέμψω σῆς νόσου πρὸς Ἴλιον. 
τὸ δεύτερον γὰρ τοῖς ἐμοῖς αὐτὴν χρεὼν 
τόξοις ἁλῶναι. τοῦτο δ᾽ ἐγννοεῖσϑ᾽, ὅταν 
πορϑῆτε γαῖαν, εὐσεβεῖν τὰ πρὸς ϑεούς. 
ὡς τἄλλα πάντα δεύτερ᾽ ἡγεῖται πατὴρ 

1400 Zeus’ οὐ γὰρ ἠὐσέβεια ") συνϑνήσκει βροτοῖς 5)" 


$IAOKTHTH2. 


ὦ φϑέγμα ποϑεινὸν ἐμοὶ πέμψας, 
χρόνιός τε ıpavels, 
οὐχ ἀπιϑήσω τοῖς. σοῖς μύϑοις. 


NEOITTOAEMO2. 
χἀγὼ γνώμην ταὐτῇ tideucı®). 
HPAKAHZ. 


1405 μὴ 'ψῦν χρόνιοι μέλλετε᾽ πράσσειν. 
χαιρὸς χαὶ πλοῦς | 
ὅδ᾽ ἐπείγει γὰρ κατὰ πρύμγην ἢ. 
$#IAOKTHTH2. 
φέρε γυν ᾿στείχων χώραν καλέσω. 


2 V. 1385. Gew. πέρσεις τε. 
2) V. 1386. codd ἐκβαλὼν. 
®) V. 1387, Ald. πλάκας. 


*) ©. 1400. codd. ἡ γὰρ εὐσέβενα. "Biunek besserte. 


(1415) 
1430 


(1420) 


(1425) 
1440. 


(1430) 


1445 


(1435) | 


1450 
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1385 Und Troja felbft zu flürzen, und die Beute heim 

Zu fenden, auserwählten Heldentheil im Heer, 

Dem Vater Bias, hin: zu Deta’8 Batergrund ! 

Und was du dort als Beutetheil vom Heer empfähft, 

Das bring’, ein Denkmal meines, VBogens, meiner. Gruft 
1390 Zum Opfer. Dir auch geb’ ich meine Mahnung, Sohn 

Ahils! So wenig bift du ohne ihn die Burg 

Zu nehmen je im Stande, wie ex ohne did. 

D’rum, ein gefelltes Löwenpaar, behütet eu. 

Er dich und du ihn! Do zur Stillung deiner Pein 
1395 Will ich nach Treja fenden. dir Agflepivs, 

Zum zweiten Male muß die Burg. durch mein, Gefchoß 

Erobert werden. Aber das beherzigt: wenn 

Die Stadt zerftört wird, heget vor den Göttern Scheu! 
ο θεῖα alles Andre achtet Zeus der. Vater nicht 
1400 So θοῷ : die ταοπιπι είς folgt auch über Gräber nad. 


Philvftetes. | 
MWilllommen erfhallt dein Rufen dem Ohr, 
Seit langem erfehnt! 
Und gerne gehordhe ich deinem Gebot! 


Neoptolemos,. 
Au ich ftimm’ ein zu demfelben, Beichluß. 


Herafle®. 
1405 D’rum eilet zum Werft nun ohne Berzug: 
Denn die Stund’ und der Wind 


Hier drängen am Steuer zur Abfahrt! 
(Berfhwindet.) 


Philoftetes. 
MWohlan denn, zum Abdfchied grüß’ ich das Land: 


5) V. 1400. Hinter diesem Verse steht »xdv ζῶσι κἂν ϑάνωσιν, 
οὐκ ἀπόλλυται, 
°») v. 1404, Gew. γνώμῃ ταύτῃ τίέϑεμαι. 
ὯΝ. 1407. codd πρύμναν. 
14" 
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1410 


1415 


1420 


1425 


1) v. 1411, eodd. καὶ κεύπος ἄρσην πόντου προβλής. 


$BIAOKTITH2. 


χαῖρ᾽, ὦ μέλαϑρον ξύμφρουρον ἐμοί, 
Νύμφαι τ᾽ ἔνυδροι λειμωνιάδες, 

χαὶ τρύφος ἀχτῆς, πόντου πρόβλημ᾽"), 
οὗ πολλάκι δὴ τοὐμὸν ἐτέγχϑην 
κρᾶτ᾽ ἐνδόμυχον πληγαῖσι3) νότου, 
πολλὰ δὲ φωνῆς τῆς ἡμετέρας. 
Ἕρμαιον ὄρος παρέπεμψεν ἐμοὶ 
στόνον ἀντίτυπον χειμαζομέγνῳ. 

γῦν δ᾽, ὦ κρῆναι, Αὐκεόν 5) τε ποτόν, 
λείπομεν ὑμᾶς λείπομεν, ἤδη, 

δόξης οὔποτε τῆσδ᾽ ἐπιβάντες. - 
χαῖρ᾽, ὦ Anuvov πέδον ἀμφίαλον, 
καί μ᾽ εὐπλοίᾳ πέμψον ἀμέμπτως 
ἔνϑ᾽ ἡ μεγάλη Μοῖρα κομίζει 


γνώμη τε φίλων. χώ πανδαμάτωρ 


-ϑαέμων, ὃς ταῦτ᾽ ἐπέκχρανεν. 


ΧΟΡΟΣ. 
χωρῶμεν δὴ") πάντες ἀολλεῖς, 
Νύμφαις ἁλίαισιν ἐπευξάμενοι, 

voorov σωτῆρας ἐχέσϑαι. 


2) ν. 1413. codd. πληγῇσι. 


(1440) 
1455 


(1445) 
1460 


(1450) 
1465 


(1455) 
1470 
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Leb wohl, du Θεπαῷ, mein hütender Sciem ! 
1410 Ihr Nymphen der Teich" auf thauiger Au, 
Ihr Trümmer der Feldwand, Seevorfprung, ἡ 


1415 


1420 


1425 
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- Zur Belehrung über die Metra. 


Ὁ. 135 —217. GChoreinzug (Parodos). 


8. 135—143 — 150— 159. Erfted Kehrenpaar. Antifpaft- Ehoriamben 
oder Blykoneen mit Ausnahme der erften und der zwei leßten 
Bellen. 


πουπωπώστῳ πῶῷ -- jambifhe: Dreimaß. 

v-- ur un, voe— 

-ο-ς- ποῖ -29- 1-- IaUVn yon 
ns 

uuo—wun yo 

-“-ῳππψμαοω ιν - 


- UV -- Ὃ.ἝἊοὖὦ --οὧἱ, --ὨἋὡἠὐς, rollende Dalftylen. 


Du τὸς “- 


9. 1669 ---178 ΞΞ 180— 188. Zweiteß Kehrenpaar. Blyloneen. 


=--— u vun. u MUT. uyvune, 


vum UVuv-yv vn - uva. 


“ἀπ - yVu--UXc-- cu u- Ghoriamben. 


Zur Belehrung über die Metra. 163 


=— u u 


®. 199 — 208 = 208— 216. Drittes Kehrenyaar. Antifyaf- GHo- 
riamben. 


-“,ἰὧοζ, τος, Dodmius mit einer Borfdlagäfolbe. 
— u yo 


— — 


—— | — I - 
" 


σ- τ. - ὠὧὠῳ, -- 
ww » 


-— uU uw, Tl u—- Mu. uyuu®, 
- > -- 


-- em 


vu u- -- (analreontifh oder jteigende Sonifer). 


B. 389 — 397 = 302 — 310, δεδε und Gegenfeht. Dohmifder 
Rhvthmus, | 


VU-U--,-U--VU-- u. Rıekeitr oder Dohmius 
mit Beigaben. 


= u 5,7 U -τ -ὺ - fjanbilher Trimeter. 


ΔΩ; 


ω᾿ EL Su 1 


7 ΥὉἿΣ - - Dodmie. 


v-.o.n, oa uo_ Baldien, eigentlih Dodmien, 
mit einer überzähligen Gylbe. 


no nen 
wu wu ᾧ «ὦ, U U νι ῳ -- 


᾿ Docdmien, 


Mm u vv. 


ψῴω--ς͵,.’ 


®. 668 -- 707. Drittes Chorlied. Ghoriambifher und jentfher 
Rhythmus. 


8. 668— 680 -- 681 — 603, GErited Kehrenvaar. 


164 Zur Belehrung über die Metra. 


Vv-U0-7-u-u-v7T Trimeter.' 
- UU=-- - .uv- vv Datiylen. 
VU-UVUV- UL - UV 0-0. norlüid. 
= un ywvcyvmuu—oeo 

| Ehoriamben. 
== τόωπ-ππω -  -- 
.--- Zy-0-0- bpodehmid. 
“͵ὦοὐσ-ο το τ τω το “- Horiambiid. 


Vu--uv--—- 


Anafreonteen, fiehe zu Eurip. Lakihen 
p. 140. 


wu u 
ψω-πω στο - - 
-ω-π πωπίπώωπυὸυ -- 

Anmertung. Ueber die lange Sylbe (B. 669) am Ende der daliy- 


schen Beile fiehe unfere Note zu Eurip. Med. DB. 135. p. 123. und Bier unten 
4, 804. i “ 


4. 604---ΟὉ1 -Ξ 702 -- 707. Bweites Kehrenpaar. Choriamben. 


-..--.- ὺς, -- πω; ---- -- ψνυεὶ Mal. 
- “του .----.ἱὐ.--- 
wer Syelayse 
ee 

mm. um YUV mm u muy 


=-I5-,-- 1 UT antifvafifh - horiambifh. 


vum 


B. 804... 8320. Biertes Ehorlid. Dohmifher Rhythmuß: vergl. Giett. 
8, 491 — 500. 


8. 804 — 819 — 820— 831. Kehr und Gegenfehr. 


EINEN EEE OFT zollende Dattyien. 
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we 


- ων - τ - 

ΞΥΘ ἘΠΈΞ ἘΟΥΤΣ 
“οἴω “- -- antipaft- horiambifc. 
πόνο π-- 


we 
u .ἷ- 1 


Ὁ. 832. Radfang. 


πα. SE 


πσπσυ zuvmuo ven 
EEE IE 

““οζω uy ya yo 

rollende Daftylen. 
=- YUU- UV II US 
v-—-uvu-- antifaft:Khoriambifh. 
UU-UU- nr = ἰὼ -- Anapäfe. 


vwuwveuo wo o 


3. 1056 — 1075. Wechfelgefang Philoftetö und des Chores, 
B. 1086 — 1069 = 1074— 1087. Erited Kebrenpaar. Glykoneen. 


166 Zur Belehrung über die Metra. 


== - U. -U-,-- - UU-- 
== τ UU-UV- -- -UU-U- 1. - CV -- 
---.-.- Vo .-- 

τυ. “ὦ “ς.ὠὡπίῷῳ 

πσῦυ ---ὀ Dodmius. 

“οὐ σ΄ ωσπφῳτωψῳ 


Anmerkung zu 8, 1057 = 1076, Ueber die Gleichheit der Kormen 


u u) u un — 


mn Try 


fiehe die Rote zu Eurip. Hipp. p. 124. Oreft. p. 163. und befonderd Phön. 
p. 158. 


8. 1070— 1073 = 1088 — 1091. Bweites Kehrenpaar. 
V-UY-Y-U-,1VY- uvm fjambilh- horiambifch. 
— WII TI DENN WU 
-«2,-ὦ- - dohmifd. 


= Ver UV U yv- — Ghorlamben. 


Ὁ. 1092 — 1007 = 1014— 1029. Dritte Kehrenpaar. Glyfoneen, Gho- 
riamben 2(. 


ZU YVU -9-,- .-vU=0- wei Mal. 


.uwuw uvm UV u 


en 


= yw-V-- pie. 1090. 


a bu my m 
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πω YI “Πφῳῳ EI I 

v--V-uv-— dbohmiid. 

ων-ῳ πω “- - 

vavyv-_ ὠο-,ὸ -πςῳ - του  -.--- δονίαπιδί[ὦ. 
ee 


I Zu Zul 


Anmerlung. Weber die Setung des Dijambus 


| (Ö -u-) 
an die Stelle ded Choriambus fiehe zu Eurip. Batchen p. 140. und ταί. He 
altes p. 142. 


3. 1008 --1018 = 1080— 1035. Biertes Kehrenyaar. Ghorlambifcher 
und glykoneifher Rhythmus. 
== =- uue uvm 
= Male, ET SEIEN εις, ες ες 


3. 11906.-.0ϑ.175. Kommatifh, ohne Kehren » Beftaltung. 


vun ya. 
ΞΊΦΕΙ ἘΠ ΠΥ 
vu lee 

8.1139, v-V-0-u- 
zsuo.=— u. uU-— Soniler (Nnalreonteen). 
„u-veue- zwei Mal. 
UV UV Vo. — 
νυν π- πων - “πως. -- pie. 1140. 


τ u. ψ ψωπ ττέέέου.-.- 
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8. 1148. 


Zur Belehrung über die Metra. 


wu... 
ren 
u) “ςς͵,-- 
eher 
yo-huacyyvo 
m) 
Olyfoneen. 


B. 1157 — 1168. Daligien. 


8.1169. 


v-uv-uvvoo 
ROT να, θῶ: wie 8. 1090. - 
-  .--— vu Anapäfte. 


= UYV- UV 


 - = uvem—uve 


YUV yYoo 


Yu Yu u u 
.- 


(Ο᾽ οπιπι ἐπέίατ. 


3.2. Der Schol. bemerkt richtig ἐν ἐρήμῳ μέρεν (oder 
τόπῳ) τῆς νήσου ἐξετέθη. Denn unmöalte: fonnte Sophofles 
feine Zuhörer glauben machen wollen, daß die πεῖ Lemnos 
damals unbeivohnt gemweien -fei. Auch erfehen wir aus 38. 681, 
daß Philoftet blos darum fo verlafien blieb, weil er wegen feine 
Ar nicht vermögend war die Einwohner zu befuchen, und 
dieje feine Gefellfchaft mieden. 


B. 4. Μῆλις war eine Landfchaft in Theffalien in ber 
Nähe von Train am Malifchen Meerbufen, wo Boeas, der 
Bater des Philoftet, ein Argonaut, regierte. 


95. 1. Die Krankheit des Philoktetes war der Krebs, φα- 
γέδαινα von den Aerzten genannt. 


D. 20. Der Born Avmor ift gemeint: |. DB. 1417. 


B. 23. Damit fowohl die Partikel γέ in ihrer Bedeutung 
erfcheine, als auch ἐκεῖ und τόνδε fich nicht widerjprechen, mußte 
Hermanns Emendation ἐκεῖ vervollftändigt werben dadurch, daß 
man die Worte χῶρον πρὸς αὐτὸν τόνδε γε, als Appofition, 
durch Kommata einichloß: fiehe uniere Note zu left. 442. 
Denn der Sinn ift: ob das alles dort wo bu ftehft, ὃ. ἢ. in 
diefer Gegend wo wir uns befinden, zu erbliden [εἰ Oder man 
müßte τ᾿ für γ᾽ fchreiben. 


©opholied. IV. 15 


410 Commentar. 


DB. 26.. Gedike, Wakefield und Buttmanıı hatten gemeint, 
der Sinn fordere μακρόν, und dies habe auch der Scholiaft ge 
Iefen. Hermann fagte Dagegen: recte liber: Aesch. Agam. 1659. 
τοὔργον οὐχ ἑκὰς τόδε. Paflender würde er Tracy. 938. ἀγχοῦ 
δ᾽ ἄρα κοὺ μακρὰν (sc. ὄντα) προὔκλαιον citirt haben. 


B. 28: Der Θφοΐ. erflärt ἄνωθεν ἢ κάτωθεν dur τα- 
πεινὸν A ὑψηλόν, weldes [αἰ ὦ if. υυβ fragt, ob die Höhle 
Aa oder unterhalb des Ortes, wo Neoptolem ftehe, zu 
ehen jet. 


B. 29. Unmöglid kann Neoptolemos fagen, bag er Feine 
Spur von Menfchentritten gewahre: denn daraus müßte gefchlofen 
werden, daß die Höhle nicht die rechte fei: außerdem müßte aud 
ἀλλά für καί ftehen. Sondern er muß fagen: Hier oben (ἢ 
fie, und (zum Glüd fcheint aud) Niemand anwefend zu fein: 
denn) man hört feinen Laut von Menfchentritten. Mit Redt 
bat daher Wunder κτύπος hergeftellt. Allein er hätte darum 
nicht nöthig. gehabt, dem Worte στίβος eine neue Bedeutung ju 
Sg an denke fih, daß Neoptolem. zur Prüfung das 

hr an die Gröe gehalten hat, wie der Knabe Georg im Göß 
von Berlichingen: denn εὐ fpricht ven dem Schalle, ben ber 
betretene Erdboden fortpflanzt. In einer öden ftillen Ge 
gend wird natürlich auch ber feifehe Laut vernommen. 


B. 31. Döpderlein (in den gel, Anzeigen, 1840. B. 9) be 
merkt, daß man nad) οἴκησιν ein Komma feßen müfle, fo daß 
nicht Pleonasmus, fondern Afyndeton zu finden fei: eben fo 
Ded. T. 65, wofelbft hinter ἔρημος ein Komma zu fegen fe. 


P..32. οἰκοποιός, fagt Hermann, active dietum videtar, 
ut comprehendat utensilia quibus locus aliquis in modum 
domus instruatur. Aber τροφή kann dies nie bedeuten, fo 
wenig wie vietus , fondern ftet8 nur etwas zur Leibes: Nahrung 
Gehörendes. Die folgende Antwort beweift, daß Odyfleus Trage, 
ob denn nichts zur Bequemlichkeit und Wohnlih>Ma: 
Hung Dienendes zu erbliden fei. Darum habe ich, wie mein 
ir ‚Schneidewin, Welders Beflerung τρυφῇ angenommen. 

ἃ diefe erfcheint und nicht allein ihr enden aucd) .bem 
Sinne angemefiener als, was Berg im Rhein. Muf. VI, 1. 
p. 147 vermuthet Hat, ἐπεσεροφή wohnliher Aufenthalt. 
Ganz richtig bemestt aud Scneidewin, ‚daß in dem Worte 
«ρυφή eine Gromie enthalten fei. 


B. 33. Bon dem einen der Scholiaften if die überlieferte 
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Schreibung erhalten zufolge der Erklärung πλανωμένη καὶ 
πατουμένη, ὡς κοιμωμένου ἐπ᾿ αὐτῇ τινος. ber der andere 
Schol. las ohne Zweifel dasjenige was wir gefchrieben haben, 
indem er fchreibt γαμανστρωσία dx φύλλων. Und aud ua 
diefes (von Eeinem beachtete) Zeugniß hätte στρωτή geichrieben 
werden müflen, da es fi hier um ein Bette (στρωμνή) oder 
eine Lagerftätte handelt, und man in biefer doch nicht herums 
zutreten pflegt. Durdy diefe Beflerung befommt auch der Dativ 
ἐναυλίζοντί τῷ für einen darin übernakhtenden feine 
richtige Beziehung. | | | 


38. 38. Comma pone post ϑάλπεταν, ut ῥάκη pro ap- 
positione sit substantivi ἄλλα. Döbderlein. | 


38. 42, Wenn ποῖ ftatt πῶς geichrieben ftünde, fo Tieße 
προσβαίη fich rechtfertigen. So aber müßte es geradezu für 
ἀποβαίη gefeßt fein, und daß Sophofles fo eine Umtantchung 
metri caussa, wie Buttmann meint, er habe, ift nicht 
anzunehmen. Die Erinnerung an Ded. T. 16. οὐδέπω μακρὰν 
σιτέσϑαι σθένοντες fonnte zeigen, wie hier zu emenbiren jei: 
und ἀποπταίη hat Heiych hier gelefen zufolge der Θίοῇε ἀποπταίη. 
πετασϑῇ, ἀπελϑῆ. Die Berderbung rührt von foldhen her,. die 
an die Slifion des Dativ. Sing. IHM. Dec. nicht glaubten, 
worüber aucd jeßt noch die Meinungen getheilt find: vgl. Wagner 
Eurip. fragm. p. 18. Wer nun das Sota zu elidirt bedenfen 
trägt, dem erlauben wir das Alpha zu verfchluden: fiehe Mat: 
ἰδ gr. Gramm. δ. 44. und unfere Note zu Tracy. 663. 


B. 43. “νόστος bedeutet allerdings nicht eben Heimkehr, es 
fteht aber auch nie einfach für ὁδός, fondern bezeichnet überall 
die Hingelangung an ein gewolltes oder beftimmtes Ziel, 3. 9. 
Eurip. Sig A. DB. 966 und 1261 πρὸς Ἴλιον νόστος. He 
Iene 474 und 891 δεῦρο oder γῆν τήνδε νοστήσας. Und Somit 
heißt di φορβῆς νόστον. zur Auffindung von Lebensmitteln. 


B. 47T. λαβεῖν (nebft λαβών) wird von mehreren guten 
codd. dargeboten, und wie viel dies paflender fei,. ift leicht eins 
‚zufehen. Nur die Mißdeutung des ἕλοντο hat zur- Abänderung 
defielben in μολεῖν Anlaß gegeben. 


DB. 55. At. et λόγοισιν sanum est, fagt Hermann, et 
λόγων; sed non sunt coniungenda haec verba. Nam λόγοισιν 
ad ἐκκλέψειος pertinet, λέγων autem additum eo modo quo 
solent huiusmodi participia addi, ut non abundent sed ex- 
plicent rem, Ind fo lehrt er denn weiter, daß man zu 2έ- 


15 * 
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γῶν — λόγους fuppliren müfle. Bon jenem solent ift mir we 
nigftens nichts befannt, und im Uebrigen mag fih Sophofles 
hübfch bedanken für die erwiefene Ehre, ihm eine ungelchidte 
PVeröflickerei zuzutrauen. Denn zu erklären oder verbdeut- 
kihen war da weiter nichts: denn was λόγοισι κλέπτειν heißt, 
mußte Be griechifche Kind. Nerner das von Wunder ange 
führte Beilpiel IL. XI, 693. μύϑοισιν τέρποντο, πρὸς ἀλλή- 
λους ἐνέποντες paßt wie die αι auf das Auge; denn defien 
Sinn if: Sie ergöbten fih an gegenfeitig zu einander gelvro: 
henen Neben. Derfelbe Hat ferner, wie auch Gernhard felbft 
(obserwv. in Soph. Phil, Lips. 1802), den Sinn von λέγω 
mißverftanden, welches nicht ich heiße dich, fondern mein’ 
ich bebeutet, und ben zutraulichen Ton der Eröffnung bezeichnen 
fol. Uebrigens bemerft Hermann richtig, _daß nach der An: 
fündigung einer Erklärung diefe Erklärung afyndetifch eingeführt 
zu werden pflege: ftehe unfere Noten zu Eurip. Ion 832. und 
unten zu B. 502 und 1295. 


DB. 60. Thutichum bemerkt, daß bie Bedeutung aller Prä- 
pofitionen urfprünglich die örtliche fei, und darum ἐν hier nicht 
überflüffig fein könne. Aber auch die Beteutung der Gafus ift 
urfprünglich eine örtliche, und die inftrumentale Kraft des Da: 
tivs ift der Localen parallel. 


B. 62. Es ift feine Mifchung von Conftructionen, fondern 

wei Säße, deren ber andere die Eperegefld des erfteren bildet. 

enn der Sinn if: Sie würbdigten dich nicht der Waffen Achilles, 

mochten fie dem angefommenen rechtmäßigen Erben nicht geben, 

oder: — um fie dem — zu geben. Sonft müßte man ὅπλων 

τὰ mn Sinne nehmen, etwas von den Waffen 
geben. | 


B. 65. Berg. EI. 826. δεελαία δειλαίων. Ded. (δ. 1238. 
xaxa κακῶν. Ded. T. 464. ἄρρητ᾽ ἀρρήτων. 


B. 66. Hermann ceitirt Nj. 1107. τὰ σέμν᾽ ἔπη κόλαζ᾽ 
ἐκείνους. Wunder hatte noch anderes analog Scheinendes citirt, 
fam aber hinterher von feiner Anficht ab und nahm Buttmannd 
Beflerung τούτῳ an, weil man zwar οὐδὲν ἀλγύνειν τινὰ, aber 
nicht οὐδέν τυνος ἀλγύνευν τινά gen fönne. Wenn aber einmal 
οὐδὲν ἀλγύνευν wa gelagt werden Tann, fo ift nicht abzufehen, 
warum nicht zu οὐδέν auch der partitive Genitiv τούτων follte 
gefeht werden können. Wir fagen: Strafe fie mit diefen 
vornehmen Reden, und: Sn nichts von dem fränfef 
du mid. Der Accufativ Eommt aber daher, daß ταῦτα xola- 
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ξειν für ταύτην τὴν κόλασιν κολάζειν, ταῦτα ἀλγύνευν für 
ταύτην τὴν ἀλγηδόνα alyuvev gejagt ift. 


593, 61. Schneidewin citirt Soph. Φταῷ. 915., befler als 
Hermann Eurip. PBhoen. 1530, weil bier Er’ ὄμμασι σοῖς βα .- 
λών zu Schreiben ift: f. meine Note dal. B. 1470. Mebrigens 
will jener ἀρεῖς geichrieben willen, welches nicht nöthig. if. 
Man muß aber βαλεῖς nicht für ἐμβαλεῖς, fondern als fynonym 
mit ϑήσεις nehmen, wie in den Redensarten κρηπέδα, ἀρχήν, 
εἰρήνην, συνϑεσίας, φόνον βαλεῖν Ὁ. ἢ. gründen. 


B. 72. Unfer Dichter it auch im Ajas der von Stefihuros 
und Euripides genauer bezeichneten Sage gefolgt, daß die Freier 
ter Helena vom Tyndaros durch einen Eid verpflichtet waren, dem 
Beraubten beizuftehen. Daß dagegen diefelben dem Agamemnon 
irgendwo fid; eidlich verpflichtet hatten (wie Hermann meint), 
davon Hat Niemand etwas vernommen. Derjelbe deutet auch den 
Ausdrud ἐξ ἀνάγκης untidhtig durch imperin coactus, fv daß 
er feinen Bezug auf DOrtyfleus haben Eönnte. Gezwungen durd 
Commando τᾷ aber überhaupt fein Führer geweien, fondern blos 
die genen Soldaten des Agamemnon. Mithin wäre der Aus- 
drud überhaupt unpaflend. Neoptolem kam duch Bitten (λε- 
ταῖς) bewogen, die anderen aber durch ihren Eid genöthigt. 
Außerdem mag auch Eonft. Matthia (quaest. δορὰ, 1832) Recht 
haben, daß der Dichter hier, wie 38. 1000 (κλοπῇ τε κἀνάγκη 
ξυγείς) auf die Entlarvung des verftellten Wahnfinns und die 
darauf folgende Nöthigung dur Palamedes anjpiele. 


B. 79. Döpderlein (gel. Anzeigen) befchügt καί, im Sinne 
von χἀγώ, καὶ αὐτός, oder καὶ δή gefaßt. Diefe Bedeutung 
ift mir unbefannt. 


B. 81. Die Künfteleien, mittelft deren man τῆς νέκης 
λαβεῖν zu rechtfertigen gefucht hat, mitzutheilen und zu wider: 
legen, fcheint uns nicht der Mühe web: nur das wollen wir 
bemerken, daß die zwei aus Guripides von Hermann citirten 
Belege (Phoen. 206. Androm. 181) auf nn beruhen, 
wie wir zu Phön. B. 195 umfländlich dargethan haben. Außer: 
bem war zu bevenken, daß λαβεῖν neben χτῆμα boch nur ein 
Pleonasmus fein würde. 


B.87. Um vor Hermanns mwunbderlicher Crflärung οὖς ἄν 
τῶν λόγων ἀλγῶ κλύων, ἄλλους μὲν οὔ, τούτους δέ be: 
wahrt zu bleiben, jehe man meine Partifellehre Th. I, p. 183. 
Der Sınn if: Welche Grundfäge ich einestheils geprebigt vers 

4 
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{φπιάδε,, οἱε will ih anderntheils auch nicht ausüben. Bon den 
Beifpielen, welche Wunder zur Beihüsung ber Schreibung τούσϑε 
anführt, find Tradh. 23 und 820 mit Net von Hermann cor- 
rigirt worden: Antig. 463 und 645 find anderer Art, indem 
dem ode das Interrogativum τίς oder zus vorangeht: endfid 
(ΘΙ εἶ. 441 enthält die Hindeutung auf eine beftimmte PBerfon. 


DB. 108. τὼ ψευδῆ die von DObyfleus an die Hand gege 
benen Lügen, fagt Schneidewin. Allein der Sab ift allgemein: 
Haltft du denn alfo das Lügen nicht für unedel? Weber ben 
folgenden Sag, daß man die Lüge, wenn fie die Rettung ent 
halt, nicht zu fcheuen brauche, vergleiche man Gleft. 61. und 
“unten ®. 1341. | Ss 


55. 110. πῶς βλέπων deutet Buttmann richtig quo vultu, 
qua fronte, DBergl. Euriv. Iphig. 9.545. οὐ βλέπεις ἕκηλον. 
Bhön. 386. καλοῖς βλέπουσιν ὄμμασιν. ᾿ 


DB. 119. Man beachte, daß dem Neoptolem bier berfelbe 
Doppelpreis zugefagt wird, ben ber Dichter auch ber Gleftra 
zugeftehen läßt (ΕἸ. 1059 f., und daß er fomit die Handlungs 
weife des Ddyfleus, der für das allgemeine Befte fi aufopfert, 
und feine Grundfäße wohl fehwerlid verdammen kann. ᾿ 


D. 125. Musgrave und Wunder bemerken richtig, daß 
unter σκοπός die nämliche Berfon zu verftehen [εἰ mit der oben 
DB. 45 ausgejendeten, deren Dienft nun hier bei der Höhle nicht 
mehr nöthig fei. Den Sciffer-Anzug, in welchem diefer wieder 
bier auftreten fol, befchreibt Plautus mil. glor. IV, 4, 41: 
Gin roflfärbiger Hut mit breiter Krämpe und niedrigem Kopfe, 
ein derartiger Mantel, über der linken Schulter geknüpft, fo daß 
ber Arm nadt bleibt. Daß übrigens diefer Kaufherr von einem 
vierten Schaufpieler habe gefpielt werden müflen, würde Baum: 
lein (in der Altertyumsw. 1845. Suppl. p; 14) nit angenoms 
men haben, wenn er bedacht hätte, daß verfchiedene Rollen von 
einem Spieler übernommen zu werben pflegen. 


DB. 133. Phurnutus: ’Egvainols αὑτὴ zai Πολιὰς ave- 
μάσϑη, ὥσπερ. δὴ καὶ ὁ Ζεὺς Πολιεύς" ἐπίσκοποι γὰρ ἀμφό- 
τερον τῶν πόλεων. Daß die Pallas ἀπ Μίκη ift,. ift ganz 
natürlich: denn fie ift die Thatkraft: f. Gurip. Son DB. 466. 
fammt unferer Note. . 


B. 140. Mit σκῆπτρον ἀναάσσεταν vergleicht Wunder Birg. 
Aen. I, 340. imperium Dido regit, Derartiger Pleonasmus if 
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faft Regel in ber Yateinifdyen und griechifchen Sprache, indem 
ἃ. DB. ber Römer fagt: prineipium ordiri, narrätionem expo- 
nere, subsidia firmare, societatem coire, comparare similitu- 
dines, perorationem concludere,, welches alles analog ift mit 
victoriam vincere. ἮΝ ᾿ ὶ 


B. 141. Wunder hat Triflin’s Emenbation σοὶ δ᾽ aufge 
nommen, weil ἐλϑεῖν τινὰ heiße assequi, occupare aliquem. 
Aber σοὺ. ἐλήλυϑε würde heißen dir ift erfchienen, ange- 
fommen, und das paßt πο weniger. Der Sinn verlangt: 
das Scepter hat fih auf dich vererbt. Und dies kann nur 
durch ein Bompofitum wie ἐπέρχεσθαν ausgebrüdt werben. ἐπή- 
in fcheint fowohl der Scholiaft ald auch Heiych gelefen zu 

aben. > ο 


DB. 144. Φυυῇ. IX, 182 fagt von der Höhle des Kyflopen 
In’ ἐσχατιῇ σπέος εἴδομεν ἄγχν Halacons. Hier ift nicht. 
extrema insulae ora gi verftehen, fondern die Außerfte Höhe der 
felfigen Küfte, wo Neoptolemos während bes Prologs bereits . 
fland. Der Chor wird hier von Neoptolemos eingeladen, hinauf: 
ufteigen, und fih die Sachen einmal unzufehen: wenn aber 
hiloktet komme (und der zweite Aft des Dramas anhebt), fo 
folle er wieder auf feinen Ῥίαθ nad) der Thymele und von der 
Höhle zurüd (τῶνδ᾽ ἐκ. μελάϑρων) zu ihm herab fid, begeben. 
Sehr mit Unrecht find daher diefe Fehteren Worte von Wunder 
geftrichen worden. In ähnlicher Meife, wie hier, wird im Ion 
des Euripides in der Parodos der Chor vom Son in die Vor: 
halle des Tempels zur Betrachtung zugelaften. Außerdem muß 
der Chor auch die Rolle des mit Ddyffeus abgegangenen Spähers 
übernehmen, um dem Neoptolem die Ankunft Philoftets melden 
zu fönnen. Der. Schol. hat bie Worte ganz richtig erklärt: νῦν 
μέν, φησίν, εἰσελθὼν ὅρα τὸν τόπον" ἐπὰν δὲ ἔλθη, τότε 
σὺ. τῶν μελώϑρων ἀποστὰς ὑπηρέτεν πρὸς τὴν παροῦσαν 
χρείαν. δετπετ: ὥσπερ ἐγὼ προγχωρῶ, ovrws ἀκολουϑῦῦν πειρῶ 
pe ϑεραπεύειν ἀεί. nn will ἀποστάς bei ἐκ μελάθρων 
fupplirt wiffen. Aber auch wir fagen: Ziehe wich aus der Höhle 
zurüd immer nach meiner Seite hin. Webrigens vgl. man über 
diefe Stelle, deren Mißdeutung Hermann: veranlaßt hat, Baums 
kin in der Afterthumsw. Suppl. 1845. p. 15. τῇ 


PB. 151. Die Entfernung der Wörtchen τὸ σόν ἱβ faft 
von allen neueren Prüfern, außer Hermann, mit Recht gench: 
migt worden, ingleichen die Deutung, daß ὄμμα Subject fei. 
 Wuirder vergleicht Trach. 225. ὁρῶ, φίλαι γυναῖκες, οὐδέ μ᾽ 

ὄμματος φρουρὰν παρῆλϑε, τόνδε μὴ λεύσσειν στόλον. ᾿ 
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5. 157. Daß der Chor nicht fogleih von Anfang mit auf 
der Bühne gewefen, fondern erft nach dem Abgang des Dbyfleus 
eingezogen NY geht aus Diefen zwei Derfen deutlich hervor, Es 
wäre audy unzwedmäßig geweien, in Toldyer Mafle zu kommen, 
Se ne a ob der Dann mit den gefährlichen Pfeilen zu 

aufe fei. 


B. 159. Die Höhle des Philoftet lief von Often nad 
Meften quer durch den Berg, fo daß die öftlihe Deffnung der 
Morgenfonne, Die weftliche der Abendfonne entgegenlag. Das 
Theater war fo gebaut, daß die Zufchauer den Rüden dem Sü- 
den zufehrten, die Bühne aber nad) Norden zu lag: fiehe unfere 
Note zu Eurip. Ion 38. 1120. Folglich Fonnien die beiden 
Mündungen der Höhle, wenn fie ein wenig Ichief nah Süden 
herübergefehrt waren, auf der Bühne dargeftellt fein, und aud 
vom Neoptolem fuwohl ald vom Chor, wenn fie in einiger Ent: 
fernung von dem hohlen Berge ihren Stand hatten, erblidt 
werden. Und daß das der Fall war, wird fowohl hier, ala aud 
oben 38. 16—27 bezeugt. 


B. 163. στίβον Öyuevew ift fpiralförmig hinauf- und 
tn wie die Stiere beim Pflügen und wie die Schwa- 
den des geichnittenen Getreides liegen. Darum wird ὄγμος aud 
von dem in fich zurückfehrenden Kreislauf der Geftirne gebraudt. 


DB. 168. drzwwuavy wird theils tranfitiv, theils intranfttiv 
gebraucht. In beiten Fällen bezeichnet es nicht einmaliges Be 
gehen oder Muftern einer Cache, fondern regelmäßiges 
(κατὰ νόμον τινά), wohlabgemeflenes Ab: und Zugehen, Hin 
und Herfchweifen, fo daß einer Sache ihr gebührendes Mecht 
geiehe. Hier aber {8 von dem Krankenbefuche des Arztes die 

ede. 


B. 171. Male haec ita interpretantur, ac si μὴ τοῦ κη- 
δομένου βροτῶν sint genitivi absoluti. Hoc dicit: miseret me 
eius, quomodo nullins qui eum curet ne adspectum quidem 
vicinum habens saevo isto morbo laboret. Hermann. Daß 
biefe Erklärung nicht einmal Ipradhlich richtig wäre, hat Wunder 
gegeigt. Mebrigens würde ein fühlender Xeler nicht auf diefelbe 
gefommen fein. 


DB. 174, ἐπὶ παντὶ τῷ χρείας ἱσταμένῳ bei jedem ein 
tretenden Bedürfniffe. Beral. μὴν ἱστάμενος der eintre 
tende Monat, ferner Ai. 151. πᾶς ὁ κλύων quisquis audit, 
Mit Unrecht hat daher Buttmann τῳ, gefchrieben. 
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PB. 177. παλάμαν ϑεῶν find fo viel wie μηχαναὶ ϑεῶν. 
Bergl. Pind. Pyth. I, 48 εὑρίσκοντο ϑεῶν παλάμαις τιμάν. 
Der Schol. umfchreibt durh τέχναν καὶ γνῶμαν.. Mit Recht 
ift daher Lachmann’s Emendation von 3. Pr. Matthik, Döper- 
lein und Schneidewin gebilligt worden. 


PB. 180. (δὲ handelt fih hier nicht um die Tapferkeit oder 
das Heldenthum noch um beflen mögliche Bewährung, fondern 
um den Adel Bhiloftets, als Gegenfab zu feinem ärmlichen, 
elenden Leben. Richtig bemerkt übrigens Hermann, daß bei 
οὐδενός nicht οἴκου, fondern ἀνδρός zu fuppliren fei. 


B. 183. Die kurze Sylbe am Ende des Glykoneions, zu 
deren Entfernung Hermann eine gewaltfame Umftellung gemadt 
bat, Eehrt fogleich B. 187 wieder, ingleichen unten ®. 1076. 


DB. 186. Daß von βαρεῖα der Artifel & Ioszutrennen fei, 
war leicht zu erkennen. Aus dem Mefte Hatten Böcdh βαρεῖ, 
Hermann βάρη (von βάρος) gemacht. Senes ift wegen ber 
Stellung bevenklih, diefes aus mehr als einem Grunde (wie 
Wunder gezeigt und Hermann nicht überzeugend zu widerlegen 
vermocht bad) nicht annehmbar. Befler ald beides ift daher die 
meines Freundes Schneidewin Emendation βαρέα. Das Eunnte 
au am leichteften in βαρεῖα abgeändert werden. ἀνήκεστα ift 
Prädikat: feine fchweren Dualen find unbeilbar. 

B. 188. Daß ὑπόκειταν unädht fei, könnte man, wenn 
der Sinn es nicht verfchmähte, aus den Scholien erfehen. Dem 
vn’ ὀχεῖταν. Hermanns fann ἰῷ fo wenig als Wunder einen 
Θεζπιααξ, abgewinnen: Brund’s ὑπακούεν ift nicht energlich 
genug, und entfpricht der Umfchreibung des Schol. nicht; Schnei= 
deiwin’8 πικρὰς οἰμωγὰς ὑποκλαΐεν |cheint zwar am genaueften 
mit der Paraphrafis übereinzuftimmen, welche alfo lautet: ὁ da 
vous’ ἀεὶ δὲ ὀδυρομένου αὐτοῦ ἡχὼ πρὸς τὸν ὀδυρμὸν 
ἀντιφϑέγγεται: doch ift diefer Schein eine Täufchung. 
Denn εὖ heißt ferner: ἀντὶ τοῦ οὐμώξεν καὶ τὴν ἠχὼ πόρρωϑεν 
ἀνεγείρει, wo für ἠχώ aus cod. R. φωνήν hergeftellt wers 
den muß: durch πόρρωϑεν aber foll ohne Zweifel der Sinn 
ber Präpofition ὑπό wiedergegeben werden. Aber. nus οὐμνώξεν 
barf nicht geichloflen merden, daß ein Berbum wie κλαέεν hier 
geichrieben fand, indem der Scol., den Saß in ein ἐν διά 
δυοῖν zerlegend, ohne Zweifel nur οὐμωγᾶς dadurch wiedergeben 
gewollt Hat. Mithin find nur φϑέγγεσϑαν und ἀνεγεέρειν φωνήν 
αἰό diejenigen Wörter anzufehen, mit welchen der alte Erflärer 
ben früher hier ‚befindlichen Ausprucd verdeutlichen wollte. Und 
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diefer Umfchreibung kann wohl nichts genauer entfprechen als 
Dasjenige, was wir hergeftellt haben πικχραῖς οἰμωγαῖς ὑπο- 
προύεν. uldas: ὑποκρούειν, ἀντιφϑέγγεσϑαν, ἀντιλέγειν 
ἁπλῶς καὶ ὡς ἔτυχε. αὖ Wort wurde von dem flörenden 
Dazwifchen-Lärmen mißgünftiger Zuhörer gebraudht. in paflen- 
beres Bild ann wohl jchwerlich gefunden werden. Denn dem 
Philoftet in feinen Qualen mußte der Wiederhall feiner Schmer- 
zensrufe wie ein Hohn erklingen. Man denfe an die Andromeda 
des Buripides, die fich diefe wenig tröftlichen Wiederholungen ihrer 
Klaglaute dringend zu verbitten genöthigt fah. 


B. 19%. Χρύση ift ein Beinamen der Athene, unter wel 
hem ihr ein Altar von Ialon oder von Herafles auf dem neben 
Lemnos gelegenen gleichnamigen Eilande Chryfe, fagt man, εἴς 
baut war. . Auf diefem Altar hatten alfo fuwohl die Argonauten 
geopfert, αἷό auch die erflern Eroberer Trojas: und auch die 
weiten, bie Achäer unter den Attiden, mußten es thun, wenn 

zum Siel gelangen wollten. Bhiloftet allein war vermögen, 
ihnen bdenfelben zu zeigen: denn er Ffannte ihn πο von ber Zeit 
ber, als er mit Herakles zufammen war. Aber ald er das that, 
wurde er von der Schlange, die ihn hütete, in den Fuß geftochen. 
Nach Anderen war Χρύση eine bloße Nymphe, bie fih in Bhi- 
Ioftet verliebt hatte und für ihre verfchmähte Kiebe τάδε. Die 
SInfel (δῆτε war übrigens fpäter wieder verfchwunten, und 
Andere nannten δίε Infel, auf welcher jenes gefchehen war, MNias 
(ενώ, Suidas); Andere wiederum fagten, Ehrnfe [εἰ ein Bor: 
‚gebirg auf Lemnos felbft gewefen. Ze 7 


P. 194. Aug. Matthik bemerkt, daß τοῦ μὴ τεῖναν von 
᾿μελέτῃ abhängig fei, hinter welchem man das Komma ftreichen 
müfle: denn τοῦ μή quo minus, bei welchem man ἕνεκα aus 
gelaffen denke, {εἰ bei Dichtern nicht gewöhnlich. 


35, 1%. Das Scießzeug, welches Philoktet von Herafles 
geht hatte, als er ihm in Meinen legten Nöthen hülfreich zur 

a er I von Apollon her: Divdor. IV, 14. Apollop. 
u, 4, 11. 8. 9. Ä 


®B. 201. Wir haben gefehen, wie ber Chor, bei der Höhle 
verweilend, wehmüthige Betrachtungen über die Lage PVhiloftets 
angeftellt hat. Wir müflen uns venfen, δαβ er πο jet an 
demfelben Orte, alfo oberhalb des Standpunftes, den. Neopto: 
Iemos einnimmt, fich befinde. Darum kann er die Schmerzend 
laute. des herannahenden Philoktet eher als Neoptolemos ver: 
nehmen und fie diefem fundthun. Mit Necht hat daher Hermann 
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ben 202ten Vers dem Ehore gegeben.. Aber von einer DVerthei- 
lung des Kehrenpaares unter Halbchöre, [0 wie aud davon, 
daß die Gegenfchr von einer anderen Perfon ald die Kehr. zu 
fprechen fei, fann ἰῷ nichts gewahren, | | ὌΝ 


DB. 204. στίβου ἕρποντος Soll nad) Wunder und Hermann, 
von ἀγάγκην. abhängend, heißen gravi laboriosoque incessu 
ingredientis; und Neue citirt Ded. (δ 896. καϑ᾽ ἡδονὴν πο- 
δός. Was das heißen folle, verftehe ich nicht, und mag ἐδ 
nicht verftehen. Denn ich weiß erftlih, daß. arißos nicht den 
Schritt incossus bedeutet, fondern den Pfad, zweitens, bag 
ἀνάγκη nicht gravitatem et laborem, fondern Nothwendig- 
feit und Zwang bedeutet. Außerdem fehe ich ein, daß man 
mit einem Eranfen: Fuße nicht dermaßen aufftanpfen kann, daß 
ber Schall in der erne gehört werden Fönnte, und daß ber 
Chor gar nicht von folchen Yußtritten, fondern von den bei 
jedem Tritte ausgeftoßenen Schmerzenslauten fpriht. (6 8 dringt 
zu mir, fagt er, das Nechzen eines Menfchen, der 
uothgedrungen den Suß auf den Boden feßen, oder 
den Pfad langfam binfchleihenp auftreten muß. Der 
Scholiaft hatte richtig erflärt (κτύπον ἀκούσας ἐπερχομένου τοῦ 
Φιλοκτήτου καὶ στένοντος κατὰ τὴν πορείαν διὰ τὸ ἄλγος, 
ferner φϑογγή τίνος), und ohne Zweifel auch richtig gelefen, 
umal da er fchreibt ἔξωϑεν προσληπτέον τὴν ἐπέ: vergleiche 

Nendt 2er. Τ I. p. 650.: | 


8. 207. Un das Gleichmaaß der Speben bherzuftellen, 
Ihreibt Wunder hier γὰρ ϑρηνεῖ, und in der Gegentehr {ἐδὲ er 
das τι vor γὰρ (προβοᾷ τι γὰρ δεινόν), während Hermann 
dort ϑροεῖ γάρ von Triklin aufnimmt, und in ber Gegenfehr 
γάρ mit δέ vertaufcht. Allein diefes Tebtere γάρ ift ohne Zweifel 
ein Einfaß befiernder Metrifer: denn der Scholiaft fennt es nicht 
(Rebe Wolff p. 67), und ber Sinn verfchmäht es. Within war 
nichts zu thun, als für Heoes die feltnere Yorm Hess En 
fielen. Bon diefer Yorm- hat @uripides ein paar Mal das 
Medium gebraucht; den Gebrauch des Activs: aber verbürgt Her 
Wh: ϑρέειν, ϑροεῖν. 


B. 213. ὑπ᾽ ἀνάγκας βοᾷ εἰ fchreit unmwilltührlid 
vom Schmerz ausgepreßte Tone. Dem if entgegengeleht: das 
abfichtliche Kante Schreien in die Ferne hin (προβοᾷ) bei der Grs 
blidung eines Schiffes an ber unwirthlihen Küfle (αὐγάζων 
ναὸς a5evo9 ὅρμον). Die lebteren Worte werben vom Schol 
unrichtig gedeutet, als wolle Philoktet vor der Anfahrt an bie 
unmwirihliche Küfle warnen. 
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DB. 216. Siehe unfere Note zu B. 207. Die Worte des 
Schol. find folgende: ἀλλὰ τάχα προσκόπτων ὑπὸ τῶν βασά- 
γων βοᾷ, ἢ δύυσορμον τὸν λιμένα ὁρῶν προβοᾷ ἡμῖν μὴ πε- 
λάξειν ἐπ᾽ αὐτόν. 


B. 220. Wir haben mit Wunder Triklin’s Lesart oder 
Emendation aufgenommen, obgleih fie uns nicht das Richtige 
u fein fheint. Denn der mwechjelnde Standort des erfteren av 
bekundet beffen Unechtheit.. Man wird. Schreiben müflen ποέας 
πάτρας ἐγὼ ἢ γένους ὑμᾶς ποτε. Denn die Krafis hat oft 
sungen veranlaßt: vergl. B. 243. und f. die Note zu 

. 1327. 


B. 223. ὄκνῳ heißt nicht aversatione, fondern bezeichnet, 
wie überall, den Mangel an Muth, die Zaghaftigfeit. ὄκνῳ 
ἐκπλήττεσθαι if von der Zaghaftigfeit fih überman: 
nen laffen, wie ἡδονῇ, χαρᾷ, συμφοραῖς ἐχπλήττεσθαιν : der 
Orund der Zaghaftigfeit aber wird erklärt: δείσαντες ἀπηγριω- 
μένον indem euch mein wildes Ausfehen fürdterlid 
2. mnE Bereits Gernhard und Erfurdt Hatten richtig ge: 

eutet. 


B. 229. Wunder’d Conjectur τοῦδέ γ᾽ wird gebührend 
von Wolff p. 149 widerlegt. Daß ἁμαρτάνειν einen doppelten 
Genitiv, der Berfon und Sache, bei fich haben fönne, wird 
übrigens von Wunder durch die Analogie von ὧν σον τυχεῖν 
ἐφίεμανι (B. 1315) nicht bewiefen. Denn er felbft erkennt, daß 
σοῦ von ὧν, nicht aber unmittelbar von τυχεῖν abhänge. Hier 
aber fordert fchon der Gegenfaß, ὑμῶν unmittelbar auf ἀμαρτεῖν 
zu beziehen. | 


B. 243. Die Partikeln fammt dem (mit Recht von Burgek 
für cos eingefebten) Pronomen prägen die affeetirte Verdrießlid: 
feit des Sprechenden aus; vgl. Ded. T. 1114= 1171. τὰ νῦν 
ye vor der Hand. 


B. 241. Bon Ahills Aufenthalt unter den Töchtern des 
Königs Lykomedes auf der Intel Skyros, feinem Verkehr mit 
einer berfelben, Deidamia, feine Entdedung durh Dpnyfleus 
u. f. τὸ., fiehe in unferem Eurip. restit. vol. I. p. 277., was 
wir über die Behandlung diefes Stoffes, ald Drama’s, vorge 
tragen haben. ἌΝ. 


38. 242. Male in editt. omuibus interrogandi siguum 
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positum post γῆν, quod egöo rimus delevi: cf. Ant. 40], 
Phil. 1090. Wunder. Aber: die DVerwebung zweier Tragen 
in einen Gab fordert auch die Zufammenftellung der zwei 
Tragmwörter. Hier ift au außerdem die Anaphora paflender. 


B. 262. Die Bewohner der fogenannten Ionifchen ἀμ εἴπ 
biegen in der mythologifchen Zeit Tophier und Telebver,. dann 
Kephallener: .Strabo X, 456. Gie waren durd Handelichaft 
und Seeräuberei ausgezeichnet. nz 

B. 266. ἥ braucht nicht auf νόσος bezogen zu werben, 
fondern auf ἐχίδνης. ξὺν ἢ fagt der Dichter abfichtlich, als vb 
die. Mifjethäter mit der Schlange im Bunde gewefen wären. 
Abfichtlich werden auch die fynonymen Ausdrüde προϑέντες. 
ὥχοντο ἔρημον gehäuft und fodann noch einmal λιπόντες wyorzo 
wiederholt: ‚weil gerade in diefem Punkte das ganze Unglüsf des 
Erzählenden enthalten ift. Wer. mehr mit. dem Gefühl, als mit 
Μὴ Verftande, prüft, wird fih an bdiefer DVerweilung nicht 

oßen. ᾿ ' : 


BB. 268. Hermann will, daß man nad στόλῳ ein bloßes 
Komma feße, um. eine doppelte Apodofis zu erhalten, zwifchen 
welcher der Vorderfab in der Mitte ftehe. Die doppelte Ayodofis 
aber ift ein Ding, welches nirgends, außer in Hermann’s Geifte, 
eriftirt hat. Das Afyndeton dagegen wird durch Ändere analoge 
Beifpiele gerechtfertigt: vergl. Antig. 456 und fiehe Nägels- 
δα ὁ lat. Styliftif p. 400, 6. asyndeton summativum. 

8. 270. Schul. λέγεταν ὡς ἐν Anuvw βουλόμενος dva- 
στῆσαν βωμὸν Ἡρακλεῖ παρὰ τὸν αἰγναλὸν ὑπὸ Opewg ἐπλήγη. 
Derfelbe bezug αἴο εὕδοντα auf ἐπ᾽ ἀκτῆς.) welches falfch-ift. 
Man muß die Worte ὡς εἶδον — εὕδοντα dur Kommata abz 
fchliegen.. Es ift nicht recht deutlich zu exrfennen, ob Philoftet 
in der Höhle eingefchlafen war und dort- liegen .‚gelaflen wurde, 
oder ob er im Schiffe, als es ruhig lag, eingelchlafen war, und 
fchlafend in die Höhle getragen und ausgefegt wurde. Das 
Erftere fcheint das Richtige zu fein: allein dem Philoktet [εἰπε 
das Liegenlaflen der Ausfeßung gleich, und darum brüdt er [ὦ 
jo zweideutig aus, ἊΣ | N 


3.273. Schol. οὗ αὐτοῖς τύχον, καταρᾶται. 


ἢ, 216. Die Präpofition ἀπό mußte jedenfalls weggefchafft 
werden: denn ἀπουμώξενν heißt fein Elend ausweinen. Aber 
nicht μέ, fondern die der Anaphora eigenthümliche Partikel δέ, 
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mußte eingefeßt werden: vergl. Deb. Φ, 1489 ποίας γὰρ ἥξετ᾽ 
εἰς ὁμιλίας, ποίας δ᾽ ἑορτάς. 


D. 280. Dies hat Horaz nachgeahmt Serm. II, 5, 69. 


invenietque nil sibi legatum praeter plorare suisque. 


DB. 290. WMaefteld’s treffliche DBeflerung hatte Hermann 
früher gebilligt: dann nahm er feine Zuftimmung zurüd, ohne 
Angabe eines Grundes. Hielt er den Zufaß πρὸς τοῦτο für 
nothwendig, fo durfte er nur das Komma hinter dem erfteren 
πρὸς δὲ τοῦτο ftreichen. Mich wundert, daß diefe Beflerung 
von Niemand gemacht worden ift, zumal dort der Sinn prae- 
terea, nachdem bereits dad Erlegen der Tauben mittelft des 
Pfeiles erwähnt ift, nicht zu gebrauchen if. Auc, das zweite 
πρὸς τοῦτο bedeutet nicht praeterea (mad auch befanntlich eher 
πρὸς τούτῳ heißen müßte), fondern hiezu: denn zum Imbiß 
braucht man einen Trunf. 


BP. 295. Es ift gar nicht nöthig, ἀεέ (wie in οὗ ἀεὶ λόγον) 
im Sinne von jedesmal zu nehmen. Ohne den Befib des 
Feuers würde Philoftet längft nicht mehr leben: alfo [Ὁ εἰ ὦ εὖ 
auch ftets mir das Leben erhält. Denn (fährt er fort) 
mittelft des Yeuers gewährt mir meine Behaufung alles zum 
Leben Nothmendige, ausgenommen, daß ich die Krankheit nicht 
los werden Fann. Ster ift Feine allgemeine Sentenz, darum 
aud nicht za für ἐμέ zu fehreiben. 


B. 303. Hermann hatte früher richtig zay’ ἄν gebeflert: 
fpäter ließ er fih von Wunder und Dindorf einreden, daß das 
ex mente Neoptolemi gejagt, und mithin ovr richtig fei. Allein 
a» ift hier unentbehrlich, wenn der Aorift nicht einen einzelnen 
beftimmten Fall bezeichnen fol. Und daß das Lestere nicht ftatt- 
finde, das geht aus dem οὗτον hervor. Der Sinn verlangt: 
nn landet dann und wann einer ohne feinen 

illen. 


B. 313. Man braucht weder mit Buttmann und Wunder 
Porfon’s Conjectur 08° anzunehmen, noch mit Hermann ein 
Anafoluth zu flatuiren. arum diefer gegen die Weberfeßung 
bes αὐτοῖς mit ipsis ftreite, fehe τὸ nicht ein. ,Θἰεδέ es denn 
(fragt ex) für die Atriven ᾿ς, eine Beftrafung, die fle nicht felbft 
zu leiden hätten? oder fürchtet Philoftet, daß etwa ihre Der: 
wandten ftatt ihrer felbft fie zu leiden haben möchten?“ Wie 
feltfam! Ift denn nicht der Gegenfab Handgreiflih: Mögen 
ihnen die Bötter zur Vergeltung das, mas fie mir angethan 
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haben, einft felbft zu leiden auflegen? Das hat Matthiä ein- 
gefehen, und dabei an B. 938. erinnert: ἀλλ᾽ αὐτὸς τάλας Ha- 
γὼν παρέξω δαῖϑ᾽ ὑφ᾽ ὧν ἐφερβόμην, wo. Hermann felbft fage 
indicari per pronomen αὐτός oppositionem, Gegen die Eon: 
jectur οἷα aber, welche von Wunder und Dindorf certissima ge: 
nannt wird, von jenem überdies mit dem Zufake οἷς qui de= 
fendunt, nae illi Sophoclis in dicendo simplicitatem et ele- 
gantiam non noruut! ift einzuwenden, daß, wenn Sophufles 
οἷα fchrieb, er nicht ἀντίποινα hinzufeßen Eonnte. Diefes_ar- 
εἰποινα ift die ficherfte Bürgichaft für die Richtigfeit des οἷς. 


DB. 315. Mein Freund Schneidewin nennt, von Hermann 
verführt, diefe Mitleidvsäußerung auf Schrauben geftellt, indem 
er wahrfcheinlich den Sinn des DBerbi ἔονκα unrichtig beutete, 
welches ironifch die ficherfte Behauptung ausdrückt, daher mei- 
ftens durch leider, oft auch durch natürlich wiederzugeben ift. 


B. 317 — 319. Bereits im Jahre 1802 hat Gernharb in 
diefer corrupten Stelle das Richtige gefehen, allein man hat 
nicht auf ihn gemerkt (außer daß Wunder von ihm ὧν für ἐν 
angenommen hat), und fortgefahren, durch Drehungen und Deu: 
tungen Unrecht zu Recht machen zu wollen, wie 2. 538. Wunber 
mittelft einer langen Abhandlung die Conftruction des Berbi 
συντυγχάνω mit dem Genitiv nachzumweifen gefucht hat, Her- 
mann aber, indem er erfannte, daß es mit dicker Beweisführung 
nichts fei, zu einer wunderbar gezwungenen Gonftruction feine 
Zuflucht nahm, daß nämlich κακῶν “τρειδῶν von λόγους regiert 
[εἰ Gernhard erfannte nicht allein, daß ὧν für ἐν herzuftellen 
[εἰ (welche Beflerung der Schul. beitätigt), fundern auch, daß 
ἀνδρῶν zu entfernen [εἰς „Quum iam versu 314. Atridae et 
Ulysses essent commemoraii, h, 1. Sophocles debuit dicere aut 
τῶν κακῶν ἀνδρῶν, ᾿Ατρειδῶν aut omittere ἀνδρῶν». Vix enim 
usquam in tali nexu inveneris ἄνδρες ᾿Δερεῖδαι, sed οἱ ἄνδρες 
᾿Ατρεῖδαν aut os Argsidas vel ᾿Δτρεῖδαν simplieiter.“ (ὅγ vers 
muthet fodanı συντυχὼν κακὰ κακῶν ᾿Δτρειδῶν, und befand 
fi fomit ganz nahe am Richtigen. Suphufles liebt diefes Wort: 
fpiel, 3. ®. Antig. 559. σὺν κακῷ πραάσσευν κακῶς. Elektra 
299. ἔν τον κακοῖς πολλή στ᾿ ἀνάγκη κἀπιτηδεύειν κακά. 
Ajas 1156. κακὸς κακῶς ἐκπέσον χϑονός. Man fagt τυγχά- 
var τί τινος etwas von einem erhalten. ὅπ berfelben 
MWeife ift zu erflären συντυγχάνειν zwi wos mit etwas bei 
einem zufammengerathen. Der Scholiaft, welcher Arosı- 
δῶν mit λόγοις in Verbindung bringt (κἀγὼ νῦν μάρτυς εἰμὲ 
τοῖς ὑπὸ σοῦ λεγομένοις περὲ τῶν ᾿Δτρειδῶν καὶ τοῦ Ὀδυσσέως) 
muß entweder dasjenige, was wir σεἴφτίεθεη, oder συντυχὼν 
κακῶς κακοῖς, ᾿Δτρειδῶν gelefen haben: denn fonft, wenn κα- 
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κῶν ἀνδρῶν gefchrieben ftand, Fonnte er unmöglich diefen Aus: 
drud entweder von ’Argeıdav oder von συντυχών trennen wollen. 
Sn unferem Terte ift αὐὸ Verfehen ἐν für ὧν ftehen geblieben: 


B. 322. Eurip. Hipp. 1298. χύπρις πληροῦσα ϑυμόν. 
Plutarh &yf. ὁ. 19. ϑυμοῦ δὲ μία πλήρωσις, ἀπολέσθϑαν τὸν 
ἀπεχϑανόμενον. Meber die Rettungsvertuche des Weberlieferten 
fiehe Hermann’ Widerlegung. π᾿ 


B. 331. Wenn man δίε Beftätigung befien verlangt, was 
unglaublich fcheint, wird 7, ἢ γάρ, ἢ δὴ gebraucht: vgl. bi 2. 
Steftra 1145. 1321. m. Ausg. und die Beifpiele bei Ellendt, 
mit Abrechnung derer, wo 7 Reben muß. Zwar finde ich darunter 
feines von indirecter Frage, fehe aber auch feinen Grund ein ber 
Beichränfung auf die directe; und wie die Handfchrr. hier ei ein: 
gefchwärzt haben, fanıı das auch anderwärts gejchehen fein. 


8.333. Der Pfeil wurde von Paris gefchoffen: daß Apollo 
ihn lenkte, in deffen Tempel die That geichah, ift Deutung (darum 
ὡς λέγουσιν), doch feheint fih die Sadye von felbft zu verftehen. 


B. 342. Phönir, ber Erzieher Adhille, ift aus Homer 
befannt. 2 


B. 345. Wenn man, wie man follte, 7 ἐμὲ ἑλεῖν Tchriebe, 

und die Elifion oder VBerfchmelzung (Beides ift Eins), wie im 
Lateinifchen, dem Lefer überkieße, fo würden derartige Berenklicdh: 
feiten, wie fle hier von einigen Gelehrten geäußert worden find, 
nicht auffommen. 


DB. 346. Nachdem man früher ἐπέσχον für die 1. Perf. 
Sing. genommen hatte, erkannte Buttmann, daß (ἐγώ) ἐπέσχον 
μὲ un ne ναυστολεῖν zu fagen in feinem Fall angehe, folglich 
überfeßt werden müflfe haec dicentes non longum tempus reti- 
nuerunt me, quin. Das billigte Hermann, bemerfte aber: dabei, 
daß die Berfe Ichlecht gebaut feien, und Sophofles wahrfcheinlich 
alfo gefchrieben habe: τοῦτ᾽, ὦ ξέν᾽, ἐννέποντες, οὐ πολὺν χρό- 
vov ἐπέσχον ὥστε μή μὲ ναυστολεῖν ταχύ. In jedem Falle 
mußte, mochte der Rhythmus tadelnswerth fein oder nicht, οὕτως 
geftrichen werden, welches hinter ταῦτα ein bloßes Fliefwort zur 
Ausfüllung des Verfes war. Dann aber war zu bedenfen erftlich 
daß ἐπισχεῖν gewöhnlich intranfitiv (innehalten) gebraucht 
wird, zweitens daß ναυστολεῖν gewöhnlich Ienfen bedeutet oder 
ein Ding als Fahrzeug oder als Bracht wohin fleuern, Drittens 
daß es dem Nevptolem nicht wohl angemeffen,ift, [ὦ fo wie ein 
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Merkzeug behandelt zu willen, und daß bie folgenden δ εῖζε 
diefer Auffaflung aud. gar nicht entiprechen würten. . - 

Anafoluthe wie diefes find fehr gewöhnlich. in [δα εν Erzäh: 
lung: fiehe meine griech. Gramm. $. 1086. Antig. 260. Eurip. 
ἍΠ. 119. Daß für die erfte Berfon Sing. die erfte Berfun Plur. 
gerne gebraucht werde, ift ebenfalls befannt. Unzählige Male 
aber. ift dieler Plural, fei.ed von Abfchreibern oder von Erklärern 
in den Singular abgeändert worden, und hat diefe Abänderun 
zu anderweitigen Berderbungen Anlaß gegeben. Hier aber ἰΝ 
ber Plural doppelt paflend, weil er, den Vebergang zur eigenen 
Perfon des Sprechenden vermittelt. Ä 


B. 351. Neoptolem wollte feinen Bater wenigftens als 
Leiche nach einmal fehen, da er ihn im Leben nie gefehen hatte: 
denn diefe Bedeutung hat ἐδέσϑαν etwas erleben. Die Dich 
tungen, in welcher die Abholung Adhills von der Infel Sfyros 
und fein Berhältnig mit der Tochter des dortigen Königs ges 
fchildert war, find. verloren gegangen: darum fünnen wir nit 
wifen, wie die Dichter die Zeiträume berechnet hatten. War 
Neoptolem etwa fehon lange vorher, ehe Achill nad Troja 309, 
heimlich geboren und irgendwohin zur Erziehung gegeben wor: 
den? Anders ift die Sache nicht möglich: denn fonft könnte er 
nicht jeßt bereits wehrfähig fein, und bennoc feinen Vater nie 
gefehen haben. 


8. 353. πικρόν nennt Neoptolem das Vorgebirg, weil 
Ahill dort begraben wurde, fo wie er auch lebend im Schiffslager 
jeinen Standort dafelbft gehabt hatte. 


DB. 357. ἕἔκεντο heißt er lag tobt, und ἐδάκρυσα bezeichnet 
bie Beflattung und Betrauerung durd) Neoptolemos. 


B. 368. πρὶν ἐμοῦ πυϑέσθαν, fagt der Scholiaft, und 
Hermann priusquam ex me quaesivissetis, an vellem illi arma 
ista concedi? Das märe wenigftens [τ ungeihidt von Ev: 
phofles ausgebrüct. Webrigens muß Neoptolem nicht blos das 
θεώ! der Einftimmung, fondern das volle Recht des Befikes 
und der freien Berfügung in Anfpruch genommen haben: Tenft 
if. fein jeßiger Zorn unbegründet. Wunder erfannte,' daß ge: 
beflert werden müffe, fein DBerfuch aber ift fehr unglüdlic,. 


8. 371. Ovid Met. XIl, 284. His humeris ego corpus 
Achillis Et simul arma tuli. 


B. 386. Um Reden handelt fih's nicht, fondern um bas 
j “. 
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Beifpiel, das man buch fein Handeln giebt. Der Sholiaft 
erflärt zweimal (zu B. 383. und 388.) διδασκάλων durd βασι- 
λέων. Zu diefer Erklärung würde er mohl Schwerlich gefommen 
fein, wenn nicht νόμοισι für λόγονσν im Texte geftanden hätte. 
Beide Wörter werden wegen der Achnlichkeit der Zeichen oft mit 
einander verwechlelt. Mein Breund Schneidewin hat aus Walz 
Rhet. ὅδ I, 274. τρόποισν aufgenommen. Allein das ἱβ ohne 
Zweifel nur eine Gloffe zur Deutung des vouosoı. 


B. 389. Die ARhea oder Erbmutter, über deren Weien und 
Dienft man Eurip. Bafdh. 80. 131. und Θεῖ. 1253 — 1321. 
vergleiche, wurde auch in Lemnos verehrt (Steph. Byz.); befon- 
ders aber war ihr Dienft in Phrygien und Lydien ausgebreitet; 
daher die Erwähnung des in &hndien fließenden Golpftromes Pafto- 
los: Eurip. Batch. 13. 55. Herod. V, 102. War fie gleich der 
griechifchen Demeter entfprechend, fo traf ihr Dienft do genauer 
mit dem des Dionyfos zufammen, über welchen wir in der Ein= 
leitung zu den Balchen, ingleichen in der Note zu B. 162. daf. 
gefprochen haben. Bergmutter μάτηρ ὀρεία ift einer ihrer 
gewöhnlichen Namen, weil fie die rohe, durch Gultur nicht ver- 
anderte, Natur vorftellt. Bon der nämlichen Art ift es, daß fie 
Löwen an den Wagen gefpannt hat. 


B. 400. προσάδενν ift der eigenthümliche Ausdrud von 
ber begleitenden zweiten Stimme im Gefang. Bergl. Curip. 
Son 363. oluos" προσῳδὸς ἧ τύχη τῷ no πάϑει. 

Wunder thut Recht, πρὸς ἡμᾶς auf πεπλεύκατε, nicht auf 
σύμβολον ἔχοντες zu beziehen, weil πεπλεύκατε nicht beziehungs- 
(08 ftehen fan: aber er thut nicht Recht, ὥστε γιγνώσκειν von 
σύμβολον ἔχοντες abhängig zu machen. Die euch wieberfahrene 
Tüde, fagt Philoftet, μι der mir angethanen fo fehr ahnlich 
{προσῴδι.ο), daß Fein anderer θὲεπ[ᾧ in der Welt außer Obyf- 
eus sc. fie verübt haben Eann. 


„2. 406. Der Telamonifhe Ajas hieß ber Größere, der 
Dileifche ber Kleinere: vergl. Sl. II, 528. μείων οὔτι τόσος γε 
0005 Τελαμώνιος Alas. 


DB. 412. Ueber die Schwängerung der Antiflein dur Si- 
fypho8, noch ehe fie des Laertes Cheweib wurde, und die Ein- 
fhwärzung des Obdyffeus in die Familie des Laertes fiehe unfere 
Note zu A. DB. 187. 


DB. 416. Das Schwanfen der Handichrr. deutet auf eine 
Berderbung. Man jchreibt gewöhnlich ὅς, ohne zu bedenken, 
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daß ber Artikel bei dem Ausdrude παλανὸς κἀγαϑὸς ille anti- 
quus homo probusque, idemque amicus mihi nicht fehlen Fann. 
Daffelbe Habe ich auch gegen Schneidewin’s Conjectur τί δ᾽ αὖ 
einzuwenden. Hermannen mag fein ὁ oradaios Suphofles ver: 
μένει, Die Art der Verderbung felbit führt dahin, δὴ ὁ ale 
urfprünglihe Schreibung zu erfennen. urip. hat Ὅτε, 679 
= 699. ei μὴ ὁ κελεύσας ῥύσεταί μὲ μὴ ϑανεῖν Be 
was Hermann felbft als richtig anerkannt hat. Sophofles aber 
hat feine andere Metrit und Rhythmif als Euripides geübt: vgl. 
Elektra B. 307. Deb. (δ, 48. 


B.417. Wunder und Andere haben die gewöhnliche Schrei: 
bung beibehalten, ohne die des cod. I. auch nur zu erwähnen. 
MWenigftens hätte doch Die Bartikel γέ ihnen bedenklich ericheinen 
jollen. Hermann hat die Schreibung bes cod. I‘. aufgenommen, 
ohne Angebung eines Orundes. Was aber τάχα ἐξήρυξε heißen 
jolle außer er wehrte fchnell ab, fehe ich nicht ein. Der 
Sinn verlangt: Er würde wohl vielleicht dergleichen 
Handlungen verhindert a (wenn er lebte). Daß er’s 
nicht verhindert hat, daraus fcheint dem Bhiloftet hervorzugehen, 
daß er nicht mehr lebe. Wolff hat τάδ᾽ ἄν — κάκ᾽ ἐξήρυξε 
Ihreiben wollen. Eben fo wie hier ift au DB. 529. κακά mit 
τάδε vermwechfelt worden. 


B. 420. Aus dem Schol. ift zu erfehen, daß μόνος ge: 
fhrieben ftand, die Erflärer aber γόνος dafür gefebt hatten, um 
Hebereinftimmung mit Homer herzuftellen. DBergebens jucht Butt: 
mann diefen, mit Recht von A. Matthik alfo genannten, εἴ 
bärmlichen fchleppenden Zufag zu befchügen mittelft Beifpielen, 
die Feineswegs analog find. Wunder (nad Hermann) meint 
damit zu helfen, daß er ὃς παρῆν, γόνος, tur ein Komma 
gesenn! fchreibt. Aber was foll denn παρῆν, fo ἴα [ fichend, 
edeuten? Gr meint, wie Hermann audy: Sophocles in hac ro 
ab Homero recedere nullo pacto potuit. Als wenn die Tra> 
gifer nicht in πο viel wichtigeren Punkten von Homer abgegans 
I wären, und nicht überall auf die Unmwiflenheit ihrer Zuhörer 
in, fo viel fie nur Fonnten, gegen die Wirklichkeit, die Webers 
lieferung und bie Möglichkeit gefündigt hätten! Hatte ἐδ doch 
Homer felbft auch nicht beffer gemacht! fiche Ariftoteles in ber 
Poetif. Hermann, welcher früher ebenfalls jo wie Wunder (in 
feiner zweiten Ausgabe) gefchrieben hatte, fehte neuerdings ὅσπε 
ἣν μένος, welches ich nicht verftehen würde, wenn er nicht felb 
gefagt hätte, daß es qui ei! rodur! erat bebeuten folle. Später 
vermutete ex wieder ὅσπερ ἦν μέλλων, welches eben nicht mehr 
werth if. Musgrave's Beflerung σαρῆν befeitigt zwei Uebel: 
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ftände: 1) das unpaflende ὅσπερ 2) die gar zu auffällige Ab: 
weichung von Homer. Dabei funnte man fich beruhigen. 


B.421. In der gewöhnlichen Schreibung hat ἢ ὦ αὔτως 
(das Adverbium von αὐτός) feinen Sinn. Denn item fann τὸ 
nur dann bedeuten, wenn ein Parallelglied gegenüberfteht: Tonft 
bedeutet εὖ nur, temere. Zweitens δεινά τινα λέγειν Fönnte 
nichts weiter bedeuten, alg einem Ὁ Φτεῦ ὦ ἐδ fagen. Hier 
ift alfo nirgends ein Sinn zu entdeden, und πο weniger ein 
Zufammenhang mit dem Wolgenden. Dagegen giebt die vom 
Schol. überlieterte und von Porfon richtig gelefene Schreibung 
den einfachiten, paflendften und einzig mit dem folgenden WVerfe 
zufammenftimmenden Sinn: da haft du mir widerum zei fund 
gethban, von deren Hinfcheiden ich am allerwenigften hätte hören 
mögen. Was Herinann gefchrieben hat (δύ᾽ ara ud’ ἔλεξας 
οἷν etc.) fünnte doc, nichts weiter befagen, als daß PBhiloftet 
von dem Untergange zweier Unheile nicht gern hören möchte. 


B. 424. So wie man im A2ljten Berfe Porfon’s Abhilfe 
rößtentheils nicht zu würdigen verftanden hat, allo hat man 
bier Bothe's treifliche nne abgewieien. Was foll denn das 
Meberlieferte anders befagen Fünnen, al8 Odyffeus ift wies 
terum gar ta, wo man ftatt diefer ihn für todt fagen 
müßte? Und das ift doch wohl ein Unfinn? Gefebt aber 
κἀνταῦϑα fünne heißen etiam superstes: fo würde das erftlich 
ein albern ausgedrüdter Gedanke fein — Ody$ ift wiederum 
auch (πο) da, ftatt er ift immer:noh am Leben —, 
und zweitens würde der folgende Vers zu ftreichen fein: Denn 
wie paßt das zufammen: „DdyB ift immer noch hier, wo man 
ftatt diefer ihn todt nennen follte?” Hermann beruft fich auf 
Sommer, der Bothe’s Conjectur eine unglüdliche genannt und 
bemerkt habe, von Hades würde εὖ nicht ἐνταῦϑα, fondern ἐκεξ 
- heißen müflen. Damit beweifen Beide blos, daß fie den Siun 
der Worte nicht verftanden haben, welche, wörtlich überfeßt, αἴ 
lauten: Odyfieus aber. (leider) nicht da (in dem Zuftante) fid 
befindet, wo man ftatt jener ihn felbit. als tobt nennen müßte 
oder. dürfte. In den Scholien flieht χἀνταῦϑα, ἐν τοῖς ζῶσιν, 
welches wohl οὐκ ἐνταῦϑα, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς wow heißen muß. 


DB. 436. Videndum an Sophocli ἐρεῖ reddendum sit, 
quum praesertim proxime antecedat medium ἐξερήσομαν, ad 
quod ipse Neoptolemi sermo respicit. Döbderlein, indem er 
bemerkt, daß εἴρω fagen, εἴρομαν fagen machen oder fra= 

gen bedeute: berfelbe verkennt dabei nicht (Münchner gel. 
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le daß fich felbft bei Homer fchon ἐρείομεν .interrogemus 
nde. | 


B. 437. Die Erwähnung des Therfites gefchieht mit Rüd: 
fiht auf die damaligen Redner zu Athen. Der Schol. bemerkt, 
daß zu jener Zeit Therfites bereits ‚todt war, von Adıill felbft 
erichlagen, al& er die von ihm erlegte Bentheftleia nachträglich 
in’8 Auge flach, und Hermann findet eine große. Weisheit des 
Dichters darin, daß er auf diefe bei Arftinos vorkommende 
Sache feine Rüdfiht genommen habe, um fowohl von Neopto= 
lemd Bater eine unedle Handlung abzuwehren, als auch dem 
Therfites. Feine gar zu große Bedeutung zu ertheilen. Wenn 
der Dichter Das Lebtere wollte, fo mußte er dem Therfites gar 
nicht die Ehre anthun, nad ihm fragen zu laffen. Adhill aber 
würde viel unrühmlicher gehandelt haben, wenn er die feige, 
heimtüdifche That nicht beftraft Hätte. | Ä 


VB. 443. Esift auf Sifpphos angelpielt, dem feine Schlau: 
heit half fogar den Hades zu betrügen und fich in’s Xeben wie: 
derum zurüdzufchleihen: vergl. unten B. 617. παλιντριβής 
erklärt Hefych durch κακεντρεχής, Ὁ. ἢ. im Schlimmen bewan: 
dert, der Schol. durd) τετρυμμένος τοῖς κακοῖς. Der Jambo- 
graph Simonides ertheilt dies Prädifat dem ftumpffühligen &fel, 
der ἰτοῦ Schlägen und Schimpfwörtern feinem nichtswürdigen 


< 


Trieben fröhnt. 


8. 447. Zur. Begründung der Befferung Schneidewin’s 
führen wir Solgendes an: Guriy. Hipp. 1086. τὰ ϑεῶν μελε- 
δήματα das Nachdenken über die Leitung der menfchlichen Dinge 
durch Die Götter. Iphig. T. 449. πάντα τὰ ϑεῶν εἰς ἀφανὲς 
ἕρπει. Hel. 1086. ὅτε ϑεὸς ἢ μὴ ϑεὸς ἢ τὸ μέσον, τίς φησιν 
ἐρευνήσας ϑνατῶν μακρότατον πέρας εὑρεῖν, ὃς τὰ βροτῶν. 
ἑσορᾷ δεῦρο καὶ αὖϑυς ἐκεῖσε καὶ πάλυν ἀντιλόγους πηδῶντ᾽ 
ἀνελπίστοις τύχαις, eine allgemein mißgebeutete Stelle, welche 
wir folgendermaßen überfeßen : ἐν χὰ Zr 


- Mas Zufall fei, göttlihe Hand und was nicht, 
Mer glaubt in der Welt, bis zum Ur=urgrund 
‚Borfchend, er hab ἐδ ergründet, wenn er im τοι ει. ficht, 
Mie die Gefchiefe vernunftlos Ipringen hinüber und her, 
"Und wieder rüdwärts, unverhofft?“ o-: 


Ueber τὸ μέσον in diefer Stelle bemerfen wir, daß darunter die 
Mifchung von Ohngefähr und Vorfehung gemeint fei, wenn bie 
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menfhlihen Schidfale eirie Weile ihren Weg gehen wie fie 
wollen, mitunter aber unerwartet eine göttliche Hand hinein 
greift: vergl. Baldh. 874—885. 


PB. 448. Donner überfeßt: Geborner aus dem Stamm 
bes Deta. Eben fo Solgerr. So war alfo Philoftet wirklich 
nad) dem Spridwort ἀπὸ δρνὸς ἠδ᾽ ἀπὸ πέτρας, Donner 
fährt fort: „Ich will — αὐ ῷ Nunmehr in Zufunft Hü- 
ἘΠῚ auch von ferne nur Die Kinder Atreus je zu feh'n und 

ion !“ 


B. 451. Man las fonft ὅπου 9’, und wollte diefes re 
auf dad καί vor ἀποφϑίένεν oder auf das vor χρατεῖ beziehen. 
Daß das nicht angehe, hat Wunder gezeigt. Diefer bezug re 
auf den ganzen Sag, als welcher dadurh an das Vorangehende 
angefnüpft werde. Hermann ließ fich hier, wie in vielen an 
deren Punkten, von ihm überzeugen, ohne εὖ merken Iaflen zu 
wollen. Darum fchrieb er, um wiederum etwas Befonderes zu 
haben, ὅπου δ᾽. Allein warum hat man denn nicht, die Lesart 
ὅπου γ᾽ aufnehmend, den Sag an das Vorangehende angefnüpft, 
was dodh dem Sinne und Zufammenhange am angemeflenften ift? 
Weil das Afyndeton τούτων ἐγὼ τοὺς ἄνδρας οὐ στέρξω ποτέ 
daran hindere, meint Buttmann. Aber υἱείεό Afyndeton ift der 
affeetvollen Rede (Nein, mit folhen Männern will ich nichts zu 
fchaffen haben) gerade recht angemeflen: fiehe unfere Note oben 
N B. 55. — Die überlieferte Schreibung dewos wird von 

Öderlein in Schuß genommen, welder δεινὸς λέγειν So: 
phift verfteht. Allein, mag man nun λέγεον oder etwas ans 
beres dabei juppliren, Fann es nicht heißen. Denn ὃ δεινός ift 
derjenige, vor dem man fich fürchten, Nefpect haben muß: und 
daß diefer herricht, ift natürlih. Und offenbar hat der Schol. 
audy δειλός gelefen. 


DB. 460. Don einem tranfitiven Gebrauche des Verbi εἴκειν 
weiß man nichts außer Il. Ψ 337. εἶξαέ τέ οἱ ἡνία. Gelept, 
Sophofles habe εὖ wagen dürfen, im Dialoge diefe Gonftruction 
nachzuahmen, fo würde δυ πλοῦν εἴκεον wi einem bie Fahrt, 

leihfam wie einen Zügel preisgeben, fehr Teltfam gejagt fein. 
rgend ein feltenes Wort muß hier geftanden haben, das in εἴκῃ 
und ἥκῃ verdorben werben konnte. Betrachten wir folgende Glofien 
Θεό: ἐκμῶντο, ἐσείοντο, ἐπνέοντο. ἐκμάσαν (fchr. ἐκμᾶσαι), 
ἐφορμῆσαι. ἀπικμῶντο, ἀπεψῶντο. ἰκμᾶν, λικμᾶν, σῖτον 
καϑαΐρειν. Mebrigens f. Schneiders Xer. 6. v. ἐκμάω. (86 Tann 
fein, daB λικμᾶν wurfeln bloße Nebenform von diefem ἐκμᾶν 
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it: aber ald urfprüngliche Bedeutung muß icere, iacere ange 

nommen werden, und offenbar gehört auch ἔκμενος zu bdiefem 

Wortfiamm. Daß ἐκμᾶν vom Winde befonders gebraucht zu 

werden pflegte, fehen wir aus ber Erklärung ἐπνέοντο: und 

auch das Worfeln ift ein Werfen nach dem Winde hin. Darum 

Fra wir fein Bebenfen getragen, ἐκμῇ für εἴκη ober ἔχῃ zu 
reiben. 


B. 462. ἄποπτος heißt fonft nicht fehend oder nicht 
gefehen: vergl. Ded. T. 762. Aj. 15. mit unferer Note hier, 
und ΘΓ. 1449. Hier an unferer Stelle will man es für ferne 
nehmen. Allein Θεῷ und Suidas erflären das Wort durd 
ἄνωθεν und πόρρωϑεν ὁρώμενον (s. v. ἄποπτος), und lebterer, 
indem er unfere Stelle vor Augen hat, Schreibt ἐξ ἀπόπτου, 
ἐπὶ τοῦ ὑψηλοῦ τόπου ὅϑεν ἔστιν περισκοπεῖν τὰ ὑποκείμενα, 
Damit vergleiche man Ariftot. Rep. II, 12, 253 ἢ. ὅπως ἄποπτος 
ἔσταν ἢ Koeweila ἐκ τοῦ χώματος, und bie übrigen von Lo: 
bed zu A. B. 15. gefammelten Stellen. Man bat feinen Grund, 
eine neue Bedeutung für Diefe Stelle anzunehmen: denn um bie 
Richtung des Windes zu erfennen, braucht man ebenfalls einen 
erhabenen, durch feine Bergeshöhen überragten, Stanbpunft, 
von wo man eine Ausficht hat. 


DB. 471. Nicht blos den Wohl: und Hocgebornen, fon: 
dern jedem bringt die Tugend Ruhm und Ehre. Aber dem Un- 
edelgefinnten wird fie fchwer zu üben, während der Gut- und 
Edelvdenfende nichts Tieber und leichter thut, ald das Gute, und 
nichts ihm fchwerer ankommt, als das Unedle, Schlechte, indem 
es feiner Natur zuwider (ἐχϑρόν) if. So fordert der Sinn 
und der Zufammenhang und der Gegenfaß die Beflerung Dobrer’s. 


B. 484. Die Gründung oder der Hof des alten Königs 
Chalfodon auf Euböa ift die berühmte Stadt Chalfis am Euripos 
oder vielmehr die ganze Infel Euböa, deren Einwohner Χαλκω- 
dovrides hießen ᾧ urip. Son 59). Der Nordipige διιθ δα 
gerade gegenüber 9 Philoftets Baterland Train am εἴας 
ebirg um den Malifchen Meerbufen herum, in welchen ber 

percheios mündete. 


D. 486. Wenn die Form deoas nicht möglich; wäre, fo 
müßte man allerdings annehmen, daß desgada für ein Syno- 
nymum, etwa πρῶνα, eingeichwärzt fei. Allein warum foll 
δεράς nicht möglidy fein, da doch δέρη gefagt wurde, und Helych 
bezeugt, daß δέρα ebenfalls ὑπερβολὴ ἢ τὰ σιμὰ τῶν ὀρέων 
begeihne? 
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DB. 488. Die Beflerung war ganz leicht, wenn man fid 
an das Iateiniiche iam diu est quum oder postquam erinnerte. 
Das apoftrophirte dor hat zu vielen Berberbungen Anlaß gege 
ben. Nj. 577. heißt es παλαιὸς ἀφ᾽ οὗ χρόνος Ὁ. bh. alas 
dotı χρόνος ap’ οὗ. Aber Niemand würde wohl παλανα ἐστι 
für παλαιὸς γρόνος ἐστί vder πάλαν ἐστί jagen. . Wer aber 
vollends παλαί᾽ ἂν ein-fagte in der Lage, in welcher Philoktet 
fih befindet, der müßte den Verftand oder das Gedächtniß ver: 
loren haben. | 


2.489. Scol. avri τοῦ διὰ τῶν ἱκμένων καὶ πεπορεὺυ- 
μένων, fo daß auch diefer die überlieferten zwei Lesarten be 
ftätigt. Diefe Lesarten aber deuten darauf hin, daß ἑκομένων 
gefchrieben απὸ, bdiefes aber, des Rhythmus wegen, in ἐκμέ- 
vo» corrumpirt worden war, welches, mit. dem homerifcen 
ἵχμενος verwechfelt,, für ἱγμένος genommen wurde. Denn ἐγμέ- 
vor würde Niemand mit ἐκμένων vertaufcht haben, und nur auf 
dem von uns bezeichneten Wege wird. die Entitehung ber Lesarten 
begreiflih. Das Perfect iyaas kommt zwar vor Tea. 229, 
aber daraus folgt noch nichts für den Gebrauch des Partieip 
ἱγμένος: und mag auch diefes hie und da gebraucht worden 
fern, fo paßt es doch nicht für die hiefige Stelle, wo os wx0- 
μένον — οἱ ἀεὶ ἱκόμενον die dann und wann Eintref: 
fenden gefordert wird. Denn nur der Avrift eignet fid zur 
Bezeichnung einer unbeftimmten Zeit. = 


B. 490. Bergl. ®. 60. οἵ σ᾽ ἐν λιταῖς στείλαντες ἐξ 
οἴκων μολεῖν, und Ant. 164. ὑμᾶς ἐγὼ πομποῖσιν ἐκ πάντων 
diya ἔστειλ᾽ ἱκέσθαι. Nady der Analogie diefer Beifpiele πιὸ} 
αὐτόν (welches font ohnehin unnüß wäre, und darum aud) ven 
alten Kritikern beanftandet worden {{ zu ἐκσῶσαν bezogen We: 


den. Die Worte ἑχεσίους πέμπων λιτάς bilden fodann eine | 


Barenthefe und bringliche Wiederholung des fchon in πολλά 
ἔστελλον Angebeuteten, mit fpeciellee Beziehung auf ben In 
finitv-Saß. ; 


B. 491. σῶσαι δόμοις für das Haus retten ifl zii 
an fi) ein guter Gedanke: hier aber handelt es fich lediglich 
um die Nettung aus der Fremde und um die Heimfcaffung. 
Und da man anderwärts vielfach geichrieben findet σῶσαι μέ 


ψέρϑεν, owoai μ᾽ ἐς οἴκους, δεῦρο σωσθῆναν u. f. Ὁ., U 


hier auch πο πέμψαντα babeifteht, da ferner beim κοι αἱ 
des Zieles die Präpofition überall aud; weggelaflen werben Eonntt, 
und da diefe Weglaffung zu vielfachen Verderbungen Anlaß g* 
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geben hat, fo darf man nicht zweifeln, daß Sophofles δόμους 
hier gefchrieben habe. 


DB. 492. Keineswegs fteht τὰ τῶν διακόνων für os διά- 
»ovos.. So wie ζῆν häufig beftehen und wirken heißt, fo 
heißt θανεῖν oft zu Nichte werden, 3.2. Eurip. Troj. 1190. 
ϑανεῖ γὰρ οὐ, ϑανοῦσα σὺν νεκρῷ. (δ wäre gar zu feltfam, wenn 
Eovhufles τὰ τῶν διακόνων ποιούμενον geihrieben, und zur 
bloßen Bersfliderei διάκονον in drei Wörter ausgedehnt hätte. 
Hinter διακόνων if ein Kolon zu fegen: denn die folgenden zwei 
Derie enthalten die Erklärung der Worte τὰ τῶν διακόνων 
τέθνηκε. Ueber das asyndeton explicativum jiehe Nägelbudy’s 
ΘΟ ΙΕ δ. 165. p. 398. und unfere Note oben zu DB. 56. 


B. 495. „Will man,” fagt N. Matthiä, „das Komma 
hinter νῦν δέ nicht dulden, fo ift es nicht genug zu fagen, δὲ — 
γάρ werde wie ἀλλὰ γάρ gebraudt, jontern ed muß nachge- 
wielen werden, wie die Meteweife habe entitehen Fönnen, nimlich 
duch ein DBerfchmelgen zweier Glieder.” Keineswegs! Siehe 
meine Bartifellehre. 

ἥκειν εἴς τινα heißt in aliquo niti, auf Jemand 
bauen. 


DB. 506. Gurip. Iphig. A. 304 = 377. εἰ δ᾽ ἐγὼ γνοὺς 
πρόσϑεν οὐκ εὖ μετεϑέμην εὐβουλίαν: fiehe δα]. meine Rote 
zu 98. 60. μετατέϑεσθαν, μεταβάλλεσθαι und Ähnliche Verba 
nehmen fowohl dasjenige, was man umändert, als auch das 
jenige, welches man πα εἴ der Umänterung annimmt, im Ac- 
cufativ zu fich. 


VB. 511. „,Pro praesenti verbi zageın, perperam habetur 
παρῆς: uam praesentias notio hic sine momento est. Aoristus 
potius verbi παρίημν est, admittere, couoedere; ut Üed. 
6. 566. παρῆκεν, quo de loco similis error olim invaluerat.'* 
Döverlein. 


DB. 519. Menn man zu ἀπαρνηϑήσετα, ebenfalle ναῦς 
ale Subject nimmt, fo ift das eritlich eine feltiame Berfonift: 
eirung, daß das Schiff ebenfalls feine Stimme dabei abzugeben 
habe, zweitens aber könnte dann nicht καὶ — καί fichen, fon- 
dern εὖ müßte das erftere καί geftrichen werden. Man nehme 
daher diefes Futur, verichieden von ἀπαρνήσομαν, als palfiv: 
das Schiff joll ihn aufnehmen, und εὖ fol ihm nicht verweigert 
werben. ΝΟ, 


Dopurtied. IV. 17 
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®. 521. 670 βουλόμεσθα πλεῖν if mit der gewohnten 
Zweideutigfeit geiprochen. Schon darum paßt der Optativ nidt; 
denn das Beitimmte ift fein Allgemeines. Wenn ınan aber von 
Attraction hier gefprochen. hat, fo fcheint man dabei nicht bedadıt 
u haben, daß bei Attractionen immer auch der Sinn und Ge 
ante mitbetheiligt fein muß. 


DB. 541. Πεπάρηϑος befindet fi norbweftlich von Skyros 
unter den Heinen Snieln, welche dem Thermaifchen Mleerbulen 
queer vorliegen, gegenüber der Küfte von Magnefia (Theflalien), 
mithin auch: nicht weit von Philoftets Vaterlande, und war be 
rühmt durch Weinbau. Diefer Kaufmann bier will als Wein 
bändler angefehen fein, ver feinen Wein an das Heer von Troja 
abfege. Als ein Mann, der jeden Gewinn gelegentlich mitzu: 
nehmen verfteht, bringe er dem Neoptolem die für ihn wichtige 
Nachricht, ein billiges Drangeld hoffend (προστυχὼν «τῶν ἴσων, 
38. 542). Im Grunde aber ift er ein Spion und Zuträger, ber 
πὰ beiden Theilen fröhnt. Dies erkennt man aus 2. 
514 7. . | 


B. 543. Nachdem die alten Grflärer die Stelle gröblid 
mißverftanden hatten, zeigte Brund zuerft den Sinn der Worte 
προστυχεῖν τῶν ἴσων consequutus quod aequum est: vergl. 
“τα. 190 ὅπως ayyeilas τάδε πρὸς σοῦ Ts κερδάνανμι. Seine 
Befierung προστυχῶντι ift von Hermann als unthunlic wider: 
legt worden. Wenn aber derfelbe meinte, προστυχόντν knne 
bleiben ,,. indem. εὖ auf ἔδοξέ μον zu beziehen fjei, fo hängte er 
εὐβ ὦ dem Dichter eine ungefchickte Schreibung auf: denn Je 
dermann würde duch προστυχόντν cher auf das nähere vos be 
ziehen müflen: zweitens bedachte er nicht, daß ber Aorift befngen 
würde, der Kaufmann habe es exit beichloflen, oder aud er 
wolle Nachricht erft dann mittheilen, nachdem er das Drangeld 
empfangen. Dies erfennend, hat Schneidewin überfegt nad: 
dem dir geworden mas recht und bilig ift, Darauf ih 
berufend, daß ja Neoptolemos hinterher ‚Fein Drangeld auszahle 
Das thut er freilich nicht, weil es in der Tragopie fh nicht 
hit: aber, fo genommen, würden die Worte unnüg und zu 
γι unrichtig fein: denn was hat denn der Kaufmann für eine 

erpflichtung,, dem Nevptolem ald Spion zu dienen ? Folglich 
mußte geändert werben. | 


D..550. Neoptolem verfpricht dem Händler feineswege 
kauernde Dankbarkeit. und Freundichaft für den um ‚Geld ermie: 
jenen Dienft, fondern, wie ber Scholiaft richtig erkannt hat, 
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eine ihn zufrieben flellende (προσφιλὴς) Vergeltung fol ihm ge: 
wiß fein (μενεῖ). | 


8. 551. Ich glaube nicht, daß Hermann und die anderen 
Herausgeber über das auch in Handicher. weggelaflene γέ ftills 
Ihweigend hinweggegangen wären, wenn fle e8 zu befeitigen ges 
wußt hätten. Melde mir jest was du angelündigt haft, 


fagt Neoptolem.: 


B. 564. Kür ἄν hatte Dobree αὖ, Diffen οὖν vermuthet. 
Den Artifel vor dem Gigennamen hat Gernhard beanftandet und 
dadurch zu befeitigen gefucht,, daß er noch ein zweites ἄν (aus 
cod. B) hereinfeßte.e Daß auch αὐτός nichts werth fei, hatte 
Wunder gefühlt. Hermann erfann eine Tünftlihe VBertheidigung 
des ἄν (πρὸς ποῖον ἄν ὄνεα τόνδε Enke), deren εὖ nicht bes 
darf, und bei der auch weiter nichts herausfommt: denn wer 
würde das fein zu dem er fchiffte, ift Doch nur wiederum 
dafielbe wie zu wem würde er fchiffen? nur mit dem Un- 
terichiede, daß jenes deutich und vieles griechifch ausgebrüdt ift. 
Neoptolemos ftellt fih ungläubig, als Tönne er fi gar Nies 
mand denken, welchen man noch zu holen brauche ar Eroberun 
Trojas, und darum auch an jene Abfegelung bes Odyfleus no 
nicht alauben. . 2 

Das αὐτός aber fcheint aus tem αὐτάγγελος des 5ößften 
Berfes herübergenommen zu fein, und z30g die anderen Berber- 
bungen nad) ᾷ Da bereits von einer δαδποιπα die Rede 
gewejen ift, fo muß fich Neoptolem billig wundern wie πο 
eine zweite benbfichtigt werde. Darum haben wir αὖτ᾽ u. f. τὸ. 
geichrieben. ΄ 


DB. 565. Ueber δή τις fiche meine Bartifell. TH. I. p. 278 
und 280. Der Kaufmann thut, als ob er fich auf den Namen 
erft noch befinnen müffe. Mit Necht hat Schäfer Hinter ἦν δή 
τις einen Gedankenitrich fegen laflen. 


VB. 569. σεαυτὸν συλλαβών vergleiht Wunder mit ἐκ 
χϑονὸς ῥίψων ἑαυτὸν Ded. T. 1299. Andere find ganz ftills 
Ichweigend über die Stelle hinweggegangen. Daß einer fich felbfl 
aus dem Lande bannt, hat man öfter erlebt: aber daß einer 
πώ jelbit anfaßt, wenn er wo losfommen will, fennt man nur 
aus Eomifchen Erzählungen. σαυτῷ συλλαβών dir jelbft δὲ} 
fend mußte-aus dem fehr guten cod. ΖΓ. aufgenommen werben: 
denn von συλλαβεῖν ἱβ fein derartiger Gebrauch wie der Des 
Iateiniichen. me abripui oder des beutfhen fih aufraffen, 
ih zufammenraffen bfannt. ΄. 
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B. 574. Bergl. Gurip. Iphig. A. 1247 = 1351 an δια- 
BindN στρατῷ. 


B.581. Schol.: ταῦτα πλαγίως νοητέον. Dieler Erflärer 
Scheint anzunehmen, daß der Späher nicht den Auftrag gehabt habe, 
auch Tus Bene (von der Ausfendung des DOpyfleus und Die: 
medes zur Abholung Philoktets) zu erzählen, fondern unwilk 
führlih turch den Fortgang des Sefpräcee dazu veranlaßt werde. 
Als ausgefonnener Trug zeigt Die Sache allerdings von foldem 
Raffinement, daß man gerne feldft einen Opyfleus von folder 
Lügenfähigkeit Tosfprehen mag. Wie aber fteht es dann mil 
Revptolem® Gntweder muß er ein noch raffinirterer Lügner ald 
Dpyfieus fein, oder er will, daß Philoftet die Wahrheit erfahre, 
mag daraus entfiehen was da will. Sehr gefchickt aber hat der 
Dichter diefe Miihung von Wahrheit und Dichtung angebradt, 
um den Zuhörern mitzutheilen, wie die Sachen zulammenhängen 
(was jonft im Prolog hätte geichehen müflen) und zugleich bie 
Stimmung Philoktets zu ergründen in Bezug auf die Möglich 
feit, ihn durch Lieberredung zum Mitgehen nad Troja zu be 
wegen. 


Ἢ, 586. Ueber ten Gebraud des γέ hinter ἢ μην fiehe 
meine Partifellehre Th. I. p. 369. Wenn, wie hier, eine Al 
ternative flattfindet, fo ertheilt die Partikel dem Gliede, bei wel 
chem fie fteht, einen DBorzug vor dem anderen. 


DB. 596. Scher müflen mitunter duch Zwang genöthigt 
werden, dasjenige was über das Schidfal fremder, vielleicht fogar 
feindliher, Perfonen ihrem Geifte offenbart ift, mitzutheilen. 
Eo war es bei Proteus in Aegypten, und fo hat auch Numa 
den Jupiter felbft herabbeichmworen und put Mittheilung gewifler 
Sühnungsmittel veranlaßt: fiehe meine Religion der Römer U. 
U. p. 187. Helenos hatte wohl {εἰδῇ den Namen von dieler 
Nöthigung. Derartige Sagen ftammen aus einer Zeit, wu man 
glaubte, daß die Götter den Menfchen nichts von ihren Vor 
theilen gutwillig mittheilen, aus der Zeit, wo Prometheus das 
Feuer raubte und den Zeus um die Opfer betrog. 


B. 617. As Siiyphos fterben follte (fo erzählt der Schel.), 
trug er feiner Frau auf, ihm unbeftattet liegen zu laflen. ΜΠ 
er darauf in die Unterwelt gefommen war, ohne die legten Ehren 
empfangen zu haben, Elagte er beim Herricher der Unterwelt über 
bie Pflichtvergeflenheit feines Gheweibes, und bat fid die Gr: 
laubniß aus, en. um biefelbe zu beftrafen. Allen 
nad der Nüdfehr fiel es ihn nicht mehr ein, borthin φυτά)» 
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ἔτει, fondern er blieb auf der Oberwelt, bis er mit Zwang 
hinuntergefchafft wurde. 


B. 622. Wunder fchrieb νεὼς ἄγοντ᾽ Er’, weil εὖ ineptum 
fei, wenn Opdyß den Bhiloftet vom Schiffe herführenp, 
das Philoftet noch nicht einmal beftiegen habe, den Achäern 
eigen wollte. &r hat nicht bedacht, daß “ργείοις μέσοις ber 
ἊΝ pofttion ἐν nicht entbehren ἔαππ. Man ἔδππίε das Weber: 
lieferte fo deuten, daß der Dichter die Herausführung aus dem 
Schiffe und Darftelung im Lager als das Bedeutendfte gefaßt 
babe. Allein diefer Deutung fteht der a: λόγοισι μαλϑακοῖς 
im Wege, welcher ja offenbar nur auf die Einfchiffung in Lem: 
n08 fich beziehen kann. Darum mußte fchlechterdings ri νεώς 
gefchrieben werden. Die einfylbige Lefung des ©enitivs νεώς, 
an die man nicht glaubte, hat noch an einer anderen Stelle 
diefer Tragödie zu einem Ausfall Anlaß gegeben: bie Krafls 
nn die Eitifon bat das faft an allen Orten gethan: f. Note 
zu 88. 1329. | 


B. 623. Wolff (p. 192) mißbilligt, daß Wunder die Emen- 
dation des Münchner Gelehrten οὗ θᾶσσον aufgenommen habe. 
Niemand, außer Wunder, habe fie gebilligt, und der Scholiaft 
beftätige fie Teineswegse. Das Crftere anlangend (morauf über: 
haupt nicht viel anfommt), fo führt Hermann diefe Beflerung 
in der Weife an, daß man fleht, fie dünfte ihm beachtenswerth. 
Das Zweite anlangend, fo erlauben die Worte des Scholiaften 
(τάχιον ἄν πεισϑείην τῇ ἐχέδνη ἢ τῷ Ὀδυσσεῖ) allerdings 
feinen ficheren ΗΜ Allein die Hauptfahe ift der Spracdhge 
braud. οὔκ pflegt nicht allein, als ganzer Sag, zu fichen, 
wenn nicht bereits ein anderes οὐκ und ein anderer verneinende 
Pag BOanaent; defien befräftigende Wiederholung ἐδ dann 
ein will. z 


DB. 634. οὐκ, meint Schneidewin, erzeuge durch brachy- 
logifhe Verfchmelzung mit ἀλλά die Bebeutung gewiß Doch, 
fiherlich. Sch begreife nicht, wie ihm je fo etwas einfallen 
fonnte., ann fagt δίοδ ingeniose Doederlinus οὐδ᾽ pro 
οὐκ coniecit, ohne jedoch die Beflerung aufzunehmen. Daß aber 
das Weberlieferte einen Sinn habe, hat weder er noch ein anderer 
ἐ zeigen gefucht. Oper follten fie das Unpaflende gar nicht ge: 
ihlt haben? 


DB. 637. χωρῶμεν λαβών könnte Neoptolemos fprechen, 
wenn er blos Πῷ felbft meinte, anders aber nie und nimmermehr; 
und feines ber citirten Beifpiele (wenn man fie nämlich im Terte 
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nahfchlägt) beweift das Gegentheil. Wozu aber überhaupt nad 
Beifpielen forfchen bei einer an fi unvernünftigen Sache? Denn 
fände fi wo ein Beifpiel, To müßte es eben αὐ) corrigirt 
werben, wie das hiefige. , Mebrigens. würde der Dichter hier αὐῷ 
ungeichiet fchreiben, wenn er nicht deutlich fagte, daß beide 
in die Höhle treten. | | 


BD. 640. Man fteeitet fi) darüber, ob. γεὼς ἔνν heißen 
fönne im Bereich des Schiffes (Ὁ. ἢ. ob ἐν oder iveors ben Ge 
nitiv bei fi) haben Fönne), oder ob εὖ heiße in navis meae 
supellectile (was auf Eines hinausgeht), oder ob man λαβεῖν 
zu fuppliren habe, wozu in der Umgebung, in dem Sinn und 
Zufammenhang Fein Grund und Recht aufzufinden if. Denn in 
dem ἅπο bed vorigen Berfes ift λαβεῖν feineswegs enthalten, 
fondern man hat dort δεῖν aus dem. vorangehenden des zu ent: 
nehmen. Wafefield hat ἔπε vermuthet. Es ift jedoch nicht wahr: 
fcheinlih, daß ἔπν durch &r, verdrängt worden fei. Nehmen wir 
dagegen an, daß der Dichter ἄπο wiederholt hatte, jo war mehr 
Anlaß zur VBertaufhung: denn ἄπο ift nicht wie ἔπο [πομπή 
mit ἔνν, und bedurfte wohl der Interpretation. 


B. 642. Mag man πραὔνενιν tranfitiv oder intranfitiv 
nehmen (wozu man jedoch fchwerlich fein dürfte), fo 
paßt πάνυ nicht: denn daß das Kraut den Schmerz der Wunde 
ganz ftille, ἔπη Philoftet nicht jagen wollen. Die Schreibung 
des cod. R, giebt den beften Sinn (f. meine Eafuslehre p. 25) 
und erflärt zugleich die Verderbung. Bon einem Erklärer aber 
fann fie fchwerlich herrühren: denn der würde nicht πόνου, fun 
dern πόνον gefeßt haben. 4 

In Beffers Anekd. p. 347, 30 fteht ἀεέξων πένθος ἐρεῖς, 
ὡς Σοφοκλῆς ἀείξωον ἕλκος.. Dem zu Folge vermuthete Bergt 
φύλλον Ti μοι πάρ᾽, @ μαλιστ᾽ ἀείξοον. ch glaube, δαβ 
biefer Grammatifer nicht fowohl ἀείξζοον geichrieben gefunden, 
ald vielmehr. ἀεέ ΠΤ ΡΝ habe. Denn befländig rege 
fann ΘΠ ει feinen Wundenfchmerz nicht nennen, da er nur 
in periodifchen Anfälen ὦ äußert, und nur da jedesmal 
gebraudht er das Mittel zur Linderung. μάλιστ᾽ ass gehören 
- zufammen. | 


. B. 647. ἄλλα γ᾽ 809” & haben fich die Heraüsgeber ruhig 
gefallen Iaflen,  ohngeachtet das γ᾽ von ben beften Hanbfiher. 
verleugnet wird, und ber allerbefte cod. I. auch zeigte, wie 
gefchrieben geweien fei. ee | 


8), 654-665. Diefe Rede, mittelft weldher Philoftet feinen 
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liebften Befiß, an dem fein Ruhm und fein Leben hängt, dem 
Fremden anvertraut, und doch lieber nicht anvertrauen möchte, 
und die gleichfam zur Meberredung feiner felbft dient, daß er ihn 
anvertrauen müfle, doch nicht eigentlich anvertrauen, fondern 
blos einmal anfaflen, nur einmal hinreihen und wiederzu> 
rüdgeben laflen (wie er fein und naiv zugleich Πα) ausbrüdt), 
ift ein Meifterftüd der Gemüthszeichmung. 


Ὁ. 663— 665. Dindorf und Wunder hatten erfannt, daß 
diefe Berfe dem: Philoftet nicht paflen und mit dem Vorangehen- 
den nicht zufammenftimmen. Sie erklärten fie darum für unädht. 
Bäumlein in der Alterthumsw. Suppl. 1845, p. 18. glaubte 
dur @infchiebung eines DBerfes Helfen: zu Eönnen. Hermann 
ab fie dem Neoptulem, aber verfeßte und corrigirte fie dabei. 

in verehrter Lehrer Döpderlein erfannte, daB man weiter nichts 
zu tbun habe, als diefelben dem Nevptolemos zuzutheilen. Ich 
meine, wenn diefe DBerfe nicht daflünden, müßte man eine Lüde 
annehmen. Denn unmöglid, fanıı doc Neoptolem den Bogen, 
defien Meberreihung Philoktet zu. einer fo großen Wichtigkeit 
macht, ganz flumm hinnehmen; unmöglid Tann er deffen Rebnerei 
mit gar nicht8 erwiebern; unmöglich Fan er, Diele Rede abs 
ihneidend, blos Geh hinein barauf jagen. Schon bie Klug: 
heit gebot ihm, mit einigen Worten zu erfennen zu geben,. wie 
jehr auch er das ihm geichenkte Vertrauen zu ehren wifle, wie 
hoch er das Glüd, ΜΕΝ göttlichen Bogen anfaflen zu dürfen, 
anfchlage. Er hat bereits efagt, daß er biefe Waffen wie einen 
leivhaftigen Gott anfehe, hat ihre Berührung zaghaft, als eine 
faft zu hohe Gnade, begehrt; jeßt ift ihm diefe Gnade zu Theil 
geworden, feierlich. ift ihm die Neliquie um feiner Tugend und 
feiner Berbienfte willen überreicht worden: und er follte fie fo 
leihgiltig hinnehmen, und gar nichts darauf fagen, ale Geh 
inein Pet? Nein, ex Ichäpt fich glücklich (denn das ift der 
Sinn des ironifchen Ausdruds οὐκ ἄχϑομαι), einen folchen 
Freund gefunden und durch die verfprochene Wohlthat getvonnen 
zu haben, der Wohlthat mit Wohlthat zu De firebe: denn 
was in der Welt giebt es, deflen Beltb dem DBefite eines folchen 
Breundes gleihfomme? Man muß fich diefe Worte unter. feier 
licher Betrachtung des Bogens geiprochen denken. "ἢ 


B. 668 ἢ. Das erfte SKchrenpaar diefes Chores ift durch 
Einfeßung einiger Gloflen verderbt worden. Das war leicht zu 
erfennen; denn die Sylbenzahl flimmt nicht. Anftatt aber erft zu 
forfchen, was ber Sinn verichmähe oder entbehren könne, haben 
einige Beurtbeiler geforfcht, was in die Sylbenzahl gehen oder 
nicht. gehen ‚wolle, und darum natürlich das Aechte ftatt bes 
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Unächten ausgeftoßen, 3. B. DB. 670. ftatt δρομάδα (der Θίοβε 
bei ἄμπυκα) das unentbehrliche δέσμεον. Dagegen hat Germbard 
erfannt, daß ber Name ἸΙξίονα eingelchoben fei, welder ganz 
entbehrlich ift, da „der aufs Mad Geflochtene, ber mit der Hera 
buhlen zu wollen fich vermefien Hatte”, aller Welt bekannt war. 
Ueber diefe Mythe fiehe in meinem Eurip. restit. T. II. p. 370, 
was ich über den Inhalt der Tragödie Irion entwidelt habe. 


B. 668. Schneidewin hat οὐδαμά für od μάλα geihrieben. 
Aber legteres ift ja ein ganz befannter Ausdrud. 


B. 670. Hefych ἄμπυκες, τροχοί οὕτω Σοφοκλῆς ἐν 
Φιλοκτήτῃ, διὰ τὸ κυκλοτερές. Diefer bat offenbar δρορμιάδα 
noch nicht vorgefunden. Zugleich fieht man aber aus diefer (ὅτε 
Härung, wie die Glofle hereingefommen [εἰ βάλλειν δέσριεον 
vergleicht Wunder mit θαλάσσιον ἔχρυψε Dedip. T. DB. Hall, 
und erklärt εὖ richtig durch εἰς δεσμοὺς βάλλειν. 


B. 671. Ueber den Genitiv Κρόνοιο fiehe unfere Noten 
zu Antig. DB. 9. 


B. 676. Ein Schol. zu Elektra 1214. erklärt ὥτεμος buch 
ἀνάξια. Daraus erkannte Erfurdt die hiefige Bertaufchung. 


B. 677—680. Diefe Berfe Hatte man faljch abgetheilt als 
ei während es Anafreonteen find ohne Wörterzers 

neidung. 

Den 677ften Bers hatte Erfurbt alfo „geftaltet: öde δὴ 
ϑαῦμά μ᾽ ἔχεν, Hermann alfo τόδε δ᾽ αὖ ϑαῦμα μ᾽ ἔχει. 
αὖ ift noch unpaflender ale δή. Meher den Gebrauch bed γάρ, 
als Bekräftigung des Borangehenden (wie auch das (nteinifee 
nam gebraucht zu werben pflegt), vgl. meine Bartifellehre TH. 1. 
p. 474. und Antig. ®. 625. 627. 649. u. 9. 


B. 681. πρόσουρος ward von Buttmann, Wunder und 
Döverlein richtig erklärt: wo er fein eigner Nadhbar war. 
Wunder erkannte ferner, daß von Philoftet nicht gefagt 
werben könne, daß er nicht zu gehen im Stande {εἰ ee ἔχων 
βάσιν). Aber das Heilmittel fand er nicht, welches. einfach darin 
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beftand, daß man das Komma hinter βάσεν tilgte und für οὐδέ 
zw’ — οὔτιν᾽ ἐς Ichrieb: er ἔα απ feinen Einwohner be: 
fuhen. Wir fehen hier, daß Evphofles nicht die ganze Sniel 
Lemnos als öde und unbewohnt fich dachte, was auch gar zu 
fehr gegen die Erfahrung und Gelchichte geweien wäre: fundern 
jein Philoftet lebt darum abgetrennt von aller Welt, weil er 
nicht bis zu ter beavohnten Gegend aus feiner Einöde weg zu 
gehen vermag. 


B. 682. Unrihtig bat man feit Buttmann κακογείτονα 
auf τινά bezogen und in dem Sinne Unglüdsnahbarn ge 
faßt, anftatt mit dem Schul. daffelbe auf στόνον oder πόνον 
μι beziehen, das Uebel, welches eine unbequeme Nadıs 

arihaft if. Der Dichter will damit den Grund andeuten, 
warum fein Philoftet auf der nicht menfchenleeren Infel fo εἶπε 
fam und verlaflen Iebt.. Er. wird von den. Einwohneru auf 
Lınnos aus demfelben Grunde gemieden, aus welchem er auch 
von den Achiern ausgelegt worden ift, weil man nämlid ben 
Anblid des Glenden. und fein Schreien nicht erträgt, und Jeder 
mann doch zunähft nur an fich felbit zu denfen gewohnt ἢ. 
Aud ilt εξ Bedeutung ded Wortes κακογεέίτων dem Sprach: 
δε τος einzig ππϑεπἐῆνη; jene erfonnene aber riecht nach der 
tudirlampe. | 


B.683. Est certissimum, jagt Wunder, neque Sophoclem 
neque quemquam Graecorum dicere potuisse στόνυν ἀντίτυ- 
πον βαρυβρῶτα αἱματηρὸν ἀποκλαΐειν παρά τινι. Imo pro 
verbis στόνον ἀντίτυπον, quae ex versu 1460 huc translata 
esse iudico, non potest dubitari quin eiusmodi substantivum 
positum fuerit, quod νοὶ morbi vel crucistuum morbi signifi- 
eatum haberet, accommodatum ndiectivis βαρυβρῶτα et aina- 
τηρόν. Helyh: κάματος, 90005, κόπος, μόχϑος, πόνος. 
Vielleicht war erft κάματος mit πόνος und Dann diejes mit στόνος 
vertauicht worden. MWebrigens konnte στόνον aud) wegen ἀπο- 
.. nicht geduldet werden, welches einen Schmerz ausweinen 

edeutet. 


B.685. Echol. τὴν τοῦ αἵματος ῥύσιν ἀναδιδομένην ἐκ 
τῶν ἑλκῶν τοῖ ϑηροδήκτου ποδός. Man bat nit nos 
tbig, mit Buttmann ἔνϑηρος Int ἄγριος efferatus zu ers 
Hären. Denn wenn das Gift der Schlange noch im Fuße 61, 
fo kann durd) Metonymie gefagt werden, daß tie Schlange ποῷ 
darin jiße. 


B. 687%. Der Ecol. erklärt unridtig: ὅλως οὐκ ἔχων 
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οὐδὲ ὅστις ἕλο. φύλλον αὐτῷ ἐκ τῆς γῆς ἢ ὄρνιν τοξευθέντα 
ὑπὸ Φιλοχτήτου nal πεσόντα εἰς τὴν γῆν. Mebrigens 
iheint er doc) noch die Partikel τὲ am richtigen Blake gefunden 
zu haben, weil er die Beziehung der beiten Säge zu einander 
angiebt. εἰ ἐμπέσοι heißt wenn der Fall eintrat: 
vgl. Burip. Elektra 425. ἐν τοῖς τοιούτοις δ᾽, ἡνίκ᾽ ἂν σεοτ᾽ 
ἐμπέση in foldhen Fällen, wenn fie fommen Dann 
und wann. ᾿ 


DB. 689. Daß εἶρπε für ἕρπεν zu [ὠτείδεπ fei, hatte Bothe 
erkannt. Aber γάρ hatte man ftehen laflen, und den voran: 
gehenden Sak (εἰ ἐμπέσον — ὁλεῖν) nicht als Borderfaß des 
εἶρπεν ἂν x. τ. A. erfannt, fondern zum Vorherigen geich gen, 
als ὅτε ἐδ, blos. Heilfräuter vom Boden zu pflüden. er 
Scholiaft Hatte das Richtige angegeben, und las aud im Kol: 
genden richtiger: τότε γάρ, ἡνίκα ἐξανέησν δακέϑυμος ἄτα, ἕρ- 
es πόρον ἄλλοτ᾽ ἄλλον, εἰλυόμενος, ὥσπερ παῖς ἄνευ φ 
Ans τιϑήνης ὑπάρχων. --- ὅπου εὐμαρές ἐστιν αὐτῷ ἀἀσειό- 
γα» (fchr. ἐπιένα:). ὑπάρχων, weldes er auf ὡς bezieht, war 
unrichtig. Auch die Worte ὅϑεν εὐμάρενα deutet er minder gut: 
fie bedeuten unde facultas esset sumendi ᾿ 


DB. 695. ἀλφησταὶ find niht Brodeffer (fruges consu- 
mere nati), ivie Schneidewin meint, fondern erfindiame Dien- 
fhen. Das Wort ift Nebenform von ἤφαιστος. 


2.697. rfurdt’s Conjectur zeravois iois wird vom Scho: 
liaften feineswegs beftätigt, umd fie ift auch ungelchidt, Da die 
Pfeile zweimal, die erlegten Bögel aber nit einmal er 
wähnt fein würden. Die Scholien lauten alfo: 1) ἀλλὰ dia 
τῶν πτηνῶν ὀϊστῶν τὴν διὰ τῶν ὀρνέων τροφήν. Hieraus 
fehen wir für's GErite, daß der Schul. ὠχυβόλων υυτῷ πτηνῶν, 
τόξων aber durch ὀϊστῶν erklärte, ferner daß er ὄρνισι im Terte 
fand. 2) εἴ mov τοῖς πτηνοῖς βέλεσιν (ἐξ ὠχυβόλων τόξων 
[εδὲ er hinzu, um anzudeuten, daß πτηνοῖς βέλεσιν die Erflä- 
rung diefer hinzugefegten Worte fein folle) ἀνύσῃ φορβὴν σετη- 
γῶν, τουτέστιν ὀρνέων᾽ λείπεν δὲ ἡ ἀπό, ἀπὸ τῶν πτηνῶν. 
Dieler las πτηνῶν, und ὄρνεσν war bereitd aus dem Terte ge: 
floßen. 3) ὠκχυβόλων, πεερωτῶν τόξων 4) ἀνύσειε, TEgırroeN- 
σειεν ὀρνέοις, Dieler las wieberum πεανοῖς und vielleicht 
auch ὄρνιεσν 


Ὁ. 700. Daß Philoftet Pfügen-Mafler getrunken habe, ift 
nicht möglih, und wiberipricht den anderweitigen Angaben in 
diefer Tragödie, 3.3. DB. 21. Helyh Hat folgende Glofie: 
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σταγρόν, ξηρόν, ϑερμόν, ἄκρατον (denn fo fteht für ἀκμαῖον 
an der anderen Stelle geichrieben, wo diefe &lofle (hinter aras- 
viov) noch einmal vorfommt. oraygds, von στάζω, muß trör 
pfelnd bebauten. 


DB. 701.: Mo er fpähend irgendwo εὖ fand, da 
fhleppte er feinen Fuß hin zu tröpfelndem Waffer. 
προσενώμα war fchon an fid, bedenklich: außerdem war die Prä- 
pofition hinter eis eh dann ließ fid) erwarten, daß der 
Dichter das mühfame Hinfchlepyen des Franken Fußes nit un 
angedeutet laflen würde. Trogdem hatte man Wafefielv’s treff- 
liche Beilerung abgemiefen. Das fam daher, daß man λεύσσων ᾿ 
εἰς ὕδωρ ur einander bezogen hatte, fehr unpaflent für den 
Einn, und obendrein dem Sprachgebrauche nicht angemeflen:: vgl. 
Ded. Eol. 135. 


B. 707. Der χάλκασπις ἀνήρ ἰδ Herakles, den die -Spä: 
teren mit Keule und Lömwenhaut bewaffneten, Heftiod aber im 
Sarnifh aufführt. Herafles flieg vom Deta- Gebirge aus, wo 
er mit Beihülfe Philoftets den Sceiterhaufen betrat, geläutert 
vom SIrdifchen, in die Verfammlung der Götter auf. 


2.708. Daß πᾶσιν, auf ϑεοῖς. bezogen, ein nichtsiagendes 
Prädikat fei, Hatte man gefühlt, und darum zu ändern gefuct. 
Diodor (IV, 38) und Apollodor berichten, daß den Skheiter 
haufen des Herafles Niemand in Brand zu ftedlen wagte, bie 
Poas (der Vater Philoktets) oder Vhiloktet {εἰδῇ hinzufam, der 
fich durch die Bitten deö Helden beivegen ließ, ihm bieten Liebee- 
bienft zu erweilen. Als darauf das Feuer hell brannte, fam ein 
Sewitter. mit Donner und Dig, und diefes Himmelsfeuer trug 
ihn zu den Sternen empor. Dies ohne Zweifel ift unter dem 
ϑεῖον πύρ zu vertehen. . Darum mußte do zu diefem Sape 
berübergezogen werden: denn παμφαής dburdhlauchtig bildet 
neben ihm feinen PBleonasmus: bei πᾶσυν ift ἀνθρώποις Oder 
τοῖς παροῦσιν zu fuppliren. 


B. 716. So fihrieb ein Gelehrter im clafl. Sournal vol. 

1. p. 337, befler ale Wunder und Dindorf, welche οὕτως ohne 

ἢ ” wegließen, wodurd ter Vers den unrichtigen Ginfchnitt 
er 


38. 181. Was Philoftet dem Neoptolen bier zu twiffen tbun 
wollte, beiagt ber 736fte Vers, wofelbft nad den mehrfachen 
Hemmungen und. Unterbrehungen durd Schmerzensanjälle die 
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Sade endlich zum Vorfchein fommt, nämlid_ Laß die Anfälle ye- 
riodifh fommen, und vorübergehen, wenn fie ausgetobt haben: 
daß alio Neoptolem ihn nicht verlaflen folle, wie alle übrigen 
Menfchen, fundern muthig bei ihm ausharren möge in Hoffnung 
wiederfehrender Beflerung. 


83.736. Schol. ἥκει ἡ νόσος, ἴσως ὅτε ἐκορέσθη πλανω- 
μένη, mit falfcher Schreibung (ἴσως), falicher Interpunction (δα 
Komma hinter χρόνον jtatt hinter ἴσως) und unrichtiger Deus 
tung. Die Kranfheit πεῖς ὦ nach Zwifchenräumen (διὰ χρό- 
yov) in perivtiihen Anfüllen (πλάνους) ein, und will tan 
wiederum austoben. Den Sinn ter gewöhnlichen Schreibung 

iebt Schneitewin wieder: „denn Diele Krankheit ift nach langer 

Zeit einmal gefommen, vermuthlich weil fie ihrer Wanverfchaft 
fatt geworden if.” Daß aber diefer Sinn fein Sinn fei, if 
leicht einzufehen, und wem er gefällt, verdient nicht, dag man 
fih die Mühe gebe, ihn zu belehren. Andere Deutungen bat 
Conft. Matthiä als unftatthaft nachgemwiefen. Wir erwähnen 
πυῷ (ΘΙ εὐ ἔσως ὡς ἐξεπλήσϑη pariter ut desaeviit h.e. 
paribus intervallis, διὰ γρόνου ἥκεν πλάγοις post ali- 
quod tempus vagus redit, i e. rursus in me grassa- 
tur. Hier wäre zuerft zu beweifen geweien, daß ἔσως paribus 
intervallis beteuten könne: tann aber bliebe εὖ immer verkehrt, 
dag dem Vertuben der Anfülle die gleichen Zeiträume zugetheilt 
werten, da doch wohl Setermann weiß, daß die MWiererfehren 
ter Anfälle bei allen Krankheiten perivdiih zu fein pflegen, ihre 
Dauer aber ıumd ihre Heitigfeit je nach den Umfländen fürzer 
oder länger, flärfer over fchwächer zu fein pflegt: eben fo ver: 
fehrt wäre ἐδ, wenn den Mhfüllen die πλάνον Ὁ. ἢ. das γετίυ: 
dische Umherziehen (denn tas ift, wie fchon πλανῆταν zeigt, Die 
Bedeutung des Wortes) zugetheilt würde, anftatt ihres Auss 
feßens und periodischen Wieberfommeng : und endlich zeigt der fol- 
gende Mitleideruf Neoptolems, daß Philoktet Feine mildernde, 
verringernde Beichreibung feines Leidens gegeben hat. Wir haben 
daher zuvörderft Bothe's Eonjectur angenommen. Die Conjunction 
ἕως, wie wir bereitd an mehreren Orten gefeben haben, von 
Sophofles einfylbig gebraucht zu werden, und diefer Gebraud 
hat auch überall zu Mißdeutungen oder Berderbungen Anlaß 
gesehen. Darum vermuthe id, ferner, daß ἕως ἐκπεπλήϑη g6 
hrieben ftand: und diefes feltene PBerfectum ift vom Komiler 
Pherefrates gebraucht worden, duch wohl nur mit Anfvielung auf 
einen Tragifer. 


B. 739. δῆτα kann leicht entweber aus ber vorangehenden 
oder aus der folgenden Zeile herübergeiegt fein. Daß εὖ quaeso, 
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obsecro te bebeute, ift eine feltiame Einbildung Br. Matthias. 
Kaft möchte ich vermuthen, daß βούλεν λάβωμαν καὶ ϑίγω τι 
σον δέμας gefchrieben fand. Denn mit dem Accufativ hat So: 
phofles ϑιγεῖν auch Antig. 541. conftruirt, was Ellendt (2er. 
p. 804) vergeblich hinwegzudeuten fucht. DBergl. Burip. Oreft. 
206. βούλεν ϑίγω σου xavaxovpiow δέμας; 


DB. 1418. ἑκόντα μηδ᾽ ἄκοντα würde heißen freiwillig, 
und (aber) nicht unfreiwillig. Siehe unfere Note zu Euriy. 
Teoj. 472. Hel. 358. Hef. 368. 


B.752. προσφέρευν heißt nicht tradere, fondern adhibere, 
und τύχη heißt nicht felicitas, fondern blos fortuna: wenig: 
fiens fönnte das Wort in diefer Verbindung hier eines Prädi: 
fates nicht entbehren. Die von uns gemachte DBellerung wird 
weiter feiner Rechtfertigung bedürfen. | 


B. 754. Der Glaube, daB an gewifle Befibthümer das 
Unglüd für den Befiker fich anhefte, wurzelt überall und ar 
in vielen Sagen wieder. Bei dem Schwerte des Ajas war bieles 
Schidjal weniger auffällig, weil es das Gefchent eines Yeindes 
war. Aber wer Tennt nicht das Unheil, welches der Nibelungen: 
bort auf feine jedesmaligen DBefiker vererbte? Das Küflen des 
Neides aber gehört: zu denjenigen fympathetifchen Gebräuden, 
von denen Plinius H. N. XXVIN. 5. fpridt, und hieß zon- 


πύξζειν. 


B. 777. Auf Lemnos war ein feuerfpeiender Berg, Moiy: 
hlos genannt, welcher um die Zeit Aleranders erlofh. Anurıor 
πῦρ war Iprihwörtlihd. Die Infel war darum dem Hephäftos 
heilig. Θεῷ Anuvos νῆσος τῆς Θράκης πλησίον, ἱερὰ Ηφαί- 
στου: vergl. unten B. 961. 

Daß ἀνακαλουμένῳ nicht ftehen bleiben könne, fchon fprach: 
lich nicht, wenn es audy einen Sinn hätte, follte man nicht erft 
zu fagen brauchen. Aber αἰ Toup’s Emendation avaxvxlov- 
μένῳ ift nicht annehmbar. Der Ausdrud wäre Feineswegs mit 
Horazens flammae rotantes fumum einerlei, und würde einen 
wieberfehrenden Kreislauf bezeichnen. Man mußte ἀνακλονου- 
μένῳ feßen, welces fowohl den Zeichen nach näher liegt, als 
απ) der paflendfte Ausprud ift für das aus einem Krater her: 
vorqualmende Feuer: vergl. I. XX, 492. Das Wort xAovos 
bezeichnet ein ungeftümes Gebränge und Gewüple. 


B. 789. Ohne Noth hat Wunder Senior’ vermuthet: fiehe 
meine Bartitellehre Th. 1. p. 385. 411. Nicht γέ war anftößig, 
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fondern ἐμοί, auf weldhem bier weder ein Nahdrud πο ein 
Gegenfag ruht. Ob man übrigens wos dorı vder nos ᾽στι vder 
novors jchreibe, ift ziemlicd, gleichgiltig. 


PB. 800. γέ durfte um feinen Preis belaflen werden: denn 
fo würde der Sa (daß Schweiß eingetreten fei) die Begründung 
des vorangehenden (daß er den Kopf zurüdbiege) ausmachen. 
Megen der Bebeutung der Partikel τὸν f. unfere Note zu Eleft. 
842. und vergl. baf. 899. 


B. 804. ἀπὸ κοινοῦ τὸ adang bemerkt der Schol. richtig. 
Sm Bolgenden hatte man εὐαέων verboppelt und ald Nominatıv 
gefaßt, durch Eurip. Ion 126. εὐαίων εὐαίων eins, ὦ Aarovg 
παῖ veranlaßt. Die Conftruction ift aber diefe: „Schlaf ber 
von Leid und Schmerz nichts weiß, erfcheine und mit lindem 
Haude, du erquidender Herricher!" Uebrigens ift in εὐαὲς εὐαίων 
ein Wortipiel enthalten. 


DB. 807. ἀντέχοις zu ändern, war zwar nicht durchaus 
nothwendig, da der Rhythmus auch dochmifch ift. Indellen pflegen 
auch in Dochmien fih die Sylben genau zu entiprechen. 

τάνδ᾽ αἴγλαν ift hier mittelft derfelben Ironie gejagt wie 
unten ὡς τις ἐν Ada κείμενος ὁρᾷ. Bekannt ift auch ter 
Ausdrud βλέπειν σκότος. Giner der Scholiaften fchreibt: κάτ- 
re τὸ ὁρατικὸν (felele feine Schkraft), ὅπερ νῦν ἥπλωταν 
(entfaltet ft) καὶ διαχεῖταν, τῇ τοῦ ὕπνον ἀχλύϊ, Dafür will 
Wolff (p. 18) gefchrieben willen ἥπερ νῦν ἥπλωταν καὶ δια- 
χεῖταν, τῇ τοῦ ὕπνου ἀχλυϊ sc, κάτεχε 0 somne, dirige obtu- 
tum tuum ad soporis caliginem, um fodann daraus zu Schließen, 
daß der. Scholiaft ἀχλύν für αὔγλαν gelefen habe, und fomit 
Mafefield’8 Gonjectur beitätige. Diefe Deutung der Worte des 
Scholiaften ift jehr gefünftelt, und ver Schluß nit im Min: 
beiten berechtigt. Der Schol. deutete τάνδ᾽ αἴγλαν ἁ νῦν τέ- 
ara, die Sehfraft welche jebt entfaltet ift ὄμμασιν ἀντέχοις 
feflele die Augen, und feßte τῇ τοῦ ὕπνου ayavi als Erklärung 
hinzu. Der Sinn der Worte des Textes ijt aber diefer: Halte 
vor feinen Augen feft das Licht (Ὁ. 6. diefe Finfterniß), das jept 
vor ihnen ausgebreitet if. Der andere Schul. deutet richtig: 
τοιαύτην τὴν αἴγλην, ἥ τις νῦν τέταται, ἀντέχοις τοῖς ὄμμα- 
σιν" λέγεν δὲ τὸν ὕπνον, τὸν γενόμενον αὐτῷ παράχρημα, ὅς 
ἐστιν αὐτῷ αἴγλη καὶ φῶς. 


B. 809. Gewöhnlich 794, ἔϑν nos πανών. Dindorf wollte 
ἴϑ᾽ ἴϑε μον πανήων. Allein diefe ionifche Borm ift ungemwöhn: 
lich: fodann liebt unfer Dichter die Borfchlagsiylbe bei den 


Commentar. 207 


Docmien, und ὦ Eonnte leicht ausfallen, weil die folgende Zeile 
wiederum mit der nämlichen Interjection anhebt. 


BD. 811, Das profaifhe Einfchiebfel τἀντεῦϑεν hat die 
Metrifer an der Heilung verzweifeln machen: und den Sinn ἀπὲ 
langend mehrten fie die Verwirrung noch dadurh, daß fie vor 
ὁρᾷς interpungirten. τἀντεῦϑεν war als Interpretation über 
ἤδη geichrieben, und durch Mißverftändniß des Abfchreibers an 
das Ende der vorangehenden Zeile hinaufgefeßt worden. ὁρᾷς 
aber hatte die neueren Ausleger genirt wegen des vorangehenden 
ὅρα: denn man Fünne nicht fagen, ὅρα πῶς δρᾷς; ES war 
noch etwas Anderes dabei bevenklih: denn πῶς φροντέδος ὁρᾷς 
hat feinen Sinn; wenigftens müßte es ποῖ heißen. Allein an- 
ftatt willführlich abzuändern und durch die Abänderung Uebel 
ärger zu machen, hätten fie den Scholinften zu Rathe ziehen 
jollen, welcher πῶς φροντίδος ὁρᾷς durch ποίας γνώμας κρα- 
τήσεις wiebergiebt, und alfo wohl fchwerlic ὁρᾷς gelefen hat. 
Außerdem war zwar das Gleichmaag der Syiben mit der Gegen- 
fehr nothdürftig erfünftelt, aber Fein Rhythmus hergeftellt werden. 
Das ift nun gefchehen dur unfere Beilerung. φροντίς cogi- 
tatio bezeichnet hier das Anliegen, Vorhaben: πῶς μὸν φροντί-- 
dos πέρας 86. ἔσταν wie ἰῷ zum Biel meines Anlie- 
gens gelangen fvll. 


DB. 813. πράσσενν ift pleonaftiich beigefügt: denn der Sinn 


it πρὸς τὸ μένομεν, ὥστε πράσσειν αὐτο. 


B. 814. Der Schol. fagt ἡ μετὰ εὐκαιρίας σύνεσις, wel 
bed eine zwar vernünftige, aber nicht den Worten angemeflene 
Grflärung if. Dagegen-Hermann’d opportunitas omnia perspi- 
ciens ift unvernünftig: denn nicht die Gelegenheit ficht und 
tuchichaut Alles, fondern der Menfch muß die Augen aufthun, 
daß er die Gelegenheit nicht vorbei lafle.e Wunder erinnerte fi) 
an Gleftra 75. καιρὸς ἀνδράσιν μέγιστος ἔργου παντὸς ἐπε - 
στάτης, ohne daraus zu erfennen, dag γνώμαν hier nicht 
fehen könne. Die Berberbung rührt lediglich aus der DBerwech- 
telung mit B. 830. her. Schiller fagt: „Denn der mächtigfte 
von allen Herrichern ift der Augenblid.” 

Im Folgenden wird von den Schol. ridhtig παρὰ πόδα 
durch ἐν ἑτοίμῳ, πλησίον, σύνεγγυς, UNd πολὺ xgaros ἄρνυταν 
duch πολλῶν ἐπικράτειαν καρποῦταν oder πολλοῖς εὐδοξίαν 
παρέχεν erklärt. 


8.824. πάντων ift auf εὐδρακής zu beziehen. Der Sinn 
ft: „Schlaf der Kranken, ber fein rechter Schlaf ift, it fcharf- 
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aufinerfend auf Alles.“ Aevoosıv fteht wiederum bei εὐδρακῆς 
pleonaftiih. Kranke liegen oft in einem Halb: Schlafe, in wel 
chem fie bei geichloffenen Augen Alles gewahren, was um fie 
vorgeht. Darum Hüter ὦ der Chor aud im Folgenden, Phis 
loftet’8 Namen zu nennen: du verftehft ja wen ich meine, 
jagt er: und wenn du einerlei Abficht mit diefem hegkt, 
namlich dem Phitoftet, ὃν 5. wenn du dein Berfprechen halten 
und warten willit, bis er aufwacht. 


DB. 826. Or δύνᾳ μάκιστον quam potes maxime: κεῖνο 
geht auf Oro: „das, das überlege, was bu jest thun wolleft.“ 


DB. 830. Schol. εἰ τὴν αὐτὴν τῷ Ὀδυσσεῖ γνώμην ἔχεις, 
wire αἴρειν τὸν Φιλοχτήτην ἐντεῦϑεν Den Odyileus Fönnte 
der Chor unmöglih durch τούτῳ bezeichnen. Der Sinn if: 
Menn du die nämliche Abficht wie Philoktet haft, nämlich zu 
warten, bis er wieder aufwacht, fo muß darin ein Slluger große 
Berlegenheiten erkennen, Ὁ. ἢ. fo wird dir jeder Kluge fagen, 
dag du uns dadurch in große Berlegenheit bringft. 


B. 831. Nicht ἐνοδεῖν oder ἐδεῖν mußte geftrichen werben, 
welches Wort unentbehrlich ift, fondern πάϑη, die ungefchidte 
Interpretation bei ἄπορα. Zu ἐδεῖν aber ift Eors zu juppliren. 
Der Schvlinft las das Richtige, deutet εὖ aber nicht richtig: 
ἄπορόν ἐστι καὶ τοῖς συνετοῖς συνιδεῖν τὸ πρακτέον. λεὲπεν 
οὖν ὁ καί. erner γρ. πυκνοῖς, iv’ ἦ, ἐν πράγμασι πυκνοῖς 
συνιδεῖν τὸ πραχτέον, ἄπορον. Keiner der beiden Erklärer weiß 
etwas von πάϑη. 


B.835. ἐπεὲ κατὰ νύκτα καϑεύδουσι, παρὰ τοῦτο εἶπεν 
τὴν ἡμέραν νύκτα ἄγων, ἀντὶ τοῦ κοιμώμενος. Der Scholiaft 
will ven Ausdrud νύχεος erklären: Bhiloftet fchlafe am Tage 
10, wie wenn er in der Nacht fich befände (τὴν ἡμέραν νύ- 
aa ἄγων): weil der Nachtichlaf der rechte fei. Das fteht im 
geraden Widerfpruch mit der beigefchriebenen Glofle ἀλεὴς ὕπνος 
ἐσθλός, der Schlaf in der Sonne ift gut, in welcher mit: 
hin οὐκ vor ἐσθλός ausgefallen fein muß. Das war vermuths 
lid) eine fprichwörtfiche Nedensart, ohngefähr wie „Bier auf 
Mein, das laß du fein,“ welche τε bei νύχιος einem Lefer oder 
Srklärer eingefallen war, der fie dann an den Rand fchrieb. 
Darauf ift fie in den Tert hineingerutfcht, mitten in ten innigen 
Peer ER ber Wörter hinein, wo fie gerade am allerwenig: 
ften hingehört. Sie müßte hinter δρᾷ, fliehen, wenn fie vom 
an herrührte. Mebrigens Heißt νύχοος von Nacht um: 
angen. 


Commentar. 209 


B. 836. Diefe Ironie hat man wiederum fo wenig ver 
ftanden mie die obige bei αὔγλαν, und darum vor ὁρῷ ein Bunft 
gefeßt. δι mußte dann das übrige adeo corrupta fcheinen 
ut ne divinare quidem liceat quid poeta dicere voluerit, Aber 
greuelhaft ift εὖ, was Hermann, welcher diefen ganzen Gefang 
nah Kräften corrumpirt und verunftaltet hat, vollends in diefem 
Nahfang für Verwüftungen angerichtet hat. x 


B.837. βλέπεν neben δρᾷ ift bloße ΘΙοῇε oder auch Ba: 
riante. Seine Beilchreibung aber hat gemacht, daß man, βλέπ 
εἰ φϑέγγεν fchreibend, den Tert noch weiter verderbte. 


B. 838 — 840. Der Chor will fagen: Nach meiner be 
fcheidenen Einficht ift derjenige Angriff der Sache der befte und 
zwectmäßigfte, bei welchen man feine Gefahr zu beftehen hat. 
πόγος ὁ μὴ φοβῶν wird von einem Schol. richtig erflärt ὁ μὴ 
πρὸς κίνδυνον ὁρῶν" Das DBorangehende erklärt der Scholiaft 
alio: τὸ δὲ ἀγρεύσιμον (ὃ ἔστε πέρας) ἀνάκενται τῇ ἐμῇ φρον-- 
τίδι. Meuere Grklärer haben 3. Th. bereits richtig erfannt, daß 
es heiße: „Was mein Sinnen erhafchen ἔπη, ift, daß 10." 


B. 847. εὐλόφως φέρενν paßt nur da, wo εὖ fih um die 
Srtragung eines Joched handelt, 2. B. Antig. B. 292., welche 
Stelle auch Euftath. p. 824, 32. und 1653, 5. vor Augen hatte. 


B. 870. Der heftige Ausruf παπαῖ zeigt an, daß dem 
Neoptolem der Zweifel plöglich aufftößt. Hermann hatte nicht 
nöthig, diefen Ausruf vom Trimeter abzufondern und fodann fo 
gewaltfame Aenderungen zu machen: denn die Lesart τοὐνθένδε 
ἜΝ ift aus TOYNOENAETE auf leicht erflärliche Weife ent- 

anden. 


B. 871. Die überlieferte Schreibung foll nach Hermann 

fo viel fagen wie quonam tendit oratio tua ? oder ποῖ διανοέας 
καὶ φροντίδος ἐξέβης λόγῳ. Gr [εἶπε jomit nicht bedacht zu 
aben, erftlih daB λόγος oder λόγον eben fo viel wie διάνοια 
edeutet: zweitens daß man nicht mit dem Reden (λόγῳ) dentt 
oder zu Gedanken abichweift. Mithin beftätigt er eben durch 
feine Deutung die Nothwendigfeit der von Erfurdt und. Butt: 
mann aufgenommenen Lesart λόγων, δέτε Sinn ganz einfad) 
diefer ift: quid meditaris? eigentlih zu welchen Gedanfen 
Ihweifett du ab? Auch im folgenden Berje bedeutet ἔπος 
nicht das Wort, fondeen den Begriff, die Sade: f. die Note 
zu Gurip. Ὅτεβ. B. 1. | 
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BD. 874. Nach der Aeußerung Neoptolems, daß er in Zmeifel 
und Berlegenheit [εἰ über das, was er thun wolle, fonnte Phi: 
Ioftet leicht abnehmen, daß diejer Zweifel feine Mitnehmung auf 
das Schiff und Heimgeleitung betreffe: darum fagt er: Sprid 
doch jo was nicht, mein Sohn, ὃ. bh. denke an fo was nidt. 
Neoptolem aber erwiedert: er fei nun einmal in υἱεῖς Lage, 
diejem Zuftande, müfle alfo leider auch fo fprechen. 


B. 891. ,„‚Valde inutilis mihi hic versus videtur, ita ut 
ab interprete potius quam a Sophocle additum putem.‘ Fun: 
der. Lougiih genommen, ift der Ders allerdings überflüffig: 
denn wenn Philoftet nah Troja fommt, fo verfteht δ, Daß 
er auch zu den Atriden und ihrem eldlager fommt. Aber Redner 
und Dichter fehreiben für das Gefühl mehr als für den rechnen: 
den Berftand: und wenn H. Wunder mit dem Gefühle gelefen 
hätte, fo würde εὖ ihm nicht eingefallen fein, diefen Vers zu 
verwerfen. 


B. 903. Weil man bier an der Bedeutung tes Wortes 
τέχνημα irre geivorden ift, fo verweilen wir auf unfere Noten 
zu Surip. Hipp. B. 767. Soph. Elektra 1360. Antig. 744. 


DB. 917. προϑεῖναν δεξιάν full heißen iungere dextram, 
was nicht möglih ift: denn προϑεῖναν heißt proponere. Cop 
wie ὅρκον, πίστιν, ἀρὰς προσϑεῖναν gejagt wird, fo muß εὖ 
bier au) προσϑεὶς χεῖρα δεξιάν heißen. 


DB. 920. Das das NAiyndeton hier nicht Παῖς haben fönne, 
hat Hermann erkannt. Nicht blos der Bogen, fondern aud 
Bhiloftets Berfon felbit foll nah Troja gefchleppt werden. Würde 
es aber fogleicd, in den vorangefchriebenen Berfen um Philoftets 
Perfon fih handeln, und diefer Vers hier blos eine Steigerung 
der nämlichen Sadje enthalten, fo wäre das Afyndeton an feiner 
Stelle. Hermanns Conjectur ἄγων madt dasjenige, was fie 
befiern foll, πο fchlimmer: denn nun wird gar die noducnung 
Philoftets als bloße Nebenfache beigefchleift. 


B. 927. 9991. Eurip. Hefabe 608. ὦ σχήματ᾽ οἴκων. 
‚.. 55, 932. ὑπό müßte auf ϑανών bezogen werden. Das ift 
jedoch dem Sinne nicht angemeflen: denn nicht die Vögel werden 
ben Philoftet umbringen, fondern er wird Hungers fterben. 


8. 947. Sollte man’s wohl glauben, daß Gernhards 
treffliche Emendation fo lange zurücgeftellt werden fonnte? Bu 
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bift nicht von Natur fhleht, fagt Philoktet, fordern blos ver: 
führt von fchlechter Männer Anlehrungen: jest aber gieb dic) 
wieder anderen, Geziemenden, hin, und ftelle mir meine Waffen 
zurüd, ehe du abichiffit: vgl. Eurip. Erecdhth. (Eurip. rest. I, 474.) 
ἔσον σεαυτόν, εὐσεβεῖν, πᾶσιν δίδου, und hier oben B. 84. 
δός μον σεαυτόν, ingleichen Tracin. 1107. Das Weberlieferte 
erflärt man alfo: Seht überlaß du andern, denen es anfteht, 
die Hebung ver Schlechtigfeit. Das wäre fein übler Sinn, wenn 
nur die Worte einftimmten. Allein δοῦναν in den ald Belägen 
eitirten Stellen heißt fröhnen, opfern (Eurip. Bhoen. 21. 
ὁ 9° ἡδονῇ δούς. Οἷς, fam, IV, 5,.:6. da hoc illi mortuae), hat 
alfo hier ebenfalls nur diejenige Bedeutung, welche die Gern: 
hardifche Beflerung ihm zumuthet: und die Supplirung von 
κακά der αἰσχρά findet man bios auf der Studierftube. 


B. 949. Döterlein: Non indicativus est εἰ δρᾷς; sed pa- 
riter ut δρῶμεν coniunctivus. quid faciendum sit, quae- 
ris? audiverat enim ex latibulis Ulysses Neoptolemi dubitationem. 
Man muß fi denken, Daß Neptolemos eine Geberde gemacht 
bat, als wollte er den Bogen bereits zurüdgeben: darum [εἰπε 
mir der Indicativ (δρᾷς) ποῷ beffer zu fein. 


Diefes energifche Sinichreiten des im Verfteck Iauernden Odyf- 
feus war in gleicher Weile auch in der Dichtung des Euripides 
enthalten. Hıer ließ DoyB den Diomedes mit Philoftet unter: 
handeln, nachdem er felbft vorher als verwandelter Bettler ihn 
ausgeforfcht und die Sache bis zu dem gewünfchten Punkte hin- 
geführt hatte. Während des Gefpräches mit Divmedes aber 
trat er plöglich in feiner eignen Geftalt dazwifchen : 


ἀλλ᾽ ἐξ ἐμοῦ γὰρ τἀμὰ πάντ᾽ εἴσῃ κλύων" 
00° αὐτὸς αὑτὸν ἐμφανέζεν σὺν λέγων. 


B.958. Da die Begleiter des Dpyfieus es find, welche den 
Philvftet transportiren follen, fo will Schneidewin entweder 
στείχευν ἅμ᾽ ἢ βίᾳ στελοῦσιν οἵδε σε Dder στείχειν ἅμ᾽ αὐ- 
τοῖς ἢ στελοῦσιν οἵδε oe geichrieben willen. Allerdings ift 
αὐτοῖς entbehrlich, aber feine Ausftoßung erzeugt einen falfchen 
Einfhnitt: βίᾳ dagegen ift unentbehrlih, und mit feiner Auf: 
opferung darf feine Heilung verfucht werden. Mebrigens ift auch 
feine Heilung nothwendig: denn auf das Gefolge vornehmer 
Berfonen, welches nie fehlt, braucht nicht eben deutlicher hinge- 
wielen zu werden. 


B. 967. Ein Menfch, wie Opyffeus, der die Götter täglich 
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belüge und betrüge, indem er feine Moral fenne, folle, meint 
Philoftet, die Götter nie vorfchügen. 


D. 978. γέ beim Imperativ Eommt vor, wie ich in meiner 
Partikellehre Th. I. p. 372 f. gezeigt habe, obwohl die dort ge 
brauchten Beifviele nicht alle Etig find. Die Bartifel hat aber 
dabei feine eigenthümliche, von andern Borkfommenheiten ver 
fchiedene, Bedeutung: und muß daher auch überall, wo man 
feine rechte Bedeutung derfelben angeben fann, geftrichen werden. 
Gurip. Iphig. A. 806 = 706. δρᾶ γ᾽ εἴ τι δράσεις, ἢ ἄπαγ᾽ 
οἴκαδε στρατόν, wo γέ dem erfteren Gliede der Alternative den 
Vorzug giebt (vielmehr). Guriy. Jon 528. σὺ δ᾽ εὖ φρόνει γε 
(ald befiernde Erwiederung) und du [εἰ vernünftig. Ieme 
erftere Bedeutung müßte die Partikel hier haben: νὰ δέ ihn we: 
nigftens oder vielmehr! Daß aber eine folche Partikel hier fehr 
levern fein würde, ift leicht zu fühlen. Wenn Jemand etwas 
zu thun droht, und ein Anderer droht ihm etwas Anderes da 
gegen, fo wird gewöhnlich die Partikel ἄρα gebraucht, 3. 2. 
Eurip. Phoen. 1390. σαυτὴν ap’ ἐγγὺς τῷδε συνϑάψεις νεχρῷ. 
So ἔοππίε auch Hier Opdyflfeus fagen: So werde ich dich denn 
packen laffen, damit du das nicht ausführen fannft. Aber ftatt 
ber Drohung läßt er fogleih handeln und ausführen: Padt 
ihn denn! oder Nun denn, fo padt ihn! € 


B. 980. ..υἅμα τοῖς τόξοις ϑηρώμεναν, non, ut Passovius 
in lex. 6. v. vertit zufammengebundene Hände.“ Döpderlein. 


55. 982. Die Schreibung der Urkunden ol würde nicht 
entftanden fein, wenn οἷος bier geftanden hätte. οἷος ἔαππ fchon 
darum unmöglich dageltanden haben, darum, weil ὅς a’ ἐθηράσω 
darauf folgte. Und daß ὅς μ᾽, nicht ὡς μ᾽ ἐθηράσω, geichrie: 
ben ftand, das würde der Sinn verrathen, wenn der ἧς gute 
cod. I‘. εὖ nicht verriethe: denn ber Saß ὅς μ᾽ ἐθηράσω κ. τ A 
enthält die Ausführung und Erklärung des vorangehenden Aus: 
rufes οἵως μ᾽ ὑπῆλϑες. 


DB. 991. Buttmann hat das Komma hinter συνδήσας ge: 
tilgt, weil Philoftet jept noch nicht gefeflelt fei, fondern πο 
gefeffelt zu werden fürchte bei längerem Sträuben. 


PB. 994. Junge καὶ πολλάκις iam saepe: ipsa senten- 
tia ἀσύνδετος eoque fortissima est. Döderlein, jebt Her 
mannen und Wundern folgend, nachdem er früher Wafefields 
Gonjectur gebilligt hatte. Zwifchen xas und das Wort, zu wel 
hem εὖ gehört, Tann allerdings eine enklitifche Partikel treten: 
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I. Partikel. Th. I. p. 142. und Antig. 760. Allein was foll 
und καὶ πολλάκες νοὶ saepe? ft nicht das einfache πολλάκις 
viel beffer und kräftiger? Und inwiefern fann in dem Niynde 
ton bier eine Kraft liegen? ΘΠ nicht der Sinn — „zwar hab’ 
ich das Schon oft gewünfcht und gebetet, aber es gönnen die Götter 
mir leider feine Freude: du lebft im Wohlergehen und id) im 
Grame”“ = befler und natürlicher? Auch der 996lte Vers ent: 
halt fein Afyndeton; fiehe meine Partikel. TH. I. p. 470. über 
ἀλλὰ γάρ. ᾿ 


B. 99. Wir haben Hinter ἀλγύνομαν ein Komma αεεβί, 
damit man τοῦτ᾽ αὐτό auf γελώμενος, nicht auf ἀλγύνομαν 
beziehe. Denn worüber PBhiloktet fih barme, braucht er nicht 
u jagen, und wenn er εὖ fagte, fo durfte er nicht τοῦτ᾽ αὐτό 
ἐπι εν ας daß aber gerade fein elender Zuftand feinen Freun- 
ben zum Hohne gereicht, das war wohl der Erwähnung werth. 


B. 1000. κλοπῇ Te navayın it ale ἕν διὰ δυοῖν zu 
faffen, aus Zwang in Folge des Betrugs, ls nänlid) durd) 
Palaımedes der verjtellte Wahnfinn des DObdyfjeus entlarvt wor: 
den wur. 


B. 1003. Schol. ὡς σὺ φὴς οἱ Arpeidar me ἐξέβαλον, 
ὡς δέ φασιν ἐκεῖνον, σύ, σὺ μέν, φησίν, ἐκείνους αἰτιᾷ, 
ἐκεῖνον δέ σε. Mit Recht hat Gernbard geurtheilt, daß eine 
derartige Ellipfe unerhört {ες Die Richtigkeit desjenigen, was 
wir gefchrieben haben, wird von denjenigen nicht in Zweifel 
gezogen werden, welche mit dem Gebraucde der Partifel δέ ver- 
traut find (1. unfere Noten zu Train. 537. Eurip. raj. Heras 
fles 85. ἈΠΕ. 71. Hel. 759.): mich, der freiwillig mit- 
jhiffte, Haben ehrlus verbannt die, welche du deffen 
zeihft, während fie Dagegen dich zeihen. Wenn man 
ws belafien will, fo muß man nothwendig mit Gernhard κεῖνον 
in ἔβαλον ziehen; denn außerdem würde die Beichuldigung fich 
ἴυ6 auf da8 ἄτιμον βαλεῖν beziehen, was ja einen ganz un: 
yaflenten Sinn enthielte. 


DB. 1007. ἐμοῦ πλεύσαντος rectius dietum quam ὁμοῦ, 
fagt Hermann. Nam sive una cum illis sive sine illis ad Tro- 
iam venisset, dum venisset modo, sacra impediri morbo eius 
necesse διαί, Neque enim de faciendis in itinere sacris 
sermonem esse aoristi participium ostendit: deberet enim 
praesentis esse. Wer fan glauben, taß Sophofles, wenn er 
das gewollt Hätte, fich fo ungefchieft ausgebrüdt haben würde, 
daß jeder, nicht auf der Studirftube finnende, Xejer oder Hörer 
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ihn mißverftehen müßte?! Warum follte er denn nicht lieber 
ἥκοντος vder παρόντος geichrieben haben? δεν au ὁμοῦ 
πλεύσαντος fann ed nicht heißen, wo viehnehr ἐμοῦ ὁμοῦ 
πλέοντος oder auch ὁμοῦ πλέουσιν (sc. ὑμῖν) gefordert wurde. 
68 Eann aber überhaupt nichts von Schiffen dageftanden 
haben, fontern das Stühnen und Schreien des Bhiloftet 
mußte erwähnt fein: denn das war die Hauptfache und der Bor: 
wand feiner Ausjegung.e Und daß dies hier geflanden habe, 
jv wie auch, daß εὖ ἔξεστν geheißen habe, bezeugt der Scol. 
τοῦτο γὰρ προφασισαμένου Ὀδυσσέως, ὅτι ϑῦσαν οὐκ ἔστι 
τούτου ἐπιστενάζοντος, ἐξέθηκαν αὐτόν. κλαύσαντος 
(mas Pierfon und neuerdings Wolff gewollt haben) paßt weder 
ber Bereutung nah, noch als Tempus: wir müflen στένοντος 
jegen, obgleich die Zeichen weiter auseinander liegen. 


D. 1023. Θεῷ. παρεέκεν, παρέρχεταν. Daß eixeıv zulal: 
fen bedeute oder tranfitiv gebraucht werde, davon bat man nir: 
gende etwas vernommen, außer einer einzigen Stelle bei Homer II. 
XXIN, εἶξαν ἡνία ἵππῳ, worüber wir zu B. 460 oben ge 
iprohen haben. Sonft beteutet εἴκευν zwi τὸ einem in etwas 
nachgeben oder naditehen: vgl. Njas 652. dem gemäß mürte 
Plat. Theät. 150 Ὁ. οἷσπερ ἄν ὁ ϑεὸς παρείκῃ bedeuten, 
denen der Gott δα εὐ und Staat 314 E. ὅσον ἂν δύ- 
vanıs παρείκῃ 1. weit unfer Dermögen: nachgiebt (cesset); 
während der Sinn fordert jo weit uns Kraft beiwohnt, 
und das fo weit uns der Gott (das ΘΙ) beifteht. Sm 
gleihen Thuf. 11T, 1. heißt ὅπῃ παρείκον (napyxo) wo ἐδ 
ich machte, oder wo es thunlidh war, und βίαι. Gaflın. 
187 E. ὅσον παρείκεν (παρήκεν) fo weit es angeht. Blat. 
Gef. 734. B. οὐκέτε παρήκεν 88 geht nicht mehr an. An 
den meilten, wo nicht an allen Stellen, bieten die Handfchrr. 
beide Lesarten. Warum foll denn nun nidht παρήκεν. wie 
προσήκεν gebraucht werden können? παρήκειν bedeutet von der 
Seite beifommen, und das ift eben gerade der für diefe Ne: 
densarten paflende Begriff. Etwas anderes it Thuf. IV, 36. 
κατὰ τὸ ἀεὲ παρεῖκον τοῦ κρημνώδους τῆς νήσου προβαΐνων 
jedesmal wo die Felfenwände zurüdweihen. Wenn 
unfer Schol. hier εἰ καιρὸς ἐπιτρέψειέ nor Schreibt, fo Tolgt 
daraus nicht, Daß er zzapeixos gelefen, noch daß er an εἴκειν 
weichen gedacht Habe, fondern an den Optativ von παρῆκεν 
(welchen Ausdrucd Hefych durch εἴασεν, ἀφῆκεν u. |. w. erflärt), 
wie Mofchopulus diet. Att, 


®. 1023. Non dubium est, quin sensus hic esse debeat: 
nunc vero unum est quod dicam, Verum quomodo 
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isto sensu ἑνὸς χρατῶ λόγου diei potuerit, neque quisquam 
interpretum ante me explicavit neque egodum expedire pos- 
sum. Wunder. Der Schol. hat nicht fo gelefen, indem er 
fchreibt: νῦν δὲ σοωπῶ " οἶδα γὰρ τοῦτο ποιεῖν ὅπου τοιούτων 
δεῖ, τῶν σιωπώντων. (ὅς hat ἑνός nicht im Terte geleien, 
κρατῶ λόγον aber ganz richtig für Iynonym mit πρατεῖν γλώσ- 
ons (Elektra 1143 u. 91.) und xgareiv στόματος (Eurip. Hel. 
1308 — 1388) genommen. Nichte war für Abfchreiber leichter 
als die Bertaufchung des ἐγώ mit ἑνός, | 


B. 1024=1027. Dpdyffeus will jagen, daß er, um zum 
Zwec zu gelangen,. die Mittel nicht fcheue, feien fie fchlimm 
oder gut: wo blos Lift und Trug helfen Tönne, gebrauche er 
Lift und Trug, wo es auf Tugend und FF ans 
fomme, ftehe er ebenfalls binter feinem zurüd.. Weitläu 3 hatte 
ihn Guripides über feine Grundfäße fich äußern laffen: Supho: 
fles will das nicht wiederholen. 


338. 1027. Recte Wunderus interpretatur: natura mihi 
insitum est studium (sic enim, non desiderium dicere de- 
bebat) vincendi, Hermann. Neue faßt ven Sinn richtiger 
Ulysses dicit de via ageudi securum se esse, modo vincalt. 
Die Worte befagen Folgendes: ‚Aber ich bin von der Art, daß 
ich überall (nur) meinen Zwed zu erreichen, meine Abftcht durch: 
zulegen (vixäv) firebe ι χρήζω). Nur bei dir (fährt er fort) will 
ıh eine Ausnahme male), will freiwillig auf mein Vorhaben 
verzichten: laßt ihn los, er foll hier bleiben!‘ Aber das ift 
eben gerade das Mittel, durch welches er den Philoftet zum Mit: 
gehen zu bewegen hofft. 


B. 1032. Quum. dixisset drei πάρεστε μὲν Τεῦκρος se- 
qui debebat zageıus δὲ ἐγὼ: sed dixit ἐγώ re modestius, ut 
si supra non posuisset μέν, sed Teucrum κατ᾽ ἐξοχήν nomi- 
nasset. Hermann. Mag fi) der Abfchreiber für diefe gütige 
Auslegung bedanken! Beicheidenheit Liegt Feine darin, fondern 
bloße LXächerlichkeit, wenn einer die Herzählung mit erftlich be: 
ginnt, und dann, bei fih anlangend, nicht das Herz hat, zwei: 
tens zu Jagen, fondern fih blos anichwängelt. tan muß bei 
den Beijpielen des Gebrauches von μέν — re fehr auf der Hut 
fein: denn die meiften danfen unaufmerffamen Abfchreibern oder 
Erflärern ihre Entftehung: vgl. oben 1006. 


55. 1034. MVeber μηδέ f. meine gr. Gramm. δ. 827. Neue 
eitirt Plat. Protag. 319 B. ἡγοῦμαν οὐ διδακτὸν εἶναν μηδ᾽ 
ὑπ᾽ ἀνθρώπων παρασκευαστὸν ἀνθρώποις, 
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B. 1046. Ueber δή f. Partifellehre TH. I. p. 281 — 283. 
und vgl. B. 1040. 


B. 1060. Die Scholien geben drei Lesarten mit drei Er: 
flärungen 1) καὶ ἀπολλυμένῳ nos σύμφορον ἔσῃ xas ὠφέλιμον 
καὶ δέξη ne ἀποθανόντα (συνοίσει), 2) σὺν ἐμοὶ Eon καὶ ὄψε» 
ne ἀποθανόντα (συνεέσεν), 3) ὑπερβολικῶς, οἷον καὶ μετὰ 
ϑάνατον συνελευσῇ μοι καὶ οὐ καταλείψεις μὲ (συνείσεν Ὁυῖ 
ἐέναι). Bon bdiefen ift bie erfle, die gewöhnliche, nicht zu ge- 
brauchen: denn dem Sterbenden (ϑνήσκοντι nicht Havorzı, heißt 
εὖ) nüßt die Höhle nichts, wenn fie den Tod nicht abwehrt; und 
geiebt auch ϑνήσκοντνι Fönnte für Havorz, genommen werben 
(welches Wunder irrig behauptet), fo müßt die Höhle auch dem 
Geftorbenen nichts, wenn fie ihn unbeftattet Liegen läßt. YBenn 
Wunder ferner fagt non video, quo iure negari possit, συμ- 
φέρεσθαν conversari cum aliquo, esse cum aliquo, significare, 
jo fann man darauf blos erwiedern: non video quomodo hoc 
obtinere voluerit vir doctissimus, Die dritte Crflärung bes 
Scholiaften fällt von felbft weg, da die Attiker diefes Yutur von 
συνιέναν nicht gebrauchen, auch die ὑπερβολή gar zu feltfam 
wäre, wenn die Höhle mit dem Menfchen zufammen gehen follte. 
Dagegen giebt die ee Lesart den angemeflenften und natur: 
lichiten Sinn: vgl. Elektra 93. τὰ δὲ παννυχίδων ἤδη στυγερὰ 
ξυνίσασ᾽ εὐναὶ μογερῶν οἴκων. Ant. 266. μήτε τῷ ξυνενδέναν 
τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι. (δυτίρ. Hipp. 910. οὐδὲ σκότον φρίσ- 
σουσι τὸν ξυνεργάτην τέρεμνα τ᾽ οἴκων μή ποτε φϑογγὴν ἀφῇ. 
Die Worte befagen einfah: du wirft auch Zeuge meines 
Todes fein. Und gegen biefen Gebanfen tft doc) wahrlich 
nichts einzumenden. 


B. 1064. τὸ κατ᾽ muag heißt feinesivegs quotidianus 
vietus, fondern blos täglich Eurip. Gleftra 145. 183. Ion 
124. Balch. 904. Troj. 387. Mithin heißen die Worte: was 
foll Tag für Tag (aus) mir werden? Mm das Gleichmap 
der Sylben Bene en, brauchte man blos αὖ zu ftreichen: πό- 
Hev, welches Weile fchrieb, beruht auf der oben genannten fal: 
KR Deutung; τίπτε ift bei Sophofles nicht nachzuweilen, und 
pflegt warum, nicht was zu bedeuten. Hermann’d ποτ᾽ αὖ 
vollends giebt gar feinen Sinn. 


DB. 1065. Mit Necht Hat man σιτονόμου ἐλπέδος (Ὁ. ἢ. 
ἐλπὶς νομῆς σίτου) auf einander bezogen und das Bragezeichen 
vor πόϑεν geftrichen. Uebrigens hatte Wunder Necht, daß nicht 
zwei ragen in einander geihoben werben, ohne daß die Frag: 
wörter dicht Hinter einander fliehen, und er brauchte fich durch 
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Ὁαϑ von Hermann citirte Beifpiel Eurip. Helene 821. τέ rauc, 
σεῶς ἔχεν ϑεσπίσματα; darin nicht irre machen zu laflen. 720087 
ἐξ anaphoriiche Berdoppelung der Frage, ganz wie Antig. B.2., 
mwofelbft man unfere Note πῆς 


DB. 1061. εἴϑε Fan en richtig fein wegen bes nadıfol- 
genden ἑλῶσν oder ἑλοῦσι. n ließe fich diefes zwar leicht in 
den Optativ ἕλοιεν verwandeln: allein die Worte und ihr Zus 
fammenhang zeigen deutlih, daß von einem Wunfche, in bie 
Lüfte entführt zu werden, etwa durch Harpyen, bier nicht die 
Nede fei. Der Gedanfe ift der nämliche mit dem bereits oben 
DB. 930—932 ausgefprochenen, daß nämlich fortan PHiloktet nicht 
mehr DBögel zur Nahrung fchießen, fonvern felbit (als Leiche) von 
Bögeln gefrefien und in die Lüfte verichleppt werden wird: denn 
er Tann fich nicht mehr wehren (οὐκ ἔτ᾽ Toyo). | 

πτωκάς ift jedes fcheue, flüchtige Thier, das fi vor ber 
Sefahr dudt (σττώσσεν), hier die Vögel. Zu deren näheren Be: 
geihnung hat der Dichter ökurovos beigefügt: denn fo, nicht 
£vrovov, las der Scholiaft: εἴϑε αἴϑερος ἄνω ἕλωσί με ὀξύ- 
tovos δρομάδες διὰ πνεύματος" τινὲς δὲ οὕτως μετὰ ὀξυτόνον 
πγυεύματος ἕλωσν με. 


θῖν haben mit der Teifeften Emendation Oki εἴ με 
— ἑλοῦσιν siquidem me abrepturae sunt. an müßte ἐάν 
μ᾽ ἑλῶσι fchreiben: allein das Kutur ἐλῶ fieht εν bei Eurip. 
Hel. 1220. ἐλϑὼν δ᾽ ἐς οἴκους ἐξελῶ κοσμὸν νεκρῷ καὶ σ᾽ οὐ 
κεναῖσι χερσὶ γῆς ἀποστελῶ, wofelbft man unfere Note ehe. 


58. 1071. Die gewaltfamften Aenderungen hat ὦ Hermann 
hier erlaubt, etwas minder gewaltfame Wunder fammt Dindorf: 
οὐκ ἄλλοθεν ἁ τύχα ud ἀπὸ μείζονος. Bor Allem war ἀλ- 
λοϑὲεν in ἄλλου abzuändern, damit εὖ auf μείζονος bezogen 
werden fonnte: und der Schol, fcheint es nicht zu fennen: οὐκ 
ἀπό τινος ταύτῃ τῇ τύχῃ ἐνέχῃ (ἀπὸ) μείζονος σοῦ" διὸ 
μηδένα ἄλλον ἐπαντιῶ. 


B. 1013, λωΐονος haben wir mit Schneidewin gefchrieben. 
Diefen Genitiv braucht man nidyt durch ein ausgelaflenes ἀντέ 
zu erflären, fonvern er hängt vom Comparativ ab in der ge 
wöhnlihen Bedeutung: Das Schlimmere oder das, was jchlim- 
mer ift als ein befieres Schidfal, welches dir angeboten wurde. 
Der Schol. fchreibt (τὸ λυσιτελὲς) ἀπὸ πλείονος δαίμονος τὸ 
κάκιον eilov, τὸ μὴ ἐλθεῖν (εἰς Τροίαν). πλείονος δὲ δαέμο- 
vos λέγε, τοῦ λυσιτελεστέρου καὶ συμφόρου. Daraus ἰβ εἴ 
fchtlih, daß er πλείονος für λωΐογος, und zwar wahrfcheiniich 


Sopholied,. IV. 19 


9.8 Gommentar. 


ohne ‚den Artikel, las: aber mit Unrecht hat man gefchloflen, 
daß er ἐλθεῖν für ἑλεῖν (oder αἰνεῖν) vorfand. 


B. 1081. Heath hatte gefühlt, daß Hier nicht Alles richtig 
fei. Sed proba est librorum lectio, erwiederte Brund, et neu- 
tiquam sollicitanda: οὐκ ἔσχων φορβὰν un’ ἐμῶν πτανῶν ὅπλων 
κραταιαῖς μετὰ χερσὶν sc. ὄντων. Das hatten fodann die 
Anderen nachgelprochen, außer Döperlein, welcher hinter οὐ ein 
Komma fegend, diefes οὐ als bloße Wiederholung des voran: 
gehenden anfah (mein!), bei ἔσχων aber ὅπλα jupplirt wiflen 
wollte. Ihm folgte Schneidewin, bemerfend, daß [πᾷ zwifchen 
ber andersher in die Höhle getragenen Nahrung und der durch 
den Bogen gewonnenen ein Unterichted gemacht werde, aud) προσ- 
φέρων und ἴσχων φορβάν feinen richtigen Gegenfas bilden. 
An den geflügeltien ὅπλοες aber hätte ἕῳ Niemand geftoßen, 
wahrfcheinlich meinend, daß hier ὅπλα für βέλη gelegt feien. 
Und wenn Sophofles jagen wollte: nicht mittelft meiner 
geflügelten Rüftung Nahrung habend, fonnte er bann 
woHl hinzufegen zwifchen den fräftigen Händen, ohne daß 
diejer Zulag. auf das Halten der Nahrung jich beziehen mußte? 
Indeß ed wird nicht nöthig fein, von der Nichtswürdigfeit des 
Meberlieferten weiter zu fprechen, noch wird die gemachte Bel: 
ferung irgend einer Rechtfertigung bedürfen. Dal. DB. 1119. οὐκ 


ἔχω χεροῖν τὰν πρόσϑεν βελέων ἀλκάν. 


9}. 1084. MWenn die nicht durdfchauten (uoxora) [ρἰδδύ: 
biichen (κρυπτά) Worte des trügerifchen Sinnes bei Philoftet 
Eingang fanden (ὑπέδυ), fu Fehlt die Srwähnung der Wir: 
tung, des Ergebniffes, nämlid daß fie ihn um feinen Bogen, 
fein Xeben, gebracht haben: diefe Erwähnung aber darf durdaus 
nicht fehlen; denn gerade hierauf fommt Alles an. Mit leichter 
Aenderung erhalten wir diefelbe, indem wir ἀπέδυ sc. τὰ ὅπλα 
fegen. ἀποδύειν, ἴθ gut wie ὑποδῦναν, wird gewöhnlicd, mit 
dem Acenlativ der Perfon conftruirt. Es ift aber darum gar 
nicht nöthig, den dat. commodi, welcher‘ fich hier fehr gut aus: 
nimmt, zu ändern. 


x». 3.1088. Das Ueberlieferte ift ohne Rhythmus, und Dins 
δοτΓ ὁ πότμος πότμος σε δαιμόνων ταδ᾽ οὐδὲ σέ γε δόλος, Wo 
bie [δῖε (υΐδε (vor ἔσχε) lang fein follte, ἔσαπίε gleichfalls 
nicht für richtig gehalten werden. οὐδέ γε heißt und nicht 
vielmehr... ron. ο- ᾿» ΝΞ 

ὁ δὲ, 1089, ὀρὰν ἐπ᾽ ἄλλοις ἔχευν deutet man falih den 
δια auf Andere ridten, während der Schul. richtig erflärt 
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hat παῦσαν τῶν καταρῶν τούτων. 'thue: Einhalt deinem 
Sluchen über Andere: denn, fett der Chor Hinzu, au mir 
liegt daran, daß du die wohlmeinende Abficht nicht verfenneft und 
verftößeft. Wenn Hermann behauptet, das fei nicht griechifch, fo 
hätte er das beweilen follen: SIft etwa ἔχειν. τὸ cohibere ali- 
quid nicht griehiih? oder ift ἐπέ zımı um den Preis einer 
Sache, für oder um etwas nicht griechifh? Daß man aber 
fage ἔχειν ἐπὲ τινν für eis τὸ wohin fleuern, davon habe ich 
noch nichts vernommen. | 


-B. 1100. Benn ἔχεις Acht wäre, fo würde man gemeine 
Samben, aber doch feinen Hermann’schen Lendenbruch haben. ὅπ: 
befien liebt Suphofles den Dochmius mit der BVorichlagsfyibe 
dermaßen, und gebraucht ihn auch in diefer Tragödie fo oft, daß 
es Pflicht Scheint, ihn απ) Hier herzuftellen, entweder ἔχεις av 
oder ἔκτησο fchreibend. Das Leptere ift gewählter und dem 
Sprachgebraucdhe des Dichters angemeflener, und Gloflen find häufig 
für Gewählteres eingefchwärzt worden 


B. 1101. Schol. ἀντὸ τοῦ ἐμὲ τὸν τοῦ Ἡρακλέους διά- 
δοχον᾽ ἢ ἐμὲ τὸν ἐπὶ τῷ Ἡρακλεῖ [ἄϑλον 1, wie Wolff 
erfannt hat, ein unechtes Ginichiebfel] τὴν πυρὰν ὑφά- 
ψαντα αὐτήν, Aus biejer Umfchreibung haben die Prüfer 
erkannt, daß die Schulinften ein anderes Wort hier gelefen θα: 
ben, als das unfinnige ὦϑλον, oder, was offenbar erft daraus 
zur Ausgleihung ber Sylben gemadt ift, ἄϑλιον. Aber wel: 
Ei Wort das gewefen fei, vermochten fie nicht zu finden, weil 

e meinten, bdafielbe müfle mit αϑλον überein ausjehen. Alfo 
faben fie nicht was vor ihren Augen ftand, nämlich, daß der 
erftere Erflärer διάδοχον. der andere δάδοχον gelefen hat. Daß 
διάδοχον wiederum aus δαδόχον gemacht fei, teil jbie unges 
wöhnlihe Form (für δαδοῦχον») Auffel, ift far. Daß aber der 
Bindevofal in diefer Compofition, wie in anderen, auch weg: 
bleiben fonnte, bedarf woHl Feiner Beweisführung: übrigens Ὶ 
unjere Note zu EI. B. 1360. ee 


B. 1103. ἀνδρὸς ἐν μεταλλαγᾷ überfeßte man in mu- 
tata ponsessione viri (alius). Das ift die faubere Manier, 
den wefentlichften Begriff zu fuppliren, ohngefähr wie die Buben 
fih einbilden fie reiten; indem fie mit den Beinen flampfen, und 
das Pferd dabei fuppliren. Trogdem fonnte diefe Supplirung 
bier allenfalls noch angehen (in Bertaufchung des Mannes, ὃ. ἢ. 
des Befigers), wenn nicht ἐρέσσεν daftünde. Diefer Begriff aber 
fordert durchaus die Erwähnung der Hand, von welcher ber 
Dogen gehandhabt (Hin und her: bewegt) werde. 4 Nun war aber 
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au das Metrum nicht in Ordnung, und fomit der Ausfall 
des beiagten Begriffes handgreiflich zu erkennen. 
Die Präpofition ἐν hat man nun nicht mehr auf zeral- 
ἃ zu beziehen, indem χεροῖν δ᾽ ἐν πολυμηχάνου ἀνδρός 
zulammen gehören. 


93. 1106. Libri veteres, in iisque I‘. στυγνόν τε. Tıi- 
eliniani στυγνὸν δέ, quem soloecismum servavit Brunckius 
nec sustulerunt Erfurdtius aut Buttmannus, Si esset δέ ser- 
vandum, necessario in fine strophae pro Ὀδυσσεύς participium 
sliquod poni deberet, a quo regeretur στυγνόν. Hermann. 
Mas man nicht alles behaupten fann, wenn man τῷ den 
zuverfichtlihen Ton feiner Ausfprühe bie Menfchen verbugt zu 
machen verfteht! MWenigftens hätte doc Hermann die Pflicht 
gehabt, zu zeigen, wo denn im Terte oder in der Borftellung 
das δέ zu finden fei, welches mit diefem μέν correfpondire, wenn 
στυγνόν τε als bloßes Nebentheil jenem μέν untergeortnet wurde? 
Wo ift dann das zweitens zu jenem erfili? Aber ift es 
denn nicht bekannt, daB im Merismos μὲν — δέ φεδται 
werden, und ἱβ es denn nicht natürlich, daß dabei anftatt 
anaphorifcher Wiederholung des Derbi (ὁρῶν μὲν — ὁρῶν δὲ) 
durch die Partitel δέ allein die Gegenüberitellung des Parallel: 
gliedes bewerfftelligt wird? vergl. oben B. 276. Leider habe 
andy ich mir einft durch Hermann’s Zuverficht imponiren laflen, 
und in meiner Bartifellehre eine Menge corrupte Beifpiele für 
richtig anerkannt: aber fiehe meine Noten zu Eurip. Hipp. 1. 
und 699. Dreft. 24. Bhön. 56. Iphig. A. 25. τέ fann in 
folhen Beifpielen nicht richtig fein, weil es allemal den Ge 
danken, welder als ebenbürtiges Parallelglied gegenüberfichen 
will, dem erfteren Gliede als einen Theil unterorbnet, wodurd 
die Anaphora aufgehoben und das feines Gegenbildes harrende 
GSlied vereinfamt wird. 


B. 1107. Aus ἤδη war duch Abfchreiber Ὀδυσσεύς ge: 
nn worden. Die neueren Herausgeber hatten dafür eine Lüde 
gelebt. 


B. 1108. Der Sinn biejer Worte ift: Dem Manne ziert 

εὖ einestheils die Wahrheit wohlmeinend zu fprechen, andern: 
eild αὐτῷ diefe Wahrheit, wenn fie gelangt wird, vertragen zu 
fonnen, und nicht jeinen Nerger darüber leidenfchaftlich auszu: 
lafien. Diefen Sinn hat bereits der Scholiaft richtig angegeben, 
und Brund war ihm verfländig gefolgt. Gegen diefe Auslegung 
brachte Hermann, indem er Buttmannen widerfprah, die Deus 
tung auf viri est quod utile est iustum dicere (εἰπεῖν für 
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λέγειν nehmend), von welcher Deutung Döberlein richtig ur: 
theilte et a sensu et a verhis dubitationem habet, δαδοΐ feft- 
hultend an dem obgenannten Sinne virum decet eloqui quod 
bonum honestumque est. ,‚‚Duas enumerat virtutes viri cho- 
rus, primum ut vera dicere possit sine metu, dein ut eadem 
audire possit sine ira, Allam statim ipse exercet, hanc Phi- 
loctetae exercendam commendat.‘° Schmerlih würde man von 
diefer Deutung je abgewichen fein, wenn nicht die Worte des 
Tertes fo verwirrt lauteten. Döpderlein nimmt tie Zuflucht zur 
Berfchmelzung zweier Gonftructionen, an die wir nie glauben; 
Munder hält εὖ δίκαιον gar für corrupt. Es ift nichts ver: 
derbt, fondern die Worte find blos etiwas ungewöhnlich und 
undeutlich geftellt. Solche Berfebung aber ift Negel bei Eo= 
phofles in allen reimartigen Gegenüberftellungen gleicher oder 
entgegengefeßter Wörter, 3. 9. φόνον φόνου δὲ ῥύσιον Tiow 
B. 934. und unfere Note zu Ant. 1178. Hier nun follte εὖ 
heißen εὖ μὲν εἰπεῖν τὸ δίκαιον, εὖ δὲ ἀκοῦσαν εἰπόντος. 
Der Dichter feßte aber erfllich im zweiten PBarallelgliede das mit 
εἰπεῖν correfpondirende εἰπόντος voran, für εὖ ἀκοῦσαν aber 
geb er das beitimmtere μὴ φϑονερὰν ἐξῶσαν γλώσσας ὀδύναν. 

o mie nun die zweite Seite des zweiten Parallelgliedes: voran: 
gerückt worden war, fo geichah das aud) im erften Parallelgliede, 
und zwar wurde hier mit vollem Nechte der beiden Gliedern ges 
meine Begriff vorangeftellt, mithin τὸ μὲν δίκαιον ev εἰπεῖν 
ἡ τον weil τὸ δίκαιον auch bei εἰπόντος zu fuppliren {{. 

isher nun ift noch nichts Auffälliges oder Belonderes einge: 
treten: denn folche chiaftische Stellung der Gegenfäge und Por: 
anfehrung des minder bedeutenden Theiles findet man überall, 
am häufigften bei Homer, wo fo häufig μέν und δέ einen min- 
der bedeutenden Begriff flatt des eigentlich im Contrafte ftehen- 
ben zu ἃ) genommen haben, als 3. B. ὑμῖν. μὲν Heoi δοῖεν 
ἐχκπέρσαν Πριάμοιο πόλιν εὖ δ᾽ οἴκαδ᾽ ἱκέσθαι, παῖδα δ᾽ 
ἐμοὶ λῦσαν. Das NAuffällige liegt Hier blos in der Stellung 
des εὖ, welches, weil e8 mit dixasor, als ein fononymes Wert, 
reimartig ceorrefpondirt (ebenfo wie in dem obigen Beifpiel φόνον 
vor φόνου), vor δίκαιον Ihingeftellt if. Es Tünnte heißen τὸ 
μὲν δικαίως δίκαιον εἰπεῖν, und das würde weniger bem Miß: 
verftändniß ausgefebt gewefen fein, als τὸ μὲν εὖ δίκαιον, weil 


τὸ ev als Eubftantivum gebraucht zu werben pflegt. 


B. 1112. Mit Recht hat Wunder von Thudichum die Bei- 
ferung τῶνδ᾽ angenommen. Denn fonft würde unter κεῖνος 
Neoptolem, unter τοῦδε Odyfleus zu verftehen fein, welches nicht 
paßt, da Philoftet nirgends über Neoptolem fich befingt hat, 
fondern alle Schuld Teviglich auf den Opdyfleus fchiebt. wa 

ΓῚ 


222 Gommentar. 


2. 1118. 6 ift nicht der Mühe werth, die Tünftlichen 
Deutungsverfuche zu nennen und zu widerlegen, die man zu Tage 
gefördert Hat, um das a priori unvernünftige φυγᾷ πελᾶτέ με 
vernünftig zu finden. Wenn die Prüfer und Ausleger mehr 
[ἐπ und dem Gedächtniß einzuprägen, als fammeln und fpiß- 
findeln wollten, fo würde ihnen eingefallen fein, was Burip. 
Hefab. 1019 = 1065 geichrieben hat ποῖ καί us φυγᾷ πτώσ- 
σουσν μυχῶν; und daß εὖ hier eben fu heißen müfle. σπεώσσειν 
oder πτήσσειν ift eine Art Intenfivum von intacdas, und be 
zeichnet das rafche MWegflattern der erfchrediten Bögel. 


B. 1119. Abermals Tieß fh Wunder von Hermann irre 
mahen, daß er ἀλκάν für unrichtig hielt wegen des Spondeus, 
der doch im Glyfoneion ganz in der Ordnung ifl. ἀκμάν, was 
Hermann fegen will, hat feinen Sinn, und bie übrigen Bels 
ferungsverfuche find zu gewaltfam. 


B. 1122. Borfon’s Befierung bat Dindorf verworfen (hoc 
si voluisset dicere poeta, aut ἀνέδην alio loco collocandum 
aut parenthesis illa aliter ordienda fuisset), und Hermann hat 
ibm Recht gegeben, und fomit blieb fie verworfen. Aber was 

eben fie felbft, diefe Erflärer, uns zur ἜΝΙ über bie 

orte, daß ein Plab, eine Gegend (χῶρος) ausjchweifend (avs- 
δην) abgehalten oder abgewehrt werde (ἐρύκεται) ξ Nichts: 
fondern fte verweilen blos auf den Scholiaften, welder Zpuxeras 
für occupari (ὑπὸ τῶν θηρῶν») nimmt, was jedoch nicht mit 
dem Sprachgebrauch übereinflimmt. Oper fie deuten ἀνέδην 
ἐρύκειν nahläffig verwehren, was nod mehr gegen ben 
Sprachgebraud if. Dann muß man bei ἕρπετε ein Njyndeton 
annehmen, und hat flatt bes fchöuften, angemefleniten Sinnes 
etwas Hölzernes, Kraft: und Saftlofes befommen. Die Baren- 
thefe aber durfte feineswegs anftößig fein: vergl. Gurip. Iphig. 
W. 1339. περέβολα φέρετε — πλόκαμος ὅδε περιστέφειν — 
χερνίβων τε παγας. 


PB. 1125. αἰόλαν nennt Philoftet jein Wleifch (fo meint 
man) wegen feines franfen Yußes ex morbi virulentia maculis 
interstinota. An dem aber wird nicht viel mehr für die Vögel 
zu nagen übrig gewefen fein. Wir hören ja, daß Philoftet 
Hungers zu fterben fürchtet: fomit kann er nur feine verwefende 
Leiche meinen. 


B. 1130. Vix dubito quin locus corruptus sit et pro 
σαέλασσον aliud verbum a poeta positum fuerit. Verba εὐνοίᾳ 
rs00g iungenda videntur cum nomine πελάταν, de quo oon- 
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sule Blomf. ad Aesch. Pers, p. 49. Wunder. στόλασσον funnte 
aus mehr als einem Grunde, welche anzuführen wohl nicht 
nöthig it, nicht ἤρα werden. ὅπ welcher Weile aber zu 
ändern fei, das ließ aus dem folgenden ἀλλά fi) abnehmen: 
denn diefes febt eine Negation im vorangehenden Sage voraus. 
Das Seltene ἔλα (f. Eurip. ταί. Herakl. 796. Zenoph. Kyr. VEN, 
3, 32) gab Anlaß zur VBerderbung, und die Zeihen MEAAMH 
fonnten leiht mit HEAAZZON vertaufcht werden. 

Der πελάτας ift weder Neoptolem noch Dpyfleus, fondern 
der Chor felbft, welcher Schritt für Schritt ὦ annähern und 
Gingang zu gewinnen fuht. Zuerft hat er dem Philoftet vors 
gehalten, daß er felbit εὖ nicht befier haben wolle und mit Un: 
recht Anderen fluche, und verfichert, daß auch er es wohl mit 
ihm meine. Dann fündigte er ihm an, daß er ihm die Wahr: 
beit vorhalten wolle, und ermahnte ihn, diefelbe Teidenfchaftslos 
zu vernehmen. Diele Wahrheit ift: DoyB ift fein Schurke, fons 
dern handelt im Auftrage der Gelammtheit, für ihr Beftes fid 
opfernd. Nachdem Philoktet auf alles das nicht gehört und 
immer nur in feinen Klagen und Beichwerden über das ver: 
meintliche Unrecht fortgefahren ift: fo beichwört er ihn jeßt bei 
ben Göttern, wenn er irgend Scheu und Achtung hege vor ihm, 
der jeßt nur noch ale Gaft bei ihm verweile, Feine freundliche 
Annäherung nicht fo megzuftsßen, fondern einzufehen, daß e6 
" ἘΠΕ (Philoktets) Macht βεῆε, feiner Bein los zu wer: 
en u. 1. Ww. 


DB. 1132. Schol. γνῶϑι tr κῆρα τήνδ᾽ ἀποφυγεῖν 00 
πάρεστιν, εἰ. πεισϑείης ἡμῖν, ὅτε (σόν) ἐστε τὴν νόσον 
(ἀποφεύγειν). οὗτος δὲ ταῦτα λεγόντων συνίησιν, ὅτι παρ- 
awovow αὐτῷ εἰς Ἴλιον ἐλϑεῖν. πρὸς ὃ ἀνακράξζεν. ,,πάλιν 
πάλεν non“ 


BD. 1134. Das Ueberlieferte erklärte man αἴὐὸ : Ungelehrig, 
noch unabfehbaren Drud zu ertragen, ift der ihr (der Krankheit) 
beivohnt (0 ξυνοικεῖ): oder nescius est (hic morbus) sustinere 
infinita mala quae cum eo coniuncta sunt (ᾧ ξυνοικεῖ). Wem 
das gefällt und finnig dünft, der mag es behalten. Der Schol. 
las nicht ἔχειν, fondern ὀχεῖν (ἄγνωστος πρὸς τὸ ὀχεῖσθαι). 
Das mußte fürs Erfte aufgenommen werden. Sodann aber war 
leicht einzufehen, daB adans nicht auf die Krankheit, fondern 
nur auf Philoftet fich beziehen Eönne, folglich entweder ὀχεῖν 
in ὀχεῖς abgeändert werden müfle, ingleichen ξυνοικεῖ in Evvos- 
κεῖς, Oder, was leichter und auch concinner ift, adans in ἀδαές : 
es it thöriht. So erhalten wir den paflendften, natürlichflen 
Sinn. „Grienne, daB εὖ in beiner Macht fieht, dieler töbt- 
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lichen Bein zu entrinnen. ὅπ diefem Buflande verharren (bie 
Bein fortfeben) zu wollen, ift ja jämmerlih, und thöricht ift εὖ 
die unfägliche Zaft fortzufchleppen (sustinere), mit der du hier 
zufammen wohnft.“ a Ἀὰ Τς 


ἊΣ οὖν ἀν. 
B. 1143. Die Tilgung der Partifel re (welche Herman 
gemacht hat) wurde nicht blos vom Rhythmus, fonbern aud 
vom Sinne gefordert: denn die Eonftruction ift φίλα μον ταῦτά 
ἐστιν ὥστε ἑκόντα πράσσειν. Und der Schol. fannte fie offenbar 
nicht: (ἐμοὶ) βουλομένῳ ἡδέως ἀποπλεῦσαν κελεύεις. : 


B. 1163. Die alten Ausgaben haben | a δε 
ἄρϑρον ἀπῶσαν" al’- ᾿ ; a ne 
λ᾽ ὦ ξένον κ τ. 1. ὁ δὴ 


indem fie offenbar αν ἀλ᾽ durch Krafis vereinigt wiflen wollten‘ 
und dabei funnte es auch fein Bemenden haben, jo daß man 
der mannigfachen gewaltfamen ‘Aenderungsverfuche überhoben fein 
fönnte, wenn nicht die Partikel ἀλλά fih als eingefchoben zu 
erkennen gäbe. Denn es ift viel beflev für den Sinn, wenn fie 


nicht dafteht. _ ur 
un Bi; 


B. 1711175. Die Versflicerei in diefen Zeilen (8 nicht 
zu verfennen: und der Slider hat befonders die Partikel γέ als 
Univerfalmittel fleißig eingefeßt. Aus B. 1173. hat er folgenden 
Schönen Trimeter gemacht: πῶς ἄν εἰσίδουμὶ σ᾽ ἀϑλιός γ᾽ ἀνήρ. 
Eben fo hat er Bi 1171. trochäifch geftaltet οὐ γάρ ἐστιν ἐν 
gas γ᾽ ἔτι. Denn nur Nbfchreiber haben aus DBerjehen ἔστιν 
ἐν für ἔστ᾽ ἐν gefeßt. Der neuefte Metrifer Hermann aber hat 
fein Möglichftes gethan, um bdiefem Vorgänger am DVerbienfte 
um diefe Zeilen gleichzulommen. | ὩΣ 

B. 1114. Schol. ὅστις ποτὲ καταλιπών σε ἐπὶ τὸ βοη- 
ϑεῖν τοῖς Ἕλλησιν οὐκέτν οὐδὲν εἰμί. Daraus ift Feineswege 
erfichtlich, daß derfelbe βάς gelefen, fondern daß er von ἔβαν 
gar nichts vorgefunden habe: und die Streichung dieles Berbi 
fordert der Zufammenhang der Worte ἄϑλιος ὃς ἔτ᾽ οὐδέν ein 
λιπών κ. τ. λ. . , τὰ 

. akt ΒΗ, 


B. 1176. Photius θεὰ. fagt, die Attifer gebrnuhen‘ Hk 
ὁμοῦ für ἐγγύς, und führt von Menander an ἤδη γὰρ τοῦ tr 
ztew ὁμοῦ. Daffelbe berichtet auch der Schol. ϑίρυ!, Rhod. IE 
121. und giebt das Gitat richtiger: ὁμοῦ τῷ τίκτειν παρεγέξ᾽ 
ve$” ἢ κόρη, Ὁ. ἢ. fie war hart an ber Niederfunft. War 
man wohl durch "diefes Zeugniß und diejes Gitat berechtigt, ὁμοῦ 
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ψεώς für ἐγγὺς νεώς zu nehmen? DBerechtigt zu glauben, daß 
ὁμοῦ mit dem Genitiv verbunden werden Eönne? Sefych bes 
richtet ohngefähr das Nämliche: ὁμοῦ, ἐγγύς, τοπικόν, ,,ἢ ἄν- 
δρες Adnvasoı δισμύριον ὁμοφρόνες ([ᾧτεῖίδε ὁμοῦ εὔφρονες)."" 
Und αὐ unfer Schol. fchreibt ὁμοῦ. ἐγγύς. Allein was ἕαπη 
das alles nebft den Eitaten Antig.- 1180 (1148). und Ariftoph. 
Fried. 513. ung nügen, als um einzufehen, daß ὁμοῦ hier aus 
irgend einer DBerderbung herrühre? 


B. 1181. σὺν σπουδῇ ταχύς ift ein nichtiger Pleonasmus, 
al wie zur Füllung des DBerfes. Der ftehende Ausdrud bei 
Zragifern ift σπουδὴ ποδός: vgl. Eurip. Helabe 210 —= 216. 
Androm. 546. Thef. 85. 


Beide Ausbrüde Eonnten Leicht mit einander vermwechfelt wer 
den, ober aber ταχύς hat ald Gloffe den ächten verdrängt. 


B. 1210. Hermann ift durch diefen Vers zu gewaltfamen 
Berfeßungen und willführlichen PBerfonen-Bertheilungen veranlaßt 
worden: Wunder und Andere haben ihn als unächt eingefchloffen. 
Menn man ihn richtig verftanden Hätte, fo würde man eingefehen 
haben, daß nichts zu thun fei, ald dem cod. B. zu folgen, wel- 
her ihn dem Obyfleus zutheilt. Der Sinn ift wörtlich diefer: 
aber ich werd’ εὖ Doh auch ein für allemal beiner 
. Hand nicht anvertrauen, das zu thun. Wie das gemetut 
fei, befagt der folgende Bers: Gegen dich alfo, flatt ges 
ge die Trojer, werd’ ih das Schwert züden. Diefe 

eutung fonnte man aus Eurip. Suppl. 1062. entnehmen, wo: 
jelbit Iphis feine Tochter mit Gewalt abhalten will in die Flams 
men zu fpringen: ἀλλ᾽ οὐδέ τοὶ σον πείσομαν δρώσῃ τάδε. 
Daß das nicht heiße: ich werde εὖ dir nicht zutrauen daß 
zu thun, fondern vielmehr ich werde es dir nicht anver= 
trauen (überlafen) das zu thun, und daß mit biefen Worten 
das thätliche Zugreifen zur Verhinderung der Ausführung ver: 
bunden fei, erfennt man aus der Antwort der Eriphyle: ὅμοιον " 
οὐ γὰρ un xiyns μ᾽ ἑλὼν χερὶ mir einerlei! deine Hand 
fann mid; doch nicht erreichen und fangen! Der Schol. 
Par. 1. hat diefen Sinn richtig erfannt: οὐκ ἐπιτρέψω σοι. 


Am Folgenden ift die von den Handfhrr. und Triflin über: 
lieferte Perfonen= Bertheilung als die richtige, gegen die Aldinis 
fche, feftzuhalten. Das wird man erfennen, wenn man ben be 
fonnenen Charakter des Opyfieus bedenkt, defien Drohung von 
Anfang an nichts weiter als ein Abfchredungsverfuch fein fann: 
denn im Ernfte mit dem Sünglinge ὦ zu duelliren, und das 
griechifche Heer eines oder zweier unentbehrlicher Männer nuglos 
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zu berauben, das Fann er, fo lange fein Fluger Geift noch απ’ 
dere Mittel zur Grreihung des Zwedes nufsuftaben vermag, in 
der That fih nie vornehmen. Er hat gedroht: die Drohung 
bat nicht verfangen, Neoptolem will es an ὦ) Fommen laffen 
(ἔστω τὸ μέλλον): jest thut er, al® wenn er Ernft machte, er 
legt die Hand απὸ Schwert: aber Neoptolem geht fogleih πο 
einen Schritt weiter, er züdt das Schwert (οὐ μέλλεν Ere): 
weiter Fann εὖ nun Ddyfleus nicht treiben wollen: er ftößt das 
halbgezüdte Schwert in die Scheide zurüd, und will den Neopto- 
lem beim Heere belangen. Wäre Dpyfleus ein romantifch-mittel- 
alterliher Ritter, fo würde ihm diefer Nüdzug Schande machen, 
und er fünnte den darauffolgenden Hohn Neoptolems unmeaglich 
auf fich figen laflen. Allein Die griechifchen Heroen waren Teine 
Vorbilder für afademifche Knaben, daß fie den Schein höher als 
das Wefen achteten: ihr Heldenthum war nicht fo heifel, daß es 
vor jedem Anhauch des DMundes erbleichte. Sie waren außerdem 
auch aufrichtig und befcheiden genug, um einzugeftchen, wenn fie 
einem Anderen nicht gewachfen waren, und fonnten fich diefes 
ohne Gefahr für ihre Ehre ungefcheut vorrüden laffen. Wäre 
ed anders, [0 würde Menelaos bei Homer, als ihm fein Bruder 
vom beabfichtigten Zweikampf mit Ajas zurüdhält, weil er ihm 
nicht gewachlen fei, eben darum nur um fo eher diefen Zweilampf 
eingehen müllen, weil das ein nur mit dem Tode abzuwafchender 
Fleifen feiner Ehre wäre. Und einem Berifled machte εὖ feine 
Schande, fih von frechen Männern der en fchimpfen 
zu faflen: man hört nie, daß ein griechifcher vder römifcher Staates: 
mann um folhe Anhauchung böswilliger Lippen ὦ bduelliren 
wollte. Wenn übrigens Iemand hier an Odyfiens Muthe irre 
werben follte, fo denfe er an die unten folgende Scene, wo fi 
derfelbe ven Pfeilen des ergrimmten Feindes preisgiebt. 

Buttmann Hatte das Richtige erfannt, außer daß er ben 
1181ften Vers nicht ganz richtig deutete, und hat zugleich darauf 
hingewiefen, daß auch der Schol. den Vers dem Öonffeus zus 
getheilt haben müffe. Seine mangelhafte Deutung aber hat Her: 
mann’s Ierthümern Raum und Eingang verfihaft, 


B. 1218. Du follft Siebe befommen (wenn du das 
thuft) heißt auf Griehifch κλαύση Diefer gemöhnliche Ausdrud 
fchwebte Demjenigen vor, welcher. hier κλαυμάτων in den Tert 
gebracht Hat, nicht bevdenfend, daß: man nicht mit den Yüßen 
weint. Ober meint man, weil ἔξω πημάτων ἔχευν πόδα (fiche 
über. diefe Redensart Blomfleld zu Aefchylus Brom. 58. 271) 
heißt von Unheil frei bleiben, fo ἔππε auh ἔξω κλαυμά- 
των ἔχειν πόδα gejagt werden in dem Sinne von Weinen 
frei bleiben; fo begeht man bie fo häufige Verwechfelung des 
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Bildes mit demjenigen, was εὖ bebeutet. Das Unheil ift gedacht 
als. ein Neß, in welchem man mit dem Fuße fich fängt, oder 
wie eine verdedte Grube, in welche man, forglos wandernb, 
dar: hineinfällt, oder wie Heiße Kohlen, in welche man un: 
vorfichtig bineintritt (vgl. Antigone 608). Wäre εὖ aber mohl 
eben fo paflend, wenn man fi eine Grube oder ein Neb voll 
MWeinens denken wollte, in das einer bineinfalle? Den Gruben- 
fturz und die heißen Kohlen fühlt man audh an den Beinen, 
und fie find ein πῆμα an fi; das κλαῦμα dagegen ift erft eine 
Folge ded πῆμα, und wenn diejes πῆμα hier, die angedrohte 
u die Beine treffen follte, fo müßte es etwa bie Baftos 
nade fein. . | 


DB. 1223. χρῆμα dixit, respiciens verbum κεχρημένοι, 
proprio significatu: mala res qua opus sit vobis. He: 
mann. Diefer fünftlihen Auslegung bedürfen wir nicht. Uebri- 
gene fürchtet Philoftet, daß die Beiden, welche mit heftigen Ge: 
.berden vor ihm ftehen (denn das fagen deutlich feine Worte) in 
der Abjicht erichienen find, ihn, den Wehrlofen, mit Gewalt in 
das Schiff zu fihleppyen. Darum traut er auch den freundlichen 
Morten Nevptolens nicht, felbft dann nicht, als er ihm den 
Bogen hinreiht; denn er fürchtet, daß das alles nur eine Falle 
fei, ihn zu fangen. | 


B. 1231. EI. 802. Hat μήν einen Sinn: „doch nein, 
ih will nicht.” Hier aber wäre μήν weder ald immo nod als 
vero paflend: dagegen ift οὔ τὸ un, Ὁ. ἢ. οὔτν δεινὸν μή, ge 
ade recht paflend. Darum hat Wunder unrecht gethan, ἀλλ᾽ 
οὔτε μὴν νῦν zu fchreiben. | | 


B. 1234. Die Partikel γέ hat man hier ruhig gebulbet, 
shngeachtet fie, wenn irgendwo, hier flörend war. 


B. 1241. Wunder bemerkt, daß man vor κάτα (Ὁ. 5. καί, 
ἐπεὲ ἀπεστέρηκας, vovdereis) blos ein Komma feßen dürfe. 
Dadurd erhielten wir den Sinn, daß Philoftet auch darum dem - 
Neoptolem nicht mehr traue, weil er ihm gute Lehren geben 
wolle. Die befagte Beveutung des xara bleibt, wenn man vor 
demfelben die ftärfere Interpunction, und noch überdies zu Ende 
diefed Sabes ein Fragezeichen febt: denn das fordert der Sinn: 
„Und dann teoßdem, nachdem du das gethan haft, Fannflt bu 
πο und willft mir gute Lehren geben, du entarteter Sohn des 
edelften Vaters? D gebe zu Grunde x.” vergl. unten B. 1323. 


BD, 1249. T. πάρεστι, nescio an recte, jagt Hermann, 
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nachdem Andere diefe Lesart ganz unberüdfichtigt gelaffen Hatten. 
Wie aber fann man zweifeln, daß dies allein richtig fei, da ja 
Neoptolem eben jest das Gefagte wahr macht und den Bogen 
hinreicht? 


B. 1251. Schol. μαρτύρομαν τοὺς ϑεοὺς ὅτι ὃ ποιῶ εἰς 
χάριν καὶ σωτηρίαν ποιῶ τῶν ᾿Ατρειδῶν. Aus diefen Worten 
folgt nit, daß der Schol. ὡς auf ὑπὲρ x. τ. A. bezogen, fon: 
dern daß er ἐδ gar nicht im Terte gefunten habe. Und das ift 
fein Schwur, wenn man fagt „wie die Götter wien“, fontern 
man fpricht „der Himmel fer mein Zeuge oder ift mein Zeuge“, 
ἔστω Ζεύς, ἴστωσαν οἱ ϑεοί, ξυνίστωρ ἔστω u. |. w. ein. 
fihtlih unferer Smendation bemerken wir, daß der Ginfchnitt 
dur die ΘΙ οι (des e in ἔστων) nicht gehindert wird. 


DB. 1262. Die leichtefte Sul ift εὖ allerdings, τόδ᾽ 
für τοῦτ᾽ zu feßen. NAber woher foll denn τοῦτ᾽ entflanden 
fein? und warum foll denn Sophofles ohne Noth einen fchlechten 
Ders gemacht haben? 


B. 1271. Weil mandhmal τέ — δέ anafoluthifch_fich ent 
fprehen, fo will man überall τό — δέ feßen, wo nür irgend 
die Gedankenlofigfeit der Abfchreiber oder Erflärer δέ darbietet, 
ubi a partitione ad oppositionem transitur, fagt Hermann. 
Als wenn nicht mit jeder Eintheilung αὐὖ eine Sntgegenfeßung 
verbunden wäre! 


DB. 1287. Wunder giebt ὦ viele Mühe, zu beweifen, ba 
ἐντυχεῖν hier richtig [εἰ und fo viel wie τυχεῖν invenire bedeute. 
Hermann glaubte das erftere ebenfalls, und ließ fi das zweite 
von ihm einreden. Prüfen wir die Gründe! 1) Sophofles habe 
auch συντυχεῖν und προστυχεῖν und ἐντυχεῖν felbft hier unten 
PB. 1291 mit dem Genitiv conftruirt. Was die lehtere Stelle 
betrifft, fo ift es nur zu verwundern, wie man bier ἐντυχών 
ftehen Laflen Tunnte, da man doch fonft in der Duldung und 
Seßung bes doppelten und wiederholten ἄν fo freigebig ift. 
Denn Bier ift das ἂν feine unnüge Wiederholung, fondern vers 
teitt die Stelle eines wiederholten πρίν, Noch, eine britte Stelle 
aus dem Etym. M. p. 27, 23 findet man bei Ellendt angeführt, 
in welcher es noch deutlicher, als in den beiden genannten, ar 
τυχὼν heißen muß. συντυχεῖν anlangend, fennt man außer 
Ded. (δ. 1467, wo die Variante ἐναεσέω eriftirt, nur die eine 
Stelle Phil. 320, die aus anderen Gründen bereitd von une 
für unecht erkannt und corrigirt worden if. Don re 
endlich ift kein Schluß auf συνευχεῖν zu machen. 2) Sophofles 
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[εἰ in der Sonftruction der Berba oft nicht fowohl dem vulgären 
Gebrauche als der Vernunft (ratio) gefolgt, und habe jv 3. 2. 
vooov πεφευγέναι, νόσου μαλαχϑῆναν geichrieben. in folches 
Eonftruiren ift allerdings vernünftig, aber ἐντυχεῖν τινος { a 
priori unvernünftig, und die, Gekhistlichfeit. mit welder 9. 
Wunder incidere in aliquem erft mit invenire aliquem, fodann mit 
consequi vertaufcht, ift bloße Tafchenfpielerfunft. Was er fonft 
πο beibringt,, bedarf weiter Feiner Widerlegung. 
Für Borfon’s, Elmsley’s, Schäfers ıc. Smendation ift Fol: 
enbes zu fagen: 1) παῦλαν ἐντυχεῖν νόσου eine Raft der 
anfheit antreffen wäre nicht richtig gedacht und gejagt, 
auch wenn die Conftruction richtig wäre; fondern Sedermann, 
der mit der Sprache vertraut ift, weiß, daß εὖ τυχεῖν erlangen 
on müfle. Hätte aber Sophofles. ἐντυχεῖν für τυχεῖν gelebt, 
los um ben Bers zu füllen und ohne daß die Präpofition etwas 
bedeutete, nun fo wäre er eben ftatt eines Dichters ein Versflider. 
2) Der Infinitiv Aorifti wird allerdings vielfach gebraucht wo 
man den des Tuturs erwartet: aber ein Unterfchied Bleibt den: 
πο zwifchen beiden, und es herricht in diefem Punkte noch große 
Unficherheit und Berwirrung, da fo leicht die Endungen ασϑαν 
und ἐσϑαὲ, σας und oeır verivechfelt werden, und fu leicht das 
Mörtchen ἄν verloren gehen Tann. Der Infinitiv NAorifti nad 
Derbis des Hoffens, Erwartens fcheint fut. exaoti Bedeutung zu 
haben (f. meine griech. Gramm. $. 853 und 862). Steht ἂν 
dabei, fo ift der Infinitiv durch den Optativ aufzulöien, alfv 
hier μὴ ἄν τυχεῖν = οὐχ ἄν τύχοις. Welches von beiden nun 
dem hiefigen Gedanken angemefjener fei, ift leicht zu unterfcheiden. 
Auf den ironifchen Gebrauch des Optativs aber haben wir an 
mehreren Orten aufmerffam gemadht. 


DB. 1288. Ueber die Berwechlelung bes ἕως mit ὡς f. Ai. 
698. 1097. αὐτός läßt fich allerdings am leichteften in αὐτός 
verwandeln: allein der Sache und dem Gedanken ἰβ οὗτος 
(Hindeutung auf die eben fcheinende Sonne) am angemeffeniten: 
vergl. Plutarch Ariftid. c. 10. 


B. 1291. Siehe die Note zu ®. 1287. 


DB. 1295. Ueber Elmsley’s Beilerung fagt Hermann non 
opus si ἡμῖν cum ἁλούς construas. Nber die Athener faßen 
nicht am Studirtifche, fondern im Theater, wenn fie Sophofles 
börten, und darum würden fie ἡμῖν ἔστεν verbunden haben, und 
Sophofles mußte das willen. Uebrigens hätte dann ἔστιν ge 
fchrieben werden müflen. Aber wie paßt ἀνήρ, ἡμῖν ἁλούς, 
ἔστιν ἐκ Τροίας ξ Daß aber nad Ankündigung einer Erklärung 
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die Erflärung felbR afnnbetifch eingeführt zu werden pflege, hat 
Hermann FeibR öfters bemerkt: f. unfere Hote zu 33. 55. 


®. 1312. . Certe de oculis suis inficetum esset, [αὶ 
Buttmann, dicere quemquam ‚‚qui me vident conversantem 
cum illo.** ber ift denn das Wiepererfcheinen des Bhiloftets 
beim Heere ein fo gar entfeßlicher und gräulidher Anblid, daß 
Sonne und Mond und Sterne ihre Blide davon abwenden 
müßten? Und fagen denn nicht auch wir: ich fehe mich wieder 
bier und dergleichen? Der Sinn der Worte it einfach diefer: 
werd’ ich nicht in Troja die Augen niederichlagen müflen, wenn 
ih an das alles denfe, was man mir angethan hat, und teop- 
dem mid mit meinen Todfeinden freundlih beifammen fche? 
Hermann hat alfo mit Recht ταῦτα zu πάντα bezogen und das 
Komma von κύκλον Hinweggerüdt. 


P. 1319. „nsexovg scripsi ex coniectura Boederlini ad 
0. C. 915. proposita. Idem scribi voluit Dobraeus.‘‘ Bun: 
der. Der Schol. lad κακά: οὗ γὰρ ἔχοντες φαύλην τὴν γνώ- 
μὴν ἀκάλουθϑα τῷ λογισμῷ διαπράττονται. παιδεύειν τᾷ 
nicht Eind mit διδάσκειν, wie diejenigen geglaubt zu haben 
fcheinen, welche hier κακά fchrieben.. Scmneidewin’s die Tha: 
ten zu Bößem heranziehen ift zum Mindeften fehr feltiam. 
Hermann’s alles andere um [ὦ herum verderben (ver 
führen) paßt nicht im Munde des alten Kerl Philoftet. Rührte 
κακά von Sophofles her, fo -würte e3 dabei ἄλλα, nicht raAlae, 
heißen. Der Sinn aber it: Wer einmal fchlecht ift von Haus 
aus, dem ift nirgends zuzutrauen, daß er gut fein und gut han- 
teln werde. 


5), 1322. „sch glaube (fagt A. Matthik in der Necenfion 
Wunders) die Handfchriftliche Lesart οἵ re retten zu fünnen, wenn 
nur nach συλῶντες ein Komma flatt eines Punktes ‚gefeßt wirt. 
Der regelmäßige Gang ber. Mede wiirde folgender fein: χρῆν 
γάρ σε μήτ᾽ αὐτόν ποτ᾽ εἰς Τροίαν μολεῖν ἡμᾶς τ᾽ ἀπείργειν 
καὶ μὴ ξυμμαχεῖν ἐκείνοις 04 σου καϑύβρισαν, μήτ᾽ ἐμὲ 
ἀναγκάζειν. Aber bei fteigendem Unwillen geht der Medente in 
die affectvollere Srage über οὔτε σον καϑύβρισαν — εἶτα τοῖσδε 
σὺ εἶ ξυμμαχήσων.“ Das hat Wunder in der neuen Ausgabe 
zu dem Seinigen gemacht; und war doc ein fchlechter Profit! 
Warum foll Neoptolem nit nah Troja gehen und aud den 
Philoktet cher davon abhalten als ihm zureten? Weil man ihn 
mißhandelt, feines DBaters. Rüftung entivendet hat. Nlio os γε, 
nicht οὗ re. Dann wird dem Neoptolem diefer Widerfinn der 
Handlungsmeite πο einmal fragweife vor Augen geftellt: πὶ 
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troßdem willft du ihnen beiftehen, und auch mich dazu nöthigen? 

Um eines überflüffigen Strichleins willen (eines Τ ftatt eines 7’) 

verwandelt man diefe lebendige, dramatifche Sprache in ein un- 

behülfliches Gefchleppe und eine tolle Abfpringung des Geban- 

nn enge vergl. über diefe ganze PBeriodengeflaltung oben 
. 1239—1242, | 


DB. 1327. Satis habuit Hermannus admonuisse, parum 
numerosum esse hunc versum. Temperanter fecit quod verba 
non mutavit; sed ne poetam quidem ipsum emendatione ten- 
tare, nimiae temeritatis et impietatis est. Potuit sane Sophocles 
scribere, vel adeo scripsisse potest, quod in promptu erat, 
κακῶς a αὐτοὺς ἐξαπόλλυσθαν κακούς. Eadem crasis Θεὰ. 
C. 1192. ἀλλ᾽ Eu αὐτόν; idem verbum ΕἸ. 1002. πατέρα τὸν 
ἀμὸν πρόσϑεν ἐξαπώλεσας. Et ipsa vocahula κακῶς et κακούς, 
si non Continuo 860 excipere poterant, convenientissime ita 
dirimenda erant ut alterum in principio, alterum in exitu 
versus collocaretur, Döderlein. Daß ich die DBerfe mit dem 
fechshälftigen Einfchnitt bei Sophofles für corrupt halten müfle, 

leich wie ich fie bet Euripides alle als corrupt gefunden habe, 
habe ih zu (1, B. 321. gefagt mit Angabe der Gründe. Die 

erberbtheit diefes DBerfes hier ift an dem αὐτούς zu erkennen, 
welches vor aller befeitigt werden muß, wenn man ihn emen= 
diren will. Denn αὐτὸς --- αὐτούς fünnen fi nicht gegenüber: 
fieben: entweder muß feßteres ganz wegbleiben, oder e8 muß 
ftatt defien ein folches Pronomen hergeftellt werden, weldhes, auf 
die Dort in Troja Hindeutend, zugleich zur Ausprägung des 
Gegenjages geeignet fei, alfo ἐκείγους, Doöpderlein hat richtig 
erfannt, daß ἐξαπόλλυσαθαν zu fehreiben fei. Denken wir uns, 
daß Ze unmittelbar vor biefem Berbum fland, fo erfennen wir 
den Anlaß: der Verderbung und ben Gang, welchen fie noth- 
wendig nehmen mußte. Die ΘΗ οι oder Krafis, wenn fie nicht 
wilchen ganz gewöhnlichen Ausbrüden flattfand , Hat unter drei 
Fällen wenigftens immer einmal zur VBerderbung Anlaß gegeben: 
vergl. DB. 1342, 1400. 1205. 1251. 1177. 908. 551. 488. 243. 
220. 620. 3 war aber Feine Abhülfe möglich, [0 lange ἔα an 
berfelben Stelle fliehen blieb. NAlfo mußte ἐδ verfeßt werben, 
und z0g dann diefe Berfekung die übrigen Abänderungen 


nad fid. 


B. 1337. σώξευν Tann heißen retten wollen, nämlidh 
wo ein conatus, eine im Beginn verhinderte That, bezeichnet 
wird: f. meine griech. Gramm. $. 874. Eurip. EI. 1015. ‚haben 
wir ἐκσώζων ftehen Iaflen, weil σώζων ἔκτεινε überein mit 
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κτείνας ἔσωζε wenn er retten fonnte ober wollte fein 
Tann, zweifeln aber dennodh, ob nicht audy dort wegen ber 
Parallele ὀνήσων — ἐκσώσων herzuftellen fei. Hier, meint Her 
mann, beziehe fi das Präfens auf das fchon jebt ftattfindende 
Bemühen des DOdyfleus und Neoptolemos, den Philoftet von 
feiner Krankheit zu befreien. Davon haben wir bis jeßt nichts 
gefehen, fondern bie Heilung fol erfi in Troja ftattfinden, und 
übrigens ift von den Atriden, ‚nicht von Odyß, die Rede. 


DB. 1340. Philoktet erachtet εὖ für ehrlos, mit denen 
Freund zu fein, von denen man fchmählid mißhandelt worden 
if. Das ift beiden, dem Neoptolem fowohl als dem Philoktet, 
widerfahren: darum foll Neoptolem fih vor Gott (und Men: 
fihen) Shämen, zu fagen, daß er wieder παῷ Troja gehen und 
den Philoftet mit Hinführen will. Allein Neoptolem hat bereits 
erfannt, daß εὖ fein und feines Freundes Beftes fei, zur Grobe 
rung Trojas mitzuwirken: fein Beftes aber zu erzielen, macht 
Niemandem Schande Daran aber glaubt PBhiloftet nicht: daß 
εὖ der Atriden Beites fei, das weiß er, baß es aber auch fein 
(und Neoptolems) Beftes fei, feheint ihm unmöglich darum, weil 
ed ehrlog ift. 


PB. 1343. Das Wort nominativus absolutus follte man 
nie in den Mund nehmen, weil es unvernünftig if. Der No: 
minativ ift fein abhängiger Cafus, und Telgte fann er aud 
nie ein abfoluter werden. E86 giebt blos Anakoluthien von der 
oben bei B. 346. erwähnten Art, daß nämlich das Präpdifat 
war dem Sinne, aber nit der Yorm nah, zum Subjecte 

mmt. (δ follte heißen φίλος γ᾽ ὧν καὸ τοιάδε (φίλα) λέγω. 
Pafiend vergleicht Buttmann Eurip. !Iph. T. 664. σιωϑεὲς δέ, 
σιαῖδας ἐξ ἐμῆς ὁμοσπόρου κτησάμενος, ὄνομά τ᾽ ἐξ ἐμοῦ 
γένοιτ᾽ ἄν οὐδ᾽ ἄπαις δόμος πατρῷος ἐξαλειφϑείη ποτ᾽ ἄν, 
d. ἢ. madıft du, daß mein Name nicht vergeht und mein Haus 
nicht ausftirbt. 


Zufolge ber gie Sinterpunction σοΐ που φίλος γ᾽ 
or befteht diefes Anakoluth nicht, fondern man hat folgenden 
Sinn: Ich fag’ e8 doch wohl als dein Freund, und meine Nebe 
ift 'von derfelben Art. Ein fühlender Ueberfeßer Tann fich bei 
foldhem Sinn, in [οἴει Worten ausgedrüdt, unmöglich be 
ruhigen. Darum überfebte Brund: tuam scilicet: quippe qui 
amicus tuus sim, itemque amica est oratio mea, wobei nur 
das zu tabeln ift, daß er καί als und flatt αὖ ὦ genommen 
bat. γέ ift bier ziemlich fo viel wie γάρ, |. zu rajend. Herafl. 
1287. Jon 395. 


Ὶ 
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3. 1350. Sensus est: nunquam ita me liberabunt morbo, 
ut sponte Troiam veniam. Wunder. Mber das ift doch fein 
Sinn? Man Hat bei οὐδέποτε nicht σώσουσν, fondern opw 
oder σκέψομαν zu fuppliren. | 


B. 1359. Philoktet wünfcht fürder von Troja, das ihm fo 
viele 2eiden bereitet hat, Fein Wort mehr zu fprechen πο zu 
hören: vgl. Euriv. Bafdh. 3. (6. ἔλθοιμι δ᾽ ὅπου μήτε Kıdai- 
ρων μιαρός μ᾽ ἐσίδον μήτε Κιϑαιρῶν᾽ ὄσσοισιν ἐγώ. Die Lesart 
τεϑρήνηται γόοις ift ganz unbrauchbar. Philoftet hat nicht über 
Troja geweint, fondern über fein Bein: und wenn er’s gethan 
hätte, fo paßt das nicht hierher: denn er hat nicht eben jest 
darüber geweint. ; 


PB. 1366. ande fhreibt μήπω τι) weil μήπω γε, μή γε 
nirgends bei Suphofles vorkommen (außer Srag. Hel. 17), ohne 
durch ein Wort getrennt zu fein. Aber μήπω γε in unterbrechen: 
den, heinmenden Einreden, mit folgendem πρὶν ἄν, ift Regel: 
f. nn Devarius Th. I. p. 675., und muß εὖ fein, weil diejes 
Einfallen und Dazwifchentreten eben nur durch die Partikel γέ 
bezeichnet werden ann. Bol. Trac. 323, wo Wunder gleichfalls 
zu zu Schreiben fich berechtigt glaubte. 


PB. 1368. αὐδήν ift mittelft Seugma’s in der Bedeutung 
Gegenwart, Perfon zu fallen, und an eine Derfeßung der 
Bartikel γέ (von αὐδήν weg zu ἀκοῇ hinüber) ift nicht zu ben- 
fen, um [0 weniger, ald λεύσσειν Oyır für λεύσσειν ὄμμασιν 
gefagt ifl. 


B. 1379. Du mußt das leiden, und mittelft diefer 
Leiden zum Ruhm gelangen ift gewiß ein richtigerer &er 
danke, als du mußt das leiden, um mittelft diefer Kei- 
den zum Ruhme zu gelangen. Denn das 2eiben an 
σείειν! feinen Ruhm, fondern die Art wie man es beiteht. Wenn 
3. DB. Philoftet jebt in fein Daterland zurüdfehrt, jo nimmt er 
B fein Leiden mit dahin, aber aus dem Ruhme wird nichts. 

rum muß Bhilvftet noch etwas thun dabei; er muß nad 
Troja geh’n! 


᾿ς 55, 1382. Bmeierlei hat Philoktet in Troja zu fuchen, erftlich 

die Heilung feiner Krankheit, zweitens den Ruhm der Eroberung 

und Ueberwindung Trpja’s. Diefer befteht in zwei Handlungen: 

in der Erkegung des Paris, zweitens in der Serftörung der Stadt 

feld. Der Dichter hat das erfle. Mal auf πρῶτον μέν jtatt 
® 
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ἔπεντα δέ blos δέ folgen Iafien, das zweite Mal flatt πρῶτον 
μὲν-ἔπειτα δέ blos μέν-δέ gebraudt. An beiden Stellen geben 
die Handihrr. τέ ftatt δέ. Woher diefe Berwechfelung rühre, 
it an beiden Stellen leicht einzufehen: an ber erften hat man 
nicht erkannt, daß diefes Slied eben das zweite Hauptglied fei, 
weil noch andere Glieder Teen; an ber zweiten Stelle hat das 
darauffolgende τέ zu der Meinung veranlaßt, daß πέρσεις τὸ 
vorangehen müfle, um mit ihm zu currefbondiren. Daß εὖ den 
Auslegern bier wiederum nicht an Mitteln gefehlt habe, um bie 
Unvernunft der Abfchreiber oder Deuter vernünftig zu finden, 
fann man fi denfen. Eben weil die Subjecte und Präpdifate 
nicht fireng logifch einander gegenübergeftellt find (wie 3. B. in 
der zweiten Parallele πέρσεις δὲ Τροίαν für Τροίαν δὲ πέρσευς 
gefagt ift mittelft chinftifcher Wortftellung), mußten um fo mehr 
die rechten, geeigneten Partikeln gebraucht werden, und eben weil 
ἔπειτα wegblieb, konnte δέ nicht mit τό vertauscht werden, damit 
durch die rhetorifchen Verhüllungen das Logifche ©erippe Elar zu 
erkennen bliebe. 


B. 1389. Der Dichter unterfcheidet zwifchen ἀριστεῖα und 
σκῦλα: jene werben aus der. gemeinfamen Beute ausgewählt und 
je nach Verdienft und Würbdigfeit zuerkannt, diefe raubt man fi 
felber. Philoktet full Beides vorerfi dem Poias nah Haufe {ἐπ 
den, dann aber die ἀριστεῖα der Brandftätte des Herakles wids 
men. Der Dichter trennt und verwechjelt wieterum beide Aus: 
brüde, und ift zu diefer VBerwechlelung berechtigt, weil die ap 
στεῖα auch. σκῦλα (gemeinfame Beute) find. Er bezeichnet aber 
die ἀριστεῖα deutlich dadurd, daß er fie σκῦλα (τοῦδε) στρατοῦ 
und ἀριστεῖα στρατεύματος (ἐκλαβών) nennt. Hermann hat 
alfo Net gethan, τόξων ἐμῶν μνημεῖα nicht ala Appofition von 
σκῦλα τοῦδε τοῦ στρατοῦ zu fallen, fundern auf πρὸς πυρὰν 
ἐμὴν κόμιζε zu be iehen, aber er that nicht Recht, unter τοῦδε 
τοῦ στρατοῦ daß Feindeöheer zu verjtehen, welche Deutung aud 
dem Pronomen τοῦδε zuwider ift. 


DB. 1390. Die dii ex machina pflegen einer PBerfon nad 
ber andern das ihr Zufommende zu eröffnen. Die bisherigen 
Mittheilungen gelten lediglich dem Philoktet. Icht geht Heratles 
zu Neoptolem über mit den Worten: Und dir, Sohn Adhille, 

eb’ ich diefe Ermahnung: nämlich weder du ohne υἷε: 
en, noch diefer ohne υἱῷ Fann Troja erobern: wohlan 
denn u. |. Ὁ. Nun hat fih Buttmann eingebildet, ταῦτα fönne 
nicht auf das Wolgende bezogen werden, weil εὖ fonft cos δὲ 
«αὔῦτα heißen müßte, auch γάρ überflüffig wäre. Den legteren 
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Einwand befeitigt bie bereits gegebene Weberfeßung. zus aber 
anlangend, fo fann natürlich diefe Partikel, wie jede andere an- 
reihende, auch in abverfative Stellung gerathen: denn diefe Tiegt 
nicht in der Bedeutung der Partikeln, fondern im Sagverhältnig: 
f. Bartifell. TH. I. p. 147. f. σοὶ δέ heiße dir aber (ander: 
feit8): καὶ σοί heißt und (atque) dazu dir. Uebrigens hat jene 
Deutung Buttmann’s Hermannen, ber ihr beiftimmte, in große 
Noth gebracht, um im Borangehenden etwas aufzufinden, das 
den Neoptolem angehe. Endlich glaubte er’s gefunden zu haben, 
nämlich die Eroberung Troja’s!. Aber diefe Sroberung, fofern 
fie den Neoptolem betrifft, wird ja eben erit im Folgenten vor: 
gezeichnet. 


B. 1398. Der Scholiaft bemerkt richtig, diefe Ermahnung 
beziehe fich auf die ruchlofe Niedermegelung des alten Priamos 
am Altare ded Zeus Herfeivs, für welche fpäterhin Neoptolem 
von Apollo dur die Hand DOreftens erfchoflen wurde. 


B. 1400. Eurip. Temenos Frag. 3. | 


2 N “ΠῚ ᾽ 3 2 “ 

ἀρετὴ δὲ καν ϑάνῃ τις οὐκ ἄπολλυται, 

ζῇ δ᾽ οὐκέτ᾽ ὄντος σώματος" κακοῖΐσν δὲ 
ω - ’ ) € 4 9 

ἅπαντα φροῦδα συνϑανονϑ' ὑπὸ χϑονος. 


Derf. Troj. 1190 von Heftors Schilde, welcher mit dem Aftyanar 
begraben wird, ϑανεῖ γὰρ οὐ, ϑανοῦσα σὺν verpß. Die Ber 
trachtung diefer Stellen allein genügt zur Widerlegung der Deu: 
tung, die man zur Rettung des Ueberlieferten gemacht hat, daß 
nämlich συνθνήσκειν heiße mit in Die Unterwelt hHinabgehen, 
folglich mit den Todten fortleben. Zugleich Fann fie aud dazu 
dienen, die Unächtheit des hier angehängten DVerfes zu beftätigen; 
welche Worte, wenn fie einen Sinn haben follten, alfo lauten 
müßten: ζῇ σὺν ζῶσιν οὐδὲ σὺν ϑανοῦσιν ἀπόλλυται. 


B. 1404. ϑέσθαι Toll fimmen (ψῆφον ϑέσθαι) bedeu: 
ten, und darum γνώμῃ ταύτῃ τέίϑεμαι richtig fein. Aber γνώμη 
und ψῆφος find Synunyma, und wo γνώμην fteht, Tann nicht 
ψῆφον fupplirt werben. In der Medensart προσϑέσθαν γνώμη 
τινός bedeutet diefes Verbum fich beifügen oder beitreten 
Wie aber hier zu Schreiben fei, das fan man aus Eurip. δεῖ. 
959 (1006) Ἥρᾳ ἐς ταὐτὸν οἴσω ψῆφον erkennen. Denn wie 
ψῆφος mit γνώμη, To ift φέρευν mit ϑέσθαν fynonym, denn 
man findet eben fo oft ψῆφον Heivas, ϑέσθαν, wie ψῆφον φέρειν 
gefagt: urip. Elektra 1250. Oreft. 422. Gben fo ift auf 
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Arittoph. (ΘΗ. 658. κἀγὼ ταὐτῇ γνώμην ἐθέμην zu feken. Bei 
ταὐτῇ ift fo wenig etwas zu fuppliren, als bei ταύτῃ (oben 
B. 1287. Antig. 710), 9, πῇ, ὅπη, οὐδαμῇ u.f.iw. (δὸ find 
ἀρίαϊεό, wie ich in meiner Ealuslehre p. 219. gezeigt habe. 


B. 1411. Man hat προβλής zu befeitigen gelucht, als wenn 
diefes allein flörend wäre, weiter nichts: und Musgrave hat zzeo- 
Pins 9 gefebt, Hermann προβολῆς. Daß jenes nicht angehe, hat 
Hermann gezeigt, daß diefes nichts helfen fönne, hat Wunder 
dargethan. Allein nicht in προβλής war der Schaden zu fuchen, 
fo tehr al8 im κτύπος und ἄρσην. Denn κτύπος wird nirgends 
vom Naufchen des Meeres gelagt, als bei Pluto einmal mittelft 
Zeugma’d StaatIIl.p. 396. B. ϑάλατταν κτυποῦσαν καὶ βρον- 
τὰς καὶ πάντα αὖ τὰ τοιαῦτα, woraus alfo fein Schluß auf 
ten alleinigen Gebraud des Wortes vom Wellengetöfe zu ziehen 
it. Daß aber ἄυσην κτύπος ein energifcher (ἰσχυρός, ἔντο- 
vos) Schall fei, Hat man auf guten Glauben hingenommen, weil 
Euftathius 8, 40 (10, 23) diefe Stelle citirt mit den Worten 
ὥσπερ ἰαχὴ πόντου μεγάλη τροπικῶς ἀρρενοῦται, λεγομένη 
πτύπος ἄρσην πόντου. Allein jowohl die Bedeutung des Wor: 
tes und fein fonftiger Gebrauch, al8 auch die Vernunft fagt ung, 
daß ἄρσην nicht wohl kräftig bedeuten fünne, ausgenommen etwa 
im geraden Gegenfage wit ϑῆλυς. Auch hat man feine Stelle 
weiter auffinden fünnen, wo ὥρσην einen ftarfen Schall ftatt 
einer männlichen Stimme bezeichne, außer Ariftophan. Tihesm. 
131. &goerı βοᾷ δοκίμῳ zufolge der verkehrten Erklärungen des 
Suidas τῇ θαυμαστῇ φωνῇ καὶ δεδοκιμασμένη, während bort 
die Situation und der Zufammenhang lehrt, daß die ταπεη 
mit achtbarer männlicher Stimme fingen wollen. Nod 
führt man an Soph. Bolyr. Yrag. wo ἄρσενες yoas, wenn die 
Lesart richtig wäre, wenigftens feine Eräftigen, fondern unfrudt: 
bare Güffe fein würden. Wenden wir und nun von χτύπος 
ἄρσην zu πόντου προβλής zurüd, deflen DBellerung, als die 
leichtere, ung den Meg zeigen muß zur Serftellung des Uebrigen, 
fo fann die Vergleichung mit Ajas 1197 ὑλᾶεν πόντου πρό- 
Binu’ ἀἁλίκλυστον zeigen, daß auch hier πόντου πρόβλημ᾽ zu 
Schreiben fei: denn nichts war leichter al8 die Verwechfelung ber 
Zeihen Z und M. Die Höhle tes Philvftet, der er diefe Ab- 
Ichiedsworte zuruft, befand ὦ in einem fteilen Küftenvorfprung: 
fo ift uns der Schauplah im Prolog befchrieben worden. Grin: 
nern wir und nun ferner an Homer’d ἀκτὴ προβλής, ἀπορρὼξ 
προὔχουσα, βαϑύκρημνος, [0 fünnen wir faum zweifeln, daß 
unter den Zeichen ΑΡΣΗΝ der Ausvrud AKTHZ verborgen fei. 
Bedenken wir ferner, daß in bdiefer Küftenbefchreibung auch eine 
Andeutung der darinnen befindlichen Höhle enthalten fein muß, 
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und daß viefe Höhle von unferm Dichter ein Durhbrocdener, 
durhlöcderter Belien genannt zu werden pflegt: fo werten wir 
ferner einfehen, daß in dem Worte κεύπος ein folcher Ausdrud 
ftecfen müfle, welcher tie Durhbrehung, Durdhlüderung 
der Felfenfüfte (ἀκτῆς) bezeichne. So werben wir alfo Taum 
fehlen fönnen, wenn wir τρύφος herftellen, eingedenf des Ge: 
brauches diefes Wortes bei Homer Ob. IV. 508. 74aoa Γυραέην 
πέτρην ἀπὸ δ᾽ ἔσχισεν αὐτήν. καὶ τὸ μὲν αὐτόϑι μεῖνε, τὸ 
δὲ τρύφος ἔμπεσε πόντῳ. ϑρύπεω heißt gerbrödeln, ϑρύμμα 
ein Broden, ein Trumm, τρύφος ein zerbrödelter, zers 
trümmerter Gegenftand. 

Nun paßt das Gefagte auch zu dem Folgenden: οὗ wo (in 
der Höhle), vft mein Haupt, wenn ich auch in’s Innere mich 
aurüdgegugen hatte (ἐνδόμυχον), befeuchtet, Ὁ. Ὁ. beregnet wurde, 
von den Regenflürmen (ninyasos), welche der Nord (in der Tal 
ten Jahreszeit) herführte: vgl. Ant. 356 δύσομβρα βέλη. Daß 
die Meereswellen bis in die Höhle Philoftets, die doc), wie wir 
faben, KL hoch lag, Hinauf und bis in das Innere derfelben 
hineingefchlagen Haben, ift gar zu unwahrfcheinlih: und außer: 
dem hätte das auch durch κλυδὼν πόντου, nicht durch, κτύσος, 
bezeichnet werden müflen. 


B. 1415. Schol. δύνατα: πάντα τὰ ὄρη Ἕρμαια καλεῖσϑαι, 
ὅτν νόμιος ὃ ϑεὸς καὶ ὄρειον ὃ “Ἑρμῆς. ἔστι δὲ καὶ “Ερμαιον 
οὕιως ἐν “ήμνῳ καλούμενον. 


B. 1417. Unfer Scholiaft fammt Suidas und Hefych und 
Zenobius verbürgen und, daß es eine Duelle auf Lemnos gab, 
welche “ύκιος hieß. Was fie noch fonft vermelden von Apollo, 
als Urheber derfelben, von Wölfen, die daraus tranfen, von Wein 
und Honig, die fie ftrömte, ift etymologifhe Deutung ἀ“πόλλων 
Avxsos, λύκος, γλυκύς), das wir billig bei Seite latien, weil εὖ 
für die Dichtung des Sophofles nicht paßt, und uns blos dazu 
dienen fann, die Entftehung der überlieferten Schreibung γλύκιον 
zu erflären. 


DB. 1424. Schol. Γνώμη re φίλων, ἡ τοῦ Ἣρακλέους ἢ 
τοῦ Νεοπτολέμου. Δαίμων, τινές τὸν Ἡρακλέα, ἔνιον τὴν 
τύχην. Das ἱεδίετε ift verkehrt, und nicht minder verfehrt ἢ 
die Meinung ber Neueren, daß Zeus gemeint fei. zur, μοῖρα 
und δαίμων verhalten [ὦ [0 zu einander, daß τύχη den Zufall, 
μοῖρα das BVorherbeitimmte, δαίμων das willführlide Eingreifen 
göttlicher Geifter bezeichnet. Wenn 3. B. Euripides die Frage 
aufwirft, ob die τύχη vder ein δαίμων die Welt regiere, [Ὁ heißt 
das, ob der Zufall vder ein perfönlicher Gott walte: und wenn 
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die μοῖρα mit dem Zeus zufammengenannt wird, fo ftehen fie 
neben einander wie das aa neben dem oberften Lenker eines 
Staates. Unter δαόμων aber hat man nirgends einen beflimmten 
Gott zu verfiehen, außer wo der Zufammenhang und die Umge- 
bung darauf hindeuten. Die τύχαν aber werden mit ben dai- 
noves in Verbindung gebracht (δαιμόνων τύχαι, δαίμων τύχας 
ἔδωκε), infofeen fie von den Beiftern willführlich gelenkt werben, 
und δαίμων wird oft im Sinne wie εὐχη gebraudt. DBgl. uns 
fere Note zu Gurip. Phön. 1585. 


ruf der PH. IKeclam’shen Dfficin in Yeinzig. 
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